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historische Schicksalsnacht
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Am 6. März 1936 scheint sich fast das ganze
Führerkorps der Partei in Berlin ein Stelldichein
zu geben , Die Reichstagsfraktion ist zu einem
„Bierabend " nach Berlin geladen worden . Schon
am Vormittag habe ich zahlreiche Besuche von
Parteigenossen aus dem Reiche , und immer wieder
kehrt die Frage : „Was sollen wir eigentlich heute
in Berlin ? " Man raunt von der Möglichkeit
einer bevorstehenden Reichstagssitzung , aber nie-
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tlnssr lagesspiegel
Der amerikanische Augenminister sprach sein
Bedauern über die Unverschämtheiten des
Kaschemmenjuden Laguardia aus.
Der Güterverkehr über die deutschen See¬
häfen ist 1938 weiter gestiegen.
In Berlin begann die Tagung des Welt-
rnndsunkvereins.
Der Verlauf der Leipziger Messe hat die Er¬
wartungen der Aussteller noch übertrosfen.
Anläßlich der Tagung der Reichsfilmkammer
hielt Reichsminister Dr . Goebbels eine pro¬
grammatische Rede.
Unser Gauleiter Carl Rover erläßt einen
Ausruf zur HJ .-Aktion.
Ueber die in der Gegend von Hamm statt-
gesundene große Luftschutziibüng bringt die
„Bremer Zeitung " einen reich bebilderten
Sonderbericht.
SA ., SS ., NSKK . und RDK . stellen sich
heute und morgen wiederum mit einer gro¬
ßen Sammelaktion in den Dienst des WHW.
Die bremischen Sieger im Schaufensterwett¬
bewerb wurden in einer feierlichen Abschluß¬
kundgebung bekanntgegeben.
Die Bremer Straßenbahn hatte im abge¬
laufenen Geschäftsjahr eine erfreuliche Ver¬
kehrszunahme.

mand errät , was im Gange ist. „Eine Erklärung
Wer die Kolonialfrage " meint der eine , und der
andere „Mitteilungen zur Rüstungsfrage mit
einer Rede des Führers ." Ich kann aus Ehre und
Gewissen auch nichts sagen.

Am Nachmittag beginnen einige Korresponden¬
ten der Auslandspresse zu raunen . Sie haben
irgendwie von dem Bierabend der Reichstags¬
fraktion erfahren und sind neugierig geworden.
Aber das Geheimnis dessen, was kommen soll,
bleibt weiter gut gehütet . Der Kreis der Per¬
sonen , die darum wissen , ist säst an den Fingern
abzuzählen , denn nicht einmal alle Kabinetts¬
mitglieder sind vorläufig vollkommen unterrichtet.

Im Reichskriegsministerium arbeitet der
Eeneralstab mit Hochdruck. Denn bis aus die
Minute genau muß das Programm klappen . Tau¬
senderlei gibt es zu bedenken , und selbst die Kom¬
mandeure der Truppenteile , die für das Rhein-
land bestimmt sind, dürfen ihre Ausgabe nicht
vorzeitig erfahren , ebenso nicht die Zugleitung
der Reichsbahn oder die Oberbürgermeister der
Städte , die wieder Friedensgarnisonen werden
sollen.

So kommt der Abend des 6. März heran . Ich
habe mir eigentlich vorgenommen , mich gegen
21 Uhr mit meiner Frau zu treffen . Aber gegen
17 Uhr erhalte ich vom Reichsminister Dr.
Goebbels die Weisung , mich für den Abend zu
einer wichtigen Besprechung bereit zu halten . Also
wieder einmal abbestellen ! Inzwischen ist der
Stabsleiter der Reichspropagandaleitung der
NSDAP ., Pg . Hugo Fischer,  mit einem Teile
seiner Mitarbeiter in Berlin eingetroffen . Nun
verdichten sich die eigenen Vermutungen . Also
sicher eine Wahl oder eine Abstimmung . Man
kann sich im stillen Gedanken über die technische
Durchführung der Wahlpropaganda machen.
Aber welche Parole soll diese Wahl haben?

Um 19.36 Uhr klingelt Las Telefon : Um 26.39
Uhr zu einer wichtigen Besprechung beim Mini¬
ster sein. Um die angegebene Zeit finde ich dort
außer Pg . Fischer den persönlichen Referenten des
Reichsministers Dr . Goebbels Ministerialrat Pg.
Hanke  vor , Reichssendeleiter Pg . Hada-
movsky,  den Leiter der Abteilung Propa¬
ganda des Ministeriums , Ministerialrat Pg.
Haegert,  den Pizepräsidenten der Reichssilm-
kaimnei , Pg . Weidemann  und einige Mit^
arbeiter.

Reichsminister Dr . Goebbels macht uns zuerst
Mitteilungen , die uns für «inen Augenblick den
Atem benehmen : „Meine Herren ! In diesem
Augenblick werden in ganz Deutschland Truppen¬
teile verladen , deren Transportzüge morgen
mittag über den Rhein rollen werden . Die
Friedensgarnisonen in der entmilitarisierten
Zone werden morgen wieder mit
Truppen belegt.  Gleichzeitig wird der
Reichstag aufgelöst . Neuwahlen finden am
29. März statt . Der Führer wird morgen mittag
um 12 Uhr im Reichstage eine Erklärung darüber
abgeben.

Sie müßen noch heute nacht die Pläne für die
kommende Reichstagswahl ausarbeiten , dürfen
«wer heute nacht das Ministerium nicht verlassen

und auch am Telefon nicht die geringste Andeu - -
tung darüber machen , was hier vorgeht.

Ich muß jetzt hinüber in die Reichskanzlei zur
Kabinettssitzung und erwarte hernach ihre Vor¬
schläge."

Das also ist es ! Die Umstände zwingen das
Deutsche .Reich , so außerordentlich vorsichtig und
geheimnisvoll zu Werke zu gehen, um sicherzu¬
stellen, daß die Wiederbelegung der alten deut¬
schen Friedensgarnisonen im linksrheinischen Ge¬
biet , im eigenen Hoheitsgebiet des Deutschen
Reiches , reibungslos vor sich gehen kann . Aus¬
ländische Journalisten haben mir später freimütig
bestätigt , daß Deutschland gar nicht anders hätte
handeln können , denn aus dem Verhandlungs¬
wege wäre es nimmermehr zum Ziele gekommen.
Deutschlands Gegner haben weit öfter als das
Deutsche Reich vollendete Tatsachen geschaffen,
ohne unter einem derartigen Zwange der Per-
hältnisse zu handeln wie Deutschland in den
Märztagen 1936.

Gegen 21.45 Uhr ruft Dr . Goebbels aus der
Reichskanzlei an und gibt die schicksalsträchtige
Notiz durch, daß der deutsche Reichstag zum
7. März , 12 Uhr mittags , einberufen sei. Tages¬
ordnung : Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung . Fünf Minuten später verbreitet
der gesamte deutsche Rundfunk die Notiz , und zur

Berlin,  8 . März.
Im Sitzungssaal des Reichstages in der Kroll-

oper wurde Freitag vormittag die erste Jahres¬
tagung der Reichsfilmkammer durch den Präsi¬
denten der Reichsfilmkammer Staatsminister
a. D. Pros . Dr . Lehnich eröffnet . Unter den
Ehrengästen sah man die Vertreter der Reichs¬
und Staatsbehörden , des diplomatischen Korps,
der Gliederungen der Bewegung und fast aller
Kulturbehörden.

Der Präsident der Reichsfilmkammer wies in
seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß seit
der Gründung der Kammer im Jahre 1933 die
organisatorischen Voraussetzungen geschaffen wur¬
den . Nunmehr sei der Anlaß gegeben , mit der
Iahrestagung zum Ausdruck zu bringen , daß alle
am deutschen Filmst,äffen Beteiligten eine
Einheit  darstellen.

Das erste Referat hielt der Präsident der
Reichsfilmkammer selbst über „Die Eigengesetz¬
lichkeit des Films ". Es sei unverkennbar , daß
der nationale Film im Vordringen begriffen
sei. Darum werde auch der deutsch eFilm in
seinem heutigen Gepräge im Ausland
immer mehr gefragt  werden.

Eine außerordentlich erfreuliche Entwicklung
habe in den letzten Jahren der deutsche Kul¬
turfilm  genommen . Erfreulich sei auch die
Entwicklung der deutschen Filmtheater , die der
starken Propagierung des Films durch die natio¬
nalsozialistische Bewegung einen erheblichen A n -
stieg der Besucherzahlen  z » verdanken

gleichen Zeit geht sie auch schon über die Sender
des Deuffchen Nachrichtenbüros an die gesamte
deutsche Presse und an alle Nachrichtenbüros det
Welt . Nun hebt eine Telefonsturm an , den die
Presseabteilung des Ministeriums nicht mehr be¬
wältigen kann . Jedermann will Näheres wissen,
wenigstens „ganz im Vertrauen ". Die zur Äer-
stärküng schnell wieder zum Dienst beorderten
Referenten der Presseabteilung schweigen wie das
Grab , — denn sie wissen selbst nichts . Auch ich
muß sie im unklaren lassen und kann ihnen ledig¬
lich die Weisung geben , beruhigend zu wirken und
zu empfehlen , die Reichstagssitzung abzuwarten.

Die Reichstagsrede des Führers muß zu Beginn
der Sitzung in allen wichtigen Sprachen übersetzt
vorliegen damit sie über die deutschen Kurz¬
wellensender sofort in alle Welt geschickt werden
kann . Also müssen sofort die Uebersetzer alarmiert
werden und unter Klausur die Uebersetzungen her¬
stellen . Vor 12 Uhr mittags dürfen auch sie das
Ministerium nicht verlassen.

Als nach zwei Stunden Dr . Goebbels wieder
erscheint , können wir bereits alle in kurzen Zügen
unsere Vorschläge zur Wahlpropaganda vor¬
tragen . Dr . Goebbels ist zufrieden . Ein Beispiel
aber für den wundervoll funktionierenden , mit
vorbildlicher Präzision arbeitenden Apparat der
NSDAP .- ist es , daß der Stabsleiter der Reichs¬

haben . Nach mehreren Fachvorträgen eröffnete
der Präsident der Reichsfilmkammer die im Wan¬
delgang der Kroll -Oper aufgebaute filmtechnische
Schau.

Abends fand in der Krolloper eine große
Kundgebung der Filmschaffenden statt , auf der
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eine . richtungweisende Rede hielt . Der Minister
leitete seine Rede mit der Feststellung ein , daß
man nicht von einer , deutschen Filmkunst
sprechen könne, ohne auch auf diesem Gebiete
die seit jeher gültigen Gesetze für die Kunst im
allgemeinen anzuwenden . Kunst käme vom
Gefühl her und nicht vom Perstande . Der
Künstler sei nichts anderes als der Sinngeber
und Gestalter dieses Gefühls . Er unterscheide
sich vom gewöhnlichen Menschen dadurch , daß
er die Kraft besitze, Gefühle zu formen . Die
Kunst , erklärte Dr . Goebbels , ist nicht das Le¬
ben selbst, sondern eine Art überhöhten Lebens.
Sie will die Menschen in ihren Gefühlen befrie¬
digen und beglücken. Darum dürfe von der
Kunst auch niemals verlangt werden , daß ihr
materieller Einsatz sich unmittelbar und sofort
lohne . Auf weite Sicht gesehen, ergebe sich
aus ihrem ideellen Erfolg auch die notwendige
materielle Rentabilität , deren Grundsätze für
die Kunst erst in zweiter Linie maßgebend sein
dürfen.

Die Kunst sei eine Angelegenheit , die auch den
Staat beriihre . Er dürfe zwar nicht in ihre un-

pröpagandäleilüng Pg . Fischer in seine Mappe
fassen und seinen -Organisationsvorschlag für die
kommende Wahl -dem Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels vorlegen kann . Nach Dr . Goebbels Ent¬
scheidungen kann die Propaganda dann schon eine
Stunde später mit vollen Touren anlaufen.
' Am 7. März liegen bereits die ersten Plakat-
entwürfe vor , sind tausend Säle für Versammlun¬
gen gemietet , haben sämtliche Redner der Partei
bereits telegraphisch oder über Fernschreiber ihre
Anweisungen , arbeitet die Abteilung Film der
Reichspropagandaleitung schon an den Film-
programmen und der Eher -Verlag bereits an
der ersten seiner drei Sondernummern , die in
-einer Auflage von 18 Millionen Stück in das
Land hinaus gehen.

Die Reichsivählkampfleitun -g Presse steht am
7. März um 11 Uhr vormittags arbeitsbereit,
eine Stunde später hat sie in den schnell frei ge¬
machten Räumen ihre Arbeit aufgenommen . Alles
läuft mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks ab.

Ehe Dr . Goebbels das Ministerium verläßt,
kann ich ihm noch einen Vorschlag machen , der so-
fort angenommen wird . Und so hebt nachts in
meinem Dienstzimmer ein gewaltiges Telephonie¬
ren an . Pg . Hadamovsky auf der einen Leitung,
ich auf der anderen . Ich brauche für den nächsten
Morgen zwei Flugzeuge , 26 Sond -erberichterstat-
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mittelbare Produktion eingreifen , es sei jedoch
seine Pflicht , der Kunst seine sorgende und för¬
dernde Hand zu leihen . Es sei immer ein Zeichen
geistiger und seelischer Verarmung einer geschicht¬
lichen Epoche gewesen , wenn sie nur politische,
aber keine künstlerischen Formen hervorgebracht
habe . Dies zu erstreben sei die vornehmste Auf¬
gabe des nationalsozialistischen Staates.

Dr . Goebbels betonte , daß es nicht als Mild-
tätigkeit aufzufassen sei, wenn der Staat durch
großzügige Subventionen in -den unmittelbaren
Produktionsprozeß der Künste eingreife . Der
nationalsozialistische Staat habe sich von jeher
dafür eingesetzt, das materielle Leben der Künst¬
ler zu sichern und ihnen zu helfen , ihre ideellen
Ziele zu erreichen . Er habe alle Hindernisse und
Hemmungen beiseitegeräumt , die einer orga¬
nischen Entfaltung des künstlerischen Lebens der
Nation im Wege standen.

Der Minister kam noch einmal auf die Frage
der Rentabilität der Kunst zu sprechen. Es han¬
dele -sich hier nicht etwa um die Frage , ob der
Film rentabel sei, ob er Geld einbringen solle,
sondern darum , wie man zur Rentabilität des
Films kommen könne . Hier gingen die Meinun¬
gen schroff auseinander . Der Filmunternchmer
betrachte den Film selbstverständlich als Ge¬
schäftsmann , während der Künstler das Bestre¬
ben habe , das Leben Anzufangen , es zu gestalten,
zu verdichten und darzustellen . ^

(Fortsetzung auf Seite 2)

ter , verschlossene Lastkraftwagen der Leibstan¬
darte , Verpflegung für 36 Mann — denn in¬
zwischen hat Pg . Hadamovsky 16 Rundfunkleute
alarmiert , die ebenfalls mit von der Partie sein
sollen — und in 6 Städten Westdeutschlands
pünktlich -auf die Minute Autos an den Flug¬
häfen . Ueber 166 Gespräche sind nötig , bis alles
erledigt ist und selbst die hartnäckigsten Nacht¬
schwärmer herangeschafft sind. Wenn man um
3.36 Uhr morgens Leute aus dem Bett trommelt
und sie für 7.36 Uhr morgens in das Propa¬
ganda -Ministerium bestellt , dann ist ein gewisses
Mißtrauen -der Angerufenen berechtigt . Ich mutz
meine Phantasie spielen lassen , um jeden einzel¬
nen dazu zu bringen , zu schweigen und morgens
zur angegebenen Zeit zur Stelle zu sein . So
spreche ich denn dauernd von dem Stapellauf
eines gcheimnisvollen neuen Eroß -U-Bootes in
Kiel , dessen Zeuge die einzelnen werden sollen.
Und einige erscheinen dann morgens auch prompt
mit Weyers Taschenbuch der Kriegsflotten und
dem Flottenkalender von 1914. Pg . Hadamovsky
hat in seinem Buche „Hitler kämpft für den Frie¬
den der Welt " anschaulich geschildert , wie dieser
Geheimflug von 26 Sonderberichterstattern und
16 Rundfunkreportern für die Betroffenen zu
einem prickelnden Erlebnis wurde . Ich ließ nachts
in einem Saal des Propaganda -Ministeriums das
Telephon abschalten , die Türen verschließen und
stellte vor die einzige offene Tür zwei stämmige
SS .-Männer mit dem Befehl , jeden in den Saal
hinein aber ohne jede Ausnahme niemand hin-
auszulassen . Um 8 Uhr morgens hatten wir un¬
sere ahnungslosen Weltreifenden beisammen . Der
nachts aus seinem Bette geklingelte Hausverwal¬
ter des Propagandaministeriums hatte inzwischen,
die Verpflegungsfrage in die Hand genommen,
Berge von Broten und Kaffee für die Frühauf¬
steher herangeschafft . Als ich in den Saal kam,
war der schönst« Meinungskrisg zwischen ' Presse
und Rundfunk i'm Gange . Hie ll -Boot -Stapellauf,

, dort Probefahrt mit.  dem eben fertiggestellten
LZ . 129 ab Friedrichshafen . Das waren die Pa¬
rolen , Mein Erscheinen löste sofort einen gemein¬
samen Ansturm aus :. „Warum dürfen -wir - hier
nicht heraus " — „Warum dürfen wir nicht tele¬
phonieren ."

„Meine Herren ! Meine Sekretärin wird jetzt
die Bestellungen entgegennehmen , die sie - alle
noch dringend ausrichten müssen . Es wird alles
pünktlich erledigt werden . Ich habe Grund , Sie
selbst nicht ans Telefon zu lassen . In 16 Minu¬
ten ist Abfahrt ."

Vorerst mußte für einen Leichtsinnigen , der
ohne Mantel gekommen war , schnellstens ein
Mantel ausgeliehen , für Geldlose Geld beschafft
werden . Zwei Autos muhten Heimgebracht wer¬
den , da ihre Besitzer vorerst am Fahren ver¬
hindert waren . Ausweise waren auszustellen , zwei
Transportleiter zu ernennen . Dann ging es im
sicher verschlossenen Lastkraftwagen gen Tempel-
hof . Jetzt erst erfuhren die Piloten ihren Kurs:
Düsseldorf — Köln (mit Auto -Anschluß nach Kob¬
lenz und Frankfurt/Main — Mainz — Mann¬
heim ) . Zwischen beiden Maschinen , gegen Mithörer
geschützt, konnte ich dann den 36 Mann ihre
Aufgabe mitteilen . Allgemeine Begeisterung ! -Pg.
Hadamovsky gab seinen Rundfunkmännern noch
Sonderanweisungen . Ein kurzer Hinweis von
mir : „Das Mitgeteilte ist bis 12 Uhr
Staatsgeheimnis.  Wer bei einer etwaigen
Notlandung plaudert , macht sich des Landesver¬
rats schuldig !" Ein kurzer - Händedruck . Dann
Dröhnen die Motoren : Der Flug ins große Er¬
lebnis hat begonnen .- - -

Inzwischen ist die deutsche Presse zu einer Kon¬
ferenz zusammengerufen , worden . Zur Zeit der
Reichstagssitzung haben viele deutsche Schrift¬
leiter bereits die ersten Richtlinien für den
Wahlkampf in der Hand , sitzen die Hauptschrift¬
leiter dabei , in Leitartikeln das zu kommentieren,
zu unterstreichen , was sie seien aus dem Laut¬
sprecher hören : Der Führer spricht!

Erwartung in Berlin , in ganz Deutschland , in
der ganzen Welt . Denn keines Mannes Stimme
findet heute in der Welt mehr Beachtung als die
des Führers . Ueberall stauen sich die Menschen
in Berlin um die Lautsprecher . Der Wilhelm¬
platz ist innerhalb einer Stunde in ein Menschen¬
meer verwandelt . Als der Führer zum Reichs¬
tag fährt , stehen einige Tausende an den Straßen.
Als er zurückkommt , sind viele Zehntausende dar¬
aus geworden . Ein einziger Jubelschrei geht über
Berlin , über Deutschland.

^ In der Reichskanzlei gehen - schon um 14 llhr
die ersten Danktelegramme aus dem Rheinland
der Saarpfalz , Rheinhessen und Baden ein.
Arbeiter sind es , die sie abgesandt haben , Kum-
pels aus dem Ruhrrevier , die schon einmal vor
. wahren ihre nationale Treue bewiesen , als
französische Soldaten ins Ruhrgebiet marschierten.
Aus Aachen , aus Saarbrücken , wo ganz besondere
Begeisterung herrscht , aus Trier , von wo aus
einst der Zentrumsprälat Kaas die „Rheinische
Republik " der Separatisten begrüßte , aus Mainz,
aus Frankfurt am Main , aus -Koblenz , wo am
Deutschen Eck und auf dem Ehrenbreitstein seit
18 Jahren zum ersten Male wieder deutsche Posten
aufgezogen sind, kommen die Telegramme dann
waschkörbeweise.

Ganz Deutschland ist in Hochstim¬
mung.  Die Gauleiter der westdeutschen Gaue
waren im Reichstag , als deutsche Truppen in
ihre .Gaue marschierten . Nun eilen sie in Flug¬
zeugen nach Hause , denn es gibt dort alle Hände
voll zu tun , und am Abend soll den Truppen ein
Empfang bereitet werden , wie ihn der Rhein —

Vr. öoebbels weist dem film seinen weg
öroße Nede des Nelchsministers anläßlich der Itchrestagung
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vr. öoebbels weift dem film seinen wegvon den Besuchen des Führers abgesehen — seit
vielen Jahren nicht gesehen hat.

Schon um 13 Uhr mittags klingeln in Berliner
Redaktionen die Telefone , melden sich die ver¬
mieten Schriftleiter aus dem Rheinland mit
ihren ersten Berichten , aus denen das ungeheure
Erleben einer historischen Stunde spricht. Dann
schildern sie, wie unter den Klängen des Deutsch¬
landliedes die Bataillone , Batterien und sonstigen
Formationen über die Rheinbrücken in die über¬
raschten Städte marschierten . Wie das Volk aus
Werkstätten , Fabriken . Kontoren und Stuben
rannte , der Schuster den Pfriem und der Schnei¬
der die Elle lieh , und wie aus einem spontanen
Spalier ein Vlumenregen auf die Soldaten nie¬
derging , daß nach zwei Stunden die Blumen in
Köln fast ausverkauft waren.

Schildern sie: Wie die Bürgermeister der als
Garnisonen ausersehenen Städte vormittags um
10 Uhr durch Offiziere in versiegelten Umschlägen
die Nachricht von dem bevorstehenden Truppen¬
einmarsch erhielten und nun in zwei Stunden
erst einmal Unterkunft für die Truppenteile zu
schaffen hatten.

Schildern sie: Wie sie auf Offiziere trafen , die
1918 zu den letzten deutschen Truppen gehörten,
die auf dem Rückwege über den Rhein gingen,
und die nun auch zu den ersten gehören , die über
den Rhein wieder nach Westen marschieren und
die deutsche Ehre ins befreit « Rheinland zurück¬
bringen durften.

Schildern sie: Wie Offiziere und Soldaten noch
am Abenv vorher glaubten , daß es sich nur um
eine Verladeübung auf ihren Earnisonsbahnhöfen
handele , daß sie ohne Rasier - und Nachtzeug und
ohne Abschied von ihren Familien ausrückten,
schließlich glaubten , daß es zu einem Truppen¬
übungsplatz gehe, als sie unterwegs waren , und
dann durch die unterwegs erhaltenen Befehle
schließlich von ihrer Aufgabe erfuhren.

Schildern sie: Die Ueberraschun -g des Reichs¬
bahnpersonals , als plötzlich die Transportzüge
für Trier und Saarbrücken als erste Truppen-
züge durch die Rheinbahnhöfe rollten.

Der Abend des 7. März trägt sein eigenes Ge¬
sicht. Die Parallele zum 30. Januar ist in Berlin
besonders naheliegend . Die Hochstimmung war
seitdem selten so ungeheuer groß . Wilhelmstraße
und Withelmplatz find an diesem Abend ein
Heer von Fackeln,  sind ein Herzschlag und
ein Lied . Immer wieder mutz der Führer hinaus
auf den Balkon , denn diese wogende Menschen¬
masse dort unten braucht ihn in dieser Stunde be¬
sonders , muß ihn sehen, um all das , was jeder
einzelne fühlt und denkt, ihm sichtbar zu zeigen:
„Führer , wir danken Dir !"

Am Lautsprecher hört der Führer dann die
llebertragungen aus den rheinischen Garnison-
städten . Hört er , wie auch dort ihm die Herzen
zuschlagen : Der Oberprästdent der Rheinprovinz,
Gauleiter Terboven,  und der Gauleiter von
Köln -Aachen fassen das alles in Worte , was das
deutsche Volk am Rhein an diesem Abend dem
Führer zu sagen hat.

Um die gleiche Stunde , an der am Vorabend
die Meldung von der Reichstagseinberufung über
die deutschen Sender ging , ist die Wiederbel -egung
der alten Fkiedensgarnisonen am Rhein als Tat¬
sache in das Bewußtsein selbst des letzten Deut¬
schen gedrungen . Ist eine Tat von welchistorischer
Bedeutung getan : Ein Volk, das von einer gan¬
zen Welt angegriffen worden war , das sich' mit
einer Zähigkeit , die ohne Beispiel in der Ge¬
schichte ist, gegen diese Welt behauptete , das man
sann knechtete und entrechtete und dem man dann
noch die Schuld an dem gewaltigen VMerringen
zuschob, «in Volk, das 18 Jahre lang ausgewogen
wurde bis zum letzten Heller , das man als Paria
behandelte und dessen Ehre und Lebensrecht man
Mit Füßen trat , zerriß seine Ketten , nahm sich
sein Recht, das man ihm vorenthielt . Schuf sich
selbst seine Freiheit , um dem Frieden zu dienen,
der nur unter gleichberechtigten Völkern mög¬
lich ist.

Gin Volk bahnt sich seinen Weg in die Frei¬
heit!

Rüstungen für die eigene Sicherheit

(Fortsetzung von Seite 1)
Nachdem der Minister in überzeugenden For¬

mulierungen die Grundgesetze der Kunst und des
künstlerischen Schaffens im allgemeinen dargelegt
hatte , zog er hieraus die Folgerungen für die
Filmkunst im besonderen , wobei er — immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochen —
vor allem das Verhältnis des Film¬
schaffenden gegenüber dem Film¬
unternehmer  abgrenzte . Der Film stehe
heute ungefähr da , wo das deutsche Theater stand,
als Lessing seine „Hamburgische Dramaturgie"
schrieb. Ebenso wie Lessing damals für das
deutsche Theater die Grundgesetze ableitete , die
die Grundlage des künstlerischen Theaterschaffens
in der Zukunft abgeben mußten , so sei es auch
heute an der Zeit , Grundsätze für das filmkllnst-
lerische Schaffen aufzustellen und durch tiefes,
ernsthaftes Nachdenken die Prinzipien der Film¬
kunst zu finden , die angewandt werden müssen,
um dem Filmschaffenden einen stabilen Entwick¬
lungsgang zu gewährleisten.

„Es ist nicht nur notwendig ", so erklärte Dr.
Goebbels unter lebhafter Zustimmung , „zu er¬
kennen , daß ein Film schlecht ist, sondern wir
müssen allmählich auch erkennen , warum  ein
Film schlecht ist." Es müsse immer wieder fest¬
gestellt werden , daß der Erfolg eines Filmes,
der Geld hereinbringe , dem Unternehmer oft
gänzlich unerwartet kommt, während die Pro¬
jekte , von denen er sich die günstigsten Kassen-
rapporte versprach , sich ebenso oft als große
Mißerfolge erwiesen . Im Anschluß daran ent¬
wickelte Dr . Goebbels eine Reihe von Grund¬
sätzen, ohne deren Begreifen eine Lösung der
Probleme unmöglich sei. Eine dieser grundsätz¬
lichen Erkenntnisse sei die , daß auf dem Gebiete
des Films die organisatorischen Gesetze keine
anderen sein könnten als auf allen anderen Ge¬
bieten , auf denen die Menschen Erfolge errin¬
gen . „Wenn auf allen Gebieten der Einzel¬
mensch entscheidend ist und nicht mehr das Gre¬
mium der Mehrheit , dann kann auch auf dem
Gebiet des Films die Mehrheit des Aufsichts¬
rates zu keinem Erfolg kommen ." (Lebhafter
Beifall ) . „Die Befruchtung des künstlerischen
Elements des Films hat also von der Per¬
sönlichkeit  auszugehen , und da wir ja von
der Filmkunst sprechen, muß diese Persönlichkeit
eine künstlerische  und keine kaufmännische
sein ."

Der Minister betonte in diesem Zusammen¬
hang . daß damit nicht etwa der Geschäftsmann
grundsätzlich ausgeschaltet werden solle, er müsse
aber wie auf allen anderen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens eine beratende , zuweilen zögernde,
im übrigen aber eine dienende Rolle spielen.
Unter lebhafter Zustimmung wies der Minister
auf die Gefahr hin , daß die rein geschäftlichen
Tendenzen das künstlerische Element immer mehr
überwucherten , so daß man mit Recht mehr von
der Filmindustrie als von der Filmkunst sprechen
könne. „Ich räume dem Filmindustriellen durch¬
aus die Befugnis ein, " erklärte Dr . Goebbels,
„im Filmschaffen auf seine Kosten zu kommen. Ich
rede ihm nicht deshalb ins Gewissen, weil er
Geschäftsmann ist, sondern weil er ein
schlechter  Geschäftsmann ist und weil er bei
der Befolgung der richtigen Grundsätze viel besser
zum geschäftlichen Vorteil gelangen könnte , als
das heute der Fall ist." Immer wieder von
stürmischer Zustimmung unterbrochen , wies der
Minister dem Filmindustriellen den Platz zu, der
ihm gebührt . „Er würde sehr klug beraten sein,
wenn er sich des Künstlers als des Freundes und
Ratgebers bediente , denn er ist ja nun einmal
Geschäftsmann und fühlt sich auf dem Gebiet , der
Kunst unsicher."

Unter einstimmigem Beifall der Zuhörer gab
Dr . Goebbels der Meinung Ausdruck , daß in
die entscheidenden Gremien und in die Auf¬
sichtsräte unserer großen Filmsirmen die Künst¬

ler mit hineingehörtcn , und zwar nicht nur zu
dekorativen Zwecken. Er erinnerte an die Er¬
fahrungen der Berliner Theater . Auch hier
habe man anfangs den Künstlern die Fähigkeit
abgesprochen , Theater leiten zu können . Der
Erfolg habe das Gegenteil bewiesen.

Dr . Goebbels erinnerte an das Wort des
preußischen Ministerpräsidenten Göring bei der
Jubiläumsfeier der Berliner Staatstheater:
„Unser Theater ist nicht dem Gelde nachgelau¬
fen ; deshalb ist das Geld uns nachgelaufen ."
Dieser Satz lasse sich auch auf die deutsche Film¬
kunst anwenden . Anschließend berührte der
Minister

Las Problem Kunst und Nationalsozialismus
Der Künster habe das Recht, historische Vor-

änge souverän zu gestalten , wenn zu diesen
istorischen Vorgängen ein geschichtlicher Ab¬

stand bestehe. Dies sei Leim Nationalsozialis¬
mus noch nicht der Fall . Die historischen Vor¬
gänge des Nationalsozialismus seien für die
Bühnengestaltung noch nicht reif . Ganz anders
aber verhalte es sich mit dem geistigen Inhalt
seiner Weltanschauung , Tendenz , Haltung , Ge¬
sinnung und Charakter . Dr . Goebbels brachte
zum Ausdruck , daß er nicht eine Kunst wünsche,
die ihren nationalsozialistischen Charakter nur
zur Schau stelle, sondern die in ihrer Hal¬
tung tatsächlich nationalsoziali¬
stisch  ist.

Auf die Frage des Filmstoffes  übergehend,
erklärte Dr . Goebbels , daß der Film nicht ein¬
seitig als Verleihobjekt betrachtet werden dürfe.
Es sei selbstverständlich , daß der Filmstoff aus
dem Leben genommen werden müsse und daß er
ein Problem zu behandeln habe , das die Herzen
ergreife . Zur Frage der Filmbesetzung
erklärte der Minister , es sei notwendig , die
Menschen , die etwas können , pfleglich und
rationell einzusetzen. Es sei noch niemals erlebt
worden , daß , auf weite Sicht gesehen, das Publi¬
kum eine Fehlentscheidung getroffen habe.

Der Minister skizzierte dann eine Reihe von
Grundsätzen für die deutsche Film¬
produktion  und erinnerte dabei an die von
ihm vor Jahresfrist aufgestellten Forderungen,
die zum allergrößten Teil bereits erfüllt seien.
Man habe eine Menge von neuen Talenten
herausgestellt und damit erreicht , daß der Film
schon in den Menschen ein neues Gesicht gewinne.
Es sei möglich geworden , die Filmtheater wieder
zu füllen und die Filmwirtschaft gesund zu
machen. Die Filmproduktion sei auf das ganze
Jahr verlegt worden . Das Programm des ver¬
gangenen Jahres sei in gewisser Weise abge¬
schlossen, das Programm des folgenden Jahres
sei ein Programm der Grundsätze . Es müßten
Schäden abgestellt werden , die die logische und

..unvermeidliche Folge falscher Organisations-
formen waren . Dazu fei ein starker , konsequenter,
nicht zu dekorativen , sondern zu entscheidenden
Zwecken vorzunehmender Einbau künstlerischer
Kräfte auch in den Werdeprozeß des Films not¬
wendig , ein Weg , wie ihn eine deutsche große
Filmfirma bereits beschritten habe . Diesem Bei¬
spiel sollten möglichst alle anderen Firmen nach¬
kommen. Dann werde der deutsche Film sein
künstlerisches Gesicht wahren und verbessern.

In grundsätzlichen Darlegungen zeigte dann der
Minister die

Wechselbeziehungen zwischenKunst
und Politik

auf . ,Was uns vielleicht trennt " , rief er den
Filmschaffenden zu, „ist, daß Sie Menschen for¬
men und wir Völker . Im Grunde genommen ist
jede große Kunst nichts anderes , als aus dem
Urstoff die Form zu gestalten.  Es
gibt deshalb keine größere Kunst als die , aus

dem Urstoff einer turbulenten breiten Masse eine
Nation zu gestalten , ihr Gesicht und Eefllge zu
geben und sie als einen nicht mehr wegzudenken¬
den Faktor in das Konzert internationaler Welt¬
mächte hineinzustellen.

Politik ist nichts anderes als die Kunst der
Völkersormung , und insofern berühren und tref¬
fen sich unsere Gebiete , als wir von dem edlen
Ehrgeiz beseelt sind, dem Rohstoff , der form - und
gestaltlos ist. nun Form und Gestalt zu geben.

„Ich habe in diesen vier Jahren ", so beton»
Dr . Goebbels , „allen Künstlern gegenüber keinen
anderen Ehrgeiz gehabt als den, die mutlos
gewordenen aufzurichten,  ihnen neue
Ideale , neue Pläne und Ziele zu geben ." Unter
Hinweis aus die Tatsache , daß das deutsche Voll
im neunzehnten Jahrhundert allein der Welt
fast so viele Musiker geschenkt hat wie andere
Völker in allen Jahrhunderten zusammen , gab
der Minister feiner festen Ueberzeugung Aus¬
druck, daß unser Volk ein tief künstlerisches
Volk  ist , das auch auf dem Gebiet der Film¬
kunst dazu berufen sei, eine Vormachtstel¬
lung in der Welt  zu erringen . Der Mini¬
ster ging in diesem Zusammenhang auf das Ver¬
hältnis des Künstlers zu seinem Volke ein . „Wir
haben uns im Jahre 1933 zum Ziel gesetzt, die
ganz locker und lose gewordenen Beziehungen
zwischen Künstler und Volk selbst wieder fest und
unzerreißbar zu gestalten . Damit haben wir eine
Krankheit , die die Kunst in ihrem Lebensnerv
traf , allmählich geheilt ; denn wäre die Isolie¬
rung der deutschen Kunst vom Volke weiter fort¬
geschritten und hätten die Künstler sich weiter
eingesponnen in einen blutleeren und lebens-
armen l'art -pour -I'art -Standpunkt , dann gäbe
es heute kein Volk mehr , das etwas von der
Kunst wissen wollte , und es gäbe keine Kunst
mehr , die einen Weg zum Volk zu finden ver¬
möchte.

Uns ist in Lessing einmal das große theater-
kritische Genie entstanden . Ich habe die feste
Ueberzeugung , daß irgendwo und irgendwann
in Deutschland einmal der Mann auftreten
wird , der nun auch dem Film seine ehernen und
unabänderlichen Gesetze verleiht , die wieder das
Vorbild für eine jahrhundertelange Entwick¬
lung ind er ganzen Welt bedeuten ."

Der Minister wies darauf hin , daß der
deutfche Film nicht das riesige Kapitalvermögen
anderer , reicherer Länder zur Verfügung habe,
daß ihm die strahlende Sonne Kaliforniens
fehle , daß aber gerade aus dieser Not die Tu¬
gend erwachsen werde , daß der deutsche Film
die Wesenheiten einer wahren und echten
Kunst  erkennt und realisiert . Der Minister
schloß mit einem leidenschaftlichen Bekenntnis
zur deutschen Kunst und ihren unsterblichen
Worten : „Man muß sich der Kunst mit Leib
und Seele verschreiben — oder gar nicht ! Die
Kunst ist nicht leicht , sie ist unerbittlich , hart,
ja , manchmal grausam und fordert den ganzen
Menschen . Aber niemand , der der Kunst die
sorgenvollen und quälenden Jahre seines Lebens
hindurch gedient hat , möchte sie aus seinem Le¬
ben wieder missen, denn sie ist das einzige , das
ihm das Leben lebenswert gemacht hat.

So könne« wir auch diese zum erstenmal in der
ganzen Welt stattfindende Zusammenkunft aller
am Film schaffenden Menschen eines Volkes nicht
würdiger abschließen , als wenn wir uns wiederum
mit ganzem Herzen und aus voller Seele der
Kunst als der großen Mutter unserer Freude , der
gütigen Trösterin in unseren Schmerzen hingeben,
daß wir ihr in Demut danken , wen » sie in den
großen Stunden unseres Lebens unser « schaffen¬
den Hände segnet ."

Merkwürdige khrung eines Negers
wie Frankreich seine kolonialoölker bei der Stange kalten will

London , 5. März.
In der Unterhausaussprache am Donnerstag

brachte die konservative Abgeordnete Lady
Astor ihr Bedauern darüber zum Ausdruck , daß
England in der Außenpolitik Frankreich gefolgt
sei. Der Völkerbund sei von europäischen Mäch¬
ten zu politischen Zwecken mißbraucht worden
und von keiner Macht mehr als von Frankreich.
Wenn England die Fehler in der Welt hätte be¬
seitigen können , so würde , wie die Abgeordnete
meinte , Deutschland heute noch im Völkerbund sein
und die Dinge würden viel besser stehen.

Zur Frage der kollektiven Sicherheit führte
Neville Chamberlain aus , wenn man annehme,
daß andere Nationen England , falls es ange¬
griffen würde , unterstützen würden , so müsse man
auch zugeben , daß England in einem ähnlichen
Falle anderen Ländern gegenüber ebenso handeln
müßte . Das würde eine Fülle neuer Verpflich¬
tungen bedeuten , die England jetzt nicht Habs.

Chamberlain erwähnte auch die schon mehrfach
von Regierungskreisen betonte Tatsache , daß die
Regierung nicht gezwungen sei, die gesamten
400 Millionen Pfund der vorgesehenen Anleihe
in Anspruch zu nehmen . Die Rüstung , so sagte
Chamberlain , gelte nur der eigenen
Sicherheit,  und England werde froh sein, bei
Aufrechterhaltung der eigenen Sicherheit den
Rüstungsstand herabsetzen zu können.

fluch die Luftwaffe wird verstärkt
3,4 Milliarden RM . für die britische Wehrmacht

London , 5. März
Freitag wurde in London der Haushaltsvor¬

anschlag für das Jahr 1937/38 für die britische
Luftwaffe  veröffentlicht . Demnach werden
für das kommende Finanzjahr 82,5 Millionen
Pfund Sterling (990 Millionen RM .) , d. h. also
31,8 Millionen Pfund (rund 382 Millionen RM .)
mehr als im Vorjahr angefordert.

Washington,  5 . März.
Der amerikanische Außenminister Hüll hat am

Freitag sein lebhaftes Bedauern über die Unver¬
schämtheiten des Juden Laguardia ausgesprochen,
der den Führer und damit das ganze deutsche
Volk beleidigte . Er hat gleichzeitig hervorgehoben,
daß die hetzerischen Bemerkungen Laguardias in
keiner Weise die Einstellung der amerikanischen
Regierung gegenüber der deutschen Regierung
wiedergäben.

Die von Außenminister Hüll amtlich veröffent¬
lichte Erklärung lautet : „Die deutsche Regierung
hat sich durch ihre hiesige Botschaft über gewisse
Aeußerungen beklagt , die Fiorello Laguardia in
einer öffentlichen Ansprache im Hotel „Astor " in
Newyork am 3. März getan hat . Sie hat erklärt,
daß diese Aeußerungen in ernstem und schwerem
Maße sich gegen das deutsche Staatsoberhaupt
und gegen die deutsche Regierung richten . In
unserem Lande ist jedem Bürger durch die Ver¬
fassung Redefreiheit garantiert und diese wird
als Teil unseres nationalen Erbes hoch geschätzt.
Das aber vermindert nicht das Bedauern der

Paris , 5. März.
Zu Ehren des Negerabgeordneten der franzö¬

sischen Kammer Gratien Candace (Guade¬
loupe ) , der gerade sein 25jähriges Jubiläum als
französischer Volksvertreter feiert , wurde in
Paris ein Festessen veranstaltet , an dem als
Vertreter der französischen Regierung der
Kolonialminister Moutet  teilnahm . Dabei
erklärte Moutet in einer Ansprache , daß diese
Feier das Fest der großen französischen Familie
sei. Namens der Regierung und der Anwesenden
richtete der Kolonialminister „brüderliche Grüße"
an alle Einwohner des französischen Kolonial-
reiches.

Der ehemalige Ministerpräsident Albert Sar-
raut  feierte in Candace das „lebende Symbol
des Kolonisationswerkcs Frankreichs ". In seiner
Rede fehlte es nicht an Angriffen gegen Deutsch¬
land und Italien . Nachdem er sich gegen die
deutsche Rassenlehre gewandt hatte , die er als
grausam bezeichnete, erklärte er unter anderem,
daß ein Diktator , der soeben ein Kolonialwelt-
reich erobert habe , jede Vermischung , jede gefühls¬
mäßige und eheliche Verbindung zwischen der
Erobererrasse und den Eingeborenen verbiete.
Und dies werde in der Heiligen Stadt der
Christenheit , wenige Schritte von dem Hause des
Vikars Christi , der „die Brüderlichkeit aller
menschlichen Rassen " gepredigt habe , verkündet.

„Wieviel schöner ist doch Frankreich , rief Sar-
raut aus , dieses große und milde Frankreich , das
alle seine Kinder mit der gleichen Liebe um-
sängt ." ( !) Nach diesen Worten tauschten Sar-
raut und der Neger Candace unter dem vegei-

amerikanischen Regierung , wenn Aeußerungen
von privaten Bürgern oder als individuelle Per¬
sonen sprechenden Beamten eine Regierung be¬
leidigen , mit der wir offizielle Beziehungen
unterhalten . Ich bedauere sehr ernstlich  diese
Aeußerungen , die die deutsche Regierung beleidigt
haben . Sie stellen nicht die Einstellung der
amerikanischen Regierung gegenüber der
deutschen Regierung dar . Es ist unser Grundsatz,
die offiziellen Beziehungen zu anderen Nationen
auf einer Basis vollkommener und gegenseitiger
Achtung für die Rechte und Gefühle beider Teile
zu pflegen ."

Der Protest der Reichsregierung hat im
übrigen in Amerika eine tiefe Wirkung aus¬
geübt , dies um so mehr , als hier die amtlichen
Vertreter Amerikas in jeder Weise karikiert wer¬
den dürfen . Keine einzige Zeitung der amerika¬
nischen Hauptstadt nimmt - für Laguardia
Stellung . Im Gegenteil : die bekannte „Washing¬
ton Post " bringt auf der ersten Seite ein beson¬
ders gut gelungenes Profilbild des Führers.

I Außerdem veröffentlicht das Blatt ein äußerst

sterten Beifall der Anwesenden Umarmung und
Kuß.

Der ehemalige Ministerpräsident Herriot,
der Präsident der Abgeordnetenkammer , sprach
mit Stolz davon , daß in Frankreich die höchsten
Stellen von Negern bekleidet würden und über¬
brachte den „Negerbrlldern " von Guadeloupe und
Martinique sowie in allen Kolonien die Grüße
der französischen Volksvertretung . Er schloß seine
Rede mit den Worten : „Ich erkläre am
heutigen Abend , daß wir Euch alle
sehr liebe n ."

-S

Es dürfte zweifellos nur mit einer gren¬
zenlosen Unkenntnis  des national¬
sozialistischenRassenstandpunktes zu erklä¬
ren sein, wenn der ehemalige französische
Ministerpräsident Sarraut bei der oben er¬
wähnten „feierlichen" Szene erklärte , daß
sich die, nationalsozialistischeRassenlehre auf
einer grundsätzlichenMinderbewertung aller
anderen Rassen aufbaue. In Wirklichkeit
lehrt der Nationalsozialismus die Verschie-
denartigkeit und nicht die Unterbewertung
der Rassen nach einer „Minderwertigkeits¬
skala". Er lehrt im Gegenteil, daß in den
einzelnen Rassen der Erde die verschieden¬
sten ethischen, moralischen und kulturellen
Werte begründet liegen und daß erst in der
Erhaltung dieser blutsmäßig bedingten
Eigenschaften und im Austausch dieser höch-

abstoßendes Bild Laguardias , das die Ver¬
brecherphysiognomie dieses jüdischen Hetzers aus¬
gezeichnet wiedergibt . Das Blatt will damit
offensichtlich andeuten , wer eigentlich in eine
„Schrcckenskammer " gehörte.

Newyork , 5. März
Die deutsch-amerikanische Handelskammer hat

an Grover Whalen , den Präsidenten der für 1939
in Newyork geplanten Weltausstellung , ein
Schreiben gerichtet , in dem sie mit äußerster
Schärfe im Gefühl tiefster Entrüstung gegen die
unflätigen Beschimpfungen und schamlosen Ver¬
unglimpfungen des Führers durch den Juden
Laguardia , der im Vorstand des Ausschusses für
die Weltausstellung sitzt, protestiert . Im übri¬
gen weist die Handelskammer in ihrem Protest
darauf hin , daß die deutsch-amerikanischen Be¬
ziehungen durch das beispiellos niederträchtige
Auftreten Laguardias geschädigt würden und so¬
gar Deutschlands Teilnahme an der Ausstellung
gefährdet würde . Das verabscheuende Ver¬
halten Laguardias stelle schließlich den Erfolg
der Weltausstellung überhaupt in Frage.

sten Güter der Menschheit der Wert des
menschlichenZusammenlebens überhaupt be¬
gründet liege.

Herr Sarraut dürfte also mit seiner Theo¬
rie von der „Brüderlichkeit der menschlichen
Rassen" in diesem Punkte heftig daneben¬
gegriffen haben. Es scheint uns , daß aber
auch sonst angesichts der „brüderlichen
Liebe", von der die Szene in Paris über¬
floß, die Logik und vor allem auch einige
hinlänglich bekannte Tatsachen etwas zu
kurz gekommen sind. Es ist nicht allzu
schwer, sich aus der französischen Kolonial-
politik eine Fülle von Beispielen herauszu¬
greifen, die sich mit der „Verbrüderung " des
europäischen Frankreichs und seiner Kolo-
nialvölker schlecht in Einklang bringen
lassen. So scheint es auch im gegenwärtigen
Augenblick noch die besondere Sorge des
französischen Kolonialministers zu sein, mit
den wachsenden Schwierigkeiten  vor
allem in Französisch-Marokko fertigzuwer¬
den. Gerade in den letzten Wochen haben
mehrfach Meldungen Eingang in die Welt¬
presse gefunden, aus denen hervorging, daß
bei Zusammenstößen zwischen Eingeborenen
und der französischen Kolonialpolizei Tote
und Verletzte zu verzeichnen waren.

Es ist überall bekannt , welche besondere
Bedeutung vor allem die nordafrikanischen
französischen Kolonialbesitzungen als Men¬
schenreservoir in einem künftigen euro¬
päischen Krieg für Frankreich haben sollen.
Daher ist auch nicht zu viel gesagt mit der
Annahme, daß die wahren Gründe für die
in Paris entdeckte „brüderliche Liebe" zu
einem guten Teil hier zu suchen sind. Man
würde aber in Frankreich gut daran tun,
neben dem „Mantel der Liebe" vor allem
den des — Schweigens über diese sonderbare
Art „menschlicherVerbrüderung " zu decken.

1? Streikende getötet
Blutige Zwischenfälle in einem tunesischen

Bergwerk
Paris , 5. März.

Havas meldet aus Tun -is , daß sich in einem
Bergwerk in Metlaoui heftige Zwischenfälle er¬
eignet haben . 13 Tote und 12 Verletzte sind zu
verzeichnen . Streikende hatten das Bergwerk in
Metlaoui besetzt. Gendarmerie und Müikär waren
angefordert , um die Ordnung wiederherzustellen.
Die streikenden eingeborenen Bergleute empfin¬
gen die Soldaten mit Revolverschüssen . Der Be¬
fehlshaber der Gendarmerie und drei Gendarmen
wurden verletzt . Es kam zu einem erbitter¬
ten Feuergefecht , bei dem 13 Strei¬
kende getötet und 12 verletzt  wurden.
Die Streikenden zogen sich darauf in ihre Hütten
zurück. Bei späteren Zusammenstößen mit der
Polizei wurden vier weitere Eingeborene getötet.

ftußenminlsttt ftu»spricht sein Mauern aus
Me IlnoerschamllzeilenLaguardias geben nicht die kinstellung der amerikanischen Regierung gegenüber

der deutschen Negierung wieder

fltte Zugend dem sührer!
Ausruf des Gauleiters Rover

Oldenburg, 5. März.
Gauleiter Röver erläßt folgenden Aufruf:

„Wieder naht der Geburtstag des Führers
und damit auch der Tag, an dem Hundert¬
tausende von Jungen und Mädel Aufnahme
finden sollen in der JugendbewegungAdolf
Hitlers, in der Hitler-Jugend. Jungen und
Mädel des Jahrganges 1927! Meldet euch
zum Eintritt in die nationalsozialistischeJu¬
gendorganisation, Steht nicht abseits, son¬
dern reiht euch ein in die Kolonnen der
Pimpfe und Jungmädel! DeutscheEltern!
Schenkt dem Ruf der Jugend Gehör und
führt eure Kinder der Jugendbewegung
Adolf Hitlers zu. Damit tragen wir eine
Dankesschuldab an den Führer, der dieser
Jugend den Staat gegeben hat, der ihr erst
wieder wirklicheLebensmöglichkeitenbietet.
Das sei unser Geburtstagsgeschenkan den
Führer: Alle Jungen und Mädel des Jahr¬
ganges 1927 bekennen sich zum Führer durch
ihren Eintritt in die Hitler-Jugend.

Heil Hitler!
gez. Carl Röver,  Gauleiter Weser-Ems

— gez. Hilde Nessels,  Obergausührerin
Nordsee — gez. Lühr Hogrese,  Gebiets¬
führer Nordsee."

fleulsches Richtfest in Paris
rä . Paris , 5. März.

Am kommenden Sonntag wird auf dem Turm
des Deutschen Hauses der Pariser Weltausstel¬
lung der Richtkranz aufgezogen . Fieberhaft war
man in den letzten Tagen tätig , um den Roh¬
bau bis zu diesem vorgesehenen Termin fertig¬
stellen zu können . 2m Laufe dieser Woche wurden
über dem stählernen Turm das 14 Meter hohe
Schlußstück ausgesetzt und die zum Dachrestaurant
führenden vier Treppen vollendet . Räch altem
deutschen Brauch wird nun am Sonntagnach¬
mittag das Richtfest gefeiert , zu dem sich die
deutsche Kolonie in Paris versammeln wird , um
gemeinsam mit den deutschen Arbeitern und Ab¬
ordnungen des Gastlandes dieser Feierstunde bei¬
zuwohnen . Hierbei wird Reichskommissar Rup-
p e l oas Siegheil auf den Führer und das Hoch
aus den Präsidenten der ffranzöstschen RepiMik
ausbringen . Anschließend findet eine Führung
durch die mit Hakenkreuzfahnen geschmückte rie¬
sige Halle des Deutschen Hauses statt . Den
Abend beschließt «in zünftiger Richtschmaus , an
dem nicht nur die deutschen Arbeiter , sondern auch
ihre französischen Kameraden teilnehmen werden.

Verschwörungin der Lücke!aufgedeckt
Istanbul , 5. März

Sämtliche Istanbuler Zeitungen beschäftigen
sich mit einem geheimnisvollen Vorfall in der
asiatischen Vorstadt Istanbuls Kadiköi,  wo
die Polizei in einem Haus , das von drei arme,
Nischen Frauen bewohnt wurde , eine Haussuchung
vornahm . Als die Polizei das Haus betrat , wurde
sie von den Frauen mit gezückten Messern empfan¬
gen. Als " Sie ' Frauen - ie Nutzlosigkeit ihres
Widerstandes einsahen , setzten sie das Haus mit
schon bereitstehendem Petroleum in Brand . Den¬
noch konnten Briefe beschlagnahmt werden , die
den Beweis dafür liefern , daß die Hausbewoh¬
nerinnen mit ihren in Sowjetrußland lebenden
Verwandten in Briefwechsel stehen und selbst
alles zur Abreise nach Sowjetrußland vorbereitet
hatten . Die Istanbuler Blätter vermuten , daß
es sich um eine politische Verschwörung
gegen die Sicherheit des Staates
handelt.

Aus der Auffindung von 1A Kilo Zigaretten
und Tabak glauben die Istanbuler Zeitungen
schließen zu können , daß die drei Armenierinnen
ausländischen Besuch hatten , eine Vermutung,
die dadurch unterstützt wird , daß im Hause auch
Bomben und eine fertige Höllenmaschine gesun¬
den wurden . Die Blätter schließen die Möglichkeit
nicht aus , daß die Frauen einen Anschlag auf
einen der zwischen Istanbul und Ankara zahl¬
reich verkehrenden Sonderziige mit führenden
türkischen Persönlichkeiten geplant hatten . ^

Schlechterals 1SZ6
Saatgutmangel in der Sowjetunion

Moskau , 5. März.
Die „Jswestija " beschäftigt sich mit der Vor¬

bereitung der Saatperiode durch die sowjetrüssi-
schen Volkskommissariate für Landwirtschaft und
für Staatsgüterverwaltung . Ihr zusammenfassen¬
des Urteil lautet : Es steht schlechter als
19 3 6!  So sei es nicht zu umgehen ^ daß die
Kollektivwirtschaften , denen es an -Saatgut
fehl « , Saatgutvorschüsse in Natur » erhielten.
„Jswestija " spricht von „Vorschüssen in
ungeheuren Ausmaßen " , was zur Ge¬
nüge die Größe des Saatgutmangels in den Kol¬
lektivwirtschaften charakterisiert.

Die Operette „Geisha" in der Türkei verboten. Die
türkischeRegierung hat die Operette „Geisha" verboten.
Laut Mitteilung der türkischen Telegraphenagemur
ging die Regierung von der Erwägung aus , daß dieses
Stück die asiatischen Länder unter , dem Gesichtswinkel
eines Schaubudenbetriebes darstelle.

Ar

Labour-Partg blieb siegreich
Das Ergebnis der Londoner Stadtratswahlen

London , 8. März
Auf Grund des Ergebnisses der Londoner

Stadtratswahlen haben die Labour -Party 75
Sitze (1934 : 69 Sitze ) und die Stadtrefoimer
(Konservative ) 49 Sitze (1934: 55 Sitze) erhal¬
ten . Sämtliche anderen Parteien haben keine
Sitze. Für die politische Stimmung des Landes
ist die Londoner Wahl jedoch ohne Bedeutung,
da in London besondere Verhältnisse herrschen.
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-.Sdiitfahrt •Mdhiffbau-
Anziehende Frachtraten

Die Aufwärtsbewegung der Seefrachten , die' in
den letzten Monaten des Jahres 1936 auf fast
allen Märkten zu beobachten war , hat sich im
Januar 1937 fortgesetzt . Die Gesamtindexziffer
der Seefrachten im deutschen Verkehr erhöhte
sieh mit 76,3 (1913 gleich 100) um 0,4 % gegen¬
über dem Vormonat und bewegte sich damit um
16,3 % über dem Stand vom Januar 1936. Von
der allgemeinen Aufwärtsbewegung sind die
Abschnitte Nord-Europa -Versand und Siid-
Europa -Empfang ausgenommen . Hier gingen die
Frachtsätze um 4,5 und 6,5 % zurück . — Die
Binnenschiffahrts  frachten haben sich
der Jahreszeit entsprechend im Januar weiter
erhöht . Der Gesamtindex ist von 100,4 im De¬
zember auf 102,9 (1913 gleich 100) gestiegen.
Die Erhöhung der Frachten ist namentlich im
Rheingebiet auf die Anforderungen von Lade¬
raum für die Brennstofftransporte , im übrigen
vorwiegend auf die jahreszeitlich bedingten
Fahrtbehinderungen durch Vereisung , Nebel
und in den oberen Stromläufen auch durch
Niedrigwasser zurückzuführen.

Die Strandung des Hamburger Dampfers
„Hcimdal “. Die Bergungsarbeiten an dem vor
der Insel Oela.nd gestrandeten Hamburger Damp¬
fer „Heimdal “ konnten wegen der ungünstigen
.Wetterlage noch nicht wieder auf genommen
werden . Der Bergungsdampfer „Belos “ hat
heute 14 Mann der Besatzung , deren weiteres
Verbleiben an Bord im Augenblick zwecklos
erscheint , übernommen und in Oskarsham ge¬
landet . Die restlichen Besatzungsmitglieder
sind an Bord 'geblieben . Für sie besteht aber
kein © Gefahr.

Hamburger Motorschiff gestrandet . Das Ham¬
burger Motorschiff „Luise “, das mit einer La¬
dung Futterstoff nach Oldenburg unterwegs
war , lief am Mittwochmorgen gegen 3Vs Uhr
im Nebel unweit Schilksee auf Strand. Alle Be¬
mühungen des Schiffes , sich mit eigener Kraft
zu befreien , mißlangen . Am Donnerstagvor¬
mittag konnte der Bergungsschlepper „See¬
teufel“  das Schiff wieder flott bekommen . Es
wird nach Holtenau eingeschleppt.

Streik im Hafen von Marseille
Paris , 5. März. Der Streik auf den im Hafen

von Bordeaux liegenden Schiffen hat auch auf
Marseille ühergegriffen . Zwei Dampfer , die
Fahrgäste und Post für die Inseln Reunion und
Madagaskar an Bord haben , konnten die Anker
nicht lichten , weil ihre Besatzungen eine
Stunde vor der Abfahrt der Schiffe den Streik
erklärtem

Weitere Berichte dänischer Schiffsgesell¬
schaften . Die jetzt zur Veröffentlichung kom¬
menden Rechenschaftsberichte dänischer Dampf-
echiffahrtsgesellschaften zeigen ausnahmslos
eine günstige Entwicklung der dänischen Schiff¬
fahrt . So werden von der Dampfschiffs -A
My r e n 7 (5) °/o Dividende ausgeschüttet hei
einem Nettoüberschuß von rund 790000 Kr. —
Die Dampfschiffs -A-G Dania,  die seit 1930

keine Dividende verteilen konnte , gibt jetzt 4 °/o,
ihr Ueberschuß ist von knapp 82 000 Kr. 1935
auf etwa 161 000 Kr. gestiegen.

Seeamt Bremerhaven
Zwei Fischdampfer auf Grund geraten

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 5. März
über zwei Fiseh-dampferunfälle und verkündete fel¬
gende Sprüche:

Der Wesermünder Fisohdampfer „Hermann
S ö h 1e“ ist am 20. Februar 1037 um 1.05 Uhr auf der
Heimfahrt durch die Schären bei Havnholm aufge¬
laufen und bei steigendem Wasser mit eigener Kraft
ohne Schäden freigekommen. Die Ursache des Un¬
falles ist nicht einwandfrei geklärt werden. Ein
schuldhaftes Verhalten des wachhabenden 1. Steuer¬
manns ist nicht festgestellt worden. Er hätte jedoch
nach dem Außorsichtkommen sämtlicher Feuer mit
größerer Energie den eingeschlafenen Lotsen wecken
und schon vorher die Fahrtgeschwindigkeit vermin¬
dern müssen. Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß.

Der Wesermünder Fisohdampfer „Taunu  s“ ist
am 10. Februar 1037 gegen 2.30 Uhr bei Kjeöy nörd¬
lich von Harstad aufgelaufen und am gleichen Tage
um 1)1.15 Uhr bei steigendem Wasser mit Hilfe des
Fischdampfers „Alteland ** mit erheblichen Schäden
wiedef* flott geworden. Das Auflaufen ist vermut¬
lich auf eine Stromversetzung zurückzuführen . Ein
schuldhaftes Verhalten des Kapitäns ist nicht fest-
zusteLlen. Es wäre aber vorsichtiger gewesen, wenn
der Passierabstand vom K.-Feuer rechtzeitig be¬
stimmt und alsdann der Kurs entsprechend geändert
worden wäre . Das Verhalten nach dem Unfall war
sachgemäß , insbesondere war die Inanspruchnahme
fremder .Hilfe und das Anlaufen von Harstad alsKothafen geh et en.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)

Das Heimfrachtengeschäft war lebhafter , denn
außer der anhaltenden Nachfrage nach Schiffs¬
raum für Schrotteisen und andere zweite Klasse-
Ladungen wurde wieder Tonnage für Getreide ver¬
langt , außerdem liegen noch zahlreiche Zeitcharter¬
aufträge _vor . Das ausgehende Kohlengeschäft warruhiger infolge der Schwierigkeiten , Ladungen her¬anzubekommen.

Die La - Plata - Verschiffer sind wieder ge¬
neigt , Frachtabschlüsse  tzu ä t i g e n , da
insbesondere Deutschland und Italien noch Weizen¬
ladungen benötigen . Ein 29 Jahre altes Schiff von
6200t wurde von San Lorenzo nach englischen Hä¬
fen für 10. Mai Cancelling zu 27 sh aufgenommen,
während ein 5700-Tonner für April 6 d mehr er¬
hielt . — Das Interesse in Nordamerika  rich¬
tet sich in der Hauptsache noch auf Schrotteisen.
8000 t von Philadelphia nach Japan wurden für
zweite Hälfte März zu 30 sh geschlossen und 70001
für 15. Mai Cancelling zu 28 sh 6 d fio. Außerdem
wurde noch ein großer April -Dampfer auf Netto-
Charterbedingungen von Newy ork/Norfolk eben¬
falls nach Japan zu $ 6.75 befrachtet . Für Kuba-
zucker  schloß man einen großen Dampfer für
Ende März nach England/Kontinent zu 20 sh. Hin¬
sichtlich der Nordpazifik - Fahrten ist nichts
Neues zu erwähnen.

Die kürzlich eingesetzte Besserung der Nachfrage
für australisches  Getreide hat sich behaup¬
tet . Es wurde noch ein großes Mai-Schiff für
losen Weizen von Victoria nach England/Kontinent
zu 5 sh über Mindestraten aufgenommen . Das
Sojabohnen - Geschäft ist träge , während die
Saigon  reisverschiffer jetzt Baum benötigen und
auch von Burma weitere Schiffe bearbeitet werden
könnten . Für Karachi -Weizen buchte man einen
großen Dampfer für Juni nach England/Kontinent
zu 28 sh 6 d, was 1 sh 6 d unter der zuletzt be¬
zahlten Bäte liegt . Die indischen Erz-Exporteure
benötigen gleichfalls weiteren Schiffsraum.

Die Befrachter am Schwarzen Meer
schlossen 9000 t Manganerz von Poti nach Balti¬
more zu 18 sh. Ein mittelgroßes Schiff mit Liege¬
tagen 1./20. Mai wurde für Kohlen von Mariupol
mit Komplettierung in Nikolajew oder Theodosia
nach Nordamerika zu 17 sh 6 d gebucht . Ein klei¬
ner griechischer Dampfer erhielt eine Ladung Do¬
naugetreide  nach Antwerpen/Kotterdam für
2. Hälfte dieses Monats zu 20 sh.

Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen,
D „Adamantios J . Pithis “ (1908 gebaut ), 6200 t,
10 Prozent , 27 sh, Schwergetreide , mit Optionen,
12. April/10. Mai. — Philadelphia —zwei Häfen Yoko-
liama/Moji—Bange , MS „Fermia ", 8000 t, 5 Pzt.,
30 sh fio., Schrotteisen , 15./31. März. — Kuba—Eng¬
land/Kontinent , B. & K. Dampfer , 9000 t, 5 Pzt .,

20 sh, Zucker, 15./30. März. — Victoria —England/
Kontinent , D „King Bleddyn", 8801t min. 36 sh 6 d,
loser Weizen, 5./20. Mai. — Zeitcharter:  7200 t
d, w.. 7 sh 6 6. Lieferung Port Kedon, Rücklieferung
England/Kontinent , 15./31. März.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. März:
Midsland, holl ., von der Themse, Schiffahrt u.

Kohlen, Klembt , Kohlen. Gera, dtsch ., von der Le¬
vante , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 17, Apfel¬
sinen . Phoenix , - dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Wiking,
dtsch., von Aarhus , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9.
Bärenfels , dtsch ., von Gdingen, D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12. Kota Nopan, holl ., von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Sch. 13.
Angckommcne Seeschiffe am 5. März:

Butterfly , it ., von Italien , Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye,
Hafen I , Schuppen 5. Helen Claußen, dän ., von
Jütland , Nie. Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Visurgis , dtsch ., von Kolberg , Nie. Haye,
Roland-Mühle, Getreide . Barmdeck , dtsch ., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schupp . 13.
Santa F4, von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 15. Montevideo, dtsch ., von Hamburg,
Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 16. Frankfurt,
dtsch., von Hamburg , Nordd. Lloyd, Hafen II,
Schuppen 14. Saerimner , von Oskarshamn , Nordd.
Hütte , Nordd. Hütte , Erz . Akahbara , norw., von
Friederichsstadt , Gottfr . Steinmeyer , Kali -Anlage.
Goncolo Velho, port ., von Hamburg , Nie. Haye,
Kali -Anlage . Jason , dtsch ., von Antwerpen , D. G.
Neptun , Hafen II , Schuppen 13. Stückgut . Möwe,
dtsch ., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. März:

Courland , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Switzerland , engl ., nach Manchester , Carl Scholle,
Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Helsingfors , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Patricia , dtsch ., nach West¬
indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Amisia,
dtsch ., nach Rotterdam , Nie. Haye & Co. City of
Limerick , engl ., nach Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Lanakrone , engl ., nach Antwerpen , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Bage, bras ., nach Brasilien,
Nie. Haye & Co., Stückgut . Rendsburg , dtsch .,
nach Australien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Pietro Camponella, it ., nach Genua, Gebr. Specht,
Stückgut . Rimfrost , norw., nach Memel, . John
Bode, Kali . Valencia , dtsch ., nach Genua, Gebr.
Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 5. März:

Claus Horn , dtsch ., nach Hamburg , Nie. Haye &
Co., Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe, Phoenix 2, Helen Claußen 4,

Kong Bjoern , Eider 3. Irene , Widau 5, Oscar Fried¬
rich 9, Pallas (Dock).

Hafen II : Flora 11 (800 26), Jason 13 (800 33), Ju¬
piter 13, Barmbeck 13 (800 56), Kota Nopan 13 (817 33),
Natal 15 (800 58). Santa Fs 15 (800 68). Argolikas 17,
Bärenfels 12- (853 76), Frankfurt 14. (853 76), Monte¬
video 16 (854 86), Taube 16 (854 83). Cairo 18 (854 90),
Goncalo Velho 18, Orotava (Erzplatz ) (801 85).

Holzhafen : Visurgis (Roland-Mühle).
Industriehafen : Trayburg , Barnow , Imatra , Eric

Larsen (Gebr. Röchling ). Butterfly , Traviata (Koh¬
lenhandel ), Midsland (Klembt ), Bologna, Akahbara
(Kali -Anlage ), Marion , Saerimner (Nordd. Hütte ),
Bijn (Krages ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba.

Hamburg : Nürnberg , Potsdam.

Hochwasserzeiten
Unterschied« gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 SW.. Fargo

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
6. März 9:44 22.15 9.24 21.55 7.24 19.55
7. März 10.42 23.20 10.22 23.00 8.22 21.00
8. März 11.58 11.38 9.38 22.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

3. März 4.18 5.07 4.85 5.31
4. März 3.90 4.82 4.50 5.—
5. März 3.55 4.50 4.20 4.77

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 5. ab Nor¬

denham nach Hamburg . Barmbek 5. an Bremen.
Borkum 8. Bishop Rock passiert nach Bremen . Ei¬
der 4. an Bremen . Elbe 3. ab Victoria nach Port¬
land . Este 4. ab Melbourne nach Sydney . Europä
4. Dover passiert . Franken 5. an Rotterdam . Frank¬
furt 5. an Bremen . General von Steuben 4. ab
Lissabon nach Madeira . Johann Ahrens 3. ab Las
Palmas nach Antwerpen . Köln 5. an Niihama . Lippe
4. ab Hongkong nach Singapore . Saale 5. ab Kobe
nach Tsingtau.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa **. Bremen.
Bärenfels 5. in Bremen . Freienfels 4. in Bombay.
Lahneck 4. von Vigo nach Hamburg . Lindenfels
4. in Hamburg . Olbers 4. Ushant passiert . Reichen¬
fels 5. in Rotterdam . Rolandseck 3. von Sevilla
nach Lissabon . Rotenfels 4. von Bombay nach Ant¬
werpen . Stolzenfels 4. von Oran. Wartenfels 3.
von Suez. Werdenfels 5. in Rotterdam . Wildenfels
4. von Malta . Wolfsburg 5. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Delia 5. in Drontheim . Jason 5. in Bremen . Juno
5. Lobith passiert nach Rotterdam . Kronos 4. von
Antwerpen nach Pasajes . Luna 4. von Hamburg
nach dem Rhein . Nereus 4. von Memel nach Kö¬
nigsberg . Nixe 4. von Drontheim nach Bergen.
Perseus 5. von Königsberg nach dem Rhein . Phoe-
bus 4. von Rotterdam nach Kopenhagen . Pluto 5.
in Antwerpen . Priamus 5. Emmerich passiert nach
Köln. Pylades 5. in Königsberg . Themis 5. in
Amsterdam . Wiking 4. in Bremen . Minna Cords
4. von Lissabon nach Antwerpen . Aug. Cords 5.
von Königsberg nach Bremen . Neptun 4. Rotter¬
dam passiert nach Köln.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Bussard 5. von Danzig nach Antwerpen . Butt 5. in
Kopenhagen . Geier 5. in Karlshamn . Oliva 4. von
Libau nach Reval . Optima 5. von Raumo nach Bre¬
men. Orlanda 5. von Rotterdam nach Bremen . Rabe

4. von Rotterdam nach Königsberg . Schwalbe 5. von
Bremen nach Antwerpen . Sperber 4. von Rotterdam
nach Memel. Visurgis 5. in Bremen.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H ). Acliaia 4. in Mudania . Andres
5. in Antwerpen . Angora 4. Gibraltar pass . Arka-
dia 4. von Oran nach Antwerpen . Arta 4. von
Alexandrette nach Bremen . Athen 4. in Haifa . Ge¬
ra 4. in Bremen . Heraklea 4. in Izmir . Kythera
4. .yon Salonik nach.. Istanbul . .Planet 4. Gibraltar¬
passiert . Thessalia 4, Algier passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 4. ab Hamburg nach
Southampton . Wasgenwald 3. an London. — West¬
küste Nordamerika : Seattle 1. ab Champerico . —
Mittelamerika , Westindien : Iberia 4. ab Lissabon
nach Habana . Patricia 5. an Hamburg . Adalia 3.
Vlissingen passiert nach San Juan de Puerto Rico.
Antiochia 3. ab Ciudad Trujillo nach Aux Cayes.
Feodosia 3. ab Cristobal nach Puntarenas . Kyphis-
sia 4. an Antwerpen . Cordillera 4. ab Cristobal
nach Cartagena . — Westküste Südamerika : Am¬
mon 4. ab Rotterdam nach Nordenham . Karnak 4.
an Antwerpen . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Hamm 4. an Bordeaux . Bitterfeld
3. ab Adelaide nach Durban . — Ostasien : Burgen¬
land 3. ab Colombo nach Aden. Ermland 3. an
Schanghai . Duisburg 2. ab Miri nach Manila.
Cape St. George 4. ab Livorno nach Port Said.
Bonnington Court 4. Bishop Rock passiert nach
Tampico. Baden 4. Vlissingen passiert nach Al-
Sier. Hindenburg3. an Osaka. Tirpitz4. anlobe. Neumark 4. ab Schanghai nach Hongkong.
— Vergnügungsreise : Milwaukee 4. ab Ajaccio
nach Villefranche.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 4. von Lissabon nach Madeira . Ge¬
neral San Martin 5. in Lissabon . Cap Norte 4. von
Rio de Janeiro nach Santos . Monte Olivia 4. in
Buenos Aires . Monte Pascoal 4. von Rio de Ja¬

neiro nach Bahia . Espana 4. von Antwerpen nach
Mittel -Brasilien . Hohenstein 4. von Buenos Aires
nach Madeira . La Plata 5. St . Vincent passiert.
Montevideo 5. in Bremen . Paraguay 4. von Ant¬
werpen nach dem La Plata . Parana 5. in Ham¬
burg . Porto Alegre 4. Fernado Noronba passiert.
Santa F6 5. in Bremen . Taunus 4. von Antwerpen
nach nördlichen Brasilhäfen . Westerwald 4. in
Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien^ *Westalrika : Wafrefre -4r
an Hamburg . Wolfram 5. an Hamburg . Wagogo 3.
ab Span.-Guinea . Livadda 3. ab Freetown . Warnern
4. an Antwerpen . Tanganjika 4. ab Las Palmas . Wa-
kama 3. ab Las Palmas . — Süd- und. Ostafrika:
Adolph Woermaun 4.  an Marseille . Ussukutna 4. ab
Southampton . Njassa 4. ab Daressalam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melil-la 4. von Villa Sanjurjo nach Casa¬
blanca . Porto 4. von Antwerpen . Ammerland 4. in
Narvik . Las Palmas 4. Ouessant pass . Tenerife 4.
Finisterre pass . Sevilla 4. Dover pass . Rabat 4. Oues-
sant pass. Ostland 4. Ouessant pass . Pasajes 4. Oues-
sant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.»Hamburg.
Friedr . Breme 4. an Stettin . Paul Harneit 4. von
Hamburg nach Aruba . Senator 5. an Stettin . Perse¬
phone 2. an Caripito . Orville Harden 4. von Talara
nach Fawley —Valloe. J . H. Senior 3. an Newyork.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Reiher , Carsten , Hugo
Homann , Schwalbe , Dr. A. Spilker , Wega, John
Mahn, Koblenz, Job . Stadtlander (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hochkamp , Sena¬
tor Lattmann (Nordsee), Haltenbank (Norw. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Holstein , Antares,
Elbe , Rhein , Ferd . Niedermeyer , Ludwig , Eifel
Chemnitz (Norweg. Küste ), Bonn (Island ).

Niedersachsen -Rundschau
Bremens Umgebung

Vegesack
Achtung Hausfrauen Vegesacks! Das WHW.

neigt sich dem Ende zu. Gewaltiges ist wieder
non allen Schichten der Bevölkerung geleistet
worden . Um den vom WHW . betreuten Volks¬
genossen noch eine besondere Abschlußspende zu
überreichen, , wird vom Amt für Volkswohlfahrt
der NSDAP , am morgigen Sonntag (10 dis
12 Uhr ) durch die NSV . die letzte Pfundspenden-
sammlung vorgenommen . Eins gewichtsmäßige
Festlegung dieser Spende erfolgt nicht , jedoch soll
jede Hausfrau nach bestem Können zum Gelingen
beitragen ! Es wird gebeten , die Pfundspende in
der angeführten Zeit zum Abholen bereitzu¬
halten . Hausfrauen der Stadt Vegesack, beweist
auch diesmal euren Tat -Sozialismus!

Besuch im Lichtspieltheater für 20 Pfg . Die
Ortsgruppenfilmstelle der NSDAP . Vegesack teilt
mit : Am Sonntag , 7. März , führen die Licht¬
spieltheater -Inhaber den Film -Volkstag des
Jahres 1937 durch. Vormittags um 11 Uhr läuft
in den Deutschen Lichtspielen (Stadttheater ) der
Film „Reifende Jugend “ mit Heinrich George.
8m Vegesacker Lichtspieltheater , Vreitestratze,
läuft zu gleicher Zeit der Film „Die Heilige und
ihr Narr ". Jeder Volksgenosse hat die Möglich¬
keit, gegen Kauf einer Broschüre , die 20 Pfg.
kostet, diese Filme ohne weitere Unkosten zu sehen.
Die Broschüren sind am Sonntagvormittag ab
10 Uhr in beiden Lichtspieltheatern zu haben.

50.

An der Ausstellung in der Sparkasse , die am
Sonntag von 9 bis 20 Uhr stattfindet , sind neben
den bereits genannten Schulen auch die Schüler
und Schülerinnen der Schillerschule in Aumund
mit vielen wohlgelungenen Zeichnungen be¬
teiligt . 50.

Deichhausen
Aufteilung der HJ .-Eefolgschaft . Scharführer

I . Ahrens,  der Führer der Gefolgschaft 4/91,
gab auf einer Besprechung die Umorganisation
der Gefolgschaft bekannt , die wegen der zu stark
angewachsenen Mitgliedszahl vorgenommen wer¬
den mußte . Danach ist die bisherige Gefolgschaft
aufgeteilt in die neuen Gefolgschaften 43/91
Berne und 44/91 Lemwerder . — Vekanntgegeben
wurde noch, daß am 6. und 7. März von der
Hitlerjugend in ganz Stedingen eine Alt-
materral -Sammlung durchgeführt wird . 50.

Blumenthal
Filmvorführung für das WHW . Für die vom

WHW . Betreuten findet heute um 17 Uhr eine
weitere Freifilmvorführung im Zentraltheator
Vlumenthal statt . 50

Nordwestdeutschland

Bremervörde
Ausgeglichener Haushaltsplan . Der Haushalts¬

plan des Kreises Bremervörde für das Jahr 1937
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1169 091
Mark ab , was einem Mehr von 118142 Mark
gegenüber dem vorjährigen Haushaltsplan ent¬
spricht . Für den Schuldendienst des Kreises wer¬
den im Geschäftsjahr 1937 104 772 Mark benötigt.
Die Nachweisung über den Vermögens - und
Schuldenstand ergibt zum 31. Dezember 1936 ein
Vermögen von 3 291380 Mark und einen
Schuldenstand von 1388 365 Mark . Die Kreis¬
umlage wird nicht erhöht.

Gifhorn
10 000 RM . für HJ .-Heime im Kreis Gifhorn.

Der Entwurf des Haushaltsplanes 1937 für den
Kreis Gifhorn schließt ab im ordentlichen Plan
mit 1573 639 RM ., im außerordentlichen mit
205 414 RM . in Einnahme und Ausgabe . Die
Kreisumlage beträgt wie im Vorjahre 88 Przt.
Zur Deckung der ordentlichen Ausgaben werden
Darlehen nicht ausgenommen . Die Finanzlage
des . Kreises hat sich weiter günstig entwickelt.
Trotz des Fehlbetrages aus 1936 mit 34 000 RM.
konnten für 1937 für Landstraßen 49 000 RM.
mehr eingesetzt werden . Die Mittel für allgemeine
Jugendpflege wurden von 8000 auf 10 000 RM.
erhöht . Reu eingesetzt sind für HJ .-Heime
10 000 RM.

Längen
Rückgang der Ueberschwemmung . Das Hoch¬

wasser im Emsland , das Felder und Wiesen in
den letzten beiden Wochen größtenteils überflutet
hatte , beginnt langsam zu sinken. Bauernhöfe sind
stellenweise vom Verkehr abgeschlossen und bilden
eine Insel . Da der Erundwasserftand sehr hoch
ist, kann an eine Bestellung der Felder zunächst
noch nicht gedacht werden.

Sittensen
50 Jahre Hengststation . Die Hengststation kann

in diesem Jahre auf ein ggjähriges Bestehen
zurückblicken. Beim Eintreffen der Teller Hengste
batten sich die Ortseinwohner in großer Zahl am
Bahnhof eingefunden . Im feierlichem Zuge
wurden die Hengste zur Deckstation geführt , wo
ihre Vorführung stattfand.

Deutscher vauernfunk
Sonnabend , 6. März

Königsberg:  11 .30 Pflanzenschutz bei der
Frühj ahrsb estellung.

Breslau:  11 .30 Marktberichte des Reichs¬
nährstandes.

Sumbol der deutschen Soldatentugenden
Feierliche Leldzeichenübergabean

Die in Oldenburg liegende Flakabteilung 32
hatte am Freitag einen besonderen Feiertag da¬
durch, daß ihr vom Inspekteur der deutschen Flak¬
artillerie die Truppenfahne übergeben wurde.
Ganz Oldenburg nahm an diesem feierlichen Akt
einen außerordentlich großen Anteil . Der
Pferdemarktplatz war bereits lange vor Beginn
des feierlichen Aktes von Tausenden von Men¬
schen umsäumt.

Die Feier wurde eingeleitet durch ein exer¬
ziermäßiges Instellunggehen der ganzen Abtei¬
lung , wobei der Führer der Abteilung , Major
Silber,  eingehende Erklärungen über die
Wirkungsweise und die Einsatzmöglichkeit der
Flakartillerie gab . Die Arbeit der Abteilung an
den verschiedenen Geräten wurde besonders
deutlich durch die praktische Vorführung der Ab¬
wehr eines Luftangriffes . Rach Beendigung der
außerordentlich eindrucksvollen Uebung fand die
eigentliche Feier der Fahnenübergabe statt , an
der in großer Zahl Ehrengäste teilnahmen , So
sah man neben den Offizieren der verschiedenen
in Oldenburg beheimateten Truppenteile sowie
den Offizieren der Kriegsmarine aus Wilhelms¬
haven die Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , des Reichsarbeitsdienstes , des Staates

die Slakabteilung 32 Oldenburg
und der städtischen Behörden und Verwaltungen.
Die Flalabteilung hatte in einem offenen Viereck
Aufstellung genommen . Der Inspekteur der deut¬
schen Flakartillerie , Generalleutnant Rudel,
schritt mit dem Eauleiterstellvertreter , Minister¬
präsident Joel,  die Front ab . Anschließend
rückte unter Führung von Leutnant Winkler
der Fahnenzug in das Biereck ein . Rach der Ent¬
hüllung der Fahne wies Generalleutnant Rudel
darauf hin , die die Feldzeichen der neuen deut¬
schen Wehrmacht Symbole der deutschen Sol¬
datentugenden Gehorsam , Treue , Tapferkeit und
Kameradschaft seien . Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe habe ihn beauftragt , der Flakabtei¬
lung 32 die neue Fahne zu übergeben . Er voll¬
ziehe diesen ehrenvollen Befehl stolz und freudig
und verleihe der Fahne den Fahnenspruch
„Trotzig und treu !"

Major Silber  übernahm dann aus den
Händen des Generalleutnants Rudel die Fahne
mit dem Gelöbnis , sie rein zu halten und Blut
und Leben für sie einzusetzen . Nach dem Gruß an
den Führer und dem Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied fand die Veranstaltung mit einem
Parademarsch vor Generalleutnant ' Rüdel ihren
Abschluß.

M
Heute 20'/i Uhr:
Gr. Preis -Skat

Gifhorn,Georgst.37

Preisskat 8'/-
Eeldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 3

Auto-Köster
sim

mit tt. ohne Fahr,
jetzt : Holzftr. It

Auto -Anrui- Automeyer

an Selbstfahrer W84503
und 84530

15 Limousinen
solbstverst , auch neue
(Sari E. Meyer
Doventorstws. 58/85

Eewinnauszug
5. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß.) Klassen-Lotlerie

Auf jede gezogene Rümmer sind zwei gleich
hob« Gewinn« gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rümmer in den beiden

Abteilungen I und II

21. giehungstag 4. März 1937
8n der heutigen Dormitkagsziehungwurden gezogen

2 Tewinne zu 500Ö0 RM, 313441
4 ffienümie,u 10000 RM. 62362 218764
6 Gemimtej« 6000 RM. 146767 186370 316404

,u 3000 RM, 164778 198790 249648284391 370128
16 (Semlrne ut 2000 RM. 8997 40640 78488

373919 174895 182026 224381 337178
.68 ja 1000 RM. 28267 38382 41461
J4| 6§ 4?®15„ 77468  82006 82222 91858 93974182934 126873 176925 211338 213331 220628
227961 229308 229935 237278 239260 240944
280111 253587 257802 271877 326529 389495

100 ®' “ mm p- 500 RM. 2434 3278 4426 35917
J1647 47064 65957 72713 72809 73529 81767»8429 104612 115043
119686 126466 130791 131606 141038 156890
163807 168364 168898 183290 183477 190530
196681 235296 235512 238782 249120 260164
276257 282191 282802 293019 293082 293265
313896 316022 322361 324679 326418 334842
337611 356981 377256 382808 391071 392179
. 360 Gewinne zu 300 RM. 6488 7329 10205 10395
22282 24870 26112 26285 28474 29674 31274
31954 32279 38899 41948 46009 47930 55633
§f°§7 61409 65266 85317 65953 67165 7097776320 76386 77478 77579 78441 79909 84529
§4627 84962 85569 87842 88932 91066 92326

»4468 98229 98981 99756 102694 110361
"1584 115431 116164 118657 118616

HS '45 112750 121742 122699 124527 126897
130102 132766 133436 136376 137672
40280 142495 145024 146179 149983

45125» 152582 165855 158612 161195 169903
IS535  184229 186013 185714 187106

J{” ’»' 87602 187760 188575 192871 197456
1»Z227 199796 201565 202333 205226 206398
oTääSo 207833 209381 209666 2111192’2238 217664 218669 220509 221348 222692
W224 226919 230612 231949 234149 238903
W366 239723 239778 241122 242465 244722
24?S42 248963 249635 250038 250260 260990
2| 1640 252795 253482 257352 260390 262375264995 269169 270536 276492 277369 280903
M691 ?82613 282860 283457 294337 299333
W 3“ ! 326603 309947 314226 326238 329205
MW 835513 337094 337952 341121 342276Z45240 346766 362726 363168 353632 355301
370R14 mlXoL  WM 369941 359976 369031
380848 IbIIrS 376182 377046 377839
397460 398676 386444  391216 394708 396038

Verein Frießnitz e.V.
Am Montag , dem
8. März, 20 Uhr, im

Lessinghaus,
Am Geeren 3

(oAtkog,
von  Chrisioit Dietrich , Rudolstadt
Sie lifatehiewahkaSkuttg ., ■Cfoie, Vjok-
■deugung. imd ße &atul&itu# Eintritt frei!

5000 RM. 79607 298007
3000 RM. 249953 251474 322014

56206 95189

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
4 ffienimte zu
8 Gewinne zn

331016
14 ffieminne zu

296432 324796 352872 383247
5« « ewinne zu 1000 RM. 13536 14793 36785

46960 71667 115590 126291 149584 154528
191567 207845 206391 209311 216143 246632
254107 275698 278877 305769 323052 325509
326002 349157 352628 353344

60 Gewinne zu 500 RM. 28615 30070 55936
65265 99066 122286 127858 131589 143867
157785 160466 166675 170531 172999 178207
198196 213717 217930 223261 227833 228201
228637 230312 259463 267963 269741 272135
234246 285363 313485 324346 332532 335244
347476 348369 357814 331208 384617 393690
397524

274 Gewinne zu 300 RM. 2811 4952 6615 6778
11928 20195 22945 28991 35673 39499 39931
44767 62837 64762 66308 60707 61067 62987
63294 66037 67942 71221 74235 78021 84418
87246 89203 90352 94280 96710 97123 96781
104748 106690 116066 129493 130626 136705
133835 141250 141898 151664 152246 155305
156417 156508 162210 163641 168247 169356
174417 175530 177122 179334 181374 192340
195992 196027 196217 196562 203572 210488
211116 212454 214462 214961 215420 219917
225466 232233 232585 232745 235272 246764
246979 247239 247886 249931 251864 251883
254598 263271 263428 264447 275303 277468
279271 281090 281348 286014 290358 292384
294933 295569 298702 301621 302643 303484
304319 306503 312757 314299 314882 325539
325802 329072 331926 332176 332615 336076
337001 339786 340801 345824 347118 343181
350762 351733 353413 357603 358491 361403
361976 363473 363788 364831 368476 369272
369904 370623 374506 375852 380335 332133
332174 393363 399224

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000. 2 zu je 80000, 4 zu je 30000, 8 zu
je 80000, 32 zu fe 10000. % zu je 5000, 98

-zu je 3000, %8 zn ie 1000
1248 zu ie '

PARKHAUS
Heute abend

Gesellschaftstanz
Tanzorchester Kurt Barfuß

Hillmanns Hotel
Morgen Sonntag:
Tanz -Tee

mit der bekanntenTanzlcapelle Hermann Stachow
Beginn 16 Uhr

Besuchen Sie das
Sonntags -Morgenkonzert
im Cal « zur Mühl « um 12 Uhr mittags

Reichsadler bieibt
Reichsadler

Heute abend : Buntar Abend
. . . und ab 20 Uhr wird getarnt.

ssssssssmss

REGINA
g&stspie£. Karl Leopold

Das Stimmphäuomen der Alpen
gastiert jeden Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend

und Sonntag (auch nachmittags)
Willy HamplHumorist
Alexander -Ballett
Juan Fung - San

Chines. Melange-Akt

2 Chassöe , Luftakt
Friiz Hampe

Der Komiker
Leta Cora

Solotänzerin

GRINZING

S
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DIE SENSATION BREMENS:  ™
KURT KAESTNER ffl

DIE ATTRAKTIONS - KAPELLE \= l
ErstklassigeKonzert-, Tanz- und Stimmungsmusik W

3 Mann / 18 Instruments r= j
Artistische Elnlagon [■ ]

CASANOVA - BAR®
Die ganze Nacht geöünet! [51
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Diese Seite gehört zum „Nachschlagevuchder Hausfrau " JWA
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Spitzenmedaillon 481 Splitter
mein Eisen . Gelbliche Spitzen
werden vor dem Spülen mit
Zuckerwasser durch einen schwa¬
chen Teeaufguß , schwarze Spitzen
werden in lauwarmem Wasser
gespült . und durch eine Lösung
von schwarzem Kaffee mit Eela-
tinezusatz gezogen . Eine andere
Spitzenart sind Klöppel - oder Hä-
kelsvitzen, die in der Hauptsache
zu Tischdecken und Bettzeug ver¬
wendet werden . Man stellt sie
ans Leinengarn her und wäscht
sie in warmem Seifenwasier.
Spitzenmedaillon , «in Spitzen-
mnster in runder , ovaler oder
viereckiger Form , zum Einarbei¬
ten in Kleid >er , Blusen , aber
auch in Tischwäsche usw.

Spitzenstich , ein Handarbeitsstich,
bei dem das Arbeiten mit sehr
feinem Garn Voraussetzung ist,
z. B . bei Tüll . Bei Filelarbeiten,
bei denen man diesen Stich auch
anwenden kann , benutzt man stär¬
keres Seiden - oder Leinengarn.
Die Löcher werden in dem soge¬
nannten Retz, bei Tüll . sechs¬
eckig, bei Filet viereckig , mit
nebeneinanderliegenden Schling-
stichen nberstickt.
Spitzmaus , Jnsektenfresier ver¬
schiedener Gattumgen , von denen
die Hausspitzmaus sich gern in
menschlichen Wohnungen auf¬
hält . Man bekämpft sie wie
Mäuse , s. d,

Spitzname , Neckname, der einem
Menschen aus einer Verdrehung
seine - eigenen Namens , von sei¬
nem Berufe her , einer besonderen
Eigenart wegen oder aus Anlaß
eines Vorfalles gegeben worden

ist. Die Verwendung von Spitz¬
namen kann leicht kränkend
wirken . Man soll ste in An¬
wesenheit von Kindern vermei¬
den . da dadurch die Autorität
des betreffenden Erwachsenen
untergraben wird.
Spleen , engst , Bedeutung : Milz¬
sucht, das Wort soll kennzeich¬
nen , daß jemand verschrobene
Ansichten oder ein verschrobenes
Wesen hat . Deutsche Bezeichnung
Sparren , Klaps , Schrulle,
Fimmel.
Splendid , lat ., Bedeutung : glän¬
zend , prächtig , freigebig , aber
auch auf großem Fuße lebend,
aus dem Vollen wirtschaftend,
weitläufig.
Splitter , auch Schiefer genannt,
kleinste Holzfäserchen , die oft vom
Boden oder von Holzgegenstän¬
den herausstehen und die man
sich leicht in die Fingerspitzen
oder in andere Teile des Kör¬
pers einstechen kann . Man sehe
zu, daß der Splitter möglichst
rasch entfernt wird , am besten
mit einer spitzen, sauberen Pin¬
zette . Nach Entfernung des Split¬
ters am besten mit ' Jodtinktur
desinfizieren . Bleibt der Split¬
ter im Gewebe stecken, so kommt
es zu sehr schmerzhaften Entzlln-
d.Mgen , besonders an den Fin¬
gern . mit nachfolgender Eite¬
rung (vgl . Panaritium ) . Auf
keinen Fall aber bohre man lang
in dem Gewebe herum , wenn
man den Splitter nicht gleich
fasten kann , denn dadurch dringt
erstens der Splitter nur tiefer in
das Gewebe ein und außerdem
besteht die große Gefahr einer

£15 -ü.
454



Heute entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit un¬
ser herzensguter Sohn , Bru¬der und Onkel

Heinrich Friedrichsen
im 46. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Familie H. Friedrichse ».

Bremen , den 4. März 1667
Schifferstratze 44.

Die Aufbahrung erfolgte im
Leerdigungs - Institut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39.

Die Traucrscicr findet am
Montag, 12.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
itatt.

Am Donnerstag nachmit¬

tag 1S.30 Uhr entschlief nach

schwerem Leiden unser lie¬

ber , guter

Heinrich Friedlichst»
Wir werden seiner stets

in Treue gedenken.

Familie
Carl Müller

Heute wurde unser lieber
Sühn , Bruder und Enkel

Ionrry
im 13. Lebensjahre von sei¬
nem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Friedrich Lübbert u . Frau,

Lina , geb. Meier
nebst Sohn
und allen Angehörigen.
Bremen , den 4. März 1637

Husumer Straße 17/19
Osterholz -Scharmbeck.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Auricher Straße 25.

Die Trauerfeier findet am
Montag , nachmittags 4 Uhr,
in der Friedhosskapslle zu
Osterholz-Scharmbeckstatt.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

Am 4. März starb nach schwerer Krankheit
unser langjähriges Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Friedrichse«
Der Entschlafene war uns allen ein lieber

und guter Kamerad . Sein Einsatz für die
Firma war stets vorbildlich.

Wir werden seiner immer in Ehre ge¬
denken.

VemebsWrer und Gefolgschaft
der

Land-LSee-Transport
Koin . - Ges . Carl Polzin

Nach längerem Leiden entschlief heute abend
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser guter
Vater, Schwager und Onkel, der

Lbcrsteucrinspektor

Rudolf Schröder
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Mariechen Schröder , geb. Precht
Dora Schröder
Henny Schröder
Rudolf Schröder
Clemens Schröder
und Angehörige.

Bremen, den 4. März 1937, Seilerstraße 6.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Montag , d. 8. März,

vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft meine liebe Frau , Mutter , Toch¬
ter , Schwester und Tante

Helene Dahle
geb. Schumacher

im 3S. Lebensjahre.
In stiller Trauer : >

Friedrich Dahle
Annelotte Weineck
Charlotte Schumacher
und Geschwister.

Bremen , den 4. März 1637
Osterholzer Landstraße 48 L.

Die Trauerfeier findet am Montag um
15 Uhr in der Kirche zu Oberneuland statt.

Plötzlich riß der Tod unseren lieben Block¬
walter

Lord KoopmlW
aus unserer Kameradschaft.

Sein Lebensweg und seine Treue zum Füh¬
rer soll uns allen ein leuchtendes Vorbild sein.

DAT . OrlSssriiM Woltlnershauskl,
Treffen der DAF .-Walter am Sonnabend,

dem 6. Lenzing 1637, 12 Uhr , im Krema¬torium.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
unser langjähriger , treuer Arbeitskamerad

Ich«!AWe«
Wir werden unseres pflichtbewußten Mit¬

arbeiters stets in Treue gedenken.

Betriebssichrer und̂ '
bei-

Norddeutschen Hütte
Aktiengesellschaft

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwiegersohn und Schwiegervater,

der Kapitän i. N.

H F . Soeben
wurde gestern abend von seinem langen , mit
großer Geduld ertragenen Leiden nach Voll¬
endung seines 73. Lebensjahres durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Lilly Soeken , geb. Schröder
Annie Soeken
Rcchtsanwalt Erich Soeken und Frau,

Erste , geb. Berlin
Hermann Soeken
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Hamburg , den 5. März 1937.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Einäscherung erfolgt am Dienstag,

13.30 Uhr , im Krematorium Riensberg.
Etwaige Kranzspenden an das Beerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstraße 16, erbeten.

Trauer-
Drucksachen
liefert schnell und preiswert
die Druckerei der

Bremer Zeit««-
Geeren 6—8 Fernruf 54121

Wir erhielten die traurige Mitteilung , daß unser lang¬
jähriger Kapitän

Everhard Meyer
am 4. März gestorben ist. Der Verstorbene hat fast dreißig
Jahre in unseren Diensten gestanden und war vorbildlich
in der Ausübung seines Seemannsberufes , seiner Kame-
radschaftstreue und in seiner Eigenschaft als Kapitän und
Vorgesetzter . Wir empfinden schmerzlich den Verlust die¬
ses aufrechten deutschen Mannes und werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
der

Argo Reederei
Richard Adler L Co.
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Dame, 30 Jahre,dunkel, gute Er¬scheinung, von tie¬
fer Herzensbildg.,
tüchtige Hausfrau,
ersehnt wahres Le-
bensplück an der
Seite eines liebenLebenskameraden
jn guter Position.
Witwer mit Kind
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Ang. u. R20 408.
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Jmmei-
damn denken,
vaß alle Abfälle,
Altmaterialien für
Deutschlandgroßen
Wert besihcn
Priehä Messet Nachf.
Lecwcnjestratzc77
Telefon 812 91

sorgenfür die rich-
Uge Ansnnduna

ÄekauitkuacüauHeu
artLwäcli ^ ec Äe/löccien

In das hiesige Handelsregister ^
unter Aio. 271 ist heute die Firma
Klünder L Willig in Hcmelingen und
als Inhaber derselben die Kaufleute
Bernhard Willig und Heinrich Hü-
necke, beide in Hemelingen, eingetra¬
gen. Dies« offene Handelsgesellschaft
hat am 25. Januar 1937 begonnen.
An diesem Tage ist in die 1908 ge¬
gründete, bisher nicht eingetragene
Firma Klünder L Willig an Stelle
des ausgeschiedenenKaufmanns Jo¬
hann Klünder in Hemelingen der
Tischler Heinrich Hünecke in Heme¬
lingen als persönlich hastender Ge¬
sellschaftereingetreten. Zur Vertretung
der Gesellschaftist jeder der vorge¬
nannten Gesellschafterfür sich allein
ermächtigt.

Amtsgericht Achim,
den 2. März 1937.
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nur nach ihrem Gebrauchs¬
werte beurteilen , heißt die
tiefe und ernste Bedeutung
des Festes verkennen —

sind berufene und würdige
Sinnträger unserer Wün-

.sche an die Konfirmanden

ÄLL Mtz,vas Schwarze Korps
kckil1 « oct , n « u ! prsis 1S pksnnig

Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " 2WA

Spökenkiekcr 482 Sportbekleidung
Verunreinigung der Wunde mit
nachfolgender Blutvergiftung . In
solchen Fällen wende man sich
am besten au einen Arzt . der
durch geerdete Instrumente,
unter Umständen durch einen
kleinen Einschnitt , den Splitter
sicher entfernen kann.
Spökenkieker , Geisterseher , platt¬
deutsche Bezeichnung für jemand,
der das „zweite Gesicht" haben
soll. d . h. der Dinge wahrnimmt,
die sich an entfernten Orten zu¬
tragen.
Spontan , lat ., Bedeutung : frei¬
willig , aus freier Regung , aus
innerem Drang.
Sport , Stärkung des Körpers
durch leichtathletische Uebungen
und Wettkämpfe , ein unbeding¬
tes Erfordernis für jedermann
zur Erhaltung der Gesundheit,
der körperlichen Beweglichkeit
und zum Ausgleich bei «inseiti¬
ger Muskelbeanspruchung . Ge¬
rade aus dem zuletzt genannten
Grunde ist die Ausrede vieler
Hausfrauen , sie brauchten keinen
Sport , sie hätten im Haushalt
einigend Bewegung , nicht stich¬
haltig , da beim Sport alle MuS-
kelgruppen betätigt werden.
Ueberanstrengung zur Erzieluug
von Best- und Höchstleistungen,
sogenannten Rekorden , ist Leim
Sport durchaus nicht notwendig.
Jeder lernt beim Sport seine
eigene körperliche Verfassung uud
Leistungsfähigkeit kennen und
merkt sehr bald , was ihm gut tut.
Den Nutzen der sportlichen Ve-
tätigung fühlt aber jeder , der
an regelmäßigen und geregelten
Uebungen und Spielen teil-

2

nimmt . Es ist niemand zu alt
oder zu jung dazu.
Sportabzeichen . Der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen
— DRL . — verleiht als öffent¬
liche Anerkennung für vielseitige
Leistungen auf dem Gebiet der
Leibesübungen das „Deutsche
Turn - und Reichssportabzeichen " .
Der Erwerb dieses „Reichsfport-
abzeichens " setzt eine fünffache
Gutleistung voraus . Der Bewer¬
ber hat eine Leistungsprüfung
auf Herz- und Lungenkraft . auf
Spannkraft , auf den Besitzmänn¬
licher Körperfertiykeit , Schnellig¬
keit und Ausdauer abzulegen.
Das Reichssportabzeichen in
Bronze erwirbt , wer im Laufe
von 12 Monaten die fünf gefor¬
derten Leistungen erfüllt, ' das
Abzeichen in Silber , wer s.) in
acht Jahren jedesmal die fünf
geforderten Leistungen innerhalb
von 12 Monaten erfüllt , b) wer
das 32. Lebensjahr überschritten
bat und die fünf geforderten
Leistungen innerhalb von 12 Mo¬
naten erfüllt : das Abzeichen in
Gold erhält derjenige , der a) im
Besitz des Silbernen in weiter
folgenden acht Jahren jedesmal
die fünf geforderten Leistungen
innerhalb 12 Monaten erfüllt,
oder K) wer das 40. Lebensjahr
überschritten hat und die fünf
geforderten Leistungen innerhalb
12 Monaten erfüllt . Das Reichs¬
sportabzeichen wird auf der lin¬
ken Vrustseite getragen.
Sportbekleidung richtet sich im¬
mer nach der Art des Sportes,
der betrieben werden soll. All¬
gemein gilt , daß Sportbekleidung
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Neubearbeitung der Verdi - Oper
Die Schlacht von Legnano

Don Dr . Julius Kapp
So ., 7. März , 1 S Uhr

St .-Anr . 8. Borst .-Er . L
Ermäßigte Preise : 0,40—3,50 -/L

WDWM
So ., 7. März , 2» Uhr , Do .-Er . 8kxlrsdiSller

Operette von E . Quedenfeldt
und Nico Dostal

Mo .» 8. März . 20 Uhr
St .-Anr . 6. Vorst .-Er . ^

Nsrla Slusrt
Von Fr . v . Schiller

Dü », 9. 2̂0 UhrKleinemD̂snn- ssnr srok
Vclkskomödie

von E . Kahn und L. Bender
Mi .» 10. März , 20 Uhr , Mi .-Er . 8

»sr USW ism
Neubearbeitung der Verdi - Oper
Die Schlacht von Legnano

Von Dr . Julius Kapp
Do „ 11. März , Lv Uhr , Do .-Er , L
16. großer Gastspiel -Abend:

Eustipiel7si'Ico Xiivcr
von der Kaiser !. Oper in Tokio

Wams WMii
Oper uon E . Puccini

Buttersly , . . Teiko Kiwa a . E.
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Schaulpiel von H. Zerkauten

Sbd ., 13. März , 19 . 33  Uhr
Sbd .-Er . 8

17. großer Gastspiel -Abend:
Gastspiel Kammersänger

Afe/Ae Ko5wae/rse
von dek Staatsoper Berlin

Oper von E . Verdi
Radames . . . Kammersänger

Helge Roswaenge -a . E.
So ., 14. März , 15 Uhr

Nachm .-Dorst.
Kleine Preise : 0,40—2,90 »̂»iiüiiekM »Mk

Operette von Fr . v . SuppS
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Außer PlatzmieterNrsbksller
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Romant . Oper v. C. M . v. Weber
Mi .. 17. März . 20 Uhr . Mi .-Er . LM ßellihk fsm
Neubearbeitung der Verdi - Oper
Die Schlacht von Legnano

Von Dr . Julius Kapp
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kundsunk dient den Völkern
veginn der verliner lagung des wettrundfunkvereins

Berlin , 5. März.
Zu Veginn der Verliner Tagung des Welt¬

rundfunkvereins überbrachte am Freitag Staats¬
sekretär Funk die Grüfte der Reichsregierung und
insbesondere des Reichsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr . Josef Goebbels.
Staatssekretär Funk  führte dann aus : Zum
erstenmal , seitdem die nationalsozialistische Be¬
wegung die Führung des deutschen Volles über¬
nommen hat , finde : eine Ihrer Tagungen auf
deutschem Boden statt . Sie werden während
ihres Aufenthaltes in Deutschland Gelegenheit
haben , die Erfolge der gewaltigen Anstrengungen
der verflossenen vier Jahre mit eigenen Augen
zu sehen und die Leistungen , insbesondere in sozi¬
aler und kultureller Hinsicht in Augenschein zu
nehmen . Auch das Rundfunkwesen hat in Deutsch¬
land seit der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus einen gewaltigen Aufschwung ge¬
nommen . Dies beweist allein die Tatsache , daß
sich die Zahl der Rundfunkhörer in den letzten
Jahren mehr als verdoppelt hat . Aber auch orga¬
nisatorisch und technisch sowie vor allem künst¬
lerisch hat sich der deutsche Rundfunk von Jahr
zu Jahr in aufsteigender Linie entwickelt . Der
Rundfunk ist für die politische Führung zu einem
der wichtigsten Mittel der Volksaufklärung und
Volkserziehung geworden . Was das national¬
sozialistische Deutschland auf diesem Gebiete lei¬
stet, wird in der ganzen Welt anerkannt . Der
Rundfunk ist insonderheit das Instrument , mit
dem wir die ganze Welt über unsere politischen
Ziele aufklären und er ist daher in seinem heu¬
tigen hochentwickelten Stand in erster Reihe dazu
berufen , der Verständigung unter den Völkern
und dem Frieden der Welt zu dienen.

Die Rerchsregierung weih die politische und
kulturelle Bedeutung der Arbeiten des Welt-
rundfunkoerrins zu würdigen und wird ihren
Einfluß dahin geltend machen , daß während der
Berliner Tagung mit positiven Vorschlägen die

Arbeiten des Weltrundfunkvcrcins gefördert
werde ». Wir haben den dringenden Wunsch,
daß die Rundsunkbeziehungcn mit unseren Nach¬
barländern freundschaftlich gestaltet werden und
jede internationale Hetze und Einmischung in die
inneren Verhältnisse fremder Staaten über die
Rundfunksender unterbunden werden . Als einen
Erfolg dieser Bestrebungen können wir das in
diesen Tagen mit Oesterreich abgeschlossene Ab¬
kommen verzeichnen , das auch eine Verständi¬
gung auf dem Rundsunkgebictc in sich schliesst.

Am Schlug seiner Ansprache hiess Staatssekretär
Funk die Vertreter von öl Rundfunkgesellschaften
aus 39 Ländern in der Hauptstadt des Deutschen
Reiches herzlich willkommen.

Hierauf nahm der Präsident des WeltrunÄ-
funkvereins Rambert  das Wort zu einer An¬
sprache, in der er u. a . erklärte : „Wir freuen
uns alle sehr über die Anteilnahme , die die
deutsch« Regierung an unserer friedlichen Zusam¬
menarbeit und an dem kulturellen Ziel , das wir
verfolgen , nimmt.

Deutschland macht gegenwärtig unter dem kräf¬
tigen Impuls seines Führers ein hochinteressan¬
tes und weitgehendes Experiment moderner So¬
ziologie . In dieser Neuorganisation des Dritten
Reiches mutz auch der Rundfunk eine sehr wich¬
tige Rolle spielen , und es bedeutet für die Mit¬
glieder unserer Union eine außerordentliche und
glückliche Gelegenheit , diese Rolle am Platze selbst
studieren zu können . Neben den nationalen Be¬
langen hat aber der deutsche Rundfunk auch dem
internationalen Gedanken große Aufmerksamkeit
geschenkt und von sich aus oder in Zusammen¬
arbeit mit Mitgliedern der Union schon viel
Gutes geleistet . Ganz besonders möchte ich hier
die hervorragende Leistung der Reichsrundfunk-
gescllschaft betonen anläßlich der Olympischen
Spiele und bei der Weltringsendung , die unter
dem Titel „Jugend singt über die Grenzen " einen
so großen Erfolg hatte.

^Volksgemeinschaft kennt
keine Srenren"

Berlin , S. März.
Die Auslandsorganisation der NSDAP.

weihte Freitag mit einer kurzen Feier ihr neues
Rückwandererheim in Tegel , das geschaffen wurde,
um reichsdeutschen Volksgenossen bei ihrer Rück¬
kehr in das Reich für die ersten Wochen eine
Heimstätte zu bieten . Gauleiter Bohle,  der das
Heim seiner Bestimmung übergab , stellte die
Arbeit des Heimes unter das Geleitwort
„nationalsozialrstische Volksgemeinschaft kennt
keine Grenzen ".

Stabschef Lutze in Kiel
Kiel , 5. März.

Zu einem Vchuch der Kriegsmarine traf der
Stabschef der SA ., Lutze, Freitag mittag aus
Wilhelmshaven kommend auf dem Holtenauer
Flughafen ein und stattete dem Kreuzer
„Leipzig " einen Besuch ab . Sonnabend hält
Stabschef Lutze vor dem gesamten Offizierskorps
der Marinestation der Ostsee einen Vortrag über
die neue deutsche Wehrmacht und die politischen
Soldaten des Führers.

Sefängnis für
llnsoiialen velriebsfiitzrer

Duisburg , S. März
Großes Aufsehen erregte Anfang Oktober vori¬

gen Jahres die Verhaftung des Mitinhabers und
Betriebsführers Karl Schmidt  von der Rhein-
Emscher -Armaturenfabrik in Baerl bei Mörs.
In einer Velegschaftsversammlung hatte Schmidt
den 61jährigen Betriebszellenobmann , der ihm
ruhig und sachlich die Wünsche der Belegschaft
auf Zahlung des tarifmäßigen lleberstunden-
zuschlags unterbreitet hatte , unerhört beschimpft
und bedroht . Vor dem Mörser Schöffengericht
entschuldigte sich Schmidt jetzt damit , er sei sehr
erregt gewesen , da er nach seiner Ansicht belogen
worden sei. Die Tarifbestimmungen habe er
immer gewissenhaft beachtet . 2m Interesse seiner
Gefolgschaft habe er sogar sein Vermögen zur
Aufrechterhaltung des Betriebes verpfändet . Die
Beweisaufnahme ergab jedoch einwandfrei , daß
in dem Werk das Verhältnis zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft denkbar schlecht war . Die
Schuld daran lag nach den übereinstimmenden
Bekundungen mehrerer Zeugen allein bei
dem Angeklagten.  Einwandfrei ergab die
Zeugenvernehmung auch die maßlose Beleidi¬
gung des Betrrebszellenobmannes . Staats¬
anwalt und Gericht waren der Ansicht, daß die
unerhörten Beleidigungen nicht mit einer Geld¬
strafe gesühnt werden könnten . Das Gericht er¬
kannte antragsgemäß auf zwei Monate Ge¬
fängnis.

Vor flttonaer Vlutsonnlag
Alton «, S. März.

Das beim Landgericht in Altona gebildete
Schleswig -Holsteinische Sondergericht , das in vier
früheren Verfahren bereits zahlreiche ver¬
brecherische Teilnehmer an den Vorgängen des
Altonaer Blutsonntags vom 17. Juli 1932 ab¬
geurteilt hat , wird nunmehr in einer am
8. März in Altona beginnenden Sitzung wegen

dieser Vorgänge abschließend gegen weitere
21 Angeklagte wegen schweren Aufruhrs , schweren
Landfriedenbruchs , Mordes und Beihilfe zu
diesen Verbrechen verhandeln.

Zwischensemester
an Technischen Hochschulen und Bergakademien

Berlin , 5. März.
Reichserziehungsminister Ruft hat in einem

Erlaß vom 3. März die Frage der Vorpraxis
für die Zulassung zum Jngenieurstudium an den
Technischen Hochschulen und Bergakademien dahin
entschieden , daß unter Aufhebung entgegenstehen¬
der Bestimmungen die Vorpraxis auf die Dauer
von sechs Monaten  reichsernheitlich festgesetzt
wind . Dies hat zur Folge , daß der Studieitbefuch
auf das Frühjahr verlegt werden muß , was be¬
reits mit Erlaß vom 17. Dezember 1936 erfolgt
ist. Hieraus würde sich die Notwendigkeit ergeben,
mehrere Jahre hindurch Vorlesungen und Uebun¬
gen doppelt abzuhalten . Angesichts der großen
Aufgaben der Technischen Hochschulen und Berg¬
akademien hätte dies zu schweren Nachteilen ge¬
führt . Deshalb hat Reichsminister Rüst angeord¬
net . daß der Studienbeginn ausnahmsweise auf
ein Zw i s che n se m e st e r fällt . Bis dahin haben
die Studenten die Vorpraxis zu erledigen . Das
Zwischensemester beginnt am 2. August und
chließt am 16. Oktober . Mit Rücksicht hierauf
chljeßt das Sommerfemoster bereits am 21. Juni
anstatt am 30. Juni und beginnt das Winter¬
semester 1937/38 am 11. November anstatt am
1. November.

vefälschte Berichte
London , S. März.

In einer Zuschrift an die „Times " weist Con -
well - Evans  auf die skandalöse Entstellung
der Rede Ribbentrops in der englischen Presse
hin . Tatsächlich sei die Rede Ribbentrops in
Leipzig versöhnlich  gewesen . Die Presse der
englischen Linken habe die Rede aber dahin ver¬
fälscht , als ob Ribbentrop mit einer Gewalt¬
anwendung Deutschlands gedroht habe , falls die
deutschen Kolonialforderungen nicht erfüllt
würden . Es sei außerordentlich bedauerlich , daß
Lvrd Cecil auf Grund dieser gefälschten Berichte
Deutschland angegriffen und damit zu dem
unseligen Mißverständnis beigetragen habe , das
einer Regelung hinderlich sei. Tatsächlich habe
Ribbentrop folgendes erklärt : „Nach der Lage der
Dinge ist dieser Ausgleich nur auf zwei Gebieten
zu finden , nämlich erstens durch eine Lösung der
Frage der Rückgabe des ehemaligen deutschen
Kolonialbesitzes , zweitens durch die eigene Kraft
des deutschen Volkes selber ."

LandesverteiSigungsanleitze
m Frankreich

Paris , 6. März.
Freitag tagte in Paris der französische

Mrnisterrat . Nach Abschluß der Tagung gab
Ministerpräsident Vlum vor Pressevertretern
eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt : Der
Ministerrat hat die Finanzlage geprüft und auf
Vorschlag des Finanzministers Vincent Auiol
einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt:
Währung:  Der am 25. September mit den
Vereinigten Staaten von Amerika und mit Eng¬
land abgeschlossene Dreiervertrag bleibt die

Grundlage der Währungspolitik Frankreichs . Die
Einführung einer Devisenkontrolle ist daher aus¬
geschlossen. Die Regierung ersucht die Bank von
Frankreich , eine allgemeine Genehmigung zur
freien Einfuhr von Gold und zum freien Handel
von Gold im Innern zu geben . Ab 8. März wird
die Bank von Frankreich Gold zum Tageskurs
ankaufen , ohne vom Verkäufer die Angaben
seiner Personalien zu verlangen . Haushalt:
Die übereinstimmenden Anzeichen der wirtschaft¬
lichen Belebung geben Anlaß zu der Hoffnung,
daß der geringe Fehlbetrag , der in dem Finanz-
gesetz (Haushalt ) enthalten ist, nicht überschritten
werden wird und sich sogar im Verlause des
Haushaltsjahres sehr wesentlich verringern wird.
Die Regierung ist entschlossen, die Rückkehr zu
dem wirklichen Gleichgewicht nicht durch unvor¬
hergesehene Ausgaben zu verhindern.

Die Bedürfnisse des Schatzamtes  sind auf
eine Summe gebracht , die nicht größer sein soll
als sie auf normalem Wege durch Schatzamts¬
anleihen beschafft werden kann . Diese Bedürfnisse
entsprechen ungefähr zur Hälfte den außerordent¬
lichen Rüstungskrediten , die die Regierung durch
eine große Landesverteidigungsan¬
leihe  zu decken beschlossen hat . Für die Auf¬
legung dieser Anleihe wird sich die Regierung an
alle nationalen Kräfte wenden . Die Anleihe der
Landesverteidigung ist die einzige , die das
Schatzamt im Laufe des Jahres auflegen soll.

Der Mörder von Schieß Holte
vor Sericht

Bielefeld , 5. März.
Vor dem Bielefeld er Schwurgericht

begann der Prozeß gegen den Mörder von Schloß
Holte , den 36jährigen Robert Sch öl er . Eine
der schwersten Bluttaten , die sich in den letzten
Jahrzehnten in dieser Gegend ereignet haben und
fast fünf Jahre in ein geheimnisvolles Dunkel
gehüllt war , findet so ihre Aufklärung und Sühne.
Der 18mal vorbestrafte Angeklagte , der 1932 nach
langjähriger Zuchthausstrafe aus der Strafanstalt
entlassen worden war , wandte sich nach Westfalen
und verübte dort in den Kreisen Halle , Pader-
born , Wiedenbrück und Warendorf zahlreiche
schwere Straftaten , darunter auch die Mord¬
tat in Schloß Holte.  Als er unter Mord¬
verdacht damals verhaftet wurde , gestand er , um
die Behörden abzulenken , freiwillig 25 Straf¬
taten . darunter einen schweren Straßenraub , ein.
Er erhielt eine langjährige Zuchthausstrafe . In¬
zwischen konnte in der Mordsache soviel Material
gegen Schüler zusammengetragen werden , daß
weiteres Leugnen zwecklos war , worauf er gestand.

Die
Geschichte vom Tyras

. . . . Also, mir ging der Hut hoch!
Der Landjäger kam nämlich und sagte : „Tja —
hätten Sie Zeitung gelesen ! In der Bremer Zeitung
standen alle Vorschriften drin für Hundehalter . Jetzt
hat der Tyras seinen Denkzettel weg , und Sie,
Herr Hase, zahlen noch 80 Mark *) Ersatz für ein
gewildertes Reh . . ." Na — darüber 'n Schwamm!

*) Wieviel Jahre lang hätte er dafür die
Bremer Zeitung lesen können!

Danach ist er am 8. Januar 1932 in das Gast¬
haus „Dresselhaus " in dem kleinen Ort Schloß
Holte eingedrungen und hat zuerst die Kasse im
Schankraüm geplündert . Da ihm der Inhalt
nicht genügte , drang er in das Schlafzimmer der
Eheleute Dressel ein.

Als der Ehemann sich im Bett aufrichtete,
schlug Schüler mit einem Hammer solange auf ihn
ein , bis er leblos niedersank . Dann verletzte er
die inzwischen erwachte Ehefrau durch Hammer¬
schläge schwer. Auch des Gastwirts Vater , der
das Zimmer betrat , wurde mit dem Hammer
niedergeschlagen . Weiter verletzte der Mörder eine
Hausangestellte , die in ihre Kammer flüchtete,
dort sehr schwer durch Hammerschläge . Dann erst
flüchtete der Unhold . Einen Toten und drei
lebensgefährlich Verletzte ließ er am Tatort
zurück.

Der erste Verhandlungstag wurde durch die
Vernehmung des Mörders , der Polizei und Kri¬
minalbeamten sowie der medizinischen Sachver¬
ständigen ausgefüllt.

vier Miütt Sie vcvlMe LtMiMroril
freudvoller Seemannsfeierabend

In der mit bunten Fahnen anmutig ausge¬
schmückten Wandelhalle des Wilholm -Decker-
Hauses waren gestern abend die Bremer Ange¬
hörigen der Auslandsorganisation der NSDAP.
Amt „Seefahrt " zu ihrem diesmonatlichen See¬
mannsfeierabend versammelt . Die außerordent¬
lich stark besuchte Veranstaltung wurde eingeleitet
und wirkungsvoll umrahmt von den Darbietungen
des Mandolinen - und Eitarrenchors „Freund¬
schaft", der unter der straffen Leitung von Karl
Möring  beachtliches Können zeigte . In seiner
kurzen Begrüßungsansprache führte Pg . Gerken
aus , daß die Fachschaftmitglieder im Rahmen des
Viorjahresplanes große gemeinsame Arbeit ver¬
bände , die sie in strenger Pflichtauffassung zu
erfüllen gewillt seien , daß sie es aber auch -ver¬
ständen , nach getaner Arbeit ein frohes Fest zu¬
sammen zu feiern , Menschen seien hier zusam¬
mengekommen , die bestrebt seien , ihre ganze Kraft
für die großen Ziele einzusetzen, denen uns der
Führer entgegenführe Es sei Ehrenpflicht,
ihm zu dsinken,

Den vergnüglichen Teil des Abends in die rich¬
tigen Bahnen zu lenken , hatte Ferdinand
Ähnelt  übernommen . Schon nach ganz kurzer
Zeit gelang es diesem altbekannten humorvollen
„Ansager " durch seine immer wieder zum Lachen
hinreißende Vortragsart überall eine frohe Stim¬
mung auskommen zu lassen. Starken Beifall
konnte die kleine Sascha Evrard  erzielen , die
unter der Begleitung von Fredo Niemann
zwei nette Tänze zeigte , von denen besonders der
letzte, „Gold und Silber " wegen der feinen und
beschwingten Art der Durchführung gefiel . Ueber-
raschend gut war die gesangliche Leistung des

NSD .-Studentenbundes (Klasse Pros . Dr . Sch iitz
von der Seemannsschule Bremen ) der einige
„Chantys " d. s. aus allen Schiffen bekannte See¬
mannslieder , zu Gehör brachte . Der Aufforderung
des launigen Ansagers , den Kehrreim kräftig
mitzusingen , konnte noch nicht allgemein ent¬
sprochen werden . erst der dann folgende Tanz ließ
die dazu nötige Stimmung aufkommen . — Alle
schieden in dem Bewußtsein , wieder einmal in
echter Volksgemeinschaft einen schönen Seemanns-
seierabend erlebt zu haben . — niv.

öetriebsfest bei LüdtkeL keiligers
Wenn Betriebssichrer uird Gefolgschaftsinitgtleder

von Lüdtke L Heiliger ? Lichtfpiel-
betriebe  alljährlich ihr Betriebsfest begehen, so
kann man gewiß sein. baß dieses gegen Mitternacht
beginnen«« Kamcradschastsstst einen in jeder Hinsicht
ausgezeichneten Verlauf nimmt . So war 's auch Don¬
nerstag im „Teutschen Haus ". Einleitenden musika¬
lischen Vortrügen der Hauskapelle folgte die Begrü¬
ßung durch den Betriebszellenobmann, der der Be¬
trieb-führung für dieses Zeichen kameradschaftlicher
Verbundenheit dankte, um dann Ortsgruppenleiter Pg.
Hcnneberg  da ? Wort zu längeren Ausführungen
zu erteilen . Nach einem geschichtlichenRückblickstellte
der LrtSgruppenleiter das vom Führer geeint« deutsche
Volk als lebendigen Ausdruck blutsmäßiger Verbun¬
denheit in den Mittelpunkt seiner Ausführungen . So¬
dann betonte der DAF,-Ortsgruppenpbnmnn Pg, Willi
Nhde  den tieferen Sinn der Derufskameradschast, die
schon immer in diesem Betrieb geherrscht habe. Der
Meile Teil des Abends war ausgefüllt mit gesang¬
lichen und tänzerischen Darbietungen , die von bekann¬
ten Mitgliedern des Staatstheaters bestritten wurden.
Mannh Bremer.  Ruth Puls,  Mlis Schloh,
Heinrich K a st n e r und Richard Erwin  konnten
wohlverdienten Beifall entgegennehmen. Allgemeiner
Tanz ließ das Kameradschastsfest ausklingen . K

flus der Spruchpraris der
flrbeitsgerichte

Tarislohnverzicht und Verwirkung
Nach den in der heutigen Rechtsprechung an¬

erkannten Grundsätzen über Tariflohnverzicht und
Verwirkung ist ein Verzicht auf Tariflohn vor
Beendigung des Arbeitsverhältnisses unwirksam.
Wohl kommt die Verwirkung des Anspruchs auf
Tariflohn auch nach dem AOE . in Frage ; es sind
aber besonders strenge Anforderungen <m den
Tatbestand im Einzelsall zu stellen ; so kann das
Schweigen des Gefolgschaftsangehörigen , solange
er unter dem Druck einer drohenden Entlastung
steht , auch bei längerem Zeitablauf die Annahme
einer Verwirkung nicht rechtfertigen . (RAG . 25.
November 1936 ; 128/36.)

Haftung des Geschäftsnachfolgers auch für
Lohnansprüche

Lohnansprüche gehören zu den im Betrieb des
Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten , für die
im Fall des Paragraph 25 des Handelsgesetzbuches
der die Firma fortführende Erwerber des Ge¬
schäfts haftet . (RAG , 30, September 1936 ; 26/36.)
Anmerkung:  Die Entscheidung stellt fest, daß
der Erwerber eines Handelsgeschäfts auch für die
Lohuschulden seines Vorgängers haftet . Wer näm¬
lich ein Handelsgeschäft durch Vertrag unter
Lebenden erwirbt und unter der bisherigen Firma
weiterführt , hat nach den Bestimmungen des
8 25 HEB . für alle im „Betrieb des Geschäfts
begründeten Verbindlichkeiten " seines Vorgängers
einzustehen . Lohnansprüche aus einem Arbeitsver-
hältnis gehören zweifellos zu diesen Verbindlich¬

keiten . Eine Befreiung van dieser Haftung tritt
nur dann ein , wenn der Ausschluß der Haftung
unverzüglich in das Handelsregister eingetragen
und der Gefolgschaft bekanntgegeben wird.

Umgehung des Kündigungsschutzes
Werden aufeinanderfolgende , festbegrenzte Ar¬

beitsverträge abgeschlossen, um den gesetzlichen
Kündigungsschutz zu umgehen , so ist die zeitliche
Begrenzung der Vertragsdauer nichtig , und es
liegt ein Arbeitsverhältnis auf unbestimmte
Dauer vor . (RAG . 2, Dezember 1936 ; 130/36.)

Schadensersatz wegen Kündigung
Eine Schadensersatzpflicht wird bei vertrags¬

mäßiger Ausübung des Kündigungsrechts nur
dann begründet , wenn die Kündigung aus reiner

DeukÄe-wll/ MMeü

Willkür erfolgt , jedes fachlichen Beweggrundes
entbehrt und nur darauf gerichtet sein kann , dem
Beschäftigten mit der Ausübung des Kündigungs¬
rechts Schaden zuzufügen . (RAG . 16. Dezember
1936; 133/36.)

Zeitweise Amtsenthebung eines Betriebsleiters
Die Erklärung , daß ein Betriebsleiter von sei¬

nem Amt suspendiert werde , enthält keine frist¬
lose Entlassung , sondern bedeutet nur den einst¬
weiligen Verzicht auf weitere Dienstleistungen.
(RAG . 25. November 1936 ; 141/36.)

Veursche flrbeitsfront
NSlS. „Kraft durch Freude"

Amt „Feierabend"
Es ist der NSE . „Kraft durch Freude" gelungen,

die weltberühmte italienische Musikalrevue „Antonio
Bazzanclla " für ein Gastspiel am 10. März im Casino
zu verpflichten. Die Bühncnschau und Solodarbietun¬
gen sind einzig in ihrer Art und von überraschender
Vielseitigkeit. Es wird nicht nur musiziert, sondern
die Künstler bringen dazu allerlei Einlagen : Eine
Spitzentängerin von wirklichem Können, einen italie¬
nischen Tenor , Lieblingsschüler Denjamino Giglis , ein
akrobatisches Tanzpaar von unerhörter Technik, einen
berühmten Geigenvirtuosen und dazu noch einen Ko¬
miker, bei dem die Zuhörer aus dem Lachen nicht
herauskommen. Alles in allem eine Veranstaltung,
wie wir sie nicht täglich erleben, — Karten schon jetzt
im Vorverkauf 1 Mark in der Krcisdienststelle Nord-
straße 43, im Casino Auf den Häfen, Wolleniveber
Obernstraße, Heim-Radio Sögestraße, Thatst Am Brill.
Wehrmacht und Arbeitsdienst 50 Pf.

Reisen , Wandern und Urlaub
Die Monatsprogrammc für März sind zum Preise

von 1l> Pf . in der Kreisdicnststellc, Nordstratzc 4S, zu
haben.

Fahrt UF. 5 nach Wcrnigerodc vom 26. bis 29.
März . Gesamtpreis cinschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 24 Mark. Ferienwanderung 14,20 Mark,

Sondcrzug nach Obcrbohcrn UF. 6 vom 7, bis 1S,
Mai . Eesamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 68,50 Mark.

Sonderfahrt riach Berlin UF. 7 vom 7. bis 14. Mai.
Nur Fahrt 9,70 Mark.

Sonderfahrt zum Harz Z 8 vom 13. bis 19. Mai.
Gesamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und Unter¬
kunft 18,50 Mark. (Besondere Deilnahmsbedingungen .)

Sonderfahrt zum Weserbergland UF. 9 vom 8. bis
13. Mai . Eesamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 22,50 Mark.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsplan für Montag , 8. März:

Vortrag Nr . 5. Oberbaurat Gildemeister: „H. St.
Chambcrlains deutsche Sendung ." Von 20 bis 21 Uhr
in der Oberrealschule Techanatstraße 5.

Vortrag Nr. 40, 3. Vortragsabend von Fr . Poppel-
meycr: „Lustiges und Ernstes aus unserer Mutter¬
sprache." Don 21 bis 22 Uhr in der Obsrrealschule
Dechanatstraße 5.

Karten sind in der Krsisdienststelle, Nordstraße 43,
an der Abendkasseund in den bekannten Vorverkaufs-
stcllen zu haben.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Sonnabend wird

hingewiesen:
Schwimmen von 20 bis 21 Uhr im Breitenwegbad.
Rcichssportabzeichcn von 20 bis 22 Uhr Realschule

am Dvvcntor.
Geräteturnen von 20 bis 22 Uhr Schule Holzhafen.
Fechten von 15.30 bis 16.30 Kohlhökerstraße 60.

Amt „Wandern"
Sonntag , 7. März , Nadsahrt nach Dünstn . Treffen

um 8.30 Uhr Erünenkamp -Westerftraße. Wandsr-
gruppensührer : Hilckcr,

Sonntag , 7. März , Radwanderung nach Evcrding-
hauscn. Troffen um 8 Uhr Am Brill . Wandergruppen-
führer : Jacobs.

Sonntag , 7. März , Radwanderung nach Birkenheide.
Tressen um 8,30 Uhr am DomShof, Eintopfgericht
50 Pfennig.
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Lu§tro-vaimler-§terjr-V/erke
Was gut ist, muß besser werden . Nach diesem

Leitgedanken , in dem Streben nach höchster
Qualität , ist das Vauprogramm für das Jahr
1937 zusammengestellt : keine neuen Entwürfe,
keine überspitzten Modeneuheiten , nur das gut
Bewährte , ausgereift in Eigenerfahrung , ver¬
bessert nach dem Wunsch ,des Kunden . Die alten
bekannten Formen kehren wieder , doch in allen
Einzelheiten zweckentsprechend vervollkommnet:
alles was gut war , ist besser geworden . Steyr hat
als erste Fabrik Stromlinienkarosserien in Serie
gebaut . Die Entwicklung hat Steyr Recht
gegeben : die Stromlinie ist zur Standardform
geworden . Alle Erfahrungen sind auf den
neuen Typ übertragen und damit ist eine vor¬
bildliche Idealform geschaffen worden . Alle prak¬
tischen Vorteile der Stromlinie : die Verringerung
des Luftwiderstandes und dadurch die Erhöhung
der Geschwindigkeit bei gleichzeitiger Ver¬
minderung des Brennstoffverbrauches , das
geringe Verschmutzen des Wagenkörpers , die
leichte Reinigung der glatten Flächen , die Raum-
schaffung für Personen und Gepäck, der leichte
Ein - und Ausstieg , all das wurde mit einer
äußeren Eesamtwirkung vereinigt , die man als
„die Form von heute und von morgen " bezeichnen
kann ; eine Karosserieform , die nicht veraltet , weil
sie ihrer Zeit voraus ist. Dabei ist die Frage:
„geschlossen" oder „offen " höchst zweckmäßig gelost.
Ein neuartiges Schiebedach , regen - und luftzug-
ficher, leicht zu betätigen , in allen Stellungen
fixierbar , verwandelt den Jnnenlenker in wenigen
Sekunden in einen offenen Wagen . Eine „All-
wetter -Karosserie " im wahrsten Sinne des
Wortes.

Beim „Steyr  SO " tritt am deutlichsten die
vielbeliebte Idealform hervor . Trotzdem es sich
um einen Kleinwagen im Verbrauch handelt , ist
dieses Fahrzeug als Troßwagen im Jnnenraum
anzusprechen , denn es bietet vier bis fünf Per-

sonen, mit Gepäck, reichlich Platz . Außerdem ist
der Wagen mit Schiebedach und allem Fahrkom¬
fort versehen , so daß ein angenehmes Fahren
gewährleistet ist. Wie nicht anders zu erwarten,
ist die Straßenlage durch die Vollschwingachsen
sehr gut , denn die Steyr -Werke leisten seit über
15 Jahren Pionierarbeit im Schwingachsenbau.
Das Interessanteste an der Konstruktion ist, daß
an dem Wagen keine, noch nicht ausprobierte
Neuigkeiten zu finden sind. Alle Organe und
Teile sind durchaus bekannt und erprobt . Das
Kennzeichen des kleinen Steyr ist somit , daß man
in ihm eine Reihe , den Fortschritt kennzeichnende
Konstruktionsmerkmale findet , die bisher nur ein¬
zeln Verwendung fanden.

Aus dem bekannten „Steyr 100" , den die Fabrik
schon seit drei Jahren baut , ist der neue Typ
„2 0 0" entstanden . Zur Bequemlichkeit der In¬
sassen wurde die Spurweite um 100 Millimeter
vergrößert und der Jnnenraum dadurch so ver¬
breitert , daß im Fond auch drei Personen sitzen

können . Die RUckwandfenfter sind größer und die
Innenausstattung schöner geworden . Das Motor¬
volumen wurde vergrößert und der Zylinder mit
auswechselbaren Büchsen versehen , die die Le¬
bensdauer des normal verwendeten Zylinder¬
gusses um ein Vielfaches übertreffen . Ferner ist
die Kurbelwelle fünfmal gelagert , was man sonst
bei keinem Vierzylinder findet . Der Plattform¬
kastenrahmen , die bekannte Federung und die
Eanzstahlkarosserie wurden wieder angewandt.
Durch den Bau dieses Fahrzeuges haben die
Steyr -Werke bestimmt viel Freunde geworben,
denn der Wagen ist als fünffitzige Limousine her¬
ausgebracht und soll in den Unterhaltungskosten
nicht höher geworden sein.

Auch derd berühmte „Steyr Super  125"
stellt eine Verbesserung seines Vorgängers , des
„Steyr Super 120" , dar . Dieser Wagen ist eben¬
falls größer und schöner geworden , so daß es sich
auch hier um einen Fünfsitzer handelt . Das
Kabriolett wird nach wie vor von Eläser -Dresden
hergestellt und ist als schnittiges Fahrzeug der
Neuzeit zu bezeichnen. Die Liebhaber von ge¬
schlossenen Wagen werden über den Limousinen-
aufbau , der mit sehr viel Liebe und Sorgfalt
hergestellt wurde , sehr erfreut sein . Das berühmte
Steyer 2-Vergaser -System , bei dem der zweite
Vergaser als sogenannter Kompressor wirkt,
wurde beibehalten . Hierdurch hat der Besitzer
nicht nur einen Eebrauchswagen , sondern ein
flottes , schnittiges Fahrzeug mit sportlichem Ein¬
schlag.

Der „Steyr  530 ". Um die Wünsche der
Interessenten für größere Wagen zu erfüllen,
haben die Steyr -Werke nichts unversucht gelassen,
auch diesen Typ weiter zu entwickeln . Die Auf¬
bauten werden in drei Ausführungen hergestellt,
und zwar als fünffitzige Limousine , als fünsfitziges
Eläser -Luxus -Kabriolett und als sechs- bis steben-
sitzige Pullmann -Limousine . Gerade als Sechs-
sitzer ist der Wagen äußerst preiswert und in
seiner Klasse sehr beliebt . Bedauerlich nur , daß
dieser Typ , der in Kürze als „Steyr 630" ver¬
bessert wird , nicht schon ausgestellt ist. Es wurden
uns jedoch schon einige Neuigkeiten verraten . So
z. B ., daß dieser Wagen jetzt auch mit Vollschwing¬
achsen gebaut wird und die Hinterfedern 100
Millimeter breit werden , wodurch die Federung
bei zwei Personen , genau wie bei Vollbelastung,
ideal sein soll.

Alles in allem sind die Steyr -Werke ihrem
Grundsatz treu geblieben : nicht mit einer Type
die andere zu verjagen , sondern jede einzelne
Ausführung bis zum Aeußersten zu verbessern , so
daß dem Besitzer unliebsame Störungen durch die
sogenannten Kinderkrankheiten erspart bleiben . ! !

ZrWatirsoeranstaltung der
vlotorbrigade Nordsee

Die Vorbereitungen für die am 9. Mai 1937
geplante kraftsportliche Veranstaltung des NSKK,
Motorbrigade Nordsee , haben , wie wir erfahren,
bereits begonnen . Als Startort ist Meile in Han¬
nover , als Ziel Osnabrück endgültig festgelegt.
Die Geländefahrt führt zum größten Teil auf ab¬
gesteckter Strecke durch das Wiehengebirge und
den Teutoburger Wald . Die Ausschreibung für
die Geländefahrt erfolgt in den nächsten Tagen.

Sport muß auch auf das Land
kin flusruf der NS.-löemeinschast„Kraft durch Freude"

Nach der Forderung „Sport im Betrieb " für
die Schaffenden in der Stadt , stellt jetzt das
Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " den Begriff „Sport auf dem Lande" für
die Schaffenden in der Landwirtschaft heraus.
Beide sind sport- und volkspolitisch gesehen von
so großer und weittragender Bedeutung , daß sie
von allen zuständigen Stellen weitestgehende För¬
derung erfahren müssen. Der Sport aus dem
Lande bedarf ganz besonders der Aufmerksamkeit,
denn, wie es der Reichsbauernsührer Reichs¬
minister Darre  in einer großen Rede nachwies,
war in einigen Gauen die Körperhaltung der
ländlichen Jugend bis zu 75 v. H. schlecht. Das
ist ein untrüglicher Beweis für die Notwendig¬
keit des Landsportes , und der Ausruf der Reichs¬
leiter , der Minister Darr « und Dr. Goebbels
sowie des Reichsjugendführers , der die Schaffung
von Schwimmbädern aus dem Lande fordert,
zeigt eindringlich , daß hier schnellstens Abhilfe
geschaffen werde» muß. Das Sportamt .dex
NSE . „Kraft durch Freude ", das neben dem
Reichsbund für Leibesübungen feine Sportlehrer
seit langem in die Gaue hinausschickt, um auch
den Landsport zu fördern, wird nun neben dem
Reichsnährstand , den Formationen und Gliede¬
rungen der Partei seine ganze Kraft daransetzen,
um dieser Forderung zur Durchführung zu ver¬
helfen . Die Sportlehrer in den Landgauen sind
die Pioniere für die Arbeit „Sport aus dem

Schauturnen des flVIV . v. 1660
vielseitige Fälligkeiten bewies Las lurnen der gut geleiteten Vereinsabteilungen

Die große Mannigfaltigkeit deutschen Turnens und '
die Vielseitigkeit der Leibesübungen im ABTB. von
1860 wurde so recht erkennbar bei dem Turnen der
Knabenabteil ringen  am Dienstag . Starker
Besuch bezeugte die Anteilnahme der Eltern . Straffer
Einmarsch der 180 Knaben erfolgte mit schallendem
Lied. Aus der Fülle der Darbietungen müssen hervor¬
gehoben werden das muntere Tummeln der Borschul-
pslichtigenan der schrägen Bank, ihr lierzhastes Mühen
an den Kletterstangen, vor allem jedoch ihr kindliches
Dun in der Rolle von Feuerwehrmännern . — Die
7- bis 10jährigen ließen schon schärfere Beschlsgewalt
ersichtlich werden. Mit Bodenturnen , mancherlei
Kainpffpielen, besonders jedoch mit ehrgeizigem Staf-
scllaus. fesselte die große Schar die Aufmerksamkeit.
Beim allgemeinen Riegentnrnen an allen zur Ver¬
fügung stellenden Geräten fand die Riege nur Kletter¬
tau Beachtung, da ihre Teilnehmer bis unter den Dach¬
first klettern mußten. — Die 14jährigen gefielen bei
allgemeinen Freiübungen , ihrem Spiel mit dem Prcll-
tnch und zum Schluß durch ein mntvolles Kastcnfprin-
gen, bei dem besteKörperhaltung hervorstach. — Turn¬
lehrer Fr . Bonvdallier leitete auf Betätigung drän¬
gendes Duinmelvolk voll Liebe und Umsicht.

In einem Geschehen voll Wucht und einmütigen
Geistes gestaltete sich das Auftreten der Männer-
und  I n ge  n d a b t ei  l n n ge  n am Freitag . Im
weitesten Umkreis wird es keinen Verein geben, der
mit solch großen Scharen gefolgschaststrener Turner
antreten kann. Ueherzeugendes Beispiel dafür gab die
starke Abteilung der Netteren und Alten, die mit Han¬
teln, Eisenstab und Keulen übten. Ausgiebige Bewe¬
gung unter Betonung größter Exaktheit und Ausdauer
weckte prasselnden Beifall. Turnerische Geschäftigkeit
bei allgemeinem Riegentnrnen war kaum zu überbie¬
ten. Fabelhafte Geschicklichkeit entwickelten die Spieler
des Ringtcnnis . Die Freiübungen der Turner waren
ein Musterstück, Meister Bardenheuer begleitete sie
durch Musik eigener Komposition. Die Mnsterricge am
Hockfbarren stellte eine Auswahl schwierigster, mut-
vollster Gerätübungen zur Schau. Das Turnen an
uitd niit schwedischen Bänken bot Neuartiges , kennzeich¬
nete schöpferischen Geist des Leiters. Fabelhafte Leistun¬
gen zeigte ein meisterlicher Beherrscher des Rhönrades.
Das Eomcinturnen an fünf Pferden zeigte Einfügung
aller in das große Ganze, während Tauziehen und
HinderniSstafsel mehr zum Frohsinn anregten . Drei
Meter Höhe schasstendie Vvlkstnrner samt ihrem Lei¬
ter Wedekind beim Stabhochspringer,. Mit fahelhastcn
Leistungen am Sprungtuch wurde die Vorsührungs-
fvlge gekrönt. Meister Bourdallier bot reichlich viel
des Guten , jede Darbietung aber war erstklassig, be¬
geisterte ein dankbares Publikum.

Mit schwungvoller, den Blntnmlauf fördernder
Gymnastik eröffneten Freitag die Franenabtcilungen
ihr Schauturnen . Dem Spiel mit dem kleinen Ball
huldigte zu Beginn die Abteilung der ältesten Damen.
Freudvoll« Arbeit leistete die nächste Abteilung an
schwedischen Bänken, beendete sie mit munterem Wett¬
bewerb. Den schweren Vollball hatte sich die 3. Ab¬
teilung als Ncbungsgerät erwählt, übte recht brav
nach Klängen der Musik. HallenhockeyweckteKampf¬
lust und Ehrgeiz der beteiligten Spielerinnen . Fröh¬
lichster Tanzlust gab dann ein Reigen nach Mazurka-
klängen Raum. Schwungvolle Betätigung bei aus¬
giebiger Rumpfbengcarbcit ließ das Spiel mit der
Keule erstehen. Langstabilbnngcn sollten von Abtei¬
lungsleitern öfter erwählt ivcrdcn, denn hierin wurde
von den Frauen eine wirksame Darbietung gestaltet.
Vereint nach Walzerklängen. folgte ein recht gesäliiges
Keulenschwingen. Die Lachlust der Zuschauer wurde
geweckt durch die stockenHallenspiele, die leider etwas
in de - Zeit gekürzt werden mußten. Leichte Uebun¬

gen im Eruppcnkörper liehen ein schönes Gesamt¬
bild erstehen und gaben der Veranstaltung wohl-
gclnngenen Abschluß. (20

TNannschastswetturnen in TNaffnLors
Am 14. März führt der Turnverein Mahndorf die

achte Wiederholung des großen Mannschaststurnens
durch, an dem folgende Vereine beteiligt sind: MTV.
von 1875 Bremen, Oldenburger Turnerbund , Tv. Iahn
Wilhelmshaven und Tv. Mahndorf . Alle vier Ver¬
eine werden mit ihren stärksten Mannschaften antreten.

75 Jaffre Leibesübungen in fjemelingen
Der zweite Schauturntag der Turnvg . Hemelingen

steht morgen im Zeichen der „männlichen Hälfte" des
Vereins. Nachmittags werden die Knaben ihr Können
zeigen in einer vielseitigen Usbungsfolgc, an der so¬
wohl die ganz Kleinen der Spielkurse und auch die
Größeren, die brcits im Jungvolk ihren Sportdienst
machen, beteiligt sind. Daß hierbei alle Uebungsgebiete
drankommen, sei nur nebenbei erwähnt . Abends geben
die Turner ein Bild ihrer Arbeit. Das Schauturnen
erhält durch die Beteiligung der Sportgruppe der SS.
besondere Bedeutung. Abwechselndwerden Turner und
TS .-Männer ihre Uebungen zeigen, um zum Schluß
das Schauturnen in gemeinsamer Arbeit ausklingen
zu lassen. Beginn des Turnens der Knaben 17 Uhr,
der Turner 20 Uhr.

Lande", auf sie kommt es an. Sie müssen auch in
der kleinsten Gemeinschaft die Kräfte wachrufen,
die dann von sich aus aktiv mithelfen , den Land
fport zu fördern. Darum ergeht an alle Land
bewohner der Ruf , sich den Leibesübungen aufge
schlossener zu zeigen und von selbst mitzuhelfen,
dem großen Ziel , ein Volk in Leibesübungen zu
schaffen, Erfüllung werden zu lassen.

Veutschland-Frchrt 19Z?
Eine große Deutschland - Fahrt der

Radfahrer  ist in Anlehnung an die alljähr¬
lich veranstaltete berühmte Tour de France , wie
die „Grüne Post " meldet , vom Deutschen Radfah¬
rer -Verband in Verbindung mit „VZ . am Mit¬
tag " für das Jahr 1937 geplant . Die 3000 Kilo-
meter lange strecke wird voraussichtlich von Ber¬
lin über Vreslau , Dresden , München , Stuttgart,
Wiesbaden , Köln , Bremen,  Hamburg , wieder
nach Berlin führen . Wie es heißt , werden sich Ita¬
lien , Oesterreich , Frankreich , Belgien , die Schweiz,
Luxemburg und Dänemark außer Deutschland an
dieser Fahrt beteiligen, , die in zwölf Tages-
Etappen gegliedert werden soll. Bei drei Ruhe¬
tagen werden also drei Sonntage in die Deutsch¬
land -Fahrt fallen , an denen Rahmenkämpfe deut¬
scher Rad -Amateure ausgetragen werden sollen.
Mit der Austragung der Deutschland -Fahrt 1937
vom 6. bis 20. Juni wird eine große Lücke in der
Veranstaltungsfolge des deutschen Radfahrsports
geschlossen werden.

Vunter flbend des kastedter MIV.
Der Hastedter Männerturnverein v. 1861 ver¬

anstaltet am heutigen Sonnabend in den Räu¬
men der Hastedter Centralhallen einen großen
Unterhaltungsabend . Der erste Teil der recht ab¬
wechslungsreichen Vorführungsfolge besteht in der
Hauptsache aus turnerischen Darbietungen . Im
zweiten Teil wird ein lustiges Singspiel geboten,
so daß für alle Teilnehmer ein recht angenehmer
und fröhlicher Abend in Aussicht steht . Anschlie¬
ßend Tanz,

lischtennis-TNeisterschasten
Zum Abschluß der Tischtennis-Saison finden heute

und morgen, 6. und 7. März, die Bremer Meister¬
schaften statt . In der Besetzungder einzelnen Klassen,
bei den Damen und Herren, sind wieder sämtliche
Spitzenspieler Bremens vertreten. Außer diesen Spie¬
lern kommt der bekannte Otto Selke, der Rvt-Weiß
Bremen beigetreten ist, nach Bremen. So leicht wird
Selke die Meisterschaft nicht gewinnen, denn die Bre¬
mer haben im letzten Scnatsturnier viel gelernt . Bei
den .Damen dürften die Eaumeisterin Frl . Gertraud
Schmiedchenund Frl . Grete Bahlmann die Endrunde
bestreiken. Beginn der Meisterfchasten: Sonnabend
19 Uhr. Die O-Kkassespielt in der L-chönebeckersiraße
(Schule), die L- und B-Klasse in der Nürnbergerstratze.

Wochenendfahrt in den Harz
Da die Schneelage im Hochharz noch immer aus¬

gezeichnetist (50 bis 150 Zentimeter Schneehöhe Pul¬
verschnee, Frost), kann der Bremer Skiclub heut« schon
die 11. Wochenendfahrt dieses Winters antreten , wieder
in lder gewohnten Weise in zwei Gruppen mit dem

' D-Zug 10.59 Uhr und mit dem Eilzug 15.57 Uhr. Aus¬
kunft über die Fahrpreisermäßigung (50 Prozent ) im
Lloydreisebüro, Ruf 2S2 31. Anmeldung für die Dor-
mittagsgruppe bis 9,30 Uhr, für die Nachmittags¬
gruppe bis 14.30 Uhr.

,92 ? Skkdlkkl

L>. y. 'S .' V.

Deutsche Loanreistecschaftett E Zcemew
Am kommenden Dienstag beginnen in den Bremer Centralhallen
die Deutschen Amateur -Boxmcisterfchaften. Ein langgehegter Wunsch
der bremischen Sportler geht damit in Erfüllung . Schon als nach
den Olympischen Spielen Berlin 1938 im Rahmen der Bremer
Nacholympischen Woche Llympiaboxer , die in der Reichshauptstadt
herrliche Erfolge feiern konnten, auch in den Mauern unserer
Baterstadt Proben ihres hervorragenden Könnens ablegen sollten,
war die große Schar der sportbegeisterten Bremer gespannt auf
die Fülle der in Aussicht stehenden Boxveranstaltungen . Nachdem
damals leider eine Durchführung des vorgesehenen Programms
in dieser Hinsicht nicht ermöglicht werden konnte, ist es nunmehr
den Bemühungen des Eausportwarts Ludwig Libertrn,
Bremen , gelungen , hierfür Bremen mehr als reichlich ant der Aus¬
tragung der Deutschen Box -Meisterschaften zu entschädigen. Daß

der Reichsfachamtsleiter für Amateurboxen , Dr. Metzner.  die Meisierschasten nach Vremen ver¬
geben hat, dafür sei ihm der Dank der Bremer Box,portgemelnde auch an dieser Stelle von der
Sportschriftleitung der „Bremer Zeitung " ausgesprochen, schert,ch Bremer in ge¬
bührender Form zu würdigen wissen, indem sie in hellen Scharen die Kampfe die nachmittags und
abends in der bekannten flotten Weife aus allen vier Ecken heraus zur Abwicklung gelangen,
besuchen werden. Wir sind davon überzeugt, dag , m Centralhallen -Ring harter Sport geboten wird.
Erfreulich hierbei die Tatsache, daß es zwei Bremer Vertretern gelungen ist, sich d,e Teilnahme an
der Bestreitung um die deutsche Meisterfchaftskrone zu erwerben : der Fliegengewichtsklasse
Lpazil  und im Weltergewicht Seedors.  Auch unsere Schwefterstadt Bremerhaven stellt rn
dem Mittelgewichtler Rust und in dem Schwergewichtler Lauf  zwe , Vertreter . Vor helMiMr
Umgebung werden sich unsere Vertreter sehr wohl fühlen , so dag sie alles daransetzen werden , höchst
ehrenvoll in diesen schweren Kämpfen abzuschneiden. Erstmalig wird Bremen nunmehr rur Zeichen
der Deutschen Voxmeisterschasten stehen. Nicht weniger als 128 Teilnehmer aus 16 Gauen des Rerchs
werden Gäste unserer Vaterstadt sein, um sich um die zum 16. Male zur Austragung gelangenden
Titel zu bewerben. Bereits heute treffen der Reichsfachamtsleiter Dr. Metzner  und ferne Mit¬
arbeiter aus allen deutschen Gauen in Bremen ein, um sich von den erfolgreich durchgeführten Vor¬
arbeiten zu überzeugen. Am Sonntagvormittag findet dann die Reichsfachamtstagung rn der Jacoor-
halle statt und am Montagnachmittag haben die Kampfrichter und Funktionäre ihre letzten Be¬
sprechungen, während am Dienstag die ersten Kampfpaare in den Ring steigen werden . rl

SchmeichelhafterSieg Lders
Im Berliner Sportpalast  standen sich

gestern abend der Deutsche Gustav Eder und der
Belgier Al Vater gegenüber . Im Anfang des
harten Kampfes sah es nach einem glatten Sieg
des Deutschen aus . Zu der allgemeinen Ueber-
raschung/jedoch gelang es dem Belgier bis zur
zehnten Runde , den Kampf wieder offen zu ge¬
stalten . Die beiden letzten Runden waren wie¬
derum für beide Boxer offen , so daß ein Unent¬
schieden erwartet wurde . Eder wurde jedoch
unter Protest der Zuschauer ein schmeichelhafter
Punktsieg zugesprochen , der wohl in der Haupt¬
sache auf eine Verwarnung des Belgiers zurück¬
zuführen ist, der einmal so unsauber boxte , daß
der Ringrichter zugunsten Eders eingreifen mußte.
Gleich nach dem Kampf richtete der Belgier Al
Baker eine erneute Herausforderung an Eder,
die dieser annahm.

Ebenfalls am gestrigen Abend gelangten in
der Düsseldorfer Rheinlandhalle
Berufsboxkämpfe zur Durchführung . 2m Haupt¬
kampf landete trotz eines offensichtlichen Tief-
schlages der Krefelder Hans Schönrath über den
französischen Schwergewichtler Charles Rutz-
Straßburg in den späteren Runden einen glatten
k.o.-Siea . Der Berliner Pirsch besiegte Nico
Droog -Krefeld mit einem knappen Punktsieg.

Sroßer Motorradpreis von kuropa
Am 3. und 4. Juli führt die Schweiz den Gro¬

ßen Motorradpreis von Europa durch , der auf
der Berner Bremgarten -Rundstrecke ausgefahren
wird . Der Sonnabend bringt den Lauf der
350-vcm-Klasse über 45 Runden (327,6 Kilometer ) .
Am Sonntag ist das erste Rennen der 250-ccm-
Klasse vorbehalten , die Teilnehmer haben 40 Run¬
den (291,2 Kilometer ) zurückzulegen . Ueber
35 Runden (254,8 Kilometer ) geht der Kampf
der 175-cem-Klasse und anschließend werden die
beiden Seitenwagenklassen über 25 Runden (182
Kilometer ) gestartet . Den Abschluß bildet das
Haupkrennen der Halbliterklasse über 45 Runden
(327,6 Kilometer ) .

Neuer Weltrekord von Manger
Auf einem Kameradschastsabend, den die

Reichsfinanzfchule Herrsching in Starnberg bei
München veranstaltete , konnte unser Olympia¬
sieger Joses Manger  in Anwesenheit des
Staatssekretär Reinhardt den von ihm erst vor
wenigen Tagen aus 140 Kilogramm gestellten
Weltrekord für Schwergewichtler im beidarmigen
Drücken erneut auf 141,5 Kilogramm verbessern.
Bei Beachtung der vorgeschriebenen Bestimmungen
wird der Anerkennung als neuer deutscher und
zugleich Weltbestleistung nichts im Wege stehen.

weitere Schwimm-Sestleistungen
Zwei neue deutsche Bestleistungen gab es bei

Rekordversuchen im Düsseldorfer Stadtbad Kett-
wiger Sir . Anny Stalte (Düsseldorf 98) versuchte
sich zum ersten Male nach ihrer Operation mit
einem Angriff auf den deutschen Rekord im 200-
Meter -Rückenschwimmen , den Christel Rupke-
Ohligs mit 3 :01,4 Min . hielt und verbesserte ihn
um zwei zehntel Sekunden auf 3 :01,2 Min . In
der 3X200 -Meter -Kraulstaffel für Frauen ver¬
besserte Düsseldorf 98 in der Besetzung Carnatz,
Bartsch und Driever den von den Magdeburger
Nixen mit 8 :53,1 Min . gehaltenen deutschen
Rekord ganz klar auf 8 :43,9 Min.

Segelregatta vor Genua. In der offenen Regatta
um die Punktpreise sicherte sich die italienische Jacht
„Bona" den Sieg im ersten Rennen vor „Catina/
(Italien ) und „France " (Frankreich). „Germania III"
kam auf den sechsten Platz.

Die von der Auto-Union für DKW. verpflichteten
Oskar -Steinbach-Mannhciin und Hcrz-Lampcrtshcim
«Ecken auf der Rückfahrt von der Berliner Auto-
Ausstellung einen Autounfall.

Waldlauf und Sepäckmarfch der Leichtathleten
Die nächsten Veranstaltungen des Kreisfachamtes— Zahlreichewertvolle kämpfe in flussicht

führen die Aufstellung zahlenmäßig an . Die in
der Sonderklasse startenden Vereine scheinen sich
eine große Aufgabe gestellt zu haben . Hier ist in

Das Kreisfachamt für Leichtathletik und die
ihm angeschlossenen Vereine kommen in den
nächsten Wochen mit einer Anzahl Veranstal¬
tungen heraus , die am Donnerstag Verhand¬
lungsgegenstand der Fachamtsleitung waren . Zu
dieser Sitzung waren ferner die Sportwarte
mehrerer großer Vereine erschienen, um neue
Richtlinien entgegenzunehmen . Nachdem Karl
Wilhelm auf eigenen Wunsch die Leitung nieder¬
gelegt Hot, wird es das Bestreben seines Nach¬
folgers , Joh . V . Helfe,  sein , unermüdlich für
die Förderung und Stärkung der Leichtathletik in
Bremens Mauern einzutreten.

Heute abend steigt in der Turnhalle am Neu¬
stadtswall ein Jugend - Hallensportfest,
das von der Bremer Turngemeinde ausgeschrieben
und durchgeführt wird . Damit dürfte dem Nach¬
wuchs eine willkommene Gelegenheit gegeben
sein, gegenseitig seine Kräfte zu messen. Die
guten Meldcergebnisse der einzelnen Klassen
lassen aufschlußreiche Kämpfe erwarten . Eine be¬
sonders zahlreiche Beschickung hat der am Sonn-
tag auf der traditionellen Vürgerpark -Strecke
zum Austrag gelangende » dritte Frühjahrs-
Waldlauf  erfahren , an dem sich besonders die
nicht dem Fachamt Leichtathletik angeschlossenen
Vereine , in erster Linie die Wassersportler , be¬
teiligen . Aber auch die Eroßvereine sind vor¬
wiegend erfreulich stark vertreten . Bremer Sport¬
freunde , Spiel und Sport v. 96 und die BTV.

erster Linie der Bremer Kanuclub zu erwähnen,
der mit nicht weniger als 29 Teilnehmern
erscheint . Aber auch der Ruderverein „Brema"
stellt ein starkes Feld . Besonders vielverheitzend
ist die Tatsache , daß sich zum erstenmal eine
Schule , und zwar die Nürnberger Str ., beteiligt.
Hoffentlich gelingt es diesen Schülern , gegen ihre
Alterskameraden erfolgreich zu bestehen . Die Zu¬
sammenstellung der teilnehmenden Vereine ergibt
folgendes Bild : Werder , Bremer Sportfreunde,
Martin Brinkmann , Spiel und Sport 96, Männer-
Turnverein und Bremer Turnvereinigung . Für
die Sonder - und Jugendklasse sind die Meldungen
der nachstehend aufgeführten Vereine ein¬
gegangen : Störtebecker , Bremer Kanu -Wanderer,
Bremer Kanu -Llub , Ruderverein . „Brema"
Schwimmverein „Weser " und Schule Nürnberger
Straße.

Ungeteilte Aufmerksamkeit aller Leibesübun¬
gen treibender Vereine und Verbände verdient
der am 14. März auf der Strecke Domshof —Burg
und zurück auszukragen « zweite Niedersach-
sen - Gepäckmarsch,  der bekanntlich über 25
Kilometer führt . Der Ausschreibung entnehmen
wir folgende Angaben : o.) Gepäckmarsch:
Gruppe 1 : Wehrmacht -Heer , Luftwaffe , Kriegs¬
marine , Reichsarbeitsdienst ; Gruppe 2 : SA .,

SS ., NSKK . und andere Formationen : Gruppe
3 : SAR . 1 und 2 (über 35 Jahre ) ; Gruppe 4:
Hitlerjugend ; Gruppe 5 : Mitglieder des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen ; Gruppe
6 : Wie Gruppe 5, jedoch über 35 Jahre . Ferner
ist ein athletisches Gehen  für Männer
und Jugendliche ausgeschrieben . Meldungen sind
schnellstens schriftlich an Joh . B . Heise,  Lhar-
lottenstr . 27, (Fernspr . 24691) , zu richten . Melde-
gebühren (Einzel —,50 Mark , Mannschaft 1,—
Mark ) sind nur auf das Konto 10 976 der Spar¬
kasse zu entrichten . Als nächste Veranstaltungen
werden genannt : 20. März : Siegerfeier  und
Ausgabe der Diplome in den oberen Räumen des
„Deutschen Hauses " ; 28. März ; Hallensport¬
fest  der Bremer Turngemeinde ; 11. April:
Orientierungslauf  der Bremer Sport¬
freunde in Nordwohlde ; 25. April : Werbelauf
„Rund um Hastedt ". 8>

öaulelirgang für Sommerspiele
Der Gaufachamtsfpielwart für die Sommerspiele,

Iinm n Braungardt,  hat für  heut « und
Sonntag in Hannvver einen großen Gaulehrgang in
den -rommerspielen angesetzt. An diesem Lehrgang in
der Hindenburg-Kampfbahn in Hannover nehmen neben
den Krrisfachamtsspielwärten auch noch die Krcislchr-
warte, die Kreisschiedsrichterobmänner, die Spielpresse¬
obmänner und Ringtennisobmänner teil.

Heistsr 8tasvb (Kassel ) , äsr äsn Deutschen
Nsistertitsl im Lantamgeviebt rnr vsrtsiälgsn
bat , ünäst in llappsilder (Drauklurt ) , Orsak
(Hamburg ) , IVsstbokk (Dlbsrtslck) , blsrtens
(Kölu ) , Lobiller (Berlin ) , uuck, uicbt 2U verges¬
sen , in IVillcs (Hannover ) äie srnstdattssten
6-sgnsr in Bremsn vor . (Loxsport -Krcbiv)

Her Sport am Sonntag
Ein Uoberblicküber das Sportgeschehen am chisten

März-Sonntag läßt schon klar den Ilebergang vorn
Winter zum Frühjahr erkennen. Wintersport -Veran¬
staltungen sind nur noch vereinzelt, dagegen treten
schon wieder Sportarten in Tätigkeit, die ihren Win¬
terschlaf halten mußten bzw. in die Halle verbannt
waren. Ueberrogende Begegnungen fehlen am kommen¬
den Sonntag vollkommen, dafür entschädigt aber die
Reichhaltigkeitdes Programms . Im

Futzball
wird immer noch erbittert nach Punkten gejagt um
so mehr, als es bei einzelnen um die Eaumeisterschaft
geht, bei anderen die drohende Abstiegsgesohrzur Her¬
gäbe alles Könnens zwingt. Im Ausland interessiert
besonders das Länderspiel zwischen Holland und der
Schweiz in Amsterdam. Der

Handballsport
bringt ebenfalls die Fortsetzung der spannenden Mei-
sterschaftskämpse. Im

Hockchlager
stehen Punkte- und Freundschaftsspiele bevor, doch ist
die Zahl der Begegnungen in der llebergangszeit noch
nicht allzu groß. Der

Nugbhsport
bereitet sich auf Eroßkämpse vor. Zu Heidelberg probt
eine junge Nachwuchsmannschaftgegen ein« Auswahl
von Baden, weiter kommt das zu den Endspielen der
Gruppe Süd zählend« Tressen zwischen RG. Heidel¬
berg und RC. Stuttgart in Heidelberg zum Austrag.
In den Gauen nehmen die Punkte- und Freundschafts-
begeguungcn ihren Fortgang . Unsere

Tennisspieler
stellen schon im eifrigen Training für die bevorstehen¬
den Dovispokal'sPiele. Wie in jedem Jahr , geben die
Riviero-Turniere unseren Spielern die beste Vorberei¬
tungsmöglichkeit. Die

Turner
bestrciten die Gaugru .ppen-Meisterschaften im Geräte¬
turnen in Mainz, Fulda , Magdeburg und Berlin , um
die Besten für die Teutschen Meisterschaften zu ermit¬
teln. Der

Radsport
gibt den Straßenfahrern im Ausland« schon Gelegen¬
heit zur Betätigung , Paris —Nizza und Mailand—
Tuoin stshen zur Entscheidung. Auf Bahnrennen trifft
sich die Weltklasse der Steher und Flieger sowie der
Mannfchaftssohrer in Hamburg, Paris und Antwerpen.
Der Saalfport kommt in Nürnberg , Augsburg , Magde¬
burg und Spandau zu Wort . Die

Schwimmer
beteiligen sich am reichSofsenen Fest in Dessau, ein
Wasserballlurnier sieht Frankreichs, Belgiens und Hol¬
lands Meister mit westdeutschen Mannschaften in
Aachen am Start , und Martha Esnenger begegnetin
Kopenhagen der internationalen Klasse. Im

Ringen
beginnen die Meisterschaften der Amateure in Dort¬
mund und Kökn-Mälheim , die dann später in Lud¬
wigshafen fortgesetzt weiden. Der

Skisport
vereinigt die nordischen Klasseläufer bei den Laihi-
Spielen in Finnland , während die mitteleuropäischen
Spitzenkönner sich in Mürrcn beim Kondahar -Rcnncn
treffen. Internationale Besetzung weist das Skisprin¬
gen in Garmiich-ParteiMrchen auf . Im

Eissport
steht das Spiet des .HE. Davos im Sportpalast >>»
Vordergrund , bei dem auch die Geschwister Pausin ihr
Können zeigen. Der

Pferdesport
sieht Trabrennen zu Ruhlsbeu, Altorm-Bahrcm'eld,
Miiinbcn-Dagl'fing vor, Galopprennen werden ZU
Anlernt und Nizza gelaufen.

Eine deutsche Schüler-Fußballmannschaft besuchtzur
Zeit englische Schulen. In Eton wurden den deut¬
schen Lchülcrn zunächst die Schnigebäudc gezeigt. In
einem Fußballkampf geg-n die Etvn -Bohs gewann die
deutsche Schülermannschast 3:1.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 15 Uhr), l . R.: Mon Triumphe - >
Grand Teignenr — Euer Zidon 2 R.: Paris Nord —
Haut Merlin - Allusion 3. R.: El Ombu - Beau
Lnrvu — Jsodon . l. R.: Teucalion — Maunganui ^
Paradou II . 5. R.. Djeff — Vive le Noi — Farsadette.
6. und 7. R.: Tvabfahren. 3
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Bremer Straßenbahn
Beträchtliche Zunahme des Verkehrs

Die Bremer Straßenbahn hat auch in diesem
Jahre wie schon 1935 eine erfreuliche Zunahme
des Verkehrs und der Einnahmen zu verzeich¬
nen, und zwar gegenüber dem Vorjahre im Ver¬
kehr um 7,76°/o und in den Retriebsp'nnahmen
um 8.53 •/o. Mit der Beföri|i’n,n'r--/.iffer von
4S,4 Mill. im Jahre Ifl’ii ist freilich der Höchst-,
stand des Jahres 1929 mit '92,3 Mill. bei weitem
noch nicht wieder erreicht..

Die Betriebseinnahmen  betrugen 1986
aus dem Personenverkehr 7464 349 (i. V.
6 877 352) RM, au .- Reklame 34 449 (27 310) RM.
Dazu kamen Zinsen und sonstige Kapitalerträge
128187 (68  334) RM und außerordentliche Er¬
träge 9993 (12  86,3) BM. Demgegenüberbetru¬
gen Verw'altungs- und Handlungsunkosten
383 449 (391 765) RM, Betriebsunkosten2689 332
(2 522167) RM, Stromkosten 857 434 (801 870)
RM, Unterhaltungskosten 1758 205 (1451115)
RM, soziale Abgaben345 517 (333 867) R.M, Ab¬
schreibungenauf Anlagen 427 275 (393 686) RM,
andere Abschreibungen1242 (822) RM, der Ge¬
winnanteil de« Staates Bremen 66150 (66  150)
R.M, Steuern und Abgaben358 585 (225 357) RM,
Zuweisungen zum Amortisationsfonds136 634
(136 634) RM, zur Ruhegeldkasse170 000 (i. V.
zur Ruhegeldkasse 165 000 und zur Unter-
stiitzungskasse 50 000) RM. Es verbleibt ein¬
schließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre
ein Gewinn  von 456 306 (454 151) R.M, aus dem
4Ve (4Vü)*/o Dividende verteilt und 15 306
(13151) RM auf neue Rechnung vorgetragenwerden sollen. Die Bilanz  vom 31. Dezember
1936 weist in Mill. RM aus: Anlagevermögen
13,56(13,53), Umlaufsvermögen3,80 (3,42), dar¬
unter Bankguthaben 0,80 (0,80), andererseits
Verbindlichkeiten 2,60 (2,39), darunter Ruhe-
geldkasse 1,97 (1,77).. . Wie vom Vorstand zu dem Abschluß des
Jahres 1936' herichtet wird, wäre die Steigerung
der Betriebseinnahmenhöher gewesen, wenn
nicht die Zahl der zum Normaltarif beförderten
Fahrgäste weiter abgenommen hätte. Nur noch
rund 20°/o der Fahrgäste zahlten 20 Pfg. (gegen
rund 60%>im Jahre 1929), während rund 66 °/o
auf Heftfahrscheine  und Knipskarten be¬
fördert wurden. Der Abbau dieser sog. Begün¬
stigungstarife seit 1. April 1936, gemäß den bin¬
denden Weisungen des Leiters der Reiehsver-
kehrsgruppe Schienenbahneü, hat sich zwar gün¬
stig ausgewirkt: allein ein Einheitstarif von
nur 14 oder 16 Pfg., wie ihn die große Mehr¬
zahl der Fahrgäste entrichtet, entspreche nicht
den gegen früher so stark erhöhten Betriebs¬
ausgaben und der Fahrleistung. Die Durch-
schnittseinnahme je Fahrgast  betrug
T5.41 Pfg. Ebenso unbefriedigendsei die durch¬
schnittliche Platzausnutzung. Trotz der hier¬
nach und wegen der bedeutendenErneuerungs¬
rückstände dringend gebotenenSparsamkeitund
Einschränkungauf allen Gebieten habe die Ver¬
waltung sich die weitere Verbesserungdes Be¬
triebes und der Arbeitsbedingungenangelegen
sein lassen. Sie bemühe sich , die sozi¬
ale Lage der Gefolgschaft durchverschiedene Maßnahmen zu heben.
Zur Beschaffungvon 41 Eigenheimen  wur¬
den Darlehen in Höhe von rund 121000 RM in
Form letztstelliger Hypothekengegeben. EinenKostenaufwandvon rund 65 000 R.M verursachte
die Verschönerung, Vergrößerung und der Neu¬bau von Umkleide - und Waschraumen
auf den Betriebsbahnhöfenund in den Werk¬
stätten. Für die Unterstützungskasse, deren
Auflösungaus Rechtsgründenbevorsteht und de¬
ren Aufwendungen daher hinfort aus den laufen-

jj^enEihuahmen bestritten werden müssen, erfolgte. aus'üiesen Gründen keine Rückstellung. Die
freiwilligen Leistungen  im Interesse
der Gefolgschaft erforderten insgesamt im Be¬
richtsjahr einen Aufwand von rund 380000 RM.

Nachdem die Gleiserneuerung seit 1931 stark
zurückgeblieben war, wurden 1936.erstmalig
wieder rund 5 km Gleis erneuert. Der Wagen¬
park blieb auch 1936 zahlenmäßigunverändert.Die neubestellten beiden Probetrieb¬
wag  en konnten noch nicht geliefert werden.
Die letzten 25 Hansa-Beiwagen wurden mit
Rollenlagern versehe®. Die für den Bügel-

• betrieb erforderliche Tieferlegung des Ober-
leitumgsnetzesist vollendet. Ende 1936 waren
rand 61 km Bahnlänge, bis auf Zick-Zaek-Ver-
legnng, Kurven und Unterführungen, für den
Bügellbetriebeingerichtet, so daß mit Fertig¬
stellung des ganzen Fahrdraht¬
netzes und Einführung des Bügel¬betriebes auf allen Linien Mitte
19 3 7 gerechnet werden kann. Im Berichts¬
jahr betrug die Zahl der geleisteten Wagen¬
kilometer 15 646 689 (14 802 172). Der Bestand
des Fahrpersonals war Ende des Berichtsjahres
925 (908), der Personalbestand insgesamt 1545
(1512). Die BVG. erzielte im Berichtsjahr wie
im Vorjahr trotz Zunahmedes Verkehrs Ueher-
schüsse nur im Gelegenheitsverkehr und im
innerstädtischenNachtverkehr, nicht dagegen imLiniehbetriehnach den Vororten.

Deutsche Werft
Der AR der DeutschenAVerftA-G, Hamburg,

genehmigteden1 ihm vom Vorstand vorgelegten
Jahresabschlußfür 1936. Der GV am 1. April
wird die Ausschüttung einer Dividende von
6 (4 ) °/o vorgeschlagen.

Friedrich Albert Pust HochseefischereiA-G,
iWesermünde-G. Die GV genehmigte die Ab¬
rechnung für das Geschäftsjahr1936. Nach Ab¬
schreibungen in Höhê von 80882 RM verbleibtein Reingewinnvon 35 876R.M, woraus 8 (6) %
Dividende verteilt werden. Gleichzeitig wurde
die weitere Erhöhung des AK um 0,20 auf 0,60
Mill. RM zwecks Vergrößerung der Flotte be¬
schlossen. Das ausscheidendeAR-MitgiiedPaul
Meejitzen. Bremen, wurde wiedergewählt.
(Walter Rau, Rittergut Rasthorst, trat neu in
den AR ein.

Vorsichtige Finanzpolitik bei den Vereinigten Stahlwerken
Erhebliche Abschreibungen für Neuanlagen / Starker Auslandsabsatz / Rekord -Auftragsbestand
Nachdem die Abschlußmitteilung der Ver-

einigte Stahlwerke A-G, Düsseldorf (vgl. BZ.
vom 27. Februar), bereits die günstigen Auswir¬
kungen des weiteren Bescliäftigungsanstiegsin
der Montanindustrieerkennenließ, werden diese
Fortschritte bei einer Betrachtungdes zetzt vor¬
liegenden Geschäftsberichtsdes größten euro¬
päischen F.isenkonzernsfür das am 30. Septem¬
ber 1936 abgelaufene Geschäftsjahr besonders
deutlich. Gleichzeitigläßt der Abschluß wieder
eine vorsorgliche Finanzierungs¬
politik  des Konzerns erkennen, wie sie sich
aus der Notwendigkeitergibt, die Werksanlagen
im Hinblick auf die namentlich im Vier-
jahresplan  zu lösenden Aufgaben derEisenindustrie auf einem Höchststand der Lei¬
stungsfähigkeit zu erhalten. Das günstige
finanzielle Erträgnis des Geschäftsjahres er¬
möglichtbekanntlich, neben einer Stärkung der
Reserven und Rückstellungen für betriebliche
und soziale Zwecke, die A7erteilung einer er¬
höhten Dividendevon 4Ve(ß’/s) %>auf das um
100 Mill. RM verminderte Grundkapital.

Der Fremdumsatz der .Werke ^ es Konzern“
überschritt zum ersten Male seit sechs Jahren
wieder 1 Mrd. RM, erreichte allerdings noch
nicht den Stand der besten früheren Geschäfts¬
jahre. Das abgelaufene Geschäftsjahr brachte
den Betriebsgesellschaften und Beteiligungenauf allen Gebieten weiter vermehrte Besehäfti
gnng. Dieser Aufschwung ist aus den e rhöhten Produktionsziffern  der Be¬
triebsgesellschaften zu erkennen. Die Stein¬
kohlenförderungstellte sich auf 22,32, die Roh¬
eisenerzeugungauf 6,03, die Rohstahlerzeugung
auf 6,40 Mill. t. Entsprechend der Beschäfti¬
gungsvermehrung haben a-uch die Neuein-
steilungen  zugen-ommen. Die Zahl der in
Arbeit stehendenWerksangehörigenbeträgt zur
Zeit etwa 170 000; hei den industriellen An-
gliederun-gen und Handelsgesellschaften sind
ferner 28 000 Mitarbeiter beschäftigt. — Die
auch diesmal wieder in erheblichem Umfange
vorgenommenenAbschreibungen  wurden
nur etwa zur Hälfte für die Errichtung
von Neuanlagen  verbraucht . Insgesamt
hat die Gesellschaft seit der Umgründun-g 314
Müll. RM auf Anlagen abgeschrieben, dem An¬
lagezugänge von 105 Mill. RM gegenrüberstehen.’
Für Neubauten, Betriebserweiterungenund für
die Anpassung der AVerkseinrichtungenan die
zunehmendenQualitätsanforderungenwurden im
vergangenen Jahr 57 Mill. RM verausgabt; nicht
ei-ngeschlossensind die diesen Betrag sehr er¬
heblich überschreitendenAufwendungenfür Ver¬
besserung und Instandhaltungder Werksanlagen-.
Insgesamt haben die seit 1926 für Neuinvesti¬
tionen bereitgestellten Mittel eine Höhe von
500 Mill. RM erreicht. Mit einer weiteren Stei¬
gerung des Anlagebedarfswird im Hinblick auf
die der deutschen Montanindustrie gestellten
wichtigen nationalwirtschaftlichen
Aufgaben  gerechnet.

Die starke Beschäftigung der Hütten- und
Walzwerke für den In-l-andsmarkt hielt an.
Gegen Ende des Berichtsjahres hatte der Auf¬
tragsbestand eine bisher n och nichtverzeichnete Höhe  erreicht . Der Aus¬
landsabsatz  konnte mengen-und wertmäßig
wieder erheblich gesteigert werden. Für das
Ergebnis des Geschäftsjahresist mehr noch als
im Vorjahr auch die Ertragsgestaltung der berg¬
baulichen Betriebe von Bedeutung gewesen, df^
nen die~ällgemein-e Belebung' "der Wirtschafts¬
tätigkeit, insbesondere die gute Beschäftigung
der Hütten, einen erheblichen Absatzzuwachs
brachte. Die Sicherungder deutschenRo-hstoff-
grund-lage werde künftig erhöhte Anforderungen
an die technischeund wirtschaftlicheLeistungs¬
fähigkeit der Berghaubetriehe stellen und der
zu erwartende Mehrbedarfan Kohle, Koks, Gas
und Strom einen weiteren Ausbau der Betriebs-
anlagen der Gelsenkircbener Bergwerks A-G
notwendigmachen. Ebenso wie in der Kohlen¬wirtschaft wurden auch auf dem Gebiet des
Erzbergbaues die Arbeiten im Sinne einer um¬
fassenden Ausnutzung der heimischen Boden¬
schätze weitergeführt.

In der Erfolgsrechnung erhöhten sieh als
wichtigster Einnahmeposten die Erträge ans Be-
triebsgesellsehaften und Beteiligungen auf 169,80
(145.50) Mill. RM, wovon auf die Abrechnung mit
den Betriebsgesellsohaften 162,66 (136,56) Mill. RM
entfallen . Verschiedene Einnahmen erbrachten 4,86
(3,92), außerordentliche Erträge diesmal noch 28,51
(52,66) Mill, RiM. Unter den Aufwendungen erforder¬
ten Löhne und Gehälter 5,41 (4,23)* und soziale Ab¬
gaben 0,60 (0,52) Mill. RM. Zinsen erforderten dies¬
mal noch 18,42 (21,42), während Steuern anf 14,92
(10,24) Mill. RM anwuohsen . Sonstige Aufwendungen
erhöhten sich auf 5,96 (3,18), außerordentliche Auf¬
wendungen und Rückstellungen auf 30,69(10,50) Mill.
RM. Abschreibungen auf Anlagen wurden in Höbe
von 117,53(127,52), andere Abschreibungen mit 6,77
(3,27) Mill. RM vorgenommen . Der J ahresgewinn
stellt sich auf 22,86(21,25) Mill. RM und erhöht sich
um den Vortrag von 25,42 (23,74) auf 48,28 (44,99)
Mill. RM. Die Dividende von 4Vs (3l/s) % erfordert
im Hinblick auf die Kapltalverminderung um 100Mill. RM nur etwa 1 Mill. RM mehr als im Vor¬
jahr , nämlich 20,70 (10,57) Mill. RM. Nach Zuwei¬
sung von 3,74 (—) Mill. RM an die gesetzliche Re¬
serve , die sich dadurch auf 80 Mill. RM erhöht , ver¬
bleiben 23,84 (25,42) Mill. RM zum Vortrag.

In der Bilanz  steben Anlagen nach 57,67 Mill.
RM Zu- und 11,25 Mill. RM Abgang mit 1034,55
(988,13) Mill. RM zu Buch, wozu noch 9,89 Mill. RM
Anzahlungen für Neuanlagen kommen. Von diesem
Betrage ist jedoch das auf der Passivseite er¬
scheinende Abschreibungskonto von 290,03 (182,58)
Mill. RM abzusetzen . Beteiligungen  sind nach
3.25 Zu-, 13,81 Abgang nnd 0,71 Abschreibungen mit
370,36(381,63) Mill. RM bewertet . Bei den Abgängen
handelt es sich in der Hauptsache um die Ueber-
tragung einer Beteiligung auf die Stahlverein GmbH.Bestand an eigenen Anleihen und Zahlungen an die
Konversionskasse für Tilgungen erscheinen mit 31,98
(33.50), Vorräte mit 1,50 (3,23), 'Wertpapiere mit 27,20
(24,30), eigene Aktien nur noch im Nennbeträge von
0,04 (1,145) mit 0,02 (0,71), verschiedene Forderungen
wie Anzahlungen , Hypotheken und Hinterlegungen
mit 3,22 (5,48). Forderungen wegen aufgewerteter An¬
leihen nnd Hypotheken * die für Rechnung Dritter
abzuwickeln sind, mit 7,69 (7,78) Mill. RM. Forderun¬

gen an abhängige und Konzerngesellschaften vermin-;
deuten sich auf 177,74(251,65) Mill. RM,' hauptsächlich
infolge des Rückgangs dev Forderung an die Stahl - i
verein GmbH, durch den Verkauf der Beteiligungen
an der Essener Steinkohle und der Demag. For J
derungen an sonstige Schuldner, betragen 24,04(2ü,03),während Wechsel auf 79,33 (22,69) Mill. RM anwuch
sen, Weil sich hei den Betriebsgesellschaften ent¬
sprechend dem gesteigerten Umsatz ein höherer Ein •gang von Wechseln ergab , die an die Muttergesell¬
schaft weitergegeben wurden. Schecks, Kasse und
Bankguthaben betragen 9,79 (12,59), Rechnungsab-
grenzuiigsposten 5,02(6,01) Mill. RM. Auf der Passiv'
Seite erscheint das Grundkapital nach Einziehungder IflO Mill. RM Aktien mit 460 (560) Mill. RM,
während die gesetzliche Rücklage unv. 76,26 Mill. RM
beträgt . Rückstellungen wurden auf 180,92(169,09)
Mill. RM erhöht , darunter betragen Rückstellungen
für Währung -suntersohiede 76,16 (77,57) Mill. RM.
Wertberichtigungsposten nahmen auf 301.86 (191,36),
darunter das bereits erwähnte Abschreibungskonto
auf 200,03 (182,58) Mill. RM zu. Unter den Ver¬
bindlichkeiten  verminderten sich Anleihen in
fremden Währungen auf 103,36 (117,19), in Reichs¬
mark auf 224,18(230.14) und verschiedene Restanleihen
auf 0,36 (0,46) Mill. RM. Hypotheken für Anleihen,
die für Rechnung Dritter abzuwickeln sind, sind mit
7.69 (7,78), verschiedene Verbindlichkeiten wie Hypo¬
theken . aus Zinsscheinen usw. mit 1.8R G.77) Mill.
T?M nusgewiesen. . Vcrhindlichkc ' 'Te.‘r‘>n"iber ab-
ii:in<Hfren und KonzerngesellschniMen e^ ’öhfen sich•’u'* 13Q4? (118.16). Wpr>hm*ivr‘’,b:n'li:Mb,"-;' '”i erschei¬
nen mit 30.8-1 (31.0") Min. HM. Bnnkscb" Man gingen
»nf 101.43 (in. 30). sonstige Gläubiger n" ‘* ‘".15 (80,85)
Mil). zurück . Anteilige , noch nicht HiH’ge Zinsen,
Steile*’»! und Löhne betragen 22.05 Rechnungs-
nb'""'' ”*Min.gcnosten 0,87 (0,82). w oh1 fnhrtsfonds 6,69

\r :il T{M. Eventsualvevr>',i'ebtitri'’,Fn ms Biirg-
on «ind vor dem Strich n̂it TGth mo»9 ). Wech-

mit 56,51(61,93) Mill. RM nn^gewie-̂ n. —Die
' Hr”-enr1nnge-n für den Vorstn»*r1 Gn betragen

869 728 (594 968) RM, für den ' »7) 91 68Mf'OS) RM.
Don Angaben des Berichts iibor die. Ent

Wicklung der Betriebs # esellSchaf
ten  i =t noch zu entnehmen, daß bei der Gelsen
kirchener Bergwerks A-G, in der der gesamte
Steinkohlenbergbau des Konzerns zusnmmen-
gefaßt ist, abgesehenvon der bereits erwähnten
Kohlenförderung, die Kokserzeugung sich auf
7.25. die BriketthersteMungauf 0,86. die Teer¬
herstellung auf 0,30 und die Herstellung
von Ammoniak auf 0,10 Mill. t stellte. Die Her¬
stellung von Teererzeugnissenbetrug 0,13, von
gereinigten Benzolen0.086 Mill. t und die Gas-
a.bgaibe2.29 Mrd. cbm. Die Zahl der betriebenen
Förderanlagen blieb mit 25 unverändert. Die
Zahl der betriebenen Koksofenbatterienerhöhte
sich am Ende des Geschäftsjahres auf 36, die
der betriebenen Oefen auf 2118. Der Ausbau
der Zechen un-d Kokereienwurde angesichtsder

Aus dem Sozialbericht;

gestellten Anforderungen weiter vorwärts ge¬trieben. Die Beschäftigung der Hütten, und
Walzwerke der Betriebsgesellschaftenund_ da
mit die Ausnutzung der Werksanlagen hielt
sich, durch jahreszeitliche Schwankungenkaum
beeinflußt, auf weiter hohem Stand. Die Er¬
zeugungsfähigkeit wurde teilweise voll in An¬
spruch genommen. Verschiedene früher still¬
gelegte Betriebseinheiten konnten wieder in
Gang gesetzt werden. Die Walzeisenerzeugung
betrug insgesamt1,77 Mill. t. Die erzielte Aus-
fuhrstnigerun-g entfällt vor allem auf^Röhren,Feinbleche, Grobblecheund Halbzeug, in gerin¬
gerem Maße auch auf die übrigen syndizierten
Walzproduktesowie auf Sondererzeugnisse.

Ueber die Beteiligungen  wird _ initgeteilt,
daß von den Wohnungswesenschaften bei der _Khei-
nische Werkswobnungs A-G und der Westfälische
Werkswohnung A-G die erzielten Ueberschüsse zur
Verstärkung der Instandset zungsr iick1agen verwendet
worden, sind . Bei der Rheinisch -Westfälische _Werks-
wohnungs A-G wird das Ergebnis voraussichtlich
außer der Bildung der Rücklage für Instandsetzungen
die Ausschüttung einer kleinen Dividende ermög¬
lichen. während die Westdeutsche Wohnhäuser A-G
ihre Aufwendungen nicht wieder voll decken konnte.Aus dem Verkauf der Hälfte des Demag-AK ergab
sich ein größerer Buch gewinn . Die Ruhrstahl A-G,
Witten , konnte Erzeugung und Umsatz gegen das
Vorjahr steigern und einen Gewinn von 1,35 Mill.
R.M erzielen , der auf Grund des Gemeinschaftsver¬
trages mit den Vereinigten Stahlwerken verrechnetwurde. Die Geisweider Eisenwerke A-G hat eine Pro¬
duktionssteigerung zu verzeichnen , doch liegt der
Jahresabschluß noch nicht vor . Die Stahlwerke
Brüninghaus A-G, Werdohl , schließt mit einem Ge¬
winn von 64 840 RM ab, der von den Vereinigten
Stahlwerken übernommen wurde . Die Fried . Thomee
A-G, Werdohl , konnte Erzeugung und Versand in
Wa-Izwerkserzeugnissen um etwa 10 Vo steigern , eben¬
so in den Erzeugnissen der Drahtverfeinerung . Der
Gewinn von 263 253 RM wurde von den Vereinigten
Stahlwerken übernommen . Die Bergban - und Hütten-
A-G Friedrichshütte hatte in sämtlichen Werksahtei-
lungen erhöhte Leistungen aufzuweisen : der Gewinn
von 497 519 RM wurde ebenfalls von den Vereinigten
Stahlwerken übernommen . Bei der Bergischen Stahl¬
industrie , Remscheid, wird für 1936 mit einem be¬
friedigenden Ergebnis gerechnet . Bei der Deutsche
Edelstahl werke A-G, Krefeld , haben sich die Um¬
sätze 1935/36 gegenüber dem Vorjahr weiter erhöht;es ist mit einer Dividendenerhöhung (i. V. 4%) zu
rechnen . Bei den Tnl and-Ei sen ha ml e1sge=pi lschaf ten
(Heinr . Ansr. Schulte Eisen A-G. Thyssen Eisen - und
Stahl A-G. Thyssen-Rheinstahl A-G) wird sich die
für 1935/36 zur Verteilung sreianrende Dividende im
Rahmen des Vorjahres (6%) halten . Die Stahl-
Unibn-F;xnort GmbH, konnte ihren Absatz steigern.
Der Auftragseingang erhöbt«1 sich gegen das Vor¬
jahr um etwa 20%. — Für die Beteiligungen ergibt
sich insgesamt , auf den Buchwert bezogen, eine Ver¬
zinsung von 7 bis 8 %.

Nachwuchsschulung —Arbeiterwohnstättenbau
Aus dem umfangreichen Sozialbericht

geht hervor, daß die zur Erfüllung des Vier¬
jahresplans gestellten Aufgabenfür die Gesell¬
schaft ein weiterer Anlaß waren,.die bisherigen
Maßnahmen zur Sicherstellungeines geeigneten
Facharbeiter - und Bergmannsnach-Wuchses  durch verstärkten Ausbau der zwölf
Lehrwerkstätten der Eisenbetriebe und der 21
bergbaulichen Anilemwerkstätten sowie durch
Einrichtungen von Umschulungskursen n-och
wirksamer zu gestalten. Außerdem erhalten
zahlreiche jugendliche Facharbeiter in acht ei¬
genen Werkschulensowie die Bergjun-gleute in
bergmännischenBerufsschulen eine umfassende
theoretische Weiterbildung. Gleichzeitig wird
die kaufmännische Ausbildung der Lehrlinge
n-ach wie vor mit Sorgfalt fortgeführt. Insge-

-samt waren-Ende Septemher—1936'hei den Ver¬
einigten Stahlwerken und den Betriebsgesell¬
schaften 2506 gewerbliche und 432 kaufmänni¬
sche Lehrlinge beschäftigt Am Reichsherufs-
wettkampf1936 beteiligten sich über 4500 Lehr¬
linge, Bergjungleute und Jungarbeiter. Die ge¬
leistete Erziehungsarbeit fand durch die Ver¬
leihung des Leistungsabzeichens der
D A F. an den BochumerVerein-, die Friedrich-
Wilhelmhütte der Deutschen Eisenwerke und
die Thyssenhütte der August Thyssenhütte A-G
besondere Anerkennung. — Mit der zunehmen¬
den Beschäftigung erhöhte sich die Zahl der
monatlich geleisteten Arbeitsstunden  jeArbeiter hei den Hüttenwerken und Verfeine¬
rungsbetriebenauf 215,3 gegen 210,4i. V. Beim
Steinkohlenbergbaunahmen die im Monatsdurch¬
schnitt verfahrenen Arbeitsschichten anf 24,9

(23,4) zu. Infolge der Arbeitszeit- und Be¬
schäftigungszunahmestieg das durchschnittliche
Monatseinkommengegenüber dem Vorjahr hei
den Hüttenwerken und. Verfeinernn-gshetriehen
je Arbeiter um rd. 5°/o. hei den Bergbaubetrie¬
ben um 6•/ ». Wie im Vorjahr wurden aus dem
Ertrag des Geschäftsjahres namhafte Beträge
(zusammen3,8 Mill. R.M) als Sonderzuwendun¬
gen an die Gefolgschaftsmitgliederausgezablt.
Die Maßnahmen zur Unfallverhütung
wurden wesentlich erweitert. Die Wohnungs¬
gesellschaftendes Konzernshaben an der Besse¬
rung der Wohnungsverhältnisseder Werksange¬
hörigen weitergearbeitet. Vor allem wurde die
Errichtung von Kleinsiedlungen
gefördert. Von der Gesamtzahl der fertigge-
stellten und in Angriff genommenen1461 Woh-
nunusneuhauten, deren Gesamtkosten 9.5 Mill.
RM betragen, entfallen 305 auf Kleinsiedlungen.
Der Wohnun-gshestand der Wohnungsgesell¬
schaften und der Werke betrug am Ende des
,Geschäftsjahresüber 62 000 Wohnungen.

Das neue Geschäftsjahr hat sich bisher gün¬
stig entwickelt. Die vorliegenden Auftrags¬bestände sichern den Werken in einzelnen Er¬
zeugnissen eine Beschäftigung bis in
den Herbst hinein (GV 23. März).

Die Ausfuhr von Fettglasurmasse iffi Sinne
des § 8 der Verordnungüber Kakao und Kakao¬
erzeugnisse vom 15. Juli 1933 ist ohne Geneh¬
migung der Wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Süßwarenwirtseha-ft verboten (An¬
ordnung Nr. 39) .

Anleihestockgesetz
Verlängerung für weitere 3 Jahre vorgesehen

Berlin, 5. März. Von unterrichteter Seite hören
wir daß mit einer Verlängerung der Bestim¬
mungen des Anleihestockgesetzes um öftere
drei Jahre zu rechnen ist. Für die Anleihe-
stockheträge, die auf Grund der geltenden Be¬
stimmungenangesammeltworden sind bzw. noch
eingezahlt werden, wird es hei den gegenwär¬
tigen ’gesetzlichen Bestimmungen, nach denen
der Anleihestock nach vier Jahren unter die
dann gewinnberechtigten Gesellschafter aurge*
teilt werden soll, verbleiben. Diese Ausschüt¬
tung wird danach hei den meisten Gesellschaf¬
ten, die Beträge an den Anleihestockabgeführt
haben, im Laufe des nächsten Jahres
erfolgen können. Die Ausschüttungsoll, sofern
es sich nicht um Spitzenbeträge handelt, in den
Anleihestückenvorgenommenwerden, aus denen
der Anleihestoek gebildet worden ist. W’cnn
der den Gesellschaftern zufallende Betrag in
Anleihestückennicht darstellbar ist, so soll es
der Gesellschaft unbenommenbleiben, den An¬
leihestock entsprechend zu erhöhen.

*
Zu der Nachricht über vorzunehmendeAus¬

schüttungen gemäß dem Anleihestockgesetzwird
amtlich mitgeteilt, daß die Vornahmeder Auf¬
teilung der angesammeltenBeträge nach dem
vierten Geschäftsjahr im Anlei'hestockgesetzvor¬
gesehen ist und selbstverständlich eingehalten
wird. Was jedoch die Modalitäten der Aus¬
schüttung anlangt, so sind die einzelnen Be¬
stimmungenhierüber noch nicht getroffen. Auch
der Zeitpunkt der Ausschüttung an die Gesell¬
schafter unterliegt noch Erwägungen, ebenso
sind die Erwägungen darüber noch nicht abge¬
schlossen, inwieweithei einer Verlängerung des
An-leihestockgesetzesverschärfende Vor¬
schriften  Platz greifen werden. Zu einer
Aktienhaüsse liegt also keinerlei Veranlassung
vor.

Meldepflichtder Butterverteiler
Der Reichsnährstand hat durch die Haupt¬

vereinigung der deutschen Milchwirtschafteine
Anordnung über die Butterverteilung erlassen,
die im Verkündungshlattdes Reichsnährstandes
Nr. 14 vom 4. März veröffentlicht ist. Danach
sind die Buttervertei-ler und Molkereien ver¬
pflichtet, unter anderemAngabenüber die Zahl
der Kunden, der Personen, der gewerblichen'
Betriebe und der abgesetzten Buttermengen zumachen.

Aufarbeitung von Brauereianslaufpech. Die
im Rahmen des Vierjahresplanes angestrehta:
Verwertung auch derjenigen Rohstoffe, die bis¬
her zum Teil für Abfallstoffegehalten wurden,
hat zu einer Anordnung der Ueberwaohungs-
stelle für Mineralöl geführt, die im Reichs¬
anzeiger vom 5. März veröffentlicht wird. Diese
Anordnung sieht vor, daß das sogenannte
Branereiausl-aufpech, in welchem noch wertvolle
Rohstoffe enthalten sind, zur Aufarbeitung
kommt, und daß die anfallenden Regener&te
nicht zu anderen Zwecken als zur Herstellung
von Neupeoh verwendetwerden. Die Befreiung
von der Aufarbeitung des Auslaufpechsist nur
in Ausnahmefällen möglich. Die Anordnung
hebt ausdrücklich hervor, daß für den Export
bestimmteNeupeche von dieser Anordnungnichtbetroffen werden.

Hypothekenbankin Hamburg. Staatsminister
Hermann Kuehn, Berlin, ist durch Tod aus dem
AR. der Bank ausgesch-ieden.

Gesellschaftfür Markt- und Kühlhallen', Ham¬
burg. Das Ergebnis aus 1936 stellt sich hei der
Gesellschaft für Markt- und Kühlhallen, Ham¬
burg. nach 500 452 (440 683) RM Abschreibungen
zuzüglichVortrag auf 609 971 (580055) RM. Der
GV soll eine Dividende von wieder 5Vt*/o vor¬
geschlagen werden.

Hackcthal Draht- und Kabel-Werke A-G,
Hannover. Der GV soll die Verteilung einer
Dividende von wieder 6V2°/ö vorgeschlagenwerden.

Baumwollindnstrie Erlangen-Bamberg Ä-G,
Erlangen. Der GV soll für 1936 eine Dividende
von 8 (7 ) % vorgeschlagen werden.

Spinnstoffe

„Die beste Messe seit Bestehen !“
Der Abschlußder Mustermesse — Anhaltendes Auslandsgeschäft

Leipzig, 5. März
.WäKrend die große Technische Messe und Bau¬

messe noch in vollem Gange sind, ließ sich am
Freitag, dem Schlußtag der Mustermesse, bereits
mit Sicherheit feststellen, daß Leipzig

die beste Messe seit ihrer Existenz
in der heutigen Form erlebt hat. Die Aussteller
äußern immer wieder, daß 9ie diesmal sämt¬
lich anf ihre Rechnung gekommenseien. Der
Besuch ließ vom Messemontagbis zu den letz¬
ten Stunden des Schlußtages kaum nach. Die
geschäftliche Initiative ging von der Nachfrage
aus; die Ausstellerübten eher Zurückhaltung.
Zum Teil kam es zu Kontingentierungen der
Bestellungen. Das Problem der Messe waren
die geforderten langen Lieferfristen.In allen Branchen sind die neuen deutschen
.Werkstoffe oder neue deutsche Verarbeitungs¬
formen von den ausländischenInteressenten und
Abnehmernsehr gut aufgenommenworden. Die
Aualandsabschlüsseentwickelten sich sehr gün¬
stig. Die europäischenLänder und die Ver¬
einigten Staaten waren ungefähr gleich stark ander Mustermesse nnd der Technischen Messe
interessiert, die überseeischenLänder über¬
wiegendan der Technischen Messe. Die meisten
Auesteilec ivon Werkzeugmaschinen sind auf

Jahre hinaus mit Arbeit versehen. Viele Auf¬
träge müssen abgelehnt werden.

30V» der Aufträge gingen in das Ausland,
vor allem nach England, Frankreich und Bel¬
gien. Das Auslandsgeschäft in Elektro- und
feinmechanischenArtikeln steigerte sich im
Verlauf der Messe; etwa 30% der Verkäufe
wurden mit Auslandsfirmenabgeschlossen. Rund¬
funkgeräte fanden besseren Absatz als auf den
vergangenen Messen. Die Kaufabschlüsse in
Büromaschinenund Bürobedarf überstiegen die
Erwartungen bei weitem. Groß war das Kauf¬
interesse der öffentlichen und Versorgungsbe¬
triebe sowie der Geldinstitute Südosteuro¬
pas  für Buchungsmaschinen. Die meisten Auf¬
träge liegen aus Frankreich vor.

Auf der Baumesse wurden hauptsächlich
Betonwaren, Leichtbauplatten und Straßenbau¬
maschinenverlangt, in zweiter Linie Heizungs¬
anlagen, Isoliermaterialien und größere Ma¬schinen. Die Straßenbaumaschinenindustrie
dürfte 40% ihrer Abschlüsse in Südosteuropa
getätigt haben. Auf der Photomesse, die am
Freitag schloß, sind zwei Drittel aller Ab¬
schlüsse mit dem Auslande gemacht worden.
Der Hauptkäufer war Frankreich, vor allem
in optischen Instrumenten.

Bremen , 5. März. Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple loko15.93 (15.96).
Bremen März Mal Juli Okt Dez. Jan.
Vor. ScbluD
:rö11nung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

13.45/31
13.45/3:
13.40/3«
13.39/3C
13 49/

13.46/44
13.54/45
13.50/48
13.49/47
13.59/53

13.:4/4P
13.57/5
13.57/5'
13.57/55
136[/6?

13 53/4:
13.59/56
13.58/56
13.58/56
13 69/67

13 52/50
13 59/57
13.59/57
13 59/57
13 7069

Abrechnung 14 1/ 13 3/ 13 4ä 13.i5 13- / 14 btt

13.38, Juli 13.48,
Dez.

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.37,
Okt. 13.56, Januar 1938 13.57, 13.58.

Nachmittags bezahlt : Juli 13.56, Okt. 13.63,13.68.
Bremen, 5. März. Der Markt eröffnet © heute mit

einiger Nachfrage für die neue Ernte stetig 1 bis
8 Punkte höher . Die Stimmung war während des
Vormittags im allgemeinen ziemlich ausgeglichen
und die Kurse zeigten nur teilweise eine ganz
leichte Neigung zum Nachgeben . Der Markt schloß
um lß.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmsittags-
verkebr eröffnet » bei etwas mehr Angebot für die
nahen Monate stetig unverändert bis 4 Punkte
niedriger . Im Verlauf nahm die Nachfrage infolge
der festen Meldungen aus Newyork aber wieder we¬sentlich zu und die Kurse konnten sich abermals
gut erholen . Der Markt schieß fest 6 bis 12 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. März.

lokoprelss per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white reuglsh

Bremer Kl. 1 . 5.25
p'-nR OomraStandard1 BremerKlausel3 . . . 5.90
Newyork
Vorig . Schluß
Heutig . SchluS

März | Mal Juli Oktb. Dez. Jan.

I3 7/6t 13.24/25
I3 86/ 113.41/42

12.94/95
12.21/22

12.50/-
12.87/ -

12.45/-
12.75/78

12.45/-
12.77/79

Loko : 14.06 13.84)
New Orleans . . . . heutige Not. 1374 vorige Not. 13-56

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 11C0U | 8000

Stetig
Newyork , 5. März. Im Baumwollverkehr kam

es zu Schwankungen . Das Geschäft gestaltete sich
zeitweise sehr lebhaft . Regenfälle im westlichen
Anbaugebiet führten zunächst zu Glattstellungenund Verkäufen der Platzfirmen . Dann machte sich
ein nachhaltiger Stimmungsumschwung bemerkbar.
Die Bewegung der französischen Devise löste um¬
fangreiche Käufe des Handels , der Wallstreets und
europäischer Kreise aus. Auch die Publikums¬
nachfrage hatte sich wesentlich verstärkt . 12
Märzandienungen wurden bald aufgenommen . Im
Verlauf setzten allerdings Glattstellungen ein. Neue
Abschlüsse in greifbarer Ware waren beschränkt,jedoch bestand noch lebhafte Kauflust für Erfül¬
lung alter Verpflichtungen . Auf neue allgemeine
Käufe schloß der Markt stetig.

Landeshuter Garn - und Flachsbörse . Gegenüber
dem Vormonat hat sich die Beschäftigung in den
Röstanstalten , Spinnereien und Webereien nicht
wesentlich verändert . Die Nachfrage ist nach wie
vor lebhaft . Der Jahreszeit entsprechend ist in
den meisten Röstanstalten mit der Frühjahrsröste
begonnen worden. Die Preisbasis für inländischeWaren blieb unverändert.

Antwerpen . 5. 3.
Wolle

Kammzup
p.kg.belg.Fr.p.lb. pence

5. 4. I 5. 4.
n.kg.belg .Fr .p. lb. pence
5. 4. I 6. 4

März 46.75 4675,
April 45.50 46.50
Mai 46.00 46.00
Juni 4575 4575
Juli 45.50 45.50

3475 3475
34.50 34.50
34.25 3475
34.12 34.12
34.12 34.12

ug. 45.50 45.50I 34.12 34.12
Sept. 45.50 45.50! 34.00 34.12
Oktob. 45.50 45.501 34.00 34.12
Ums. 457000 Ibs 250000 ibs
Tendenz: ruhig behaupt

Londoner Kolonial-Wollanktion
(Sotiderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 5. März. Die zweite diesjährige Kolonial-
Wollversteigerung nahm bei zahlreichem Besuch
ihren Fortgang . Zum Angebot kamen 8802 Ballen
in guter Auswahl , darunter 4051 Ball ., südamerikani¬
scher Herkunft . Es entwickelte sich lebhaftes Kauf¬
lust , besonders der heimische Handel nahm An¬
schaffungen vor. Zugeschlagen wurden 8452 Ballen.
Austral -Merinos in allen marktgängigen Qualitäten
sowie feine , mittlere und grobe Neuseeland -Cross-
breds und feine , mittlere und grobe Neuseeland-Slipes waren voll behauptet . Feine , mittlere und
grobe Puntas notierten unverändert bis 5 v. H. hö¬
her . Beste , mittlere und geringe Austral -Wasch¬wollen, feine und mittlere Merino-Waschwollen vom
Cap sowie feine , mittlere und grobe Crossbred-
Waschwollen vom Cap waren auch gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. März. Futtermittel . (Eigenbericht ).

In Futtergetreide hat jedes Angebot aufgehört.Weizen- nnd Roggenkleie dürften in den nächsten
Tagen von den hiesigen Mühlen zur Verteilung
kommen. In Kartoffelflocken , Kartoffelpülpe und
Haferabfällen fehlt es an Angebot . Nachdem die
noch vorhandenen Zuckerschnitzel in die Roggen¬
tauschaktion einbezogen werden , fehlt es an freiem
Angebot . Für die neue Ernte hat schon einiges
Geschäft in Schnitzeln stattgefunden mit ausge¬nutzter Handelsspanne . Futterzucker bleibt reich¬
lich angeboten . Ackerbohnen , Abfallerbsen , Pe¬
luschken und ebensolche Gemenge wurden von Ost¬
deutschland nur in Verbindung mit Hülsenfrucht¬
saaten offeriert , doch finden nur zögernd Umsätze
statt . In ölhaltigen Futtermitteln hat eine neue
Verteilung im Wirtschaftsgebiet Oldenburg -Bremen
stattgefunden , während die Scheine im Wirtschafts¬
gebiet Hannover noch auf sich warten lassen . Die
hergestellten Mengen Milchleistungsmischfutter und
Rindermastmischfutter werden lebhaft abgefordert,
soweit die Zusammensetzungen gut sind . Ebenfalls
rege ist die Nachfrage nach gutem Schweinemast¬
mischfutter , doch sind die Offerten spärlich . Me¬
lassemischfutter sind genügend angeboten , und hier
bezieht sich das Interesse hauptsächlich auf Weizen¬
kleiemelasse , soweit diese zu annehmbarem Preis
erhältlich ist . In geringwertigen Ersatzfuttermit-
teln dürfte es zu nennenswerten Umsätzen nicht
gekommen sein.

Die Preisnotierringen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflooken 17 RM,
Weizenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM, Hafer¬
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen 15.00 RM, Milchleistungsmischfutter
9.40 RM, Futterzucker mit 2--Prozent Tierkörper¬
niehl 8.75 RM, Znokersohnitzel vollw. 7.— RM,
Zuckersohnitzelschrot . vollw. 7.40 RM. Trocken-
scbnitzel . 6.00 RM, Promelka -Meiassemischfutter 9.30RM, MaisaTin-Melaesemischfntter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RM. Hsrlngsmehl9.50 RM. Fntterkalk . kohlens. 1.60 RM. Muschelkalk
2.00 RM, Schweinemastmisohfutter 10.50 RM.

Berlin , 5. März. Das Geschäft setzte im
letzten Berliner Getreideverkehr dieser Woche nur
zögernd ein und bewegte sich auch im Verlaufe
in recht ruhigen Bahnen . Die Anlieferungen be¬
schränken sich zumeist auf Waggonwarc , lediglich
vereinzelt treffen Kahnladungen am Platze ein. Im
großen lind ganzen ist die Versorgung aber etwas
ausgeglichener , wenn auch die Kauflust sowohl in
Weizen als auch in Roggen die Zufuhren noch
immer erheblich übersteigt . Namentlich Weizen
wird dringend begehrt . Ara Mehlmarkt finden
Weizenmehle , soweit vorrätig , laufend Aufnahme.
Roggenmehle haben normales Bedarfsgeschäft . Fut¬
tergetreide ist am Platze nur vereinzelt erhältlich,
so daß der Bedarf nicht immer voll befriedigtwerden kann.

Newyork. 5. 3- Itfals loko
Wetz. Rn. 1. 152 75 Mehlh. Pr. 6-60
Welz. Hw. L 153*50 IMehl n. Pr. 6 70

Egl. Fraeht 2/11- 3/0
Koni. Fr« 14- 15

Mals gut beh.
Mal 105.50
lull 99-62
September —
Hafer stetig
Mal 46-37

Juli
September
Roggen
Mal
Juli
September

42.50
46.12

stetig
10675
100.37
91-25

Mai 107%, Juli 103, Sep-

Chikago , 5. 3*
Gerste lokelOO—13?
Weizen ruhig
Mal 135̂ - V
lull 117—K
September 113£—%

Mais, neuer Kontrakt:
tember 96%.

Kartoffelmarkt
Bremen, 5. März (Eigenbericht ). Das Angebot in

Speisekartoffeln ist reichlicher geworden . Dennoch,
gehen die Verladungen in nur beschränktem Um¬
fange weiter . Nach einer Erhebung des Reichsnähr¬
standes befanden 9ich anfangs Februar noch rund
170 000 t verkaufsverfügbare anerkannte Saaten
in den Händen der Erzeuger gegenüber etwa 275 000t
anerkannte Saaten , die bereits verkauft sind . Von.
diesen 170 000t sind 40 000t Sorten früher und mittel¬
früher Reifezeit . Es besteht somit keinerlei Not¬
wendigkeit , Handelssaatgut von mittelfrüh und spät-reifenden Sorten zuzulassen . Das Saatgesohüft seihstnimmt einen immer lebhafteren Charakter an.

Seefische
. Am 5. März landeten in Wesermünde 3 Dampfer
insgesamt 222 500 kg frische Seefische , aus der
Nordsee brachten zwei Dampfer 72 250 kg, meist
Seelachs, Goldbarsch , Hering und gemischten Fang,ein Dampfer von der norwegischen Küste brachte
150 250 kg, vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , See¬
lachs und gemischten Fang . Fünf Hochseesegler
stellten 21 250 kg Langheringe •zur Versteigerung.
Die Anktionspreise zeigten gegen gestern keine
Veränderungen . Nordsee : Heringe 8—9%, Wittling9Vs—12, Seelachs 7—8, Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 7%—8, II Vit —8%, Schellfisch I 6%- 6*/4, II61/*—7%, Goldbarsch 13.

Viehmärkte
Delmenhorst , 5. März . Auftrieb : 1564 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 9 bis 11 RM das
Stuck (48 bis 50 Rpf V* kg), 6- 8 Wochen 12 bis
14 RM (4a bis 46 Rpf .), 9—10 Wochen 15 bis 17 RM
(42 bis 44 Rpf .), 10—12 Wochen 18 Mb 20 RM (39 bis40 Rpf .). Handel : mittelmäßig , Ueberstand.

Oldenburg , 4. März. Auftrieb : Insgesamt 1211
Tiere , nämlich 1193 Ferkel und 18 Läuferschweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 9 bis 12 BM,6- 8 Wochen 12 bis 14 Bit , 8—10 Wochen 14 bis
17 BM, Laufersehweine 17 bis 40 BM. Marktver¬lauf : mittelmäßig.

Altona , 5. März. Auftrieb : 79 Stiiek. Preise : Fer-
alt 14 bis 16 RM, 8—10 Wochen

16 bis . 18 BM, 10- 12 Wochen 18 bis 20 EM, Läufer-
schweme , 3 bis 4 Monate 20 bis 24 EM. Handel:langsam.

Hamburg , 5. März . Auftrieb : 6797 Schweine , 168Schweine direkt zugeführt . Marktverlauf : Schweine:
zugeteüt . Preise : Schweine : a), bl ) und b2) 50. c)49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 5. März. Die Zufuhren an Schlachtvieh
waren in allen Viehgattungen wieder reichlich . Da
die Absatzyerhältnisse am Fleischmarkt bis auf
wenige Fleischsorten zufriedenstellend waren , ver-
lief der Handel bei Rindern , Kälbern und beson¬
ders Schweinen glatt . Lediglich bei Schafen lagdas Geschäft Tuhiger . Auftrieb : 1469 Rinder , dar-
unter 178 Ochsen, 197 Bullen , 1094 Kiihe, Färsen , 2229
Kälber , 4898 Schafe (Lämmer und Hammel ), 12 727
Schweine , 29 Ziegen. Direkt zugeführt : 168 Ein-
■•ji1*’ ^farktverlauf : Binder : zugeteilt , Ausstichtiereüber Notiz, Kälber und Schweine : verteilt , Schafe:
ziemlich glatt . Preise : Ochsen: a) 43, b) 39, c) 34:
Bullen : a) 41, h) 37, c) 32; Kühe : a) 41, h) 37. c)31, d) 20- 23; Färsen : a) 42, b) 38, c) 33: Kälber:
Doppellender bester Mast : 78; Kälber : a) 63, b) 53,
c) 38, d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 52—53,
hl) 46- 51, o) 38- 45, d) 24- 37; Schafe : e) 38- 40, f)
-12—37, g) 39—31: Sehweine : a), hl ) und h2) 50, c) 49,d) 40, Sauen : gl ) 50, g2) 48, Altschneider 48.
Chlkngo. 5- 3. Schweine.
Iticb. n. Pr 9-65 I schw. n. Pr. 10-10 I Zufuhren 10000
laich, h. Pr. 10-25 Ischw. h, Pr. 10.35 Ilm Weilen 37000
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BörMen *Beri € hte.
Schluß fest

Hamburg , 5. Mär?:. Die Börse eröffnet«-für Aktien¬werte recht freundlich . Eine Ausweitung: des Ge*
«ohäfts war zu Beginn nicht fcstzustellcn . Schiff¬
fahrtspapiere  waren nicht immer behauptet,zumal die G-roOsohiffahrtswerte , die bi« zu lU•/•
nachgaben . Hansa -Dampf stellten sich darüber hin¬
aus um */*•/# niedriger (120). Bremer Schleppschiff¬
fahrt gingen wie zuletzt zu 8*> um. Bessere Beachtung
fanden dagegen Werftaktien , von denen die unuo*
Werten Deutsche Werft auf die ven 4 auf 6 °/i erhöhte
Dividende um 1•/« auf 124 auzogen. Für die ebenfalls
!m Freiverkehr gehandelten Deschimagr wurden 108J/ibftzuhU. Atlaswerke wurden lh •/ • höher mit 1031/*
genannt . Von bremisohen  Papieren lagenBrem.-Vegesacker Fisch mit 151 bemerkenswert fest.
Ver. Werkstätten blieben zu HO gesucht . — Auf
Grund der Entschefdung über die Bestimmungen des
Aulelhestockgesetzes kam es gegen Schluß zu einer
ausgesprochen festen Haltung in den sogenanntenschweren Werten . Rentenwerte  lagen ruhig.
Kleine Beträge gingen in Bremer Althositz zu 11um.

Renten ruhig
Hannover , 5. März. Am Aktienmarkt waren Con¬

tinental Gummi nochmals 1•/• höher , Ilseder Hütte
zogen auf 179•/• an. Ferner waren Kromschröder und
Salzdetfurth je 1 */• höher gefragt . Vorwohler Cement,Wilko-Werke und Marien-born Beendorfer Kleinbahn
gingen je 1 */» niedriger um. Das Geschäft war nurin Ilseder Hütte etwa« lebhafter . Am Renten*
markt  hielt sich d'ie Umsatztätigkeit im Gegensatz
zu gestern in engen Grenzen. Die Reicheanleihe-
Altbesitz war mit 120.00 etwas leichter . Diquidafcione-
pfandbriefe konnten sich fast durchweg befestigen,
Goldpfandbriefe und Provinzanleihen waren zu unver¬
änderten Kursen im Handel . Von Industrie -Obliga¬
tionen zogen Mechanische Weberei zu I/inden weiter
auf 86 an, Vorwohler Cement gingen dagegen umV*•/# auf 102 zurück . Im Freiverkehr  waren
einige Umsätze in ÜmschuWungsanleihe zu Kursen
von 91-15 bi« 91.65, Burbach Kali nannte man mit 67bi« (59 und Wintershall mit 144 bis 145. Schluß
gesohäftslos.

Lebhaft
Berlin , 5. März. Der freundliche Grundton der

letzten beiden Tage übertrug sich, verbunden mit
etwa« lebhafterem Geschäft, auch auf den heutigenVerkehr in Dividendenwerten . Die zuversichtliche
Haltung wird gestützt durch die letzthin veröffent¬
lichten Jahresabschlüsse einiger Gesellschaften.. Mit
Befriedigung vernahm man auch von den Banken,
daß der Zeichnungseingang auf die
neue Reiohsanleihe recht flott  erfolgt,wenn diese Tatsache an sich auch keine besondere
Ueberrasehung darstellt . Bremer Wolle gewannen
abermals IV4•/ #. Gegen 1.30 Uhr wurde bekannt , daß
mit einer Verlängerung der Bestimmungen des An¬leihestockgesetzes um weitere 3 Jahre zu rechnen ist.
Wir berichten an anderer Stelle über die Einzel¬
heiten der Verlängerung . Anf Grund dieapr Ent¬scheidung setzte lebhafte Nachfrage für die soge¬
nannten schweren Werte ein, die in den letzten
Jahren größere Beträge im Anleihestock angesam¬melt haben . So zogen Reichsbankanteile um ca. 9,

Akkumnlatoren um 9V*. Dortmunder Union um 8 •/•
an. Die Befriedigung über die Beschlüsse hinsicht¬lich des Anleihestocks hatte nicht nur eine Befe¬
stigung der unmittelbar betroffenen Werte zur Folge,strahlte vielmehr auch auf den gesamten übrigen
Markt aus. Reichshank schlossen mit 202, d. h.
9*/i über dem Eröffnungskurs , Rhein . Braun , die
zuletzt allerdings nicht mehr notiert wurden , waren
bei der letzten Verlaufnotierung 51/*•/• fester , Akku¬
mulatoren gewannen 11•/«. Zu erwähnen sind noch
Niederlausitzer Kohle (plus 3 •/#), Stolberger Zink
(plus 2lU•/ •), Vereinigte Stahlwerke (plus 1•/»).Nachbörslich hörte man Schlußkurse vielfach Geld.

Am Einheitsmarkt blieben Industrieaktien weiter
gesucht . Die Gewinne betrugen Ms zu 5 •/•, wäh¬rend die vereinzelt sich ergebenden Verluste nicht

Dollar «* 2.49 (2.49)
Englisches Pfund * 12.17 (12.18)

über 3*/*•/ • hinausgingen . Von Banken lagen Adca
(minus */*•/•), Dt. Asiaten (minus 6 RM) und Ueber-
seebank (minus T/«) im Angebot. Von Hypotheken¬
banken fielen Westd. Boden durch eine 4prozen-tige Steigerung auf . Steuergutscheine waren kei¬
nen Veränderungen unterworfen.

Ara Kassarentenmarkt blieb die Lage bei weiter
ruhigem Geschäft und freundlicher Grundstimmungziemlich unverändert . Nennenswerte Kursschwan¬
kungen waren auf keinem Marktgebiet festzustel¬
len. Industrieobligationen bröckelten , soweit sich
Veränderungen ergaben , ab. — Privatdiskont 3 ’/*.

Fest
Frankfurt , 5. März. Bei etwas lebhafteren Umsätzen

War die Grund Stimmung an der Ahendbörse fest.
Rege Kauflust bestand besonders für Weite , die An¬
sprüche an das Anleihestockgesetz stellen können.
Man nannte Reichsbank mit 2051/* bis 206V*. Grün und
Bilfinger mit 245 und Conti-Gumma mit 191. Scheide¬
anstalt waren mit 264 und Akkumulatoren mit 215
zu hören . Verstärkte Nachfrage bestand auch nach
Montanwerten, von denen Buderus mit 120(L19l/t) undVereinigte Stahl mit 122V* bei größeren Umsätzen
notiert wurden . Auch die anderen Aktienkurse lagenetwas über Berliner Schluß . Renten blieben vernach¬
lässigt . Der Grundton war auch im Verlauf
fest. Lebhaftere Umsätze hatten Montanaktien bei
Kursbesserungen um Vs bis 1V». Die vom Anleihe
stock begünstigten Papiere waren nur wenig am
Markte , po daß vielfach keine Notierungen zustande
kamen. Stark erholt waren weiter Reiohsbank mit
205V* Ms 207 und Rhein-Braun mit 238 (234). Auf den
übrigen Marktgebieten ergaben sich mäßige Kurs-
besserungen . Die Rentenmärkte lagen bis zum
Schluß . sehr still , An der Nachbörse nannte man
für Reichsbank 207V* Geld, Rhein -Braun 239 Geld.

Stahl wurden mit 128 und Mannesmannmit ISO1/* gesprochen.
Lebhaft

Newyork, 5. März. Die Vorgänge in Frankreich
haben an der Wertpapierbörse zwar lebhafte Be-

Eier
Bremen, 5. März. (Eigenbericht .) Wenn auch die

wenig günstigen Witterungsverhältnisse ihren Ein¬
fluß noch immer geltend machten , so wurde doch
aus nahezu allen Landesteilen über höhere Eier¬
erträge berichtet . Neben der starken Versorgung
der Provinzmärkte konnten auch die Hauptver¬
brauchsplätze infolgedessen etwas reichlicher mitinl . Frischeiern versehen werden . Die hierdurch
hervorgerufene Auflockerung wurde durch stärkereZufuhren ausländischer Frischeier unterstützt . Da¬
neben wurden Kühlhauseier reichlicher zur Ver¬
fügung gestellt , Es handelte sich hierbei durchweg
um chinesische Ware, die von den Verbrauchern
willig aufgenomraen wurde. Der Verteilerbedarf
blieb naturgemäß lebhaft , da das Osterfest mit
seinem gesteigerten Eierverbrauch näherrückt und
infolgedessen das Bestreben besteht , sich zur Be¬
friedigung des in Kürze einsetzenden starken Be¬
darfes nach Möglichkeit mit einigen Vorräten ein¬zudecken.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. März.

d. s. 5,8 •/# weniger als im Vorjahr (56,65 Mill. dz).
Der Ausfuhrüberschuß Burmas beträgt 29,47 Mill.
dz und liegt damit um 6,10 Mill. dz oder 17,1 •/«unter dem Vorjahr.

Kaffee
Bremen, 5. März. Auf Erholung dos NewyorkerMarktes hin verkehrte auch unser Markt heute in

etwas festerer Haltung . Das gestrige Santos-
kontingent  ist inzwischen restlos eingedecktworden. Von Abschlüssen in Kolumbias  wurde
bis zur Stunde nichts bekannt . Das Loko- und In¬
landsgeschäft war im allgemeinen befriedigend.

Hamburg , 5. März. In Nachwirkung der vortngi-gen Santos-Zuteilungen gestaltete sich das Ge¬
schäft auch heute recht zufriedenstellend . Von
Uebersee wurden vortägige Forderungen gestellt.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G» Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.

Reis: Der Inlandsmarkt wies ein gleichbleiben-
des Aussehen auf . Auch in den Erzeugungsländern
hat sich an der Marktlage nichts geändert . Preiseunverändert.

Gewürze: Für Pfeffer bestand bessere Kauf¬
neigung , übrige Artikel ruhig . Preise : Nelken
nom. 1621/*, Muskatnüsse, je nach Größe nom. 1121/*,
Muskatnüsse nom. 400, Afrika -Ingwer 140 RM für
50 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer, , ab Lager
Groß-Hamburg . Uebrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Wie an den Vortagen beschränktesich der Bedarf auf Bohnen und Linsen. Für Erb¬
sen haben sich die Verwertungsmöglichkeiten noch
nicht gebessert . Preise unverändert.
Chikago , 5* 3. Sdimalz.

Tendenz : unroim . | Mat 13-20S 1September 13 *50
Mürz 12 -65 hüll 13 .2p I

Newyork , 5 . 3*
Schmalz 12 *52%
Talg , lose 9 *00
Bw’saatöl
März 11 . 05

Oele und
Mal
lull
September
Dezember
Terpentin

Fette
11 .13
11 .19
11 .18
11-00
46 -50

Terp . Sav . 41 -50
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 *16
Pens . Roh«i?*22-42

Di© indisch © Reisernte 1936/37
Mailand , 4. März. Das Internationale Landwirt-

sohaftsinstitut veröffentlicht ein Telegramm der
indischen Regierung über die Schlußergebnisse der
diesjährigen Reiskampagne . Danach war die Reis¬
ernte im eigentlichen Indien , d. h. ohne Burma,
bei ungefähr gleicher Fläche beträchtlich größer
als im Vorjahre . Die Schlußschätzung der Ernte¬
fläche 1936/37 lautet auf 28,68 Mill. ha gegen 28,70
Mill. ha im Vorjahr . Die Ernte von weißem Reis
und Nebenerzeugnissen wird auf 320,25 Mill. dz ge¬
schätzt , d. s. 21,4V* mehr als im Vorjahre (263,78
Mill. dz). — Burma  hatte dagegen eine knappe
Ernte ; die Erntefläche betrug 5,14 Mill. ha gegen
5,06 im Vorjahr . Der Ertrag von weißem Reis und
Nebenerzeugnissen wird auf 53,38 Mill. dz geschätzt,

Newyork . 5. 3.
Tendenz : willig

Santos 11. 25
März 10 -43
Mal 10 -49
lull 10.46/00

September 10.47/46
Dezember 10.48
Tagesums . 19000

Rio 7 9.25
März 4 -39/CO*

Mal
lull -
September —
Dezember - »

Tagesums . 1000
Newyork, 5. März. Nach unregelmäßiger Eröff¬nung konnten sich die Kaffeepreise bei Anschaf¬

fungen für europäische 1 und brasilianische Sorten
bessern . Das Angebot war mäßig , vier Santos-An-
dienungen wurden angenommen.

Kakao
Hamburg , 5. März. Rohkakao:  Bei kleinen

Umsätzen kam es vereinzelt zu Preiserhöhungen.
Accra g. f. loko 50 sh, Jan .-Febr . 50 sh, März-Mai
51 sh cif , Lagos fac . März-Mai 49 sh 9 d cif , Sup.
Sommer Arriba April -Mai etwa 75 sh 6 d cfr ., allesübrige unverändert . — Kakaohalbfabri-
k a t e: Die Nähe des Osterfestes macht sich durch
die verstärkten Eindeckungswünsche bemerkbar.Preise unverändert.
Newyork , 5 . 3- Kakao fest
März 11 .01 Ijutl 11 -34 [Oktober 11 -55
Mal 11 .25 {September 11 -62 IDezember 11 . 53

Zucker
Magdeburg , 5. März, Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.72V*, für März 31.80, 31.871/*. Tendenz:
ruhig.
Newyork. 5- 3- Rohzucker tut
März 2 .7374 *1lull 2-61/62 »November 2 .56/59'
Mal 2. 63/64 ‘ {September 2 *61/62 ’ llDezember 2 -6i n«>m

•) Geld* und Briefnotierntgen
Metalle

Berlin , 5. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 921/* RM
für 100 kg.

achtung , hinterließen aber nur geringe Auswir*
•*nf e“ ' . ^a man  mit einem beträchtlichen Ka-pitalruckfluß nach Frankreich rechnet , selbst fürden Fall , daß sich das Verhältnis vom Franc zum

Dollar wesentlich ändert . Bei lebhaften Umsätzen
Grundstimmung weiter fest . Im Verlauf

erfolgten Gewinnmitnahmen , der Grundton blieb
aber sehr fest . Kurssteigerungen bis 2 Doll, waren
sehr thäufig . Beachtung fand eine Schätzung vonDuns Bradstreets derzufolge die Kleinhandelsum-
satze in dieser Woche um 15—25V* größer waren
als zur gleichen Zeit des Vorjahres . In der letzten
Borsenstunde erfolgten Gewinnmitnahmen . Ge¬
legentlich waren Kursabschläge von 1—2 Dollar zu
verzeichnen . Die Börse schloß in fester Haltung,

Bremer Freiverkehrs-Werte
Hamburg , 5. März. (Wochenbericht ). Da das all¬

gemeine Interesse auf die zurzeit aufliegende Emis¬
sion der 41/»•/• auslosbaren Schatzanweisungen des
Deutschen Reichs gerichtet ist , konnte sich eine
Geschäftsbelebung nicht durchsetzen . Die Tendenz
war nicht unfreundlich , und so bewegten sich die
Kurse zum Wochenende auf ziemlich unveränderter
Basis. Einige Umsätze hatten Norddeutsche Kre¬
ditbank , die im Verlauf der Woche 2*/*•/• gewannenund mit 107V*•/* Geld den Markt verließen . Bank¬
verein lagen mit 957* Geld. nom. 1V» schwächer,
Bremen-Amerika Bank unverändert 75V* Geld, wäh¬rend Bremer Kreditbank mit 83V* angeboten wur¬
den. Deutsche Antioquia -Bank war als Auslands¬
wert gestrichen . — Am Markt der Werft -Aktien
zogen Descliimag auf 108V*V# Geld an. Materialwar hei 109V*7# zu haben. Hier dürfte der Divi¬
dendenvorschlag von 6V* bei der Deutschen Werft
anregend gewirkt haben . Fest lagen auch Hochsee¬
fischerei Nordstern , die ex Dividende mit 149V» ge¬
sucht waren . Kohlenberg & Putz gingen um 2V*•/*
auf 102•/• zurück , nachdem Anfang der Woche Ma¬terial bei 104V*V* gefragt war . Mineralöl Korff
gingen von 104Vs*/• zu Wochenbeginn auf 1017* zu¬
rück , ohne daß Umsätze zustande kamen. Tittel
& Krüger gewannen 2 •/» und zogen bei 147V# mit
Nordwolle kursgleich . Schiffahrtswerte lagen un¬verändert.

neustDitmigs, OfiCtlSLClefUSl
Achgeils — 99 Nordd . Wolle — 147
Behringwerke «- 100 OldenburQor Glas — 96
Bremer Jute — Schiffbau Unterw. 65 62
Bremer Lagerhaus — 114 Tittel & Krüger 147Bremer Tau —■ 80 Warps Spinnerei _ 120
Deschlmag 109%108% Bankverein für
Eisw « Huxmann — 90 Nordwestdeutschi. 97 95
Elsflether Werft 67 — Brom . Amerika *Bank 75
Francktwerke — 45 Brem . Kreditbank 83
Goldlna — 45 Dtsch . Antioquiab. —
Hanseatenwerke — 30 Nordd . Kreditbank — 107%Hochs . Nordstern — 149
Holsatia — Atlas Levante Linie 109 107
Kaffee Hag — 98 Mind. Schlepp 83Ketels — 55 DIdenburg -Portugies. — 95
Kohlenberg & Putz — 102 kssekur . Merkur — 20
Lloyd Dynamo 95 >tsch . Versicherung 20MinoralBI Korff 101 /tbg .*Brem . Feuer — 60
Neuklreh — 19 Hbg.' Brem . Rückv. —- 90
Nordd . Hodiseo ** 146
Junge Hoehsee 136 Gemeinde Umschuld .*
Nordd . Hütte — 98 Anleihe 9i .8i -91 12

Origmalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)40.10—43.10 RM.

Feinsilber (1 kg fein) Gültig für den 6. März39.50- 42.50 RM.
Standard -Blei für März 39V< RM nom. für 100 kg.
Berlin , 5. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 6V* d gleich 86.6654 RM,für ein Gramm Feingold demnach 54.9936 Pen-cegleich 2.78635 RM.
Hamburg , 5. März. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt43.10 B 40.10 G, Hüttenrohzink nom. 38V* B 387* G.
Hamburg , 5. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 857*—877*, Schwerkupfer 85V<—87V*, Rotguß 82
bis 84, Schwermessing 61V»——637*. Leichtmessing 547*
bis 567*, Messingspäne 6174—63*/*, Altzink 30—31,
Altblei 36V*—37V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne ) I
Tendenz : stetig I

Standard p. Katta 69%—79
do . 3 Monate 68%—“ /i«
de . Settl . Preis 69%

Eleetrolyt 73%* 75%
lest selected - - 74%~*7$%
itrong sheets i04
Elektrowlrebari 75%

Zlna (per Tonne)
Tendenz:

Standard p. Kasse
de . 3 Monate
de . Settl * Preis

danke *
Straits #

stetig
256- %
256S- 57
256%
258;
259%

Biel (per Tonne)
Tendenz:

•usl . pr . offlz . Preis
de. pr . inelflz . Preis
de . entf . S. off . Pr.
de . entf . S. Inoff . Pr * 32*5/“ ~ 33
do. Settl . Preis 32%

fett
32.87

32% - “ /«
3c .47

Zink (per Tonne)
Tendenz : fett

gewfihnl . pr . off . Pr . 32 C6
do. pr . inoffiz . Preis 32 **%
do . entf . s . off . Pr . 32 43
do. entf . S. innff . Pr 32%- 7«
do . gew . Settl .Preis 3«%

London, 5. März.
Alnmlninm (P . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlns

(per Tonne!
Erzeuger -Prelt * 75- 78
cblnes . per * .66- 68
Qnpcballßer *

(per Flasche) 289/90
Platin *(p .28.Unz .) 1175
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 48- 47
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180— 185
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 feb . Swans . *
(sh .p. bex et 108  Ibs ) 212—22%
Knpferanlfat
lob . * per I) 242
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , tob . MiddL-
borough * (sb o. tl —

Silber
Fein prompt 22.43
Fein Lieferung 20.81
Barren prompt 20.69
Barren Lieferung 20.31

Gold (ah u . Pence
Der Onze) 142/6%

* InakL Notierung

London, 5. März. Heute wurden 138 OÖQPfund Ster¬
ling Gold zu einem Preise von 14ß sh 67* d per Unzefein verkauft.
Newyork . 5* 3*
El. Kupf . 1 16 *17% B | Blei , loko 7 -00 I WtlObleeh 4 -85

30/90 Tagt 16 .17% b Zink , loko 7 -00 Roheis . N. 25 *27
Zinn , loke 57 -10 I *llb . ausl . 45 *00 I Reheis . N* ?4 *U

Ansteigender Güterverkehr
in den wichtigen deutschen Küstenhäfen 1936

Im Jahre 1936 -wurden in den wichtigeren
deutschen Küstenhäfen rd. 57 Mill . t oder 8.9
Mill. t (19 °/o) mehr Güter umgeschlagen als
1935. Am stärksten hat der Inlandverkehr zu¬
genommen , um 5,0 Mill. t oder 43 °/o; die Stei¬
gerung im Auslandempfang belief sich auf 2,8
Mill. t (12 Vo) und im Auslandversand auf
1,1 Mill . t (8 °/o) . Wie in den Vorjahren ist der
Aufsch -wung in den Ostseehäfen,  und zwar
besonders im Inlandverkehr , größer als in den
Nordseehäfen . Am besten von allen Berichts¬
häfen haben die ostpreußischen Häfen Elbing
und Königsberg infolge der Einschränkung des
Eisenhahndurchgangsverkehrs durch den Polni¬
schen Korridor angeschnitten , sodann auch
Stettin als Hauptversandhafen für die über den
Seeweg nach Ostpreußen umgeleiteten Güter.
Bemerkenswert ist noch die Vergrößerung des
Verkehrsumfanges in Wilhelmshaven,
Nordenham  und Lübeck , in denen auch der
Auslandverkehr an der günstigen Entwicklung
teilhatte . Als einziger Hafen hat Rendsburg
seinen Stand von 1935 nicht ganz gehalten.

Der Hauptanteil der Verkehrssteigerung ent¬
fällt auf die mineralischen Rohstoffe,
deren Umschlag gegenüber 1935 um 7,5 Mill. t
zugenommen hat . Der Inlandempfang von
Kohlen (insbesondere der der Ostpreußenhäfen)
ist um 1,6 Mill . t, der Inlandversand ( in der
Hauptsache der von Stettin ) entsprechend um
1,7 Mill. t gestiegen . Der Umschlag von Steinen
und Baumaterialien lag um 1,5 Mill. t, der
von Erzen um 1,1 Mill. t und der von Mineral¬
ölen um 0,6 Mill. t höher als 1935. Der Verkehr
mit anderen Rohstoffen und Industrieerzeug¬
nissen hat sich um 1,3 Mill. t gehoben , wovon
fast 0,5 Mill. t auf den Auslandversand , insbe¬

sondere auf den von Eisen - und Stahlwaren
(plus 0,3 Mill . t) entfallen . Auch die Ausfuhr
fast aller übrigen Industrieerzeugnisse ist ge¬
stiegen , wenngleich die Steigerungen mengen¬
mäßig nicht so stark in die Erscheinung treten
wie bei den Massengütern . Der Inlandverkehr
mit landwirtschaftlichen Erzeug,
n i ? s e n , in der Hauptsache der Getreidever-
kewr von Ostsee - nach den Nordseehäfen , ist etwas
gefallen ; die Zunahme der Einfuhr von Oel-
früehten und der Rückgang des Ausland¬
empfangs von Oelkuchen lassen Schlüsse zn,
daß die Bestrebungen , die Verarbeitung von
Rohstoffen ins Inland zu verlegen , 1936 auf
diesem Gebiete erfolgreich waren.

Der Rhein -See -Verkehr , der bereits 1936 einen
starken Auftrieb erfahren hatte , ist , lt . „Wirt¬
schaft und Statistik “, von über 1 Mill . t (1935)
auf fast 1,4 Mill . t, also um 35 •/. gesrtiegen. Die¬
sen Aufschwung verdankte er fast ausschließ¬
lich dem immer stärkeren Ausbau der direkten
Verschiffungen zwischen dem Rheingebiet und
den deutschen Ost- und Nordseehäfen.

Der Massengüterverkehr des K a i s e r - W i 1.
helm - Kanals  belief sich 1936 auf 15,7 Mill. t
gegen 14,4 Mill . t im Vorjahr . An der Belebung
hat in ganz überwiegendem Ausmaß die Durch¬
fuhr auf fremden Schiffen (plus 1,2 Mill . t)
teilgenommen . Die Aufgliederung des Verkehrs
nach Richtungen zeigt , daß die Belebung fast
ganz der West -Ost-Richtung zugute kam und
alle Massengüter ( insbesondere Kohlen ) mit
Ausnahme des Getreides umfaßte . In der Ost-
West -Richtung ging die Durchfuhr von Getrolde
um 460000 t zurück ; dieser Rückgang wurde
allerdings durch die Verstärkung der Erztrane-
porte (plus 0,5 Mill . t) wieder wettgemacht.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 3.
Berlin
London
Newyork
Paris
London , 5
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Scfiwelz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors 226 .50
Prag 140.00
Budapest 27.00
Paris , 5, 3.
London 105.14
Newyork 21 .54
Balgten 376.62
Spanien — —
Zürich . 5
Paris

73.50
8 9225

102,75
8.49

3
, 4.08V
105.15
124.50

74.00
4.8825
8.92

28.92K
92.81
21.38%
22.40
19 .39%
19.r

3.
Lenoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen 5 . 3.

20.34^
21.39%

403.25
74 .05
23.06

239.85
176.20

79 .40

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Italien
Schweiz

22 .40
460 .25
184 .35

21 .40
77 .60

105.00
24 .35

251,75
115.65
112.70

9 .97
16 .20

87 .50

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZOrldt
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Halslhgtors
Prag
Wien
Warschau
Wien , 5. 3
Amsterdam 295.04
Berlin 216.40
Brüssel 90 .83
Budapest
Bukarest —
Prag , 5 . 3
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo _
Kopenhagen 628 .50
Newyork , 5. 3,

30.85
41.73

44:87’-
39.85

213.00
398.00
668.00
110.15
614.00
546.50
26 .06 B
25.82
24 .74
25.25
16.12

4.12
26 .75
18.00
97.50
1/294

113 .30
491 .50

Kopenhagen 464 .00
Holland 11.78%
Oslo 528.00
Stockholm 110 .35
Oslo U7 .55
Kopenhagen 95.55
Solla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 5 :
London
Berlin
Paris
Newyork .. . . .
Amsterdam 224.25
Zürich 94.00
Helslngfors 8.90
Antwerpen .69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

15.27
82.95
86.00
10.00

3.90
3.45
3.25

19.90
165.00
19 .15

409.50

22.00
14 .50
77 .25
78 .25

15,75%
11 .54

656 .75
707.25

Tägl . Geld
Bankakz.
PO Tg. Briet
»0 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
hüchst . Satt
Wechsel auf

London -Obl

1.0t
0.31
0.37

0.75
1.00

Kopenhagen 117.20
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm
Lond . SO Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.87701Oslo

26.27

28*25
536.14
131.96
140.625

üi '.so
28 .75

133 .625
725.25

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
I Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien
Nßuse > iUJ
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga-

tiorssatz f.
tägl . Geld

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau
Helslngfors
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.
Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten

46 .02%
6.37%

i
1/284
1/200

125.00
124.00
100.17

1/612

1/612

16.25

£43.00
48 .25
75.30,
9 .66%
4 08
9.45

132.00
125.00

Telegraphische k i 5. 3 4. 3.

Auszahlung: Geld Briet Geld Brief

Berliner Devisenkurse

5. 3.
19 .40

160.25
18.50
67.25
91 .00

218.00
86 .85
97 .60

396.00
8.60

21.25
14.10
74 .75
75.75
24 .95
18 .81%

135A3
100.81 G
122.73
530 .00
745.00

Poln . Noten S46.Q0
Belgrad
Danzig
Warschau

| Kopenhagen

66 .077«
546.C0
*44.58

4.8691 Prag 3.49
4.8656 Wien 18.70
4.55 Budapest 19.60

16.87% Belgrad 2.33
5 26% Athen 0.89

16 .50 Japan 20.5t%
22.82 Buen . Aires 30.28
5474 Rio de Jan. 871
25.15 Berlin 40.20%
24.50

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev
Canada 1 can . $
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechentd . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
lugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr,
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr,
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 pgö.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v. A. 1 $

7
6
2
7
6
6
4
4

4%
4%
4
6
2_
6%
4%

3-29
6%
5%f
3%6
4%
6
2
1%
5
3
7
4
7
1%

20 .99
1 .78

81 .00
1.33

81 .00
4.58

112.50

20147

8V00
81.00
81 .00

168.74
20.43

112.50
81.00
2.40

81.00

112.75
59.07

453:57
112.50
01.00
81.00
05.00
18 .50

4.30
4.19

12 .445 12.475
0.746 0.750

42.00 42.08
0.151 0.153
3.047 3.053
2.488 2.492

54.24 54. 34
47 .04 47.14
12.145 12.175
67 .93 68 .07

5.365 5.375
11.555 11.575
2.353 2.35?

136 .25 136.53
15 .13 15.17
54.34 54.44
13 .09 13.11

0.709 0.711
5.694 5.70b

48 .35 48.45
41.94 42.02
61.04 61.16
4B.95 49 .05
47.04 47.14
11 .03 11.05
1.813 1.817

62 .62 62.74
56.79 56.91
17 .48 17.52

8.656 0.974
1.978 1.892

[ 1 .379 1*381
I 2.488 2.924

12 .455 12.485
0.747 0.751

41.91
0.151
3.047
2.488

54 .28
47 .04
12.Vf
67 .9-
5.3u

41.99
0.153
3.053
2.492

54.38
47 .14
12 .185
68.07
5.375

11.56. 11.585
2.353 2.357

136 .24 136.52,
15.13 15 .17
54.38 - • -
13.09

0.709
5.694

46 .35
41 .94
61 .II9
48 .95
47 .04
11 .04
1.813

62 .6/
56 .77
17 .48

0.656
1.970

54.40
13 .11

U.711
5.706

48.45
42 .02
61.21
49.05
47.14
11.06
1.817

62.79
56.69
17.52

0.674
1.962

1.379 1.381
2.488 2.492

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 5. März
Newyork gegen Japan 28.49—28.51, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd.)
Bombay 1.61/«, Kalkutta 1.fi*r.,. Hongkong 1.2Vi,

Schanghai 1.2'/*, Kobe l.l 'Vit (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com.).

An den internationalen Devisenmärkten unterlag
das englische Pfund anhaltendem Kursdruck , der
insbesondere in der Kabel -Notiz mit 4,8820 nach
4,876 Ausdruck fand . Die letzte Züricher Notiz lau¬
tete 21,38'/* (21,41*/*), während das Pfund gegen
Amsterdam mit 8,92V* (8,92V«) noch knapp gehalten
blieb. Das ist auf den gleichfalls etwas schwäche¬
ren Gulden zurückzuführen . Durch die Pfund¬
schwäche ii}, Jfitleiüengchaft gezogen wurde au^h
der französische Franc , der sioh in Zürich auf
20,34 (20,36*/*) und in Amsterdam auf 8,48V« (8,49'/,)
stellte , während London in Paris mit 105,15(105,14V«)fast unverändert war.

Konkurse
Bassum: Twistringrer Verkehrs -Gesellschaft mbH.

in Twistringen i. Liqu. — Berlin : Kaufm . Han» A.
Lange, Mehlgroßhandlung . — Holzgroßhändl . GeorgWittner , Berlin -Wilmersdorf . — Bochum: Kreuz¬
bund, Bezirks-Verband Bochum e. V. u. Freilicht¬
bühne Wienkop e. V. — Hannover : Bäckermeister
Paul Kästner in Ohlendorf. — Koblenz: Naohl. Ing.Gustav Borngräber . — München: Fa. Gebr. GeU-
berger , Bankgeschäft . — Oels/Schles.: Tischlermel »t.
Georg Jaitner in Mirkau . — Olbernhau : Kaufm.Werner Richard Barth in Fa . Otto Scheibners
Nachf. u. Fa . Robert Zöppel Nachf. — Osterholz-
Scharmbeck : Fa . Hinrich Gehlken, Inh . Kaufm.
Bernhard Gehlken.

Vergleichsverfahren
Köln-Mülhelm: Fa . Gebr. Hägerbäumer . — Bean¬

tragt : Düsseldorf: Rheinisch Westfälische Holz¬
waren Industrie Gebr. Unkel Korn." Ges. — Fern¬
fracht Speditions GmbH. — Herford : Kaufm. Aug.
Kamp, Möbelfabrik Wilh . Sohmidt, Nachf. — Köln:
Buchhändler Felix Kreitlow , Buchhändler Albert
Kreitlow » Köln-Nippes, Ehefrau Max Nebl, Josefine
geh. Janin , Aachen, Ehefrau Erich Deppe, Vera
geh. Kreitlow , Köln-Sülĵ Hedwig Johanna Josefinegen. Henny Kreitlow , Köln in Fa. Blank & Kreit-, low.

Reidisbankdiskont 4% fVei *ii »«HK»ierlciirse der Bremer Zeitung vom 5 . nmrm Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- , , . ,
n. Staatsanleihen 5. 3 . 4 . 3

0 Dt. Relchsanl . 27 101.25 101.20
4 do . 34
4ViDt .Reictisb .Sdi .35
41/« Reich,post 341.
4 Bram . Umtausch
Brsmen Neubesitz
Himburg Neubesltz
Glich . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

90.25 98 .25
99.37 99 .37

100.25 100 .25
90.00 90.00
22.00 22.00
22 00 22.00

120.75 120.50
119.75 119.75
119.87 119 .75

Kreditanstalten und
Körperschaften

«Ve Oldb.. Gsch. V. 25 9075 — —
«■/. do. Kom. S. 1 — — 96 75
« ' /. do. do. 8. 2 96(75 —
4V« do. do. S. 3 ■— —
4V. do. S. 1 u. 3 - —. 98 .75
4V. do. do. s. 2 98.75 — •—
4‘/i do. do. s. 4 — / — 98.75
41/« do. Opfbr. s. . 3 —,—* 98.75
4V. do. do. s. , 6 98.75

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypbk . A 98.5 O 96.5 G
E' /> do . Liquid . 101 .00 101.25

da . Anteilschein 3.40 G 3.45 G
4V» Pr . Ctrbd . 98.00 98 .00
5V« do. Llg. 26 A 2 100 .75 100.75
4V« Pr. Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 96 .00 96.00

Indnstrle -Obllgatlanen
Deutiche Llnol . 34 100.50 100 .50
Nordd . Steingut 27 102 25 101.50
Brtm . Tiuwerk 96.00 96 .00
Stenergntschelne Gruppe H
filllg am 1. 4. 1934 103 / 5 103.75
füllig am 1. 4. 1935 107 .75 107.75
füllig im 1. 4. 1934 111 .75 111 .75
füllig am 1. 4. 1937 115 .10 115.10
füllig am 1. 4. 1938 114 .75 114.75

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .uk .i.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sehlffahrta -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Alrlka -Linle
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Elsenbahr .-Aktlcn
A.-G. für Verkehr
Brem . StraOenbahn

05.00 83.50
95 .75 96.00
88.50 88.00

124.00 124 .00
145 .00 145.00

86.00
91.00
16.75
42.00

06 .00
91 .60
17.00
42 .00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauortl
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.

120.00 120 .25
114 .00 114 .00

17 .25 17 .25
110.00 110.00
91 .00 91 00

130.50 130.00
10050 100 50

Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124.75 124.62
Homburger Hochbahn 95 .00 95.25

5. 3 . 4 . 3.
103 .25 103.00
245.00 230.00
127.50 12750
160 .00 160 .50
115.00 11S.U0

Brem . Veg. Flsch .-G. 151.60 145.60
Br. Allo . Gas u. E. 132 .00 132 .00
Br. Cb. Fabrik Hude 145.66 145.00
Br. cigarrentabrlken 72 .66 72 .50
Br. Pap . u . Wellp . 119 .00 119.00
Br. Rolandmühle 147.00 147 .00
Br. Sllberwarenfabr . 142 .06 141.00
Bremer Vulkan 145 .00 145 .00
Br. Wollkämmerei 170.00 170.69
DL Llnolcumwerke 173.50 175 .00
Dynamit Nobel JZ -50 „ 8M5
Elbschloßbrauerei 125-50 126 .50
Flensb . Schiffsbau 66.00 86 00
Guano Werko 12050 116 .50
H. E. W. 150 .00 149.50
Harb . Gummi 165 .00 164 .00

5 3 , 4 . 3
Hochofonw . Lübeck 123 .00 123.00
Hoffm . Stürkefabr . 145 .00 145.00
Holstenbrauerei 106.60 106.00
lutesp . u . Web . Br. 118.30 118.50
Markt - u . Kilbihall . 125 .00 12450
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reil u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevedte
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonfalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Heu-Gulnea -Cemp.
Otav ) Min. u . Elt .O.
Schantung Hand AG,

139.00 139 .00
143.00 143.00
135.00 135 .00
15750 156.50
136.00 136 .00
129.12 129.25
118.00 118.00
114.00 , - -r.

10?:öö 165.06
110.00 110 .00
74 .00 74 .00

12650 12650
119.00 11950

104.00
300.00

32.50

90.00
SS

Niedersächsische Börse

98.75 98.75

98 .00 98 .00
101.37 101.25

93 .00 93 .00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Proy . Anl.
R. 15 97,25 97.25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/* Oldbg . st . Kr. G,
Ptdbr . S. 5 98 .75 98 .75

do . Gold-Komm.-
Obl. S. 5 96 .75 96 .75

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.*

Pf. S. 1 1926
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5V* do . Liqul . Pfdbr,
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
4Va Ursdiw . ritt !« G.-

Pf. von 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V> Geller ritt.

Goldpf . C.
Stadtscbaften
41/* Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V< Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98 50 98 .50

SV* do . Llquid .Pfdbr . 101.25 101.12
4*/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98.25 98 .25
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.00 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
4 Hackethal flbt . 103 .75 103 .75

96 .00

99.00

98.75

98.00

98 .00

99.00

96 .75

96.00

9625 98.25

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .75 104 .25

3 Medi . Linden Ob!. 86.00 87 .00
6 Vorw . Zem. Obi. 102 .00 102 .50
Sachwerte ohne Zlnsbereehn*
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell , ritt (Regg .)
abg . Pf.

SV* Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4 ' /* Lüdenscheid M
Obi.

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Haekethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 410.00 410.00
Hannoversche Zem . 128.00 128 .00
Htmmoor Zemint
Ilseder Hütte
Llndener Brauertl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Ziment
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh-
Verw . hler Zement
Wnllwüsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Dank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsh . 50.00
Uebarlandw . Hann . 122.50 122.50
Marlenhorir -Beend . 101 .00 102.60

92.00 92 .00

89.00 89 .00

89.50 89 .50

101.25 101.25

98.00 98 .00

103 .00 103 .00

188.00 187.00
162.00 163.00
90 .00 98 .00

130.00 129.75
141.00 140.00

196.00 196 .00
179.00 178.50
,91 .12 9125
131.00 131 .00
190.00 Uf .OO
130.00 130.00
157.00 157 .00
125 .00 126 .00
175.10 175.00

107J0 107.75
85.00 84 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichshahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten*

briete)
Deutsch . Anl. Ausl . 5. 3. 4. 3.
Scheine Nr . 1-90000 120 .50 120 .62
5*/. Relchsanl , 27 101 .37 101.25
4 Relchsanl . 34 98.25 98 .25
5V«•/• Young -Anlelhi 103 .00 103 00
4*/« Pr , st . cm 2s 108.12 108 12
4V. Pr . Staats R. z — — —
4V. Pr . Staata R. 1 —
4V« Bayern v. 1927 98.87 98 .87
4‘/> Brsdiwg . 1928 98 90 99 .12
4*/• Schutzgebiete 11.25 11 .25
47 « D.Relchsp .34 P.1 100.30 100.30
47t de . 1935 100.H0 100 .00
47 . D.Reichsbahn 35 99.40 99 .40
47s D.Roldtsbahn 54 98.50 98 .50
47 « Pr , Ldrbk , 1— 2 90 .75 98 .75

Stadtaclelhen
47 « Bin. Seldsch . 24 97.62 97.62
47 . do. Verk .-Anl. 2» - - — —
47 . FrktL Schütze — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
47 « Bin. PIdhr .-A. 97 .00 97.00
DL Komm. Auslos .-

Scheibt I 12875 128.75
DL Komm. Auslos,-

Scheint II 143 .37 143 .37
47 « Hann . Landts-

kradlt v, 1924 S, I 98.75 —
de . 1927 Serie 2 98,75 —

47 « Old, Staat !.
Serie 1 u. 3 98 .75 —

47 « do . Komm. 1 —
57 . de . LlguL —101 .00
47 « Pr . Idpfbr . f . 4 98.25 98 .25
47 . Ldschtti , Zentr^

Galdpfandür . 97.50 97.75
47 « Ostpr . ldschtti.

Goldptandbr . 95 .50 95 .37
47 « Sthlttw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 96J0 96.37
47 « Westt . ldschtti.

' 97.00Bsldptandbr.

Hypothekenbanken
4V» Braunscbw.

98 .87

Hann . «. 1929
4V« Goth . Grund¬

98.50

kredit 4 , 5 . 5a
41/» Hann . Beden-

98 .00

kredlt 13 , 14
4V» Meininger

98.50

Hypoth . Bank R. 5 98 .50
4V» Pr . Centralb . 28 98,00
4V» Pr . Hypoth .1— 3
4V» Pr . Pfandbr .-

90 .00

bank Em. SO
4V> Rhein . Westfül.

98.00

Bdkr . 4 , 4 , 10 , 12
4V» Jehl . H. Idsch.

98 .25

A 30 96 J0
4V« Berl . Hyp. 13 9875

98 .50

98 .00

98 .25

98 .50
90.00
98 .00

98 .00

90 .25

96.50
9825

5 3. 4 . 3
97.75 97.75

47 « Pr . Centr . Bad.
G 24

47 » da . de . 27— 28 .
47 « Fr . ZtrsL R. 19 98.25 98 .25
4V« Pr . ZtrsL R. 20 .
47 » Hann . Landtsk.

5 . 4
47 « Hann . Landetk . 5

18.25 9825

98.75 98 75
987 5 98 .75

Kommnnal -Obllgatlonea
47 « Barl . Hyp. K.

Obi. 4 95.75 95.75
57 « pr . Centr , 9,

Liquid . 100 .87 100 .87
47 « Pr . Ptdbr.

Komm. 20 96.00 96 .00
47 « Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 14 , 21 96J0 96 .50
47 « Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 24— 28 96 .00 96.00
47 » Rb. Wstf . Bdkr.

Geld -Kom. S. 4— 4 96 00 96 .00

Industrie -Obligationen
47 « DL Llnelwtrke 100J0 —
47 . Klüdcnerwerke —.— —
47 . Thür . Elek . u 103.75 —
47 « Verein . Stahl . 1UZ.7S — —
47 « Zuckerkredit 102 .37 102 .37

Steu.ergntschelne
füllig 1934 . ,
füllig 1935 , ,
lülllg 1934 , ,
füllig 1937 . .
füllig 1938 . ,

Steuersch . V. K.

Verkeb rs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Utberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst,
Biyr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
BerL Handtlsg.
Cemm .- u. Priy.
DD.-Bank
DL AelaL Bank
Dt. Uebtrs . -Bank
Dresdner Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg . Land . sbam
Reichsbahn

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-t
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh,
Br. Allg .Gas - u . t
Bremer Vulkan
DL Tan u. Stell
Oynam . Nebal
Germ . PertL

103.75 103.75
1(1775 lb7 .75
111.75 111 .75
115.10 lls .10
114 .70 114 .70
110,60 110.60

94 87 94 87
124.50

89 .37 b9 75

92.75
96 .u0

105.75
131.50
115.50
118.50
745.011
134.U0
105.00
116.00
92.00

194.25

93.25
96.U0

105 87
131.511
115.50
116 .Su
751.00
134.87
105 .UI1

191:75

39.00 38.75
i81.au 180 .00
103.50 103 .25

114 .50
132.00 2C
135.8? 134:50
8775 88 .50

113.00 112 00

Gebr . Geedhardl
Hackethal
dageda
Hoffm. Starke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch. Buckau
Mazimllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -MUhlen
Mitleid , stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb,
„Nordsee " D. H.
Nordw , Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’« oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

5. 3 4. 3
126.00 127.00
142 .50 141 .00
128.00 129.75

144.00 144JC
118.50

139 00
175.75 173 .75
132.75 130.50
199.75 199J0
112.00 112.00
122 .00 123 .00

169*00

143.00

113(25

110:50
84.00

108.50
152.ZS

16375

142.50

11425
143 .00
119 .00

83 .87
109 .75
152 .25
11825
162 .00

17475

Kolonlaiwerte ® ^ ^
Dtsch .-Ostafrika 146 DO 14675
Neuguinea 300 00 —
Schantuno A.-G. l2O,0Ö —.—
Relchssebuldbuchforde-

rungen (mit Stüekzdnsen)
ob Ausgabe Ausgabe U

1. 4. Geld | Briet Geld | Brief

99 .5C
99 .12
99 .00

1938 100:12
1» fl«1940 99.50

1941 98.87
1942 ~ .—
1943 98 .37
1944 98.25
1045 98.25
1946 98. 2
19« 98 .12
1948 98 .12
1949
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . 1 — I —-
1946/48 . . . . . 1 — I —.—

99.87

98.25
98 .12
90 00

99 .00
98 .87
9975

Fortlaufende Notierungen
OL Anl. Ausl . Scheine

einschl . V« Ablösungsdi.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V. Friedr .Krupp -RM-Anl.
5V. Mltteld . Stahl
6V* Ver Stahl -Ohl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg. Elektrlzitats -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Wcrke
I. P. Bömberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkümmerel
Buderus Eisenwerke
Chatlottenn . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspano s . A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
ContinenL Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortra . Union -Brauerei

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kuxe

120.50 120.50

101.50
9Ü.5U

101.00
102.62
213.0(1

98.25
101.12

39.00
137.25
142.00
111.50
143.00

165J0
137.00
226 .00
172.00

m ‘.12

18875

12775

116 87
148.7b

145.25
168.00
153.00

Ausge «.
213 .00

39 .12
137.25
142.00
111.50
143 .00

166:25
130.00
227.00
1/5 .50
119.5U
113.25
148.00

196.00

126(03

116J0
149.0t

176 .00
147.00
169.00
153.50
173.00
220.00

Einheltekoxs
4 3. 3. 3

120.50 120.62

101 .50
9B.50

101.30
102.75
203 .00

39.00
136.25
14175
111.50
143.00

165J0
138.12

172J0
(19 .37
113.2a
148.00

188.75

12Bj0
11672
148.87

174.00
146 .50
168 .00
153.00
171.75
212.75

101 40
98.25

101.12
10275
202.75

3875
11̂

tij*:
165*00
137.50

118.50
113.37
147.00

183.50

128(37
124 .75
116.37
148.00
174*75
144.00
168.08
153.00

213(25

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleterungsgee,
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei
I, G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co,
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -K5ln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hetelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
1 se , Bergbau GenuBseh
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem , Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmillanshütte
Metallgesellschalt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-WestL Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schlei . El. u. Gas Llt .B
Schubert 6 Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthei8 -PaUenhoter
Siemens & Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geilenkirchen
Westd .Kauth .vorm .L.TIet;
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lekalb . u. Kraft * .
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburg -SUdam Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eiseob.

Anfangs - Schluß
Kurs Kuxe

197 50

136.50
124.50
148.00
80 00

169.00
140 .50
138 .87
145 .50

124.62
148 50
88.00

168.87
140 .50
138 .87
144 .50

149(75 150.25

Ausges.
118 .25
145 00
89.37

146(00
127.00
150.00
139.50

20.00
133 .00
119 .37
155 .50
143.00

91 .00
228J0
135 .50
15475
132 .75
153.00
14475
182.00

144.C0
16575
94 .75

19575
132 .62
100 .50
201.0012l(00
152 .50
173 .00

58.62

14X87
158./5

193.50
130 .75
149 00
124.87
10.75

153.00
119.25

8975
154.50
146.00
127.00

138 .50
12475
144 .75
126 .00

20 .08

119 .87
155.75
144.25
198 .75
155.00

195(00
9075

234 .00
135.75
15/75
132 .85
153.00
149.00

139.12
144 .0U
165.00
9575

191.50
13275
10275

122.00

174.00
68 .87

143 .07
158 .00

131 .00
202.00
131.00
lbl .00
124.87
16 .75

17.12 1777

Einheit *fcur«
5. 3. 4 . 3.

197.00 196.50

136.00
124.50
147.62
80.00

166.50
140.00
138.25
14475
12975
158.25

153(50
118.62
145.12

89.12
175.75

128(00
150 .00
138 .50
124.75
144.25
126.00
19 .87

133.12
119.3?
155.75
14375
199.75
154.12

193(00
90.75

228.00
135.75
157.37
132./5
153.80
145.0U

139.12
144.00
165.00
95 .25

196.00
132.75
101.75
201.Oll
145.5U
12175
151.08
174.00

9875
136.3/
144.00
157.25

134.50
124.50
147.62
86.00

168.75
141.00
138.87
144.50
127.75
151.00
165.00
155.00
(1825
149.08
09.00

175.50
146.00
126J0
190.00

125.00
144.50
126 00
2075

133.25
11975
15575
143.29
199.50
•153.25

192̂591.12
22575
133.50
196.25
132.»
152.00
144.00
182.00

139.87
143.50
154.50

9575
196X7
132.75
9975

200JO

121(12
153.50
170.62
59.62

136.00
142.50
158.87

131.00 130.87
194.25 191.7;
13075 130.00
149.00
125.00 124.87
16.75
42.00

16.87
42.00

17(37 1775
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Unser Sauleiter spricht zur Bremer Sfl.
Bremen , 6, März.

Der Standortsührer , SA .-Stand - rtenführer
Jungen , teilt mit:

Am 22. März , 20.30 Uhr , spricht Sauleiter und
Reichsstatthalter Rover  in den Casino -Sälen
vor der gesamten SA . des Standortes Bremen.
Ich bitte die Vetriebssiihrer , die in ihren Betrie¬
ben beschäftigten SA .-MLnner nach Möglichkeit
für diese Zeit zu beurlauben.

Rechtsanspruch aus kxistenzminimum
Sozialhilfe für Aerzte

Eine sozialpolitische Neuerung hat soeben der
Stellvertreter des Reichsä pzteführers für die
Kassenärztliche Vereinigung , Dr . Grote,  durch
eine Anordnung über das Fürsorgewesen der
Reichsärztekammer geschaffen. Danach gewährt
die Reichsärztekammer auf Antrag Unterstützun¬
gen, um bedürftige Aerzte und ihre Familien vor
dringender Not zu schützen. Die Reichsärztekam¬
mer greift aber erst ein , wenn die Verwandten
und Verschwägerten oder die ärztlichen Einrich¬
tungen nicht zu helfen imstande sind. Unterstützun¬
gen werden an diejenigen nicht gezahlt , die durch
grobes Verschulden sich selbst in Not gebracht
haben . Die Höhe  der Unterstützung wird durch
die zuständige Aerztekammer festgesetzt. Unter¬
stützungen aus Mitteln der Fürsorge sind nur zu
bewilligen , wenn die Gesamteinkllnfte ein be¬
stimmtes Exrstsnzminimum nicht erreichen , das
z. B für den alleinstehenden Arzt mit 100 Mark,
für . m verheirateten mit 120 Mark monatlich
bestimmt wird . Diese Unterstützungen werden als
zinsloses Darlehen gegeben , die Mittel dazu
durch einen Zuschlag zum Erundbeitrag der
Reichsärztekammer aufgebracht . Hierzu und zu
den weitergehenden Zielen bemerkt Dr . Erote
im „Deutschen Aerztoblatt " , daß im Laufe der
Zeit die Einheitlichkeit der Versorgung der deut¬
schen Aerzteschaft erreicht werden solle . Das End - '
ziel könne nicht darin bestehen , dem Arzt eine
Versorgung nach Art der Beamtenpension zu
geben . Das aber , was jetzt der Aerzteschaft noch
als Fürsorge gewährt wird , solle zukünftig in
Form der Versorgung mit Rechtsanspruch gege¬
ben werden Der Beigeschmack des Almosens solle
ersetzt werden durch den Rechtsanspruch auf das
Existenzminimum.

Schaufensterwettbewerb abgeschlossen!
Zeitliche Siegerehrung in der Zacobihalle durch kreisnbmann Schwenk

l>io Aliivülivlleii 8iogvr im Zoli.aukeimtervettliervork,

Die Kameraden und Kameradinnen aus dem
Handel sind die ersten , die jetzt schon Näheres
erfahren können über ihre Leistungen im dies¬
jährigen RBWK . Und zwar waren es die Sie¬
ger im Schaufensterwettbewerb,  die
am gestrigen Freitagabend in den beiden großen
Sälen der Jacobihalle in Anwesenheit von
Hunderten von Kameraden und Eästen in einer
feierlichen Abschlußkundgebung das Ergebnis
ihrer Leistung hören dursten und die Ehrenur¬
kunden aus den Händen des Kreisobmanns in
Empfang nahmen.

Am Nachmittag war schon eine Besichti¬
gungsfahrt  führender Persönlichkeiten aus
Partei und DAF . zu den besten Schaufenstern vor¬
ausgegangen , bei der sich unschwer erkennen ließ,
in welchem Maße die diesjährigen Leistungen
gegen die des Vorjahres abstechen.

Die Abschlußkundgebung stand im Zeichen hoher
innerer Anspannung . Wußte doch bis dahin kei¬
ner , wer gut abgeschnitten hatte und wen das

Heute und morgen gilt st
Irage auch du die Margerite mit dem Slückskäser!

im Dienst des WlW.
Sfl., SS., NS66. und NDK.

Zum drittenmal im Winterhilfswerk 1936/37
stehen die Männer der SA ., SS . und des N2KK.
auf der Straße , um in freiwilligem Einsatz für
ihre unverschuldet in Not geratenen Volksgenossen
zu sammeln . Diejenigen , die vor der Machtüber¬
nahme tagaus , tagein unermüdlich und treu für
die Idee des Führers kämpften , wollen , wie es
in dem Aufruf des Stabschefs der SA ., Lutze,
des Reichsführers SS ., Himmler,  und des
Korpsführers des NSKK ., ^H-ü-h n best n , heißt,
durch ihren erneuten Einsatz mit dem Verkauf
der Margerite mit dem Glückskäfer beweisen , daß
es ihnen gelungen ist, die Herzen des deutschen
Volkes zu erobern.

Auch in Bremen  wird die Straßewsamm-
lung , an der sich außer den genannten Gliede¬
rungen der Partei auch der Reichsbund der Kin¬
derreichen beteiligt , weitestgehend Beachtung fin¬
den . Der RDK . sammelt abschnittsweise , d. h.
jeder Abschnitt sammelt in seinem Bereich . Außer¬
dem führt der RDK . an den Abenden des Sonn¬
abend und Sonntag Sammlungen im Thalia-
Theater durch.

Auch die Sammlung seitens der SA ., SS . und
des NSKK . ist so organisiert , daß jeder Sturm
in seinem Bereich sammelt . Usberdies haben sich
die Musik - und Spielmannszüge in den Dienst
der Sache gestellt . Der Mustkzug der Motorbri-
gad « Nordsee spielt am Sonntagmittag zwischen
12 und 13 Uhr vor dem Hauptbahnhof ; außerdem
spielt der Spielmannszug der Motorstandarte 62
an diesem Tage.

Der Mustkzug der SA .-Standarte 78 versam¬
melt sich am Sonntag um 11.30 Uhr auf dem
Domshof , um von dort aus , begleitet vom
Sturm 15/75, durch die Stadt zu marschieren.
Ebenso stellt die SS . Musik - uiid Spielmanns¬
züge zur Verfügung . Es wird , wie man sieht, in
den Straßen Bremens ein lebhafter Betrieb Herr¬

en, der hoffentlich auch den Sammelbüchsen
er Männer in den Formationen und des RDK.

rn reichem Maße zugutekommt . H

glückliche Los , Sieger zu sein, treffen würde.
Eine große , zur Hälfte noch verdeckte Schmuck-
tafel zierte den großen Saal , die bei der Be¬
kanntgabe der Siegernamen enthüllt wurde.

Nach einer Darbietung der Spielschar der Hit¬
lerjugend begrüßte der Wettbewerbsleiter Pg.
DaebeI  die Anwesenden aufs herzlichste. Es
habe sich feststellen lassen , daß alle Teilnehmer am
Schaufensterwettbewerb das Beste gewollt und
erreicht hätten . Es sei nicht leicht gewesen für
die sechzig Prüser , die Auswertung vorzunehmen.
Aber auch ihnen habe es innerste Freude bereitet,
diese  Leistungen zu sehen. Pg . Daebel sprach
dann insonderheit auch den Prüfern sowie den
nächsten Mitarbeitern und Firmen für all ihre
mühevolle Arbeit seinen herzlichsten Dank aus.

Krcisjugendwalter und Kreiswettkampfleiter
Pg . Helmut Schmidt  betonte sodann , daß mit
dem Schaufensterwettbewerb — außer dem am
13. März noch folgenden Wettkampf des Reichs¬
nährstandes --- der diesjährige Ortswettkampf
des RBWK . abgeschlossen  sei . Eine Arbeit
von Wochen und Monate liege hinter uns . Wir
führen den RBWK . durch — sagte der Kreis¬
jugendwalter ferner —, weil wir damit einen
besonderen Auftrag der Jugend  erfüllen
— den Auftrag , sich selber formen zu
dürfen.  Voraussetzung für alle Teilnehmer am
Schaufensterwettbewerb war , daß sie auch den
übrigen RBWK . mitmachen mußten . Die Jugend
ist Trägerin des Gedankens der Leistung . Sie
kann sie nur durchführen , wenn ihr die Männer
und Frauen der Praxis allezeit helfend und
kameradschaftlich zur Seite  stehen.
So ist auch der hohe Erfolg des Schaufensterwett¬
bewerbes einzig möglich geworden durch die enge
Gemeinschaftsarbeit  aller . Aus be¬
stimmenden Gründen sind die Aufgaben reichs -
einheitlich  ausgeschrieben worden . Die Er¬
hebungen , die aus dem Reichsberusswettkampf
folgen , .find Grundlage für eine z u perl  ä s s i g e
s ö z i a Ip  o l r t if che A r b e i t, . die brs jetzt schon
so manchen guten Erfolg zu verzeichnen hatte , be¬
sonders im Hinblick auf Freizeit - und Urlaubs¬
gestaltung , Besserung der Arbeitsplätze und
Arbeitsverhältnisse überhaupt usw . Weitere große
Fortschritte stehen bevor . Das Berusserziehungs-
gesetz, das in absehbarer Zeit herauskommen
wird , darf auch als eine der wesentlichsten Folgen
der Arbeit des Reichsberufswettkampfes ange¬
sehen werden

Unter größter Spannung aller Anwesenden
verlas dann Pg . Daebel die Namen der 26
Sieger , — während gleichzeitig die Tafel enthüllt
wurde . Die Sieger sind:

Hans Joachim Stolter (Drogerie ), Gerda
Buschhenke (Drogerie ), Rolf Wühler (Tex-
til ), Jngeborg Zinke (Drogerie ), Herta Stef-

uncj slls sncisi 'ssi ObsUcucksn , belegt mit k̂rllcklssi,
cile liscb meinem gercküirtsn lisIKUKl -krisckksllungr-
vsrfskrsn skstsunück Msck stallen smb . Qlsnrenci
begutachtet ! ksrssr slr «m ttorbrlt Lbsr nickt teurer!

Versuchen 8is selbst!

tt . ^leelcsrmann °
Vsorgstr . 55 - Lm Vrill/Spsrirssss - tt . «1. lcl. vsrkkol 2
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sens (Drogerie ), Karl Weiser (Textil ), Will«
Chairseile (Kolonialwaren ), Jrmgard Bar¬
ke  m c He r (Glas nnd Porzellan ), Werner Hasch
'Nahrungsmittel ), Walter Stein dach (^.extil ).
Günther Lnhrs  lTcxtil ), Heinz Flessau (Nah¬
rungsmittel ), Sclmo Oldehosf (Schuhwaren ),
öermaun Röbcr (Drogerie ), Heinz Müller
(Drogerie). Hildegard Geldes. (Lederwaren)
Alfred M üIlcr (Lebensrnittel ), Werner Olden¬
burg (Eisenwarcn ), .Heinz Meyer (Haus - und
Küchengeräte), Heinz Bro » t « « nn (Lobens-

Lines cksr Neuster , geselrakkeir von einem Tmbrlinx, äsr erst ein
imliöesr ckabr in Ser ^ nsbilännZ stobt

Mittel), Fritz Tacke (Lebensmittel), Wilhelm
Neesemann (Lebensmittel ), Wilhelm Meyer
(Lebensrnittel), Karl Meiners (TeMb Elfriede
Tietjen (Schahlwaren ), Gertrud Schlosser
(Betten). .

Die Preisträger und -trägerinnen traten nun
vor , um durch Areisobmann Schwenk  besonders
geehrt zu werden . — Ich sehe es allen an , die
Sieger geworden sind. wie ihnen die Freude aus
den Augen leuchtet , sagte Pg . Schwenk . Gute
Leistungen soll man auch belohnen , denn der Lohn
gibt uns Kraft und Zuversicht zum Mehrleisten in
allen Dingen . So erhalten heute sämtliche Sie¬
ger und Siegerinnen eins Ehrenurkunde,
die noch in späteren Jahren besagen wird : auch
ich habe einmal gesiegt!  Mit festem
Handschlag wurden die Urkunden an die Sieger
feierlich übergeben.

Der Führer hat
einmal gesagt — fuhr
Kreisobmann Schwenk
dann fort —, daß
das wertvollste Gut
im deutschen Volke
seine Arbeitskraft ist.
Nur sie allein wird
uns auch den Auf¬
stieg bringen . Wir hat¬
ten nichts , nur unsere
Arbeitskraft . Vor der
Machtübernahme lag
sie brach . Erst der
Führer brachte sie wie¬
der zum Einsatz . Un¬
endliche Werte sind
seitdem geschaffen wor¬
den und müssen noch

erarbeitet werden.
Ganz frei und unab¬
hängig soll Deutsch¬
land ' dastehen durch
die Erfüllung des
zweiten Vierjahres¬
planes . Es heißt also,
immer noch mehr

Leistungssteigerung
zuwege zu bringen
und alles das mit
letzter Hingabe zu er¬
füllen . '

In bewegenden
Worten schilderte Pg.
Schwenk die innere
Verbundenheit aller
mit dem Werke des
Führers , dem wir al¬
les danken und dem
auch in dieser Stunde
aus heißem Herzen
unser Dank gilt ! X

Xreisobinnnn 8<1nvonb , Krolspiopaxanrla - iiixl OrAanisnticmsIoitsi - Ti'vtorv, kksteigjiigeiKlrvaltep
8obmiilt null IVettborvorbsIeiter Daebel Kvkällt «las 8vbaukvustoi ', äas als 8pkSKoIbil<1 ank üip
NIatte gebannt ist . änku .: Bors (3).

Achtung ! Altmaterialsammlung ! Der Stamm
IX/75 Bremen -Bunientor sammelt heute Sonn¬
abend Altmaterialien , und zwar Stanniol , Sil¬
berpapier und Zinntuben . Die Pimpfe holen in
der Zeit von 15—19 Uhr die Altmaterialien ab.

Die Meisterprüfung bestanden ün Monat Februar
1937 im Bäcker-Handwerk: Christoph Müller -Bremen:
Karl Psrster-Bremen : Wilhelm Ritter -Bremen ; Robert
Stolle -Bremen ; Wilhelm Köhler-Bremen : Karl -Heinz
Neuhaus -Bromen: Friedrich Trompeter -Bremen. Im

Elsktro-Installatciir -Handwerk: Artur Dziwisch-Bremen;
Alfred Klostermann-Bremen : Johann Mehcrdieris -Brs-
men; Carl Peters -Bremen ; Andreas Zettelmeier-
Bremen.

„Flandern 1917", Erinnerungstag des deutschen
Frontsoldaten . Unter dieser Bezeichnung wird der
Teutsche Reichskriegerlbnnd am 30. Mai d. I . «ine
Großkundgebung in der Teuffchlandhalle -veranstalten,
die dem deutschen Frontsoldaten der Materialschlachten
gewidmet ist.

6unnar Sunnarsson sprach in Bremen

Frieden unter den
Der isländische Dichter Eunnar Eun-

narsson  hat sich in Deutschland eine ansehn¬
liche Lesergemeinde erworben ; jedes seiner
Bücher hat bei uns Heimatrecht . Auf Einladung
der Nordischen Gesellschaft,  Wsser-
Ems -Kontor , und der Bremer Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft  sprach Gun-
narsson vor mehreren hundert begeisterten Zu¬
hörern in Bremen von dem Wesen und
der Hailtung des nordischen Men¬
schen.

Als Gleichnis der Wesensart des germanischen
Menschen erzählte der Dichter in seiner einfachen,
doch in jedem Wort gehaltvollen Sprache die
Saga von Nornegaest , der im Jahre 997 an den
Hof des norwegischen Königs Olaf nach Dront-
heim kommt und seinem Gastgeber die Geschichte
seines dreihundertjährigen , merkwürdigen Lebens
berichtet . Nornegaest , dessen ursprünglicher Name
Gast lautet , ist der Sohn eines dänischen Erbhof-
bauern . Drei Nornen weissagten ihm an seiner
Wiege sein Schicksal; während die beiden ersten
nur Gutes zu sagen wissen, prophezeit ihm die
dritte , daß er nicht länger leben solle , als bis
das Licht zu seinen Häupten aufgebrannt sei.
sofort löscht eine der beiden ersten Nornen die
flerze und übergibt sie der Mutter Gasts . Als
langer Mann verläßt Gast den Hof seines Vaters
und steht an den Hof Sigurds (Siegfrieds ) in
«franken, dem er ein treuer Gefolgsmann und
«freund wird , Später kehrt er nach Dänemark
zurua und übernimmt den väterlichen Hof. Dann
^hren ,hn wieder weite Reisen umher . Er ist
der Gekolgsmaun vieler Könige , so des Schwc-
benkonigs Erik und des Frankenkönlgs Chlodwig.
Nach etwa dreihundertjähriger Wanderung
kdmmt er an König Olafs Hof. Hier lebt er,
nachdem er getauft worden ist, noch lange als
angesehener Mann , bis er schließlich auf den Rat
des Königs hin sein Lebenslicht , das er stets
bei sich getragen hat , anzündet und ruhig und
zumeden stirbt . Als Beweis für die Wahrheit
seiner merkwürdigen Lcbensgeschichtc hat er dem
Konig ein wertvolles Goldgeschenk, das er von -
Sigurd erhalten , übergeben.
, Eunnarsson verglich die mythische Ge¬
stalt Nornegaests mit ähnlichen sagenhaften Ge-

nordischen Völkern
stalten anderer Völker : mit dem Griechen Mele-
ager . mit Faust , mit Don Quichote und dem Held
einer finnischen Volkssage . Keine dieser Gestalten
verkörpert so tief den Geist des nordischen Men¬
schen wie Nornegaest . Er ist der suchende und
lebensbegeisterte Jüngling , er ist ethischer Held,
der schließlich nach einem erfüllten Leben frei¬
willig stirbt . Nornegaest bekennt sich unerschrocken
Hum Schicksal der menschlichen Entwicklung ' schon
sein Name sagt . daß der Mensch nur ein Gast auf
der Erde ist. Er steht zwischen dem hr 'dnöchev und
dem christlichen Zeitalter und verbildet die bei¬
den Welten miteinander , indem er alles Gute der
vergangenen Zeit , in Liedern bewahrt , der neuen
Zeit übergibt . Der nordische Mensch ist vollkom¬
men frei , aber verantwortlich dem Heiligen Lebem
gegenüber und er trägt diese Verantwortung , bis

Staatstheater Bremen

Bastspiel Venno flrnold in „Tslartsta"
An Stelle des plötzlich erkrankten lyrischen

Tenors Valentin Halter  vom Deutschen Opern¬
haus (Berlin ) , auf dessen Wiederkommen man
sich nach seinem prachtvollen Erfolg als Radames
ehrlich gefreut hatte , sang am 15. großen Gast¬
spiel -Abend unseres Staatstheaters Benno Ar¬
nold  von der Berliner Staatsoper den Lyonel
in Flotows komisch-romantischer Oper „Martha " .
In Benno Arnold  lernte man bei dieser Ge¬
legenheit eine Krakt der führenden deutschen
Opernbllhne kennen , der eine angenehme Erschei¬
nung und ein artiges , flüssiges Spiel eine lie¬
benswürdige Bühnenwirkung sichert. Die in ihrer
Gefühls - und Erlebnisstärke etwas enge , ein
wenig verbürgerlichte Rolle des verschmähten und
zur Verzweiflung getriebenen Liebhabers kam in
Benno Arnolds Darstellung zu guter Geltung,
wenn auch die ungezwungene Haltung im Anfang
des zweiten Bildes ein wenig gedämpft blieb.
Für die musikalischen Aufgaben bringt der Künst¬
ler Benno Arnold eine Stimme mit . die für den
vom deutschen Lied her befruchteten Gesangsstil
des Flotowschen Werkes glücklich geeignet ist. Be¬
sonders Lyonels mit herzlichem Beifall aufgenom-

er die Furcht vor dem Tode überwunden hat und
sein Tod zum Siege über die Vergänglich - ' it ge¬
worden ist.
. Nornegaest verkörpert den Geist des Nordens,
nordischen Volksgeist und nordischen H ; ld -.'.g '.ist.
Er offenbar :, daß das wahre Leben oom Geist der
Beherrschung getragen werden muß . Aufge¬
schlossen allem Dingen des Lebens , sieht er einen
Fehler , eine Niederlage ein , ohne daß er sich von
ihr überwinden läßt . Auch das Fremde schätzt er.
wenn er es als würdig erkannt hat . Er verbindet
die nordische Welt zu einer Einheit und schafft
eine Brücke zwischen den Zeiten . Der Geist Norne¬
gaests strahlt als goldene Brücke des Friedens und
des Verstehens . der Zusammengehörigkeit rud
des Vertrauens zwischen den Völkern des gleichen,
des nordischen Bluts . Nornegaest ist ein Symbol
der Ethik des nordischen Menschen Die^s Ethik,
so schloß Eunnar Gunnarsson unter langanhalten¬
dem Beifall , 'wird uns — die nordischen Völker —
retten , wenn wir sie nicht verraten . Sie stellt die
Forderung : Frieden zwischen den Völkern nor¬
dischen Blutes!

N?.

mene große Arie im vierten Bild verriet natür¬
liche Frische , gesunde Klangfarbe , in den mitt¬
leren Bezirken schöne Fülle und im Forte eine
urwüchsige Leuchtkraft . Mit diesen Vorzügen ver¬
bindet Benno Arnold eine vornehme und von
innen edel durchwärmte Ausdrucksgestaltung.
Allerdings hütete der Gast bis zu diesem gesang¬
lichen Höhepunkt seiner Rolle seine Kräfte ein
bifsel zu sparsam ; mehrfach hätte man sich im
Laufe des Abends auch eine eindeutigere und
klarere Intonation gewünscht , an der diesmal
übrigens auch Maria Bertazzonis  sonst so
erfreuliche Lady Durham einiges schuldig blieb.

Einen ganz besonders guten Tag hatte Willy
S cho e ii e w e i ß. Sein üppig guellender , jovialer
Baß brachte in die von Etti Zimmer  beson¬
ders straff geführte Aufführung einen bemerkens¬
wert Herzhaften , erfrischenden Zug.

Dr. britr Lieraig.

Vortragsabend der „Bedok" i
In kurzem , gehaltvollem Vortrag iprach Dr.

Leonore Kühn  vor den Mitgliedern der „Gedok"
über das Thema „S a p p h o , Dichterin und
Erzieherin der Frauen ". Ihre Aus¬
führungen ließen ein tiefes , durch Reisen und
eigene Forschungen erweitertes Vertrautsein mit

Gestalt und Werk dieser größten lyrischen Dich¬
terin des Altertums erkennen , die um das Jahr
609 v. Chr . auf der Insel Lesbos lebte und in der
Hauptstadt Mytilene erstmalig ein Erziehungs¬
institut für Frauen schuf. Es war interessant zu
erfahren , wie umfassend die geistige und körper¬
liche Ausbildung der Schülerinnen in jener Zeit
gewesen sein muß , daß sie überdies bis auf den
heutigen Tag als geistiges Erbe der Frauenwelt
Mytilenes erhalten blieb , denn Dr . Kühn machte
die Feststellung , daß die Frauen auf Lesbos durch
fortschrittliche Gesinnung und beweglichen Geist
sich vor den übrigen modernen Griechinnen aus¬
zeichnen.

Der Zauber ihrer von tiefer Leidenschaft und
inniger Naturverbundenheit durchglühten Verse
sprach aus den Gedichtproben , die die Vortragende
nach eigenen und anderen Uebersetzüngen sprach.
Sappho bevorzugte bekanntlich ein von ihr ge¬
fundenes Versmaß , die „Sapphische Strophe " ; es
ist nicht leicht , die Klangschönheit und geläuterte
Anmut ihrer im besonderen Zauber des äolischen
Dialektes verklärten Worte wiederzugeben . Neben
heiteren , ja humoristischen Tönen läßt sie schwer¬
mütige , düstere Gedanken aufklingen , wie auch die
Landschaft ihrer Heimat , die Dr . Kühn sehr fein
zu schildern verstand , von einer eigenartigen,
schwermütigen Schönheit durchleuchtet ist.

Der Vortrag fand den lebhaften Beifall der
Hörerinnen Er gab ein abgerundetes Bild vom
Leben , Werk und Bedeutung einer sagenumwobe¬
nen Frauengestalt , deren Wirken als Mensch und

. als Künstlerin über 2600 Jahre zu uns zu sprechen
und uns zu bereichern vermag.

Motette im Vom
Der 113. Motettenabend brachte mit drei zum

ersten Mal in diesem Rahmen aufgeführten geist¬
lichen Chorwerken Proben vollendeter Satzkunst
des .1 voppeüs -Eesanges aus der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts . Die befruchtende Aus¬
wirkung der italienischen Schule hat zu jener Zeit
auch den Chorsatz deutscher Komponisten zu einer
Blüte geführt , die für alle Zeiten eine Quelle
reinsten ästhetischen Genusses bleiben wird . Jo¬
hann Hermann Schein und Jakob Eallus gehören
zu diesen Tonsctzern ; die von ihnen aufgeführten
Chorwerke : die sechsstiminige Motette „O bomi-
ne" bzw. das achtstimmige .Vater unser " , wurden
als Meisterwerke in der Feinheit der Konzeption,
der Kraft der Melcdik , der Innigkeit des Tones
und der Trefflichkeit des Satzes empfunden , die

dem ebenfalls gehörten achtstimmigenGhorsatz
„JauchzetGott alle Welt" des VenezianersGa-
brieli zumindestebenbürtig sind. Unvergleichlich
ausdrucksvoll ließ Richard Liesche  diese Weisen
vom Domchor  vortragen; man hat immer wie¬
der den Eindruckeines vollkommenen, zu letzter
Feinheit registrierten Stimmen-Jnstrumentes,
das auch den leisesten und anspruchsvollsten An¬
schlag des Gestalters wiedergibt und durch seine
Kultur veredelt.

Eine weitere Erstaufführung im Rahmen der
Motette war die Solokantate „Vergnügte Ruh"
von Johann Seb. Bach, für eine Altstimme,
Streichorchester und konzertierendeOrgel gesetzt.
Bach gibt hier, wie in allen seinen Kantaten,
inmitten der Nachsicht, der Flüchtigkeitund dem
Widerstreit des Werktaglobenseinen Durchblick
auf die göttliche, harmonischeund friedvolle
Weltordnung; den beinahe naiv einfachen Gedan-
kengäirgenverleiht er mit seiner Musik Tiefe
und Begründung. Sybilla Plate  sang den
Solopart mit raumfüllender, sicherer Altstimme;
das Domchor - Kammerorchester  musi¬
zierte unter Liefche klangdicht und diszipliniert;
Käte van Tricht  spielte die Orgel, Liselore
Freitag  das Cembalo. Bei aller Sorgfalt,
die auf die Aufführung des Werkes verwandt
worden war, hätte man sich eine noch plastischere
Herausstellung des Arien- bzw. Rezitativ-
Charakters zur Steigerung der Wirkung förder¬
lich denken können, das gilt vor allem für die
gesangliche Gestaltung. Als Auftakt der Motette
hörte man wieder einmal den herrlichen ächt-
stimmigen Chorsatz„Heilig ist der Herr" von
Jakob Gallus. dnoi IVsilsbaoussr.

Lurtwänysers violinsonatl- uraufgeführt
Im Rahmen eines Sonatenabends mit dem ersten

Konzertmeister des Berliner Philharmonischen Or¬
chesters Hugo Kolberg (Violine ) brachte Staatsrai
Wilhelm F u r i w ä n g Ie r im kleinen Taal des
"eipZiger Gewandhauses  seine Sonate sür
Klavier und Violine in ci- mo !> zur Uraufführung.
Das sehr breit angelegte, fast eine stunde Aufsüh-
rungSdauer beanspruckiend« Werk ist auf den Stim-
mungsgogenfätzen einer leidenschaftlich gespannten
Pathelik und einer verhaltenen Lyrik ausgebaut.

Wilhelm Furtwängler selbst spielte den außer¬
ordentlich vollstimmigen Klavierpart mit leiden' -' .:st-
lich steigerndem Temperament und reifster Anst.tags-
kunst während Hugo Kvtbcrg  der beseelten Kanti-
lenc und dem wildpallxtiskl>en Nusschwimg ebenso ge-
rcch wurde wie der adgedampileii Zarihei ! des
»cherzv-Soyes. Das ausverkaufte Haus bereitete dem
Werk und der Ausführung einen triumphalen Erfolg.

Or. Kans -Üaorx Lauts
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Sonnabend : Rindfleisch mit gemischtem Gemüse
Als Gemüse nimmt man Weißkohl, Wur¬
zeln und V- Zwiebeln. Rindfleisch wirb in Wür¬
fel geschnitten, in Fett angebräunt , heißes Wasser
ausgefüllt, gesalzen und langsam geschmort. Wenn
das Fleischhalb gar ist, gibt man den geschnittenen
Weißkohl, die Wurzeln und die Zwiebelscheiben
hinein, läßt daS Gemüse einige Minuten im offe¬
nen Tods schmoren, füllt foviel l>eitzes Wasser auf,
daß eS bedeckt ist und läßt es zufammenkochcn. Zu¬
letzt reichlich kleingeschnittene Kartoffeln zugeben
und abschmecken.

Sonntag : Rouladen , Erbsen und Wurzeln,
Kartoffeln , Rhabarbergrütze , Vanilletunke

Die Rindfleischscheibenwerden geklopft, gesalzen,
mit kleingeschnittenenZwiebelnund gehacktem Speck
belegt, noch Geschmackauch mit etwas geriebenem
Schwarzbrot, zusammengerollt und mit einem
Faden umwickelt. Man wendet die Rollen in Mehl
und bräunt sie an von allen Seiten , gibt heitzcs
Wasser zu und schmort die Rouladen langsam
weich. Man bindet die Tunte mit angerührtem
Mehl und schmeckt sie ab. — Rote Wurzeln wer¬
den seingewürfelt, mit etwa? Margarine , Salz und
Zucker und wenig Wasser gedünstet, dann gibt
man 1 Dose Erbsen dazu, verknetet etwas Marga¬
rine und Mehl und gibt dicS zum Binden an da?
Gemüse, — Abschmecken mit Salz , Zucker und ge¬
hackter Petersilie. — Der Mzaborber wird sein-
geschnitten, mit etwa? Zitronensclzale zn einem
dünnen Brei gäkocht, mit Zucker abgefckpneckt und
mit Grieh oder Sago gedickt. — 100 Gramm aus
1 Liter Rhabarberbrei. Man gibt Vanilletunte oder
kellte Milch dazu.

Xdt. VoUcavlrteobakt-Uauavlrtecbakt
tm vootaebeo ll'rausovsrlc

veimischung von TNaisbarkmelil
zum Weizenmehl

Im Interesse der notwendigen Vorratshaltung
an Brotgetreide hat die Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft angeordnet , daß bei
der Herstellung von Brot - und Backwaren von
jetzt ab 7. o. H. Maisbackmehl , dem Weizenmehl
beigemischt werden . Das Maisöackmehl wird den
Bäckern zu günstigen Bedingungen,
nämlich zu dem gleichen Preis zur Verfügung
gestellt wie das Roggenmehl der Type 997.

Die Beimischung ist ab sofort zulässig und ab
18. März Pflicht . Es ist deshalb jedem Bäcker
im eigenen Interesse dringend zu raten , sich so¬
fort mit seinem bisherigen Mehllieseranten in
Verbindung zn setzen nnd die benötigten Mengen
Maisbackmehl sosort zu bestellen.

Die Mehlverteiler (Händler , Genossenschaft
oder Mühle ) erfahren von dem zuständigen Ee-
treidewirtschaftsverband die Stellen , von denen
das Maisbackmehl bezogen werden kann . Die
rechtlichen Voraussetzungen für diese Anordnung
der Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft sind durch «in« Verordnung zur Ergänzung
des Vrotgesetzes (Reichsgesetzblatt 1 Seite 263)
geschaffen worden.

Probevermahlung und Backversuche haben er¬
geben , datz durch eine Beimischung von Maismehl
zum Weizenmehl die Güte des Brotes und der
Backwaren in keiner Weise beeinträch¬
tigt  wird , und zwar selbst dann nicht , wenn 10
v. H. Maismehl beigemischt werden . Die ange¬
ordnete Beimischung beträgt aber nur 7 v. H.
Es mutz auch daran erinnert werden , datz vor
dem Krieg in Deutschland in erheblichem Um¬
fange freiwillig und gern Backwaren verbraucht
wurden , die mel Maismehl enthielten.

Hans Schemm-Ledachtnisfeler
in Bremen

Gestern , anläßlich des Todestages des Gründers
und ersten Leiters des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes Gauleiter Hans Schemm,  fand
sich die bremische Lehrerschaft zu einer feierlichen
Gedächtnisstunde zusammen . 2n den größeren
Festsälen der Schulanstalten aller Stadtteile
hatten sich jeweils mehrere der achtzehn Kreis¬
abschnitte des Amtes für Erzieher (NSLB .) in
Bremen um den Lautsprecher versammelt , um
der Rundfunkübertragung aus Vayreuth , über
die wir - ü üirderer berichten , zu lauschen.
An allen Stellen war für eine würdige Ausge¬
staltung der Eemeinschaftsstunde Sorge getragen;
sie wurde von den Abschnittswaltern des Amtes
für Erzieher mit einer kurzen Ansprache über den
Sinn der Feier eingeleitet und mit einer weihe¬
vollen Treuekundgebung geschlossen.

Der Landesgruppensülirer
des VLB. in Vremen

Der Führer der Landesgruppe Novdmark des
Reichslujitschutzhundes , Senator Richter,  be¬
sichtigte die Dienststellen der neu übernommenen
Vezirksgruppsn Weser -Elbe in Vremen  und
Oldcnburg -Ostfriesland in Oldenburg.

Nachdem dem Landesgruppenführer in Bremen
die Amtsträger der Vezirksgruppe Weser -Elbe so¬
wie der Ortsgruppe Bremen gemeldet worden
waren , besichtigte er eingehend das „Luftschutz¬
haus Hermann Göring " und äußerte seine Zu¬
friedenheit über das in engster Zusammenarbeit
mit dem Senat der Stadt Vremen Geschaffene. —
Anschließend wurden die Bezirksgruppe Olden-
burg -Ostfrieslaud sowie die Ortsgruppe Olden¬
burg besichtigt . Der Landesgruppenführer machte
hier ebenso wie in Bremen grundsätzliche Aus¬
führungen über den weiteren Aufbau des Reichs¬
luftschutzbundes.

Ballonstart . Der Freiballon „Roland " der
Fliegerortsgruppe Bremen wird am morgigen
Sonntag bei günstigem Wetter gegen 11 llhr auf
dem Messegelünde unter der Führung des Ballon¬
führers Bolenz starten.

„Nun , wie geht dein neueröffnetes Heiratsver¬
mittlungsbüro ?"

„Ausgezeichnet ! Die erste Kandidatin hat sich
sofort verheiratet !"

„So ? Mit wem denn ?"
„Mit mir !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Der zweite verlsandlungstag des Sondergerichts — Mieder rückfällig geworden

Gestern hatte sich der 30jährige Heinrich T.
vor dem Hanseatischen Sondergericht wegen fort¬
gesetzter Unterschlagungen , Betrügereien und an¬
derer Straftaten zu verantworten . Der Lebens¬
lauf dieses Angeklagten , der einer angesehenen
Familie entstammt und noch nicht vorbestraft ist,
verlief recht abwechslungsreich . Ein erkennbarer
Schaffensdrang und der Wille , seinen Unterhalt
durch eigener Hände Arbeit zu bestreiten , ist nicht
vorhanden . Der Angeklagte war ehemals vor¬
wiegend in der Landwirtschaft tätig und wurde
ausgezeichneter Kenner der Pferdezucht . Er
heiratete verhältnismäßig früh und wandte sich
später der Schriftstellerei zu. Seit der - cherdung
von seiner Frau , die ihm zwei Kinder schenkte,
ging es mit dem Angeklagten immer weiter
bergab . Zuletzt war er in der Niederlausitz als
Hegermgjäger tätig ; «s oblag u . a . ihm , Jagd¬
beiträge zu kassieren . 2n verhältnismäßig kurzer
Zeit ließ er sich dazu hinreißen , rund 49 Mark
zn unterschlagen . Als man diese Unterschlagungen
entdeckte, zog es X. vor , sich der Verantwortung
zu entziehen und zu seinen Eltern zu fahren.
Aber auch zu Hause hielt er es nicht lange aus.
Mit 23 Mark in der Tasche fuhr er in die Reuhs-
hauptstadt , wo er sich überall als großer Mann
ausgab . In einem Berliner Hotel trug er sich
als „von Kardorff , Stabsjägermeister aus Bres-
lau Eauamt " ein . 2m Verlauf weniger Wochen
suchte er zahlreiche Pensionen und Hotels aus,
ohne jedoch Zeche und Logis zu bezahlen . Ueber-
all wußte er wie ein Mann von Format aufzu¬
treten . Den linken Arm trug er eingeschient,
weil er , wie er angalb , eine Verletzung hatte,
die durch den Schuß eines Wilderers hervorge¬
rufen sein sollte . Doch ist diese Aussage des An-
aeklaaten mit größter Vorsicht zu genießen . Be¬
sonders dreist und raffiniert trat er auf seinen
Bettelgängen zu wohlhabenden Leuten auf Stets
rief er vorher fernmündlich bei seinem Opfer an
und wußte sich als alter Bekannter auszugeben,
sowie auf diese Art auch mit feudalen Clubs m
Verbindung zu treten.

Nachdem X. sein Unwesen auch in Hamburg
getrieben hatte , setzte er in Bremen  feine
Schwindeleien fort . Er meldete sich bei mehreren
weitläufigen Bekannten an und schwindelte ihnen
vor , daß er seine Brieftasche verloren oder liegen¬
gelassen habe ; in anderen Fällen soll sie wieder¬
um gestohlen worden fein . Immer aber redete
er davon , daß seine Frau schwer erkrankt und er
telegrafisch gebeten worden fei, abzureisen . Da
er keine Fahrkarte hatte , ließen sich seine Opfer
dazu bewegen , die Reisekosten auszulegen , doch
sahen sie das Geld niemals wieder . Ein ganz
tolles Stück leistete er sich bei einem ostpreußischen
Jagdfreund . Der Angeklagte gab sich als be¬
kannter Jagdschriststeller , als Freund zahlreicher
bekannter Persönlichkeiten , als Eauschulungs-

leiter und als Träger des goldenen Partei¬
abzeichens aus . In der gestrigen Hauptverhand¬
lung wußte sich der Angeklagte nur eines Bruch¬
teils der Schwindeleien zu erinnern , doch konnte
er einwandfrei überführt werden . — Das Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von
10 Monaten 3 Wochen.  Strafmildernd
wirkte sich seine bisherige Unbescholtenheit und
die Tatsache aus , daß keine in Not befindlichen
Volksgenossen geschädigt worden sind. Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben.

»

Die Große Strafkammer unter dem Vorsitz von
Richter Dr . Heu mann  beschäftigte sich gestern
mit dem 29jährigen Heinz W ., gegen den die
Staatsanwaltschaft den Antrag auf Sicherungs¬
verwahrung gestellt hatte . Schon im Alter von
16 Jahren stand er zum erstenmal vor dem 3u-
gendschöffengericht . Der Angeklagte zeigt einen
starken Hang zum Motorradfahren . Er stiehlt die
Kraftfahrzeuge , macht eine kleine Rundreise durch
die Stadt und läßt das Fahrzeug dann irgendwo
stehen. Als er am 24. März 1926 aus der Straf-
haft entlassen wurde , stahl er wenige Monate
später seinem Vater 120 Mark und fuhr nach
München . Als er dann wiederum am 19. Sep¬
tember 1927 eine Strafe verbüßt hatte , führte
W . im nächsten Monat neue Diebstähle aus , die
ihm eine siebenmonatige Gefängnisstrafe ein¬
brachten . Alle Versuche und Maßnahmen , den
Angeklagten auf einen geregelten Lebensweg zu
führen , blieben erfolglos . Er wurde trotz Ver-
hängung erheblicher Freiheitsstrafen wiederholt
rückfällig . Wenn ihm von verwandtschaftlicher
Seite wohlgemeinte Ratschläge über sein späteres
Leben gegeben wurden , lief er stets aus dem
Haus . Bereits vor zwei Jahren hatte die Staats¬
anwaltschaft den Antrag auf nachträgliche Siche¬
rungsverwahrung gestellt , jedoch konnte sich das
Gericht diesem Antrag nicht anschließen . Als der
Angeklagte am 22. November vergangenen Jah¬
res aus der Strafanstalt in Osl 'ebshausen ent¬
lassen wurde , faßte er den glaubhaft festen Ent¬
schluß, nunmehr ein geregeltes Leben zu führen.
Aber auch dieser Vorsatz wurde wieder über den
Haufen geworfen . Zunächst entwendete er seinem
Schwager ein« Armbanduhr und stahl dann ein
in der Vahnhofspost aufgestelltes Fahrrad und
einen Anhänger . Als er tags darauf einen
Kraftwagen aus einer Garage fahren wollte,
konnte er dingfest gemacht werden . Der Alkohol
spielte bei der Ausführung der letzten Tat eine
große Rolle . — Auch diesmal sah das Gericht
von Sicherungsverwahrung ab und verurteilte
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von 18 Monaten.  Ferner wurde die Unter¬
bringung in eine Heil - und Pflegeanstalt ange¬
ordnet . 8

Der NSKK-Mann erzählt . . .
presse-preisausschreiben der 7l3kk -7Notorbrigade Nordsee

Die Leistungen des Nationalsozialistischen Kraft-
fahrkorps auf dem Gebiet der Motorisierung , der
motorsportlichen Großveranstaltungen und des
vevkehrstechnischen Einsatzes sind in der Oesfent-
lichkeit weitgehend bekannt . Von der Einsatz¬
bereitschaft des einfachen NSKK .-Mannes . der
irgendwo in der Front feines Sturmes Dienst
tut , ohne Opfer an Zeit und Mühe zn scheuen,
hat man bisher noch sehr wenig gehört . Und
doch ist gerade er es , der mit feiner Leistung die
großen Aufgaben des NSKK . trägt und der an
seinem Platz den Motorisierungsgedanken in die
Wirklichkeit umsetzt. Seine Arbeiten und Erleb¬
nisse, lebendig geschildert , werden in weitesten
Kreisen der Zeitungsleser Interesse und Anteil¬
nahme finden.

Um nun die Erlebnisse des unbekannten
NSKK .-Mannes aus der Breitengliederung ein¬
mal der Öffentlichkeit zu schildern , veranstaltet
die Motorbrigade Nordsee ein großes Presse-
Preisausschreiben,  an dem sich jeder
NSKK .-Mann und jeder Einheitsführer
beteiligen kann . Die eingesandten Aufsätze sollen
aber nicht allgemein gehalten sein , sondern wrrk-
lich Eindrücke und Erlebnisse während des
NSKK .̂ Dienstes in kurzer lebendiger Form
schildern . Der Dienst der Formation muß immer
wieder das Erundthema sein : Nachtübungen , Ge¬
ländefahrten , Einsatz bei Verkehrskontrollen usw.
Es kommt aber dabei nicht darauf an , den
Uebungsverlauf nüchtern zu schildern . Vielmehr I
gewinnt der Leser erst dann einen richtigen Ein - >

druck von dem, was der NSKK .-Mann erlebt hat
und erzählen will , wenn er eine kleine Episode
während dieser Uebung herausgreift und an ihr,
fchiaglichtartig , klarmacht , was den wirklichen
inneren Gehalt dieser Stunden ausmachte.

Das Presse -Preiswusschreiben wird nicht nur im
den Reihen der Männer in der Motorbrigade
Nordsee großes Interesse finden , sondern auch
bei der ' Oeffeittlichkelt . " ' Durch" den Vetkehts-
erziehungsdienst , den die NSKK .-Männer in
ehrenamtlichem Einsatz leisten , kommt jeder Volks¬
genosse mit dieser Formation in Berührung , selbst
wenn er vorher von ihren großen motorsportlichen
Aufgaben noch nichts wußte . Die ruhige , kame¬
radschaftliche Art des Eingreifens hat bei der
Bevölkerung und auch bei den verwarnten Ver¬
kehrssündern bereits weitgehendes ' Verständnis
gefunden . Dieses Verständnis aber nnnd das
rückhaltlose Vertrauen ist die Grundlage für eine
fruchtbare Arbeit des Verkehrserziehungsdienstes
zum Wohl « des Ganzen . Und um dieses Ver¬
trauen zu festigen , wurde auch das Presse -Preis-
ausschreiben erlassen , durch das allen Volks¬
genossen in schlichter, selbstverständlicher und le¬
bendiger Art Einblick gegeben wird in den stillen,
selbstlosen Einsatz des einfachen NSKK .-Mannes.
Als Preise hat die Motorbrigade ausgesetzt : für
die beste Arbeit 20 Mark in bar , für die beiden
nächstbesten Aufsätze je 10 Mark . Der 4. bis
6. Preis sieht die Veröffentlichung besonders ge¬
eigneter Arbeiten in verschiedenen Zeitungen des
Brigadeber -eichs unter Namensnennung vor.

Veim Spiel verunglückt
Kleine Unfallchronik — Nicht als Dritter überholen

Am 2. März , vormittags um 10.40 Uhr wurde
in der Faulenstraße  ein Radfahrer beim
Ueberholen eines Fuhrwerkes von ernem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Der Führer wollte im gleichen Augenblick une
der Radfahrer , also als Dritter , überholen und
mußte wegen eines entgegenkommenden Last¬
kraftwagens so weit wie möglich rechts halten.
Dabei kam er dem Radfahrer zu nahe und riß
ihn um . Der Radfahrer erlitt eine Beinver¬
letzung.

Unermüdlich versucht die Verkehrspolizei , den
Eltern den Satz einzuprägen „Die Straße
ist kein Spielplatz " ! Und doch gibt es
immer noch Eltern , die auf diese Warnung nichts
geben oder — Kinder , die die elterlichen Verbote
in den Wind schlagen. Die große Zahl der ver¬
letzten Kinder , die beim Spielen auf der Straße
verunglückt sind, ist eine ernste Mahnung , mit
aller Strenge darauf zu achten, daß Kinder von
der Fahrbahn ferngehalten werden . Auch am
1. März wurde wieder ein siebenjähriger Junge
auf der Sebaldsbrücker Heerstraße
von einem Personenkraftwagen angefahren , als
er beim Spiel in der Absicht, über die Fahrbahn
zu laufen , vor den Kraftwagen geriet . Der Junge
wurde fünf bis seibs Meter durch die Luft ge¬
schleudert und fiel dann hart zu Boden . Dabei
zog er sich Kopf - und Beinvcrletzungen zu.

Ein Radfahrer wurde am 4. März am
Markt  von einem Personenkraftwagen so dicht
an die schmale Verkehrsinsel vor dem Schütting
gedrängt , daß er über die Verkehrsinsel auf die
Fahrbahn stürzte . Er erlitt Knie - und Fußver-
letzungen.

Am 3. März , 18 Uhr , wurde in der Faulen-
straßc.  Höhe Oelmühlenstraßc , eine Radfah¬
rerin von einem Personenkraftwagen angefahren
und zu Fall gebracht . Die Radfahrerin , deren
Name bisher nicht bekanntgeworden ist, wird
gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333, zu
melden.

In den Mittagsstunden des 3. MLrz bog eine
Radfahrerin von der Huckelriedc  nach links
in den Buntcntorsteinweg ein . Sie beachtete da¬
bei nicht, daß von dieser Seite ein Personenkraft¬
wagen kam und wurde angefahren . Bei dem
Sturz wurde sie leicht verletzt.

Auf der Mahndorfer Landstraße , die von Ostcr-
holz nach Vcrdcn führt , ging am 2, März um
21.13 Uhr ein Fußgänger mit seiner Frau vor¬
schriftsmäßig auf der rechten Seite . Plötzlich
wurde er von einem Kraftradfahrcr angefahren,
dem angeblich das Licht ausgegangen war . Der
Kraftradsahrer und der Fußgänger kamen zu

Fall . Beide trugen Verletzungen davon , während
die Frau des Angefahrenen , die neben ihm ging,
unverletzt blieb . Der Kraftradfahrer , der eine
steuer - und führerscheinfreie Maschine fuhr , stand
unter Alkohol -Einfluß!

Unvorsichtigkeit wurde am 3. März in den
Abendstunden einem Fußgänger zum Verhängnis.
Er wollte in der Nordstraße vor dem Hause 226
hinter einem vorschriftsmäßig aufgestellten Kraft-
wagen hervor die Fahrbahn überqueren . Dabei
lief er einem von hinten aus Richtung Stadt
kommenden Personenkraftwagen , der den Fuß¬
gänger natürlich nicht bemerken konnte , gerade
vor den Kühler . Er wurde angefahren und so
schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

NS.-Frauenschaft
Krcissraucnschastslcitung

An alle Ortsgruppensraucnschastslciterinncn ! Plakate
für die Großkundgebung des Teutschen Fraucnwerkes
am Donnerstag , 11. Mürz, im Cafino um Al.30 Uhr
bitten wir unbedingt Heu te ab 12 Uhr in der Kreis-
kasse abzuholen. — DieMärz - Schulungsbriefe
sowie die Karten für die Großkundgebung und Der-
pflichtungsfeier im Casirw am 11. März sind umgehend
in der Kreiskasseder NL .-Frauenschaft abzuholen.

Ortsgruppe Findorsf. Achtung, Zellenwalterinncn!
Am Sonnabend , 6. März , zwischen 17 und 19 Uhr,
Abrechnung der Mitgliedsbeiträge in der Geschäftsstelle,
Walsroderstvaße.

Ortsgruppe Horn. Montag , 16—18 Uhr, rechnen die
Zcllenwalterinueu Seher .Heerstraße 163 ab.

Ortsgruppe Ostcrholz. Am 9. März . 20.36 Uhr,
Pflichtabcnd und Wcrbeabcnd für das TeutscheFrauen-
wcik im Gesellschaftsbaus Ellen Erscheinen ist Pflicht

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kreisdicnststelle Bremen

Heute, 20 Uhr, im Museum Eemeiuschastsabeudaller
NTKOV.-Waltcr mit Frauen.

L"M0lllsti-WswertVustEchm Volks
^ NSV.-Lrtsgruppc Woltmcrshauscn. Es können
F >s chf c>>>e u ; ü r h i s chi i i e I am Monrag,
8. März, abgeholt werden. Eine Anerkenuuligsgebühr'
von 5 Ps. pro Pfund ist mitzubringen. Die voraus,
gabtcu Karten sür grüne Heringe haben sür Fischfilet
keine Gültigkeit. Die Heringe treffen erst später «in.

Zeichnet die neue Veichsanlechek
Bis zum 18. März läuft die öffentliche Zeich¬

nung der neuen 4)4proz «ntigen Reichsanleihe von
500 Mill . RM . Ein Betrag von 100 Mill . RM.
war bereits bei Auflegen der Anleihe von einem
Konsortium fest übernommen worden , so daß also
zur öffentlichen Zeichnung nur noch ein Betrag
von 400 Mill . RM . verbleibt . — Während
Oprozentige , festverzinsliche Werte Anfang 1932
noch einen durchschnittlichen Kurs von 62,7 v. H.
hatten , notieren die 4Z4prozentigen Reichs¬
anleihen heute rund 100 v. H.

Die natürliche Grundlage für die Finanzierung
langfristiger Vorhaben durch den Staat besteht in
Steuereinnahmen und in Kapital , das dem Reich
langfristig zur Verfügung gestellt wird . Beide
Finanzierungsquellen fliegen ausreichend anders
als vor 1933 ! Die Entwicklung unserer Wirt¬
schaft in den letzten vier Jahren hat die Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung in vollstem Um¬
fange gerechtfertigt.

Der Zinssatz der neuen Anleihe beträgt 4i4
v. H. Unter Berücksichtigung des Zeichnungs-
kurses von 98X v. H. und einer Laufzeit von
7 bis 12 Jahren — in den Jahren 1944 bis 1949
wird die Anleihe ausgelost — beträgt die tatsäch¬
liche Verzinsung sogar 4,67 v. H. Damit übertrifft
sie in ihrer Esfektivverzinsuna die Pfandbriefe
und erheblich die durchschnittlichen Einkünfte aus
Aktienbesitz, So ist diese Anlage wieder eine her¬
vorragende Kapitalanlage:  neben den
privaten Vorteilen  aber , die die Anleihe
dem Zeichner bietet , sollte das Bewußtsein An¬
reiz zur Zeichnung sein , daß dem Reich hier¬
durch die finanzielle Grundlage
gegeben wird,  um auch die sich aus dem
Vierjahresplan ergebenden Aufgaben durchzu¬
führen . Die tatkräftige Gesundung der Wirt¬
schaft gibt heute weitesten Kreisen die Möglich¬
keit . sich an der Zeichnung der Reichsanleihe zu
beteiligen.

flrbeitsdienst-ZuIirerin
Ein neuer vollwertiger Frauenberuf

Der Reichsarbeitsführer hat Richtlinien für
den in der nächsten Zeit zur Durchführung kom¬
menden Plan über die Laufbahn der Führerin im
Arbeitsdienst gegeben . Die Tätigkeit der Füh¬
rerin im Arbeitsdienst ist nunmehr als ein
vollwertiger Frauenberuf  anzusehen.
Die staatlichen Bestimmungen über Anstellung,
Versorgung usw. sind noch in Vorbereitung . Einst¬
weilen werden die Voraussetzungen  be¬
kanntgegeben . Der amtliche „Arbeitsmann"
meldet , daß die Führerinnentätigkeit im Arbeits¬
dienst neben einer vorbildlichen nationalsoziali¬
stischen charakterlichen Haltung auch Führerfähig¬
keiten und gute Allgemeinbildung , sowie aus¬
reichende landwirtschaftliche , hauswirtfchaftliche
und sozialpädagogische Fachkenntnisse erfordert.
Der Ausbildungsgang beginnt mit dem Dienst¬
halbjahr als Arbeitsmaid . Dann folgt eine halb¬
jährige Dienstleistung als Kameradschaftsälteste.
Bei Eignung schließt sich eine zweijährige Beur¬
laubung für ein Praktikum an , in dem die not¬
wendigen Fachkenntnisse zu erwerben sind. Als
Praktikum gilt u . a . auch die Ausbildung als
Volkspflegerin , Krankenschwester oder Fachleh¬
rerin . Hierauf erfolgt der Besuch eines sechs-
monatigen Führerinnenlehrgangs , nach dessen
erfolgreichem Abschluß die Führeranwärterin
zur Gehilfin ernannt werden und weiterrücken
kann.

Segelschiff „Kommodore Johnsen ", durch schwe¬
ren Südwestorkan nördlich der Azoren aufgehal¬
ten , setzte am 4. März , 20 llhr , seine Reise nach
der Heimat fort , wo das Schiff gegen Mitte des
Monats erwartet wird.

Achtung! Wichtig für Arbeitgeber. Die Finanz¬
ämter Bremen-Mitte , -Ost und -West wenden sich in
der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle Arbeitgeber, die mit der
Mführung von Lvhn-, Kirchen- und Bürgersteuer
ihrer Arbeitnehmer rückständig sind. Hierbei wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine besondere
Mahrmng durch Nachnahme nicht erfolgt, sondern daß
die Zwangsbeitreibung eine Woche nach dieser öffent¬
lichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Ermäßigung der Gebühren für Telegramme nach
dem Ausland . Vom 1. April 1937 an wird bei Tele¬
grammen nach dem Ausland sür die Umrechnung der
in Goldfrankcn festgesetztenGebühren in die deutsche
Währung ein niedrigerer Gegenwert als bisher ange¬
wandt . Auch werden die so errechneten Wortgebühren
nicht mehr auf einen durch 5 teilbaren Betrag , son¬
dern nur aus volle Rcichspfcnnige gerundet. Durch
diese Anordnungen tritt in fast allen Verkchrs-
beziehungcn eine fühlbare Ermäßigung der Wortge¬
bühren ein, die etwa 4 bis 7 v. H. beträgt. Beispiels¬
weise kostet künftig das Wort eines gewöhnlichen Te¬
legramms nach Ncwtzorknicht mehr 1,10 sondern 1,03
Reichsmark, nach China und Japan 2,83 statt bisher
2,95 RM,

fllter
75. Geburtstag . DaS

75, Lebensjahr vollendet
mit d«m heutigen Tage
bei völliger Gesundheit
und geistiger Frische
Zrau Panlinc Klin -
nert  Ww „ Weizen-
kampftraße 1 a.

Silbernes Arbcitsjubiliium. Hermann Grimme,
Timanersloherstraße 66, und Friedrich Witten-
born,  Gröpelinger Heerstraße 206, können am heu¬
tigen Tage auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Dcfchi-
malg, Werk: Act, Gef, ,Weser", zurückblicken.

Deutscher Lustsport-Verband
Wochendienstplan

Segelfli ege  rft u r m: Sonntag , 7. März, dienst¬
frei- — Werkstattdienst Baumstraße:  Mon¬
tag, 8. Mürz, M bis 21.45 Uhr, Schar 1a und LS .-
Ecf. 1/75 Kam. 3, 4, 6, 7. Donnerstag , 11. Mürz,
20 bis 21.45 Uhr, Schar 1a und LS .̂ ef. 2/75 Kam.
1, 2, 3, 5, 6. Dienstag , 9, Mürz, und Freitag , 12. März,
20 bis W Uhr, Schar 2a (Kraftwagcnfchar); Schar 1e
und 2c. Mittwoch, 10. März. und Freitag , 12. März,
20 bis 22 Uhr, schar 2a (Kraftwagenschar): Schar 1b
und Sb. — Werkstattdienst Schule am
Stefscnsweg:  Donnerstag , 11. März, 20 bis
21.45 Uhr, LS .-Ees. 3/75 Kam. 2, 4, 6. Freitag,
12. März . 20 bis 21.45 Uhr, LS.-Sef. 4/75 Kam. 3,
4, 5. — Flugmodellbau Schule a. d. Els-
sleih er  st ratze:  Montag . 8. März, 19 bis 21.45
Uhr, LS .-Gef 3/75 Kam I, 3, 5. Dienstag , 9. März.
19 bis 21.45 Uhr, LS -Gef. 1/75 Kam. 1. 2, 5. LS.-
Gcs. 2/75 Kam. 4, 7. LS .-Ges. 4/75 Kam. 1. 2. —
Hauptmann - Boelcke - Haus (Contrcfcarpe
133): Mittwoch, 10. März, 20.15 Uhr, Besprechung sür
all« Fluglehrer , Werkstattleiter und Unterführer . —
Ballon stürm:  Donnerstag , 11. März. 20.15 bis
22 Uhr, Sturmcchcnd.

Postpakete mit alten und gebrauchten Sachen nach
Griechenland. Die griechischePostverwaltung gibt be¬
kannt, daß die Einsuhr von Postpaketen mit alten und
gebrauchten Sachen zn Handclszweckennach Griechen¬
land vom 1. April d I . an verboten ist. Für den
persönlichen Gebrauch des Empfängers können jedoch
von demselben Zeitpunkt an derartige Sachen in Post¬
paketen eingeführt werden, wenn sie von einem Ur¬
sprungszeugnis begleitet sind. in dem die zuständige
Behörde die Entseuchung des Inhalts bescheinigt hat.
Dieses Ursprungszeugnis ist der Paketkarte beizufügen.

«L ^ SuirS

Sonnabend , 6. März. 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst, Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 8.5V LandwirtschaftlicheBeranstaltungen.
7.00 Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
10.00 Es geht ums Reich! Drei Bilder aus der großen
deutschen Vergangenheit . 10.30 Unsere Glückwünsche.
10.45 So zwischenelf und zwöls. 11.40 Eisbericht. 11.45
Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause. 13.00
Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Wer bastelt mit? 15.20 Ruf der
Jugend . 15.30 Schisfahrtssunk. 15.50 Eisbericht. 16 .OO
Froher Funk sür alt und jung . 18.00 Was ieder
kennt und jeder mag. 19.00 Hitler -Jugend musiziert
Schubert. 19.25 Unsere Wehrmacht. 19.45 Wetterdienst.
19.50 Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen. LO.iO
Zu guter Letzt. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Nacht¬
musik. 24.00 I. Zur Unterhaltung . H . Zum Schluß
ein Tänzchen.

Ferner senden:  Breslau . 20.10: Wir zayoen
aufs Land. — Frankfurt . 18.30: Kameraden unterm
Spaten . — München. 19.20: Die Welt 4m Umbruch.
20.10: „Die Bbhöme", Oper von Pucciin . — Saar¬
brücken. 19.30: Griff ins Lelben.

Wsttsfciienst cisi ' 82
ZVotterboriekl ckes ksivksrvetterckionrts»

(L-usAkibsovt Bremen)

wenig flenderung
Durch die unvorhergesehene Verlagerung des BiS-

kayatiess in oftnordöstlicher Richtung hat sich die
Wetterlage bei uns geändert. Das Tief lag am Frei-
tagmittog mit seinem Kern über Paris , füllt sich
aber weiter auf. Mit der Höhe drehen die Wind«, die
am Boden aus Ostnordost wehen, schnell nach Süd.
Dadurch werden erneut wärmere Lustmaffen mit grö¬
ßerem Feuchtigkeitsgehaltzu uns herangeführt , so daß
es nicht zu der erwarteten Aufheiterung kam, sondern
bedecktblieb. In München stiegen die Temperaturen
bis Freitagmittag von minus 2 Grad nachts auf plus
10 Grad um 14 Uhr an. In Bremen dagegen be¬
wegten sich die Temperaturen von minus 1,2 nach
plus 0,5 Grad. Unser Bezirk liegt also noch am Rande
der kalten russischenFcstlandsluft . Mit dem Drehen
der Winde nach Südost wird auch bei uns langsam
Erwärmung einsetzen.

Vlkitlsrungilod «»« vorn 5 . dliiri l - 37SUkr 14 Ulir 1SUkr
__ 751.S-1.1SV°/oOttO3

752.50.1V-'/°3
752.7o.sss°/vONO2V/Inrjrt-u.-̂Srlcs

. o.̂
Voraussage für den 8. März: Bei mäßigen Winden

um Ost meist bedeckt, vorwiegend trocken, Temperatur
wenig geändert.

Aussichten für den 7. März : Bei über Süd drehen¬
den Winden vorwiegend bedeckt, Aufkommen von
leichten Niedreschlägen, Temperatur ansteigend.

Teutsche Kricgcrkamcradschast Vremen von 1889.
Der stark besuchie März-Appell wurde durch den Ka-
meradschastsf-ührer Generalmajor a. D- Stucken-
schinidt  mit der Führerchrung eröffnet. Für treue
10jährige Zugehörigkeitkonnte den Kameraden Oskar
Bartels,  Franz Krause  und Bernhard
Schmidt  ein Bild des Khffhüuferdenkmals mit Wid¬
mung des Bundesführers überreicht weiden. Nach Be¬
kanntgabe der Anordnungen der Bundes - und der
Kreisleitung wurden die Anmeldungen zur Teilnahme
am RsichRriegertag, der ani 26. und 27. Juni in
Kassel stattfindet, entgegengenommen. Weitere An¬
meldungen sind erwünscht und baldigst beim Schrist-
wart abzugeben. Der Kreisfchießwart Kamerad Otto
Nebel,  berichtete über den Verlaus des Opser-
fchteßens zugunsten des Wintevhvlfsweiks, das auch in
diesem Jahre «inen ansehnlichen Ueberfchuß ergab. Er
gab seiner Freude Ausdruck über die vom Kamcrad-
schastsscksiehwartCarl Pfeiffer  geleistete vorbildliche
Arbeit im Aufbau der Schützengruppe und überreichte
anschließend den Kameraden Gustav Wefsels,
Kurt Goß mann  und Adolf Pserdekämper
eine Ehrenurkunde sür gute Schietzlcistungen. Kame¬
rad Pseifser nahm Veranlassung, auf die Bedeutung
und Wichtigkeit der Pflege des Schießsportes hinzu¬
werfen und forderte zum Beitritt in die Schützengruppe
aus. Irgendwelche Unkosten bei der Beteiligung an den
monatlichen Uebungsschießenentstehen den Kameraden
nicht. Der Appell wurde beendet mit einem Bortraa
des Kameraden Dr. Michaelis  über : „Die Schlacht
bei Roßbach, Hastcnbeck und die Konvention von
Kloster Zevcn". Der Vertrag fand lebhaftes Interesse
und wurde mil starkem Beifall belohnt.

Komme/ Vereine/ Vortrüge
<vkv k!er kolxvnileo äkttLsNorrirevxekörso

Vsrsin Vorwärts
VW Souto 30-
WW ' Zskrtotor
in äsn LsntruIIi !iI . isn. 8 s§inn 20  iäiirLuttüdrnllgsnkssttisll

llllntrrtt : 75 kstsnnix
^nZstiöriAs äsr Wehrmacht iinä äes Lrhsits-

äisnsts .-: 60  fstennix (nur an äsr ilhsnälcasss am
Ursitsnmeq ) .

71 -onovug . -j. zu. mr. Aiuora,
Bcllmcr. Eernsthastigc Vordräge un lustige Tat
vte un nee -vred, to'n Dccl vordragcn von ganz
Kinner . Gesang! Kaarten to 50 Pf. an dc Kass.
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Der Stein sn der Grenze Eine Dorfgeschichte
von Walter Schäfer

Im Dorf waren Knechte nd Mädge überall da¬
bei . das Vieh zu füttern . Der Tag ging zur Neige,
um über den Feldern draußen lag eine friedliche
Stille und Einsamkeit . Vater Gulbe und Vater
Mende aber faßen schon seit einer Stunde im
Krug . Das war seltsam , und der Wirt hatte seine
Augen tellergroß aufgerissen , als die Leiden Alten
hereingefchlurft kamen ; denn unter der Woche war
es seit Jahrzehnten nicht mehr geschehen, daß sie
zu solcher Unzeit zum Vier gingen.

Am Sonntag nach der Kirche saßen sie, wie sich's
gehört , zwischen dem jungen Volk in der Gaststube,
qualmten mit den anderen um die Wette und
redeten sich in Hitze. Aber heute ? Da mußte etwas
geschehen sein.

Der Wirt hätte gar zu gern vom Schanktisch
her die Ohren gespitzt, um sich nichts entgehen zu
lassen . Aber die beiden Bauern hatten verbissen
geschwiegen und gewartet , bis die Wirtsfrau ihren
Mann mit scheltender Stimme in den Hos rief.
Da schmunzelten sie leise und pafften um so stärker.

Nun waren sie allein.
„Die Resi war heute wieder bei mir, " begann

der Bauer Eulbe.
„Bei mir der Franz, " erwiderte der andere.
„Müssen die Sache auf gleich bringen, " knurrte

jener , „noch diese Nacht ."
Bauer Monde hob den Kopf und sah sein Gegen¬

über erstaunt und ein wenig mißtrauisch an . Der
aber begann zu reden , leise und langsam , wäh¬
rend sein Zuhörer schwieg, ab und zu schmunzelte,
immer öfter und heftiger nickte, bis sie alle beide
ausgelassen und mit behaglichem Grunzen zu
lachen anfingen und sich bekräftigend auf die
Schenkel schlugen.

Als der Wirt verdutzt seinen Kopf hereinsteckte,
blinzelten sie ihn mit leichtem Spott an , zahlten
ihre Zeche und schlurften davon , während der
Hausherr ihnen nachglotzte , wie die Kuh der
Magd , die beim Melken plötzlich aufsteht und aus
dem Stall geht.

Weshalb die Alten ihre Köpfe zusammengesteckt
hatten , wußte außer ihnen niemand im ganzen
Dorf . Sie waren Nachbarn , saßen aber schon seit
Jahren auf dem Altenteil . So gut sie sich ihr Le¬
ben lang vertragen hatten , so schlecht taten es
ihre Söhne , die jetzt auf den Höfen wirtschafteten.
Zu Anfang war es noch gut gegangen . Dann aber
begann es . Karl Eulbe , der Jüngere , war ein
Buchgucker seit seiner Schulzeit gewesen und hatte
nun in alten Kirchenbüchern eine unklare Ge¬
schichtegelesen , die ihm den Kopf wirbelig machte.

Die beiden Höfe lagen nicht Seite an Seite , son¬
dern Rücken an Rücken. Zwischen den Scheunen
war eine mächtige Wiese , die durch ein Büchlein
haargenau in zwei Hälften geteilt wurde . Da
grasten nun Enten , Gänse , Ziegen , die sich an den
Erenzbach nicht eben sehr kehrten , und das gab
täglich Streit zwischen den Höfen.

Ging man nun gute zehn Minuten bachauf-
wärts , so kam man an eine Stelle , wo das Wasser
sich zweigte . Ein Arm lief durch die Felder und am
Dorf vorbei , der andere floß mitten hindurch und
trennte eben jene Wiese . Hart oberhalb der Gabe¬
lung stand auch ein Stein , der die Erenzmarke
zwischen zwei Feldern war , in deren Besitz sich die
Eulbes und Mendes teilten . Sie waren also auch
hier oben Nachbarn . Und von jenem Stein nun
hatte Karl Eulbe verworrenes Zeug in vergilb¬
ten Blättern gelesen.

Da hieß es, daß vor gut 200 Jahren ein Streit
zwischen den beiden Höfen um das Feld gewesen
sei, das an der Gabelung des Baches lag . Man
hatte sich aber geeinigt , das Feld geteilt und einen
Grenzstein hingesetzt . In einer Nacht nun sollte
der damals lebende Vorfahre der Mendes heim¬
lich den Stein versetzt haben . Ob das erwiesen und
was später geworden , war nicht festzustellen ; denn
hier brach der Bericht üb.

Karl Eulbe war mit seinem Fund zu Hinz und
Kunz gelaufen , anfangs nur aus Vergnügen an
den Äußerlichkeiten des Berichtes , der von den
Ahnen beider Geschlechter erzählte . Als er aber

überall auf Achselzucken stieß, vor allem aber , als
sein Nachbar Paul Mende durchaus kein Verständ¬
nis für den „alten Wisch" zeigte , wurde er dick¬
köpfig. Es gab böse Worte , heiße Köpfe und
schließlich gar Klagen , mit denen Karl Eulbe
glänzend hereinfiel . Die Schadenfreude seines Geg¬
ners stimmte ihn nicht eben friedlicher . Die beiden
Väter taten alles , um die Streithähnc zu versöh¬
nen ; es war umsonst . Und als nun gar ruchbar
ward , daß Karl Gulbes Tochter Resi und Paul
Mendes Sohn Franz sich trotz der väterlichen
Feindschaft häufig draußen am Dorfrande trafen,
wo sie den Familienstreit auf ihre Weise begruben,
gab es kein Halten mehr.

Karl Gulbe schwur hoch und heilig , daß er , der
sich noch immer im Recht fühlte , niemals nachgeben
werde . Die beiden Höfe würden getrennt bleiben,
so wahr und so lange der Erenzbach Wasser führe
und sie scheide. Und Paul Mende hatte von dem
Schwur gehört und ihn seinerseits mit drohenoen
Worten bekräftigt.

Da waren nun die Leiden jungen Leute ratlos
zu ihren Eroßvätern gelaufen und hatten um
Hilfe gebeten . So kam es , daß die beiden Alten
sich heimlich verständigten , zu ungewohnter Stunde
im Krug zusammenzutreffen und einen Plan zur
Beseitigung des Haders auszuhecken.

Als es Nacht zu werden begann , begegneten sich
draußen am Grenzstein zwei dunkle Gestalten . Sie
begrüßten sich flüsternd und mit unverhohlener
Freude an ihrem heimlichen Tun und fingen an,
dem Stein zu Leibe zu gehen . Die Erde wurde
gelockert, und bald war es so weit , daß sie den
grauen Erenzwächter umstürzen und ein Stück
fortrollen konnten . Dann ebneten sie den Boden
säuberlich und freuten sich, daß der Mond ihnen
dazu wie ein guter Bundesgenosse leuchtete.

Nun aber kam das schwere Werk . Genau an der
Gabelung des Baches legte sich eine tiefe Rinne
wie ein Halbkreis um den Hügel , auf dessen ande¬
rer Seite der Bach sich teilte . Sie begannen , dieses
natürliche Bett zu vertiefen und die Erde , die sie
dabei aushoben , sorgsam in den Bach zu werfen,
der nach dem Dorfe zu lief . Bald sickerte nun das
Wasser hier spärlicher und drängte sich in den an¬
deren Teil der Gabel . Aber auch der war bald
zugeschüttet , und nun brach , von den vor Freude
grunzenden Alten geschäftig unterstützt , die Flut
sich Bahn in den neuen Lauf , den die nächtlichen
Schaffe : ausgeworfen.

Das Wasser kam also gar nicht mehr bis zu der
Gabelung , sondern es floß um den Hügel herum
und dann unterhalb oer beiden zugeschütteten Bet¬
ten in jenes , das draußen in den Feldern blieb.

Nun gab es kein Wasser mehr im Dorfbach ! So
gut es ging , wurde die frische Erde mit Steinen
uUd vermoderndem Laub noch zugedeckt, dann
hoben die Alten , die jetzt noch kräftig zu stöhnen
begannen , den Grenzstein mit letzter Kraft auf
einen herangebrachten Handwagen und waren
bald im Dunkel der Nacht verschwunden.

Am nächsten Morgen rissen die Nachbarn nicht
schlecht die Augen auf , als sie das Vachbett trocken
fanden . Noch rätselhafter ward ihnen die Sache,
als ihre Knechte ihnen das Verschwinden des
Grenzsteines meldeten . Und endlich ließ der alte
Eulbe ihnen sagen , daß er sie noch vor Mittag aus
der Stube seines Ausgedinges sprechen wolle.

Da traten sich die beiden Kampfhähne zum
ersten Male nach langer Zeit gegenüber . Auch der
alte Mende war da . Zu Worte kamen die beiden
nicht ; denn ihre Väter begannen , ihnen die Hölle
heiß zu machen . Erst polterten die beiden Alten
immer umschichtig auf sie ein . Als ihnen der Atem
ausging , fuhr Vater Eulbe fort:

„Ihr habt Leide geschworen , daß die Höfe ge¬
trennt bleiben sollen , solange der Bach unten
Wasser führt . Den Schwur müßt ihr halten , ver¬
steht sich. Aber der Bach führt kein Wasser mehr!

Ich bin keine Geborene)->1

Im königlichen Palais flackern die Kerzen . Be¬
vor der Hofball beginnt läßt sich die Königin die
Ofsiziersdamen vorstellen , die erstmalig am Hofe
erscheinen . Die Damen blicken voller Zutrauen zu
der Königin auf . Dennoch zittern ihre Herzen vor
Aufregung und Glück. Die Königin läßt sich hier
und da in ein Gespräch ein . Eine Majorsfrau,
die der Königin durch ihr bescheidenes Wesen
auffällt , wird durch ein längeres Gespräch aus¬
gezeichnet. Im Laufe der Unterhaltung fragt die
Konigin : „Kenne ich Ihre Familie ? Was für
eine Geborene -sind Sie ? " Die Dame errötet.
Dann stammelt sie: „Ach Jhro Majestät ! Ich bin
gar keine Geborene ." Die höfliche Umgebung
lächelt spöttisch.
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So könnt ihr euch aussöhnen , das müßt ihr , ja-
woh ' , und zwar auf der Stelle !"

Die beiden Angeklagten , die wie geprügelte
Jungen dastanden , hoben mißtrauisch die Köpfe.
Ihnen schien etwas zu dämmern . Aber die Alten
machten so ahnungslose Gesichter, daß sie kein
Wort wagten . Und a >r jene schließlich von der
Freundschaft der Nachbarhöfc sprachen , die durch
Jahrhunderte und in Freud und Leid gehalten,
da konnten sie sich nicht mehr recht wehren . Lang¬
sam und zögernd hoben sich zwei Hände , aber dann
war der Druck, mit dem sie einander umschlossen,
doch kräftig und gut.

Fünf Wochen später stand der Maibaum vor
Toren und Türen . Draußen grünte und blühte es
in Wald und Feld , und die Pfingstglocken riefen.
Das schönste und meiste Grün aber zeigten die bei¬
den Nachbarhöfe , und über dem Tor zu Karl Eul-
bos Anwesen schwang sich eine mächtige Ehren¬
pforte , von der bunte Wimpel flatterten ; denn
das Haus erwartete eine Braut.

Der Zug der Hochzeitsgäste kam aus der Kirche.
Als das junge Paar und die Brauteltern die ge¬
räumige , festlich geschmückte Diele betraten , stutz¬
ten sie. Vor ihnen lehnte an der Wand der alte
Grenzstein.

Zwischen den neugierig nachdrängenden Gästen
duckten sich die beiden alten Bauern . Sie lachten
ein unhörbares Lachen , dann aber stießen sie ein¬
ander ausgelassen und kichernd in die Seiten . Ihr
Plan war geglückt, die Feindschaft begraben , die
Höfe vereint . üsck

Entweder— oder)
„Was meinen Sie , für welchen Posten würde

ich mich eignen , wenn ich ein Mann wäre ? "
fragte eine Dame auf einem Hofball den fran¬
zösischen Staatsmann Talleyrand.

„Hätte ich zu bestimmen , so würde ich Sie zum
Direktor einer Taubstummenanstalt machen !"
antwortete Talleyrand.

„Und weshalb glauben Sie , daß ich mich für
diese Stellung eigne ? "

„Das ist leicht gesagt ", antwortete da der
Diplomat , „entweder lernten Sie das Schwei¬
gen , meine Gnädige , oder die Taubstummen
das Sprechen !"

K
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Gespenster Ln-er Sacht / Von Schlafwandlern
und Mondsüchtigen . . .

„Frau Majorin " , sagt die Königin ernst , „mit
dem bekömmlichen Ausdruck ,von Geburt sein'
habe ich nie einen vernünftigen sittlichen Begriff
verbinden können , denn in der Geburt will mir
scheinen, sind alle Menschen gleich. Allerdings
ist es von hohem Wert von Vorfahren und Eltern
abzustammen , die sich durch Vorzüge und Ver¬
dienste auszeichneten . Wer wollte nicht gern ihr
Andenken ehren und bewahren ? Aber das findet
man in allen Ständen und allen Schichten unseres
Volkes . Sind es nicht gerade oft die Untersten
aus denen die größten Wohltäter des menschlichen
Geschlechts hervorgegangen sind ? Aeußere glück¬
liche Verhältnisse und Vorzüge kann man erben,
aber der Adel des Herzens , auf den allein es
ankommt , der ist nicht erblich ."

„Es freut mich" , fuhr die Königin fort , „daß
ich durch Sie Gelegenheit hatte , dies alles und
an diesem Ort einmal auszufprechen . Ich wünsche
Ihnen in Ihrer Ehe viel Glück, dessen Quell ja
nicht in Rang und Geburt liegt ." st . 8.

Was weiß man denn über Mondsucht anderes,
als daß der davon Befallene bei Vollmond auf
Dächern herumsteigt und , wenn man ihn mit
seinem Namen anruft , erwachen und dabei verun¬
glücken kann ? Jedenfalls werden bei den „Som¬
nambulen " (zusammengesetzt aus den lateinischen
Worten „soinnus ", gleich Schlaf , und „awdulo ",
gleich ich wandle ) Fähigkeiten wach, welche der
Mensch im Wachzustände nicht besitzt. Manche
Somnambulen können in diesem Zustand z. B.
auf Dachrinnen klettern und auf ihnen entlang
gehen , da sie/ohne klares Bewußtsein , die Gefahr
nicht sehen, sich ihrer jedenfalls nicht klar bewußt
und daher auch nicht in jene ängstliche Erregung'
versetzt werden , welche dem klar gehenden Schwin¬
delgefühl verursachen und ihn dadurch zum Ab¬
sturz bringen würde . Damit hängt zusammen,
daß man einen Nachtwandler in gefährlicher Lage
nicht durch Anruf wecken darf.

Auch die ungewöhnlichen Leistungen der Som¬
nambulen auf geistigem Gebiet , z. B . das Hell¬
sehen, das Beherrschen längst verlernter fremder
Sprachen , die Telepathie , d. h. das Fernfühlen,
usw ., sind dadurch zu erklären , daß die Bewußt-
seinstätigkeit auf bestimmte kleine Gebiete durch
das Unterbewußtsein zusammengedrängt wird.
Nach dem Erwachen bleibt meist keine Erinnerung
an das somnambule Erlebnis.

Wir aber wollen uns hier nicht mit diesen
Nebenerscheinungen des Somnambulismus , wie
Hellsehen usw. befassen , sondern mit dem , was
bei den im Schlaf Wandelnden in Erscheinung
tritt.

Ein Jugenderlebnis Eanghofers
Von Schriftstellern , die sich mit dem Monde so

vertraulich standen , soll hier einer nach dem Wort¬
laut seiner Aufzeichnung angeführt werden , der
einen eigenen Anfall von Mondsucht schildert , —
Ludwig Eanghofer in seinem „Lebenslauf eines
Optimisten " : „In einer Nacht erwachte ich. Mich
fror . Aber graue Dämmerung war um mich her
und viele Sterne funkelten über mir . Ich saß
auf dem Schindeldach der Kegelbahn . Auf den
Boden hinunter war 's kein großer Sprung . Aber
die Kieselsteine des Seminargartens zerstachen
mir die nackten Sohlen . Und als ich ins Haus
wollte , fand ich das Tor verschlossen. Gott Jesus,
wo bin ich denn nur herausgekommen ? Irgendwo
fand ich ein offenes Fenster und kletterte hinein
ins Haus . Und lautlos hinauf in den Schlaf¬
saal . Neben meinem Bette stand das Fenster

geöffnet . . . und da draußen , glaube ich, war ein
Blitzableiter . — Den ganzen Vag zermarterte ich
mein Hirn , um einen Weg zu finden , auf dem
ich der Angst vor diesem Fürchterlichen entrinnen
könnte . Ich wagte mich keinem Menschen anzu¬
vertrauen — aus Furcht vor .dem Spott der an¬
deren , aus Furcht — ich weiß nimmer , was ich
alles fürchtete . Und am Abend nahm ich von
Mutters Garnknäueln einen mit hinauf ins Bett,
knüpfte mir zwei doppelte Zwirne um die Hand¬
gelenke und band die Enden um die Knäufe der
Bettlade . In der Nacht , als ich wieder wandern
wollte , spürte ich den Zug von Mutters Fäden
und erwachte . Dann kam es nimmer . Ich war
geheilt ."

Schlafwandler als Mörder
Im folgenden einige Fälle , aus denen die , wie

man sehen kann , immerhin mögliche Gefährlich¬
keit der anscheinend so harmlosen Mondsucht Her¬
vorgeht:

Ein Mönch von düsterem Wesen und als Schlaf¬
wandler bekannt , begab sich eines Abends in das
Zimmer seines Priors , der zufällig noch nicht im
Bett lag , sondern am Arbeitstische faß . Der Mönch
hatte ein Messer in der Hand , die Augen offen
und ging geraden Weges auf das Bett des Priors
los , ohne diesen und das brennende Licht im
Zimmer zu bemerken . Er tastete nach dessen Kör¬
per im Bett , stach dreimal das Messer in das¬
selbe und kehrte mit befriedigter Miene in seine
Zelle zurück, deren Tür er zumachte . Am anderen
Morgen erzählte er dem entsetzten Prior , daß er
geträumt habe , dieser habe seine Mutter getötet
und deren blutiger Schatten sei ihm erschienen,
um ihn zur Rache aufzufordern . Er habe sich auf¬
gerafft und den Prior erdolcht . Bald darauf sei
er , in Schweiß gebadet , in seinem Bett erwacht
und habe Gott gedankt , daß es nur ein schreck¬
licher Traum gewesen sei. Der Mönch war nun
seinerseits entsetzt , als ihm der Prior erzählte,
was vorgefallen war.

Ein Schustergeselle , seit langer Zeit von Eifer¬
sucht geplagt , stieg schlafwandelnd über dos Dach
zu seiner Geliebten , erstach sie und kehrte wieder
ins Bett zurück.

Ein Nachtwandler in Neapel erdolchte seine
Frau auf Grund einer Traumnorstellung , daß
sie ihm untreu sei.

Im Anschluß an diese Fälle , die wohl deutlich
genug dartun , wie wenig Herr seiner Hand¬
lungen ein Nachtwandler sein kann und in wel¬
chem Matze er imstande ist, Handlungen vorzu¬
nehmen , die sich seinem Bewußtsein so nachher
wie vorher entziehen , sei noch darauf hinge¬
wiesen , daß ein Schlafwandler auch produktive
Nachtarbeiten , sogenannte „somnambule Eluku-
brationen " vollbringen kann ; ein Schriftsteller
z. V . kann im Schlaf ein Manuskript schreiben,
ein Mathematiker sogar ein schwieriges Rechen¬
exempel lösen , ein Maler ein Bild malen , ohne
von seiner Tätigkeit zu wissen . Erstaunt steht der
Erwachte dann vor dem nächtlichen Werk als vor
einem Rätsel : seine Handschrift , sein Pinselstrich
— und dennoch keine Erinnerung an die Arbeit!

So ganz ausgeschlossen ist es vielleicht nicht,
daß wir die greifbaren Dinge mit denselben
Blicken abzumessen in der Lage wären , mit denen
wir gewohnt sind, die abstrakten Dinge abzu¬
schätzen und daß wir andererseits diese mit —
um modern zu reden : „Jnfra -Augen " erblicken
können , denn daß hinter dem Wahrnehmbaren
noch eine Folge von unendlichen Hintergründen
harrt , das lehrt uns der Weltenraum mit seinen
unsichtbaren Räumen . Der Mond , dieser Fremd¬
ling aus dem Kosmos , mag sich zum Vermittler
berufen dünken ; aber ob er «in guter Vermittler
rst, ist eine Frage , die man in Anbetracht der
Mondsucht — bezweifeln möchte. v . 3V.

is.

Äerzte und Uönige
Dr . Moreau Bar le Duc war zur Zeit Ll

wigs XV . ein berühmter Chirurg und Leiter!
Pariser Krankenhauses . Als der König einn
erkrankte , wurde Bar le Duc an den Hof beruf

Der König empfing ihn gnädig und sag
„Ihr wart bisher Arzt in einem Krankenhm
Ich hoffe , daß Ihr mich anders behandelt <
Eure Kranken im Krankenhause !"

„Das ist mir unmöglich , Majestät !" erwide
der Arzt.

„Und warum nicht ? " fragte der König zornig
„Weil ich meine Patienten im Krankenhm

wie Könige behandle , Sire !"
Der König achtete diese Haltung und ernani

Bar le Duc zu seinem Leibarzt.
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(3. Fortsetzung)
Es müßte denn gerade sich um ein Wunder

handeln . . ." Herr Varnasse schwieg und verzog
etwas spöttisch die Lippen , als ob er andeuten
wolle , daß auch Wunder eine überaus frag¬
würdige Sache seien , ja daß er als Mann der
Wissenschaft überhaupt nicht an Wunder glaube,
sondern den letzten Satz lediglich als kleines Zu¬
geständnis für die Menge angefügt habe.

Hier fiel plötzlich Herrn von Fronvilles An¬
walt Leblanc ein und bemerkte , daß es um die
medizinische Wissenschaft doch nicht ganz so ein¬
deutig bestellt sei, wie ihr hier anwesender und
mr übrigen durchaus geschätzter Vertreter , Herr
Varnasse, meine . Genug , jeder verteidige seinen
Berufsstand , fügte er mit einem deutlichen Sei-
tenhieb hinzu , indessen müßten die Ausführungen
des Herrn Doktors über Scheintod selbst Laien
einigermaßen ungenügend erscheinen . Und was
die noch nie dagewesenen Fälle anbetreffe — nun
er , Leblanc , mache sich gern anheischig , einen
ganzen Stoß beweiskräftigen Materials über
Fälle von Scheintod beizubringen . „Auch die
Herren Mediziner irren sich sehr oft und können
gar viele Dinge nicht erklären , ohne daß des¬
wegen von Wundern zu sprechen wäre ."

Auf diese ziemlich unhöflich - kühne und für
den Aerztestand wenig schmeichelhafte Rede
ergriff Herr Varnasse zornglühend das Wort und
widerlegte in spitzen und scharfgeschliffenen
Satzgefügen die — wie er sich ausdrückte —
laienhaften und völlig unmaßlichen Bemerkungen
des Herrn Leblanc , der vielleicht ein Redner des
Rechts , aber wirklich kein Mann sei, der als

Sachverständiger in medizinischen Fragen ange¬
sehen werden könne . Nein , an seinen eigenen
Ausführungen sei kein Wort zu drehen und zu
deuteln — hier habe die zuständige Wissenschaft
gesprochen, und Einmischungen von fremder Seite
müsse man sich, insbesondere vor Gericht , durch¬
weg verbitten.

Genau betrachtet erwiesen sich die Aussagen
des Arztes für das Ehepaar d 'Armincour als
außerordentlich günstig ; denn die Annahme , daß
Marion noch am Leben sein könne, hatte Herr
Varnasse ziemlich eindeutig verneint . Gewiß , es
blieb noch aufzuklären , wo die verschwundene
Leiche hingekommen war ; und schließlich war
da noch die Sache mit dem Totengräber . . .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung ver¬
nahm der Präsident auch einen Beamten der
Friedhofsverwaltung , einen kleinen lebhaften
Mann , der seine Aussagen mit vielen Gesten
unterstrich.

„Ob ich den Jules gekannt habe ? Aber natür¬
lich, ganz genau gekannt — ein überaus redlicher
Mann , wie ich sagen kann , viele Jahre lang stand
er in unseren Diensten , und nie hat er sich eine
Unregelmäßigkeit zuschulden kommen lassen ."

„Er wohnte direkt am Friedhof ?"
„Ja , am Südausgang , in einem kleinen Häus¬

chen . . . ganz allein , er war Junggeselle . . .
aber natürlich fürchtete er sich nicht im
geringsten ."

„Und er verwahrte die Schlüssel zum Fried¬
hof ? "

„Gewiß , er war gleichzeitig auch Friedhofsauf¬
seher, sah überall nach dem Rechten und schloß

die Tore bei einbrechender Dunkelheit persönlich
ab . Er hatte auch noch mehrere Gehilfen , die
ihm unterstellt waren ; diese wohnten aber in der
Stadt ."

„Und fiel Ihnen nie etwas an dem Manne
auf ? "

„Wenn ich mir alles überlege , so muß ich
allerdings zugeben , daß sein Verhalten in den
letzten Jahren etwas rätselhaft , um nicht zu
sagen : ängstlich war . Wäre es «in anderer ge¬
wesen , hätte man gesagt : er hat kein gutes Ge¬
wissen ; aber bei Ju -les kam das ja nicht in Be¬
tracht ."

„So hielten Sie ihn für unbestechlich?"
„Absolut !"
„Trotzdem muß der Mann irgend etwas mit

dem Verschwinden der Toten zu tun gehabt
haben , Sie wissen ja , wie er damals vom Schlag
gerührt wurde , als er die Begegnung des Herrn
Grafen mit Frau d 'Armincour beobachtete ."

„Ja , es kommt mir heute immer deutlicher zum
Bewußtsein : der Mann muß Angst empfunden
haben , entsetzliche Angst ; und trotzdem traue ich
ihm keine Schlechtigkeiten zu."

„Die Beraubung des Sarges konnte doch wohl
nur bei Nacht vorgenommen werden ; sind die
Tore immer gut verschlossen? "

„Jawohl , es sind ausgezeichnete Schlösser ange¬
bracht ."

„Und wer verfügt über die Schlüssel ? "
„Nur der Friedhofaufseher , Jules also in die¬

sem Falle . Duplikate liegen höchstens noch bei
der Verwaltung und werden dort gut verwahrt ."

„Glauben Sie , daß vielleicht auch irgendein
Dritter sich an dem Sarg zu schaffen gemacht
hat ? "

„Möglich wäre das schon. Die Friedhofsmauer
ist ja nicht unübersteigbar . Mit einer Leiter kann
man da schon hinüberkleltern ."

„Ich danke , mein Herr ." Der Präsident sah au;
die Uhr , die Mittagsstunde war längst vorüber
Er unterbrach die Sitzung auf dreißig Minuten

Sofort begann im Saal , wo bis jetzt vorbild¬
liche Ruhe geherrscht hatte , ein lautes Reden und
Diskutieren . Die Sympathien , so ergab sich, lagen
fast einstimmig auf feiten des Ehepaares d 'Är-

mincour , während die Ansprüche des Grafen
Fronville als zweifelhaft und unmöglich betrach¬tet wurden.

Die Marquise spazierte mit ihrer Freundin
und General Morron eine Weile in den Wandel¬
gängen des Eerichtsgebäudes umher . Sie nahm
ein Riechfläschchen und meinte seufzend:

„Ah , welche Anstrengung , in diesem muffigen
Saal so lange auszuhalten !"

„Ich verstehe Sie nicht , der Fall ist doch so
interessant , entgegnete Catherine Dumont . „In¬
teressanter als ein spannendes Buch ."

„Das Leben , mein Kind , ist immer interessan¬
ter , als der tote Buchstabe ", gab die Marquise
belehrend zurück und lächelte ein wenig.

„Wahrscheinlich einfacher , als man denkt ", be¬
merkte der General sachlich.

„Herr von Fronville wird schwerlich mit seinen
sonderbaren Forderungen durchgingen , am Ende
klärt sich die Sache als ein ganz gewöhnlicher
Leichenraub auf — und lediglich die Ähnlichkeit
der beiden Frauen bleibt als merkwürdiger
Zufall bestehen.

V.

Die Zuhörer hatten ihre Plätze schon längst
eingenommen , als der Gerichtshof und die Haupt-
beteiligten sich wieder einfanden und die Ver¬
handlung ihren Fortgang nahm.

Diesmal erhob sich der Präsident mit großem
Ernst und erklärte : „Ich will nun dieser Dame"
— er wies auf Frau d'Armincour — „eine Per¬
sönlichkeit gegenüberstellen , die in Marion von
Clermonts Leben eine große Rolle gespielt hat ."

Auf ein Zeichen öffnete sich die Türe des
Zeugenraumes — ein alter , überaus würdiger
Herr trat heraus und bewegte sich an einem
Stock langsam der Mitte des Saales zu ; er ging
gebückt, trotzdem mochte sein immer noch straffer
Schritt auf einen ehemaligen Offizier deuten.
Das Gesicht war in allen Einzelheiten scharf ge¬
prägt und zeugte von Edelmut und einer unbe¬
stechlichen Rechtlichkeit . Seine dunklen sympathi¬
schen Augen blickten kurze Zeit aus die Zuschauer

Es gibt eine Hilfe noch für jede Schuld,
das ist Anerkennung derselben.

Orillparror

— sein Blick erschien schmerzlich und getrübt —,
dann wandte er sich den Richtern zu.

„Herr von Clermont, " sagte der Präsident , „ich
habe Sie aus Marseille rufen lassen , um Sie
einer Dame gegenüberzustellen , die eine große
Ähnlichkeit mit Ihrer verstorbenen Tochter
Marion ausweist . Es ist nun behauptet worden,
daß die Dame , die sich Frau d'Armincour nennt,
m Wirklichkeit Ihre Tochter sei. Herr von Ller-
mont . . . ich bin überzeugt . . .. wenn diese
Behauptungen , auf welch sonderbare Weise es
auch sei, zutreffen sollten , daß Sie Ihr eigenes
Kind zweifellos wiedererkennen werden , und ich
bin genau so überzeugt , daß die Tochter sich nicht
dazu verstehen wird , ihren alten Vater , der so
viel für sie getan und sie mit solcher Liebe auf¬
gezogen hat , zu verleugnen ." Diese Worte wurden
mit großer Eindringlichkeit und sehr feierlich ge¬
sprochen. Sie wirkten auf alle so, wie es der
Präsident beabsichtigt hatte.

Alle im Saal verfolgten die kommenden Er¬
eignisse mit Spannung . Herr von Clermont ein¬
stiger Friedensrichter in Marseille , wandte sich
ohne ein Wort zu erwidern , der Frau zu die
seiner Tochter so ähnlich sein sollte . Frau
d'Armincour , die seit Wiederbeginn der Verhand¬
lung im Hintergrund und im Halbdunkel einer
Säule saß, erhob sich langsam und ging langsam
zur Saalmitte auf Herrn von Clermont zu. Zum
ersten Male war sie jetzt in aller Deutlichkeit
zu sehen : die zierliche fast noch kindliche Figur im
grauseidenen Kleid , die schmalen Arme und
Hände , das blasse Oval ihres Gesichtes , in dem
die zwei großen dunklen Augen standen , voll ge¬
öffnet und ernst , und darüber die feine zarte
Stirne , die Sanftmut und Güte auszudrücken
schien. Sie blieb etwa fünf Schritte vor Herrn
von Clermont stehen , der sie trotz seiner leicht ge¬
bückten Haltung überragte . Beide sahen sich an.

(Fortsetzung folgt)
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Wir wollen in Frieden säen,
den Boden bearbeiten und ernten,
wir wollen Kraft schöpfen aus den
Gütern unserer Kultur , und wir
wollen alles freudig empfangen,
was deutsche Heimat deutschen
Menschen schenkt. Und niemand
soll uns dabei stören . Der Führer
schuf deshalb eine trutzige Wehr,
die deutsche Menschen und deut¬
schen Boden schützt gegen alle Ge¬
fahren , die durch einen Krieg her¬
aufbeschworen werden können. Zu
den größten Gefahren aber , die
ein Volk im Kriegsfall bedrohen,
gehören und das wissen wir aus
dem Jahren des Weltkrieges , das
erfahren wir jeden Tag aufs neue
durch die Berichte aus Spanien,
Angriffe aus der Luft,
die durch schnelle Flugzeuge bis
weit hinter die eigentliche Kampf¬
front vorgetragen werden können.
Darum ist es eine Lebensnot¬
wendigkeit für unser Volk, das seinen Selbst-
Lehauptungswillen wiedergefunden hat , daß jeder
Volksgenosse mit den Gefahren , die ihm drohen
können , vertraut gemacht und zur Minderung die¬
ser Gefahren geschult wird . Dieser Aufgabe dienen
die Uebungendeszivilen Luftschutzes,
der aber auch befähigt sein muß , in Anlehnung
an die Luftverteidigung durch die Luftwaffe,
seine Schutzmaßnahmen durchzuführen.

In der Gegend von Hamm , der westfälischen
Mittelstadt , fand nun in Gegenwart des Kom¬
mandierenden Generals und Befehlshabers des
Luftkreises IV , General der Flieger Halm,  und
des Chefs des zivilen Luftschutzes im Reichsluft-
fahrtministerium , Ministerialrat Dr . h. c. Knip-
fer, «ine große Luftwaffen - und zivile Luftschutz¬
übung mit dem Einsatz von Fliegern und Flak¬
artillerie und dem Aufgebot der verschiedenen
Gliederungen des zivilen Luftschutzes statt . Die
llebungsleitunq lag in Händen von Generalmajor
Lentzsch , höherer Kommandeur der Flak¬
artillerie im Luftkreis IV und Kommandeur im
Luftgau X. An der llebungsleitung beteiligt war
als Leiter des Uebungsteils für den zivilen Luft¬
schutz Oberst der Schutzpolizei Becker beim Ober¬
präsidenten der Provinz Westfalen , Inspekteur der
Ordnungspolizei . Unter den Gästen befanden
sich u. a . der stellvertretende Gauleiter Westfalen-
Süd , Pg . Vetter,  und der Oberpräsident der
Provinz Westfalen , Freiherr von Lüninck.

Ols I-ags wlrc! ernst
In den frühen Morgenstunden werden in der

Gegend von Hamm  schwere und leichte Flak¬
batterien zusammengezogen . Scheinwerferbat¬
terien rücken an und Kampfflieger werden in
Bereitschaft gehalten , denn — so will es die
Ilebung 'Sannahme , die eine rein kriegsmäßige
Durchführung der Uebung vorsieht — die Mög¬
lichkeit, daß der Gegner — wieder ist „Rot " der
Angreifer — die Gegend in der Nähe von Hamm
als Ziel für fliegerische Kampfhandlungen aus-
ersehen hat , ist nicht von der Hand zu weisen.
Noch liegen keine Flugmeldungen vor , noch kann
sich der Aufmarsch der Verteidigungsgruppen in
aller Ruhe vollziehen , aber kaum daß die Sonne
ihre Tagesreise angetreten hat , befinden sich in
einem weiten Kreis um die als bedeutungsvoll
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bezeichneten Eeländepunkte die schweren Flak-
batterien in Stellung . Näher herangerückt an die
möglichen Angrisfsobjekte haben die leichten
Flakbatterien Stellung bezogen . Und in enger
Verbindung mit diesen Batterien sind die Schein¬
werferbatterien aufgefahren . Horchgeräte sind in
Stellung gebracht worden . Funkstationen recken
ihre eisernen Arme nach oben , „Strippenfritzen"
stellen die Verbindung her zwischen den Kom-
mangostellen der Batterien und dem Gefechtsstand
des Kommandeurs der Luftverteidigungsgruppe.
Der „Feind " mag kommen . Für seinen Empfang
ist gesorgt worden . Er mag sich die Zähne aus¬
seihen , er muß Federn lassen.

Osr srsts Angriff sstrt slri

Stunden mögen vergangen sein , da treffen die
ersten Meldungen des Luftmeldedienstes ein . Auf
dem Eefechtsstand des Kommandeurs der Luft¬
verteidigungsgruppe wird der Weg der Flug¬
zeuge, die von dem Luftmeldedienst viele Kilo-
meter vor dem Schußbereich bei Hamm als
gegnerische Flugzeuge erkannt worden sind, an
Hand der einlaufenden Meldungen genau ver¬
folgt . Von zwei Seiten her scheinen sich Flug¬
zeuge zu nähern . Oder doch nicht ? Denn die Flug¬
zeuge der einen Gruppe scheinen, wenn die Mel¬
dungen stimmen , seitwärts abzuschwenken. Aber
bald stellt es sich heraus , daß diese Flugzeuge nur
einen Haken geschlagen haben , wahrscheinlich um
die zu einem warmherzigen Empfang bereiten
Abwehrkräfte irrezuführen . Ihre Absicht, den
scharfen Augen des Flugmeldedienstes zu ent¬
wischen, ist mißlungen.

„Luftgefahr !" Diese Meldung und bald dar¬
auf die zweite Meldung „Fliegergefahr " eilen
den anbrausenden Flugzeugen voraus . Und wie
ein Uhrwerk , in dem Rädchen zu Rädchen gefügt
ist, so setzen nunmehr in dem Luftschutzgebiet die
Abwehr - und Schutzmaßnahmen ein . Wo eben
noch Kraftwagen über die Straße huschten, wo
schwere Fuhrwerke von stämmigen Pferden ge¬
zogen, ihrem Ziel entgegenrollten , wo Frauen
eiiig ihre Einkäufe besorgten , wo Männer ihren
Besorgungen nachgingen , da herrscht jetzt eine gäh¬
nende Leere . Aber in den Häusern , da eilen die
Luftschutzhauswarte auf ihre Posten , da werden
Wasser - und Sandeimer noch einmal nachgesehen,
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da werden Signalverbindungew zwischen dem
Dach- und Kellergeschoß gezogen , Pferde , die
eben noch auf dem Hofe eines Betriebes standen,
werden in einen Pferdeschutzraum geleitet , und
alle Menschen , die im zivilen Luftschutz kein be¬
sonderes Amt haben , beziehen die Schutzräume.

Und auf den Feldern , wo jetzt kein Bauer den
Acker pflügt , harren die Bedienungsmannschaften
der Batterien . Hinter Strohdiemen oder in einer
Bodensenke verdeckt, horchen die Funker und Tele¬
fonisten auf Nachrichten , und an den Horchgeräten
lauschen Soldaten auf jedes Geräusch , das von
surrenden Motoren stammen könnte . Luftspäher
suchen den Horizont ab , sie versuchen , die weißen
Wölkchen zu durchdrungen . Vielleicht verbirgt sich
dort ein Flieger , der sich wie ein Raubvogel auf
seine Beute stürzen will ? Die ersten Flieger sind
über dem Schutzgebiet festgestellt worden . Ge¬
heimnisvoll sieht es aus , wie die langen Rohre
einer Batterie der schweren Flakgeschütze sich alle
nach einer Richtung drehen , wie die Rohre sich
nach oben kecken. Kaum ein Wort wird bei den
Bedienungsmannschaften gesprochen, wie durch
Geisterhand werden ihnen die Befehle von der
Befehlsstelle der Batterie aus zugeleitet . Die
Rohre werden ganz leicht seitlich und in die
Höhe bewegt . Sie verfolgen das Ziel , das sie
einmal erfaßt , nun auch nicht wieder loslassen.
Jederzeit können sie das Feuer eröffnen . Den
Fliegern da oben wird Hören und Sehen ver¬
geben , wenn diese Geschütze losbrüllen . Um die
Ohren wird es ihnen pfeifen , wenn es ihnen
gelingen sollte , diesem Feuerüberfall zu entgehen
und sich auf die ihnen gesteckten Ziele zu stürzen.
Dann aber warten die beweglichen leichten Flak-
batterien darauf , in den Kampf einzugreifen . Und
im Hinterhalt lauern auch noch die Kampsflug¬
zeuge, die der Verteidigungsgruppe zur Ver¬
fügung stehen.

Der Fliegerangriff beginnt . Die Abwehr greift
ein und jetzt muß die Arbeit der Schiedsrichter
einsetzen, die zu beurteilen haben , ob die Ver¬
teidigung stark genug war , die mit Schneid und
starken Mitteln unternommenen Angriffe , abzu¬
wehren . Ob der „Feind " mit seinen Bomben die
laut Annahme vorhandenen wichtigen Anlagen
zerstört hat oder ob die Flakartillerie dem Geg¬
ner die Suppe versalzen oder ob die Kampfflug¬
zeuge den Angreifer in die Flucht getrieben oder
zu Boden gedrückt haben . Die Ergebnisse dieser
Schiedsrichterurteile wissen wir nicht . Ihre Aus¬
wertung wird bestimmt auch nicht !o einfach lein.
aber wir wissen, daß in der Stadt laut Angabe der
Schiedsrichter des zivilen Luftschutzes allerhand
Schaden angerichtet worden ist. Brände sind —
immer natürlich nur in der Annahme — ausge-
brochen, Straßen sind zerstört und ganze Gebiete
gelten als gasverseucht . Und in der Stadt setzt
nun der zivile Luftschutz mit seinen Schutzmaß'
nahmen ein . Alle Gliederungen sind aus ihrem
Posten , angefangen vom Hausschutzwart bis bi'
zum Sicherheits - und Hilfsdienst , der zu d--
größeren Schadenstellen herangezogen wird

Osr dlocsitarigrift
Als die Nacht kommt, ist kein feindlicher F,

ger in der Nähe des Schutzgebiets . Aber noch i,
die Gefahr nicht vorüber , noch heißt es, alle Sinn
wachzuhalten , um jederzeit einsatzbereit zu sein
Keine Beleuchtung in den Straßen , nur an den
Straßenecken hie und da ein blaues Flämmche»
Kraftwagen der Verteidigungsgruppe und der
Schiedsrichter fahren abgeblendet . Gespensterhaft
huschen unsere Kraftwagen durch die Straßen . Die
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Fahrer müssen Augen und Ohren anstrengen und
immer bereit sein, die Bremsen zu ziehen. Und
über der dunklen Stadt leuchtet hell und klar ein
einziger Stern . Wie lange mag es her sein, daß
Stadtmenschen , verwöhnt von hellen Straßen-
und Schaufensterbeleuchtungen , einen einzigen
flimmernden Stern fast andachtsvoll betrachteten?

Und immer noch arbeitet der Flugmeldedienst,
und noch einmal ruft der Flugwarndienst seinen
Alarmruf über das weite Land . Jetzt erlöschen
auch die letzten zaghaften Flämmchen , jetzt liegen
Stadt und Land wie ausgestorben da . Im Dun¬
keln aber sitzen die Bedienungsmannschaften an
ihren Geräten , halten die Mannschaften der
Scheinwerferbatterien die Griffe in oen Fäusten,
mit denen sie die mächtigen Strahlenbllndel in
Augenblicksschnelle auslösen können . Und die
Flieger suchen ihr Ziel . Die Verteidigung aber
ist zur Stelle , die Horcher orten mit ihren Ge¬
räten den Feind . Unsichtbar fliegen die Beob¬
achtungsmeldungen über das Land , unsichtbar
für die Gegner recken sich die Rohre der Flak¬
batterien ihm entgegen . Und dann jagen in
einem mächtigen Rund Scheinwerferstrachlen ge¬
gen den dunklen Himmel . Hoch oben treffen die
Strahlen wie die Pfeiler eines riesigen kunst¬
vollen Gewölbes zusammen . Wehe dem Flieger,
der in diese Lichtarme gerät , die ihn wie Poly¬
penarme festhalten , die ihn blenden und den Flak-
kanonieren als Beute überlassen . Die Lichtpfeiler
trennen sich, sie suchenvon Wölkchen zu Wölkchen, um
sich bald wieder mit anderen Scheinwerferstrahlen
zu vereinen . Und in Stadt und Land setzen wieder
die Abwehr - und Schutzmaßnahmen ein , arbeiten
die militärischen und zivilen Stellen , gliedert
sich jeder Volksgenosse ein in das große Auf¬
gabengebiet des Luftschutzes. Denn das war das
Schöne und Erhebende dieser großen Uebung : Es
gab in dem ganzen umfangreichen Schutzgebiet
kaum einen einzigen Volksgenossen , der nicht
mit Herz und Seele bei der Sache war . Jeder
fühlte sich für das Gelingen der Uebung ver¬
antwortlich . Das mußten wir von der „Bremer

Zeitung " , die wir am Tage und in der Nacht
weite Teile des Schutzgebietes mit unserem Kraft-
wagen durchführen , sogar noch genau 47 Sekunden
vor dentANLkechM 'der Uebung feststellen, als Mr
uns glänzend verfahren hatten und im Scheine
einer schwachen Taschenlampe ein Wegschild stu¬
dieren wollten . Da trat ein Feuerwehrmann
aus uns zu : „Wartet noch einige Augenblicke , in
unserem Dorf soll vor Schluß der Uebung auch
nicht ein Lämpchen glühen !"

Xsin „Illrlcs"
Diese große Luftschutzübung wurde einzig und

allein ausgelöst vom Fliegeralarm , der durch den
Flugmelde - und Warndienst gegeben wurde.
Weder die Uebungsleiter der Luftwaffen und des
zivilen Luftschutzes, noch irgendein anderer
Offizier oder Mann der beteiligten Gruppen,
waren über den Verlauf der Uebung vorher
unterrichtet . Die Verteidigung hatte sich nach den
Maßnahmen der Angreifer zu richten . Die an¬
greifenden Flugzeuge bekamen lediglich die
Weisung , bestimmte Ziele anzugreifen . Die Art
des Angriffs , die Wahl der Anflugstrecke und die
Bestimmung der Zeit war dem Führer der An¬
greifenden frei überlasten worden . So wurde
erreicht , daß die Uebung völlig kriegsmäßig ver¬
lief , daß Flakartillerie , Flieger - und Schein¬
werferbatterien , daß vor allem auch auf dem Ee¬
fechtsstand des Kommandeurs der Luftverteidi¬
gungsgruppe und bei dem Flugmelde - und Warn¬
dienst nach rein kriegsmäßigen Gesichtspunkten
gehandelt werden mußte . Diese Uebung war eben
— wie der schöne militärische Ausdruck heißt —
kein „Türke ", also keine Uebung bei der Sieger
und Besiegte und der Kampfverlauf schon von
vornherein feststanden.

Die kriegsmäßige Durchführung der Uebung gab
auch dem zivilen Luftschutz harte Nüsse zu knacken.
Denn plötzlich tauchte irgendwo in einem Haus,
an einer Straßenkreuzung , in einem Schutzraum
oder sonstwo ein Schiedsrichter auf und gab die
„Schäden " bekannt . „Gasverseucht !" oder „Auf¬
gerissenes Straßenpflaster " oder „Brand dieser
ganzen Häuserreihe " usw. waren die Angaben der
Schiedsrichter , wonach sich der zivile Luftschutzso¬
fort einzustellen hatte . Er mußte seine Maßnah¬
men genau so treffen , als wären die Schadensfälle
wirklich eingetreten . Von allen Seiten wurde
immer wieder anerkannt , daß Männer und
Frauen , Hitlerjungen und BDM .-Mädel , über¬
haupt alle Volksgenossen aller Altersklassen , voll
und ganz ihre Pflicht getan haben , daß jeder nach
besten Kräften versuchte, kriegsgemäß zu handeln.
Der Wille zur Selbstbehauptung im deutschen
Volk hat sich auch hier wieder trefflich gezeigt.
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Ver Kullurwille der Sfl.
Neue SestaUungsmögttlftkeitenaus der Kraft des Slutes und des Klaubens an Neulschkand

In diesem Nahmen werden wir fortan alle vier
Wochen über das kulturelle  Schaffen des
SA .-Standortes Bremen berichten.

Die Kultur und insonderheit die Kunst eines
Volkes dürfen niemals reinen Zweckbedürfnissen
der Gegenwart dienen . Ihrem tiefsten Sinn wür¬
den sie dann nicht gerecht werden . Die Kultur und
ihre lebendigste Trägerin , die Kunst , sind Ewig¬
keitswerte . Sie haben der Sehnsucht eines Volkes,
seiner Kraft und seiner Gläubigkeit Ausdruck zu
geben . Erfüllen sie diese große Aufgabe nicht , sind
Kultur und Kunst inhaltslose Schemen , „natura¬
listischer " Spiegel für kleinliche Gegenwartsfragen
und damit flüchtige Erscheinungen im großen
Blutkreislauf des Lebens . Wo hätte sich die Rich¬
tigkeit dieses Erkenntnissatzes eindeutiger bewie¬
sen, als in der „Kunst " der deutschen Nachkriegs-
jahr «? Was die „Kunst " damals gestaltete , war
— von wenigen Ausnahmen abgesehen — reiner
Abklatsch einer amerikanisierten oder verjudeten
Aera . Der Schriftsteller von damals war „Ge¬
stalter " nüchterner Alltagsfraaen.  Der Mu¬
siker schuf gleichsam die Begleitmusik für ein an
Innerlichkeit arm gewordenes Leben . Die „Atona-
lität " war nicht nur Schlagwort , sondern für den
tiefer schauenden deutschen Menschen schlechthin
Begriff  für unser gesamtes deutsches Kultur-
dasern geworden.

Der gewaltige politische Umbruch unserer Zeit
hat dank der Tat des Führers auch den künst¬
lerisch schaffenden Menschen zurückgeführt auf den
Urgrund der ihm vom Volk und von Gott gestell¬
ten Aufgaben . Ein neuer Kulturwille
bricht sich auf allen Fronten Bahn . Der Künstlerahnt wieder die Kraft des Blutes und des Glau¬
bens . Er gestaltet nicht mehr individualistisches
Erleben , sondern Weltanschauung und Bekenntnis
einer erwachten Generation . Der künstlerisch schaf¬fende Mensch dieser Zeit hat erkannt , daß nicht
Snobismus , Naturalismus , Gassenwitz und Geist-
reichelei das Antlitz der Menschheitsgeschichte ge¬stalten , sondern daß echte Kunst allein auf die
Ewigkeitswerte eines Volkes , auf Treue , Mut,
Charakter , Einsatzbereitschaft , auf artver¬
wandten , lebendigen Geist  schlechthin
gegründet werden kann . Daß diese neue Kunst-
erkenntnis und daß dieser neue KulturwiNe
langsam  wachsen und reifen müssen, ist selbst¬
verständlich . Kunst " kann man nicht aus dem
Boden stampfen oder wie einen Kaktus züchten.
Aber schon hebt beglückend das Werden einer
neuen Kunst an , die aus dem Volke wächst und
für das Volk da ist.

Schon früher ist an dieser Stelle in anderem
Zusammenhange hervorgehoben worden , daß die
sA . hei der neuen deutschen Kulturgestaltung

in vorderster Front steht . Die Zeit , in der ge¬
wisse „Bürger " im SA .-Mann den politischen
Rowdy , den Landsknecht und Draufgänger sahen,
ist vorbei . Wer nicht mit verbundenen Äugen
durch diese Welt geht , der weiß heute , daß im
Kampf der SA . dre großen Charakterwerte ruh¬ten , dre heute das Gesicht unseres politischen und
auch unseres geistigen Werdens bestimmen . Unsere

ne und unser Glaube sind Richtschnur und
äßstab für das Leben des deutschen Volkes

und insbesondere auch für das Erlebnis desdeutschen Künstlers  geworden . So möge man
erkennen , daß der schlichte SA .-Mann der Kampf¬
zeit auch für die deutsche Kultur  letzten Endes
mehr
Literat
mergehe . . —
Jugend " und andere platte Dinge Symbole seines
„künstlerischen " Schaffens geworden waren!

Zu ihrem Teil trägt die SA . schon heute aktiv
bei zu neuer deutscher Knlturgestaltung . Der vom
Stabschef geschaffene Knlturkreis der SA . hat sich

, behutsam alle kulturellen und
rüste in den Reihen der SA . zu

. „ . ;rn und zu pflegen . Auf jede nur
mögliche Weise wird der SA .-Mann darüber hin¬
aus mit dem kulturellen Erlebnis unserer Zeit,
mit dem Kampf um eine neue  Kunst vertraut
gemacht . Nicht auf theoretische , abstrakte Weise,
sondern dadurch , daß er leibhaftig herangeführt
wird an das Erunderlebnis des Künstlers , das
der SA .-Mann selbst ja tagtäglich durch seine
Tat und seine Einsatzbereitschaft  gestal¬

tet . Es ist der Eestaltungswille eines neuen Be¬
kenntnisses , einer neuen Gläubigkeit , der hier —
tief verwurzelt und innerlich erlebt — empor¬
wächst. I « größer unser  Glaube und unsere
Bekenntnisfreudigkeit sind, desto gewaltiger wird
eines Tages eine neue Kunst erstehen als Aus¬
druck eben dieses Glaubens.

Die SA . hat ihren Kulturwillen aber auch
schon zur Tat werden lassen . Ihre Feierstunden
und die Werke ihrer Kämpfer offenbaren bereits
den gläubigen Stil einer jungen , kämpfenden
Nation . Wer hätte das nicht — um nur ein Bei¬
spiel herauszugreifen — beglückend empfunden,
als der SA .-Standort Bremen am 23. Februar
1937 den siebten Todestag Horst Wessels in stol¬
zem Gedenken festlich beging . Was in dieser Feier¬
stunde räum - und gestaltungsmäßig znm Ausdruckgelangte , war bereits glückhafter Durchbruch eines
neuen Kulturwillens.  Die Ausschmückung
des Feierraums war SA .-mäßig schlicht usid doch
monumental . Nirgends bombastische Embleme,
nirgends Kulisse , nirgends Theater , nirgends Ver-
kitschung. Ueberall im Raum war einzig der
großzügige , freie , dem volklichen  Empfinden
entsprechende Stil einer neuen Zeit zu spüren.
Auf weiter Bühne , die durch tuchbespanwte , breite
Treppen Hinübergriff in die Gemeinschaft der
Hörenden , stand vor grau -weißem Hintergrund
nur ein schlichter, schwarzer Pylon , aus dessen

Opferschale langsam und feierlich Rauch empor¬
stieg. Der Name „Horst Wessel" grüßte in matt-
silbernen Buchstaben stumm vom schwarzen Unter¬
grund des Pylons . Zwei SA .-Männer hielten zu
feinen beiden Seiten stumme Wacht , bis ihre Ein¬
samkeit im Verlaufe der erhebenden Feier abge¬
löst wurde durch die Standarten und Fahnen der
Bremer SA . Ein unvergeßliches und mit Worten
kaum zu beschreibendes Bild ! Und wie die Raum¬
gestaltung , so war auch das Werk  junger SA .-
Männer , das an diesem Abend seine Aufführung
erlebte , geboren aus dem Glauben an den Siegeiner neuen Idee über die Brutalität und Klein¬
lichkeit einer hinter uns liegenden Zeit . „Das
deutsche Gebet " des SA .-Mannes Herbert Böhme
und die dazu von dem SA .-Mann Erich Lauer
geschriebene Musik offenbarten in schönstem und
höchstem Sinne die große Ausgabe der Kunst,
ewig«  Eestalterin der Zukunft eines Volkes,
seiner Kraft und seiner Gläubigkeit zu sein.

»
Der SA .-Rottenführer Hans -Hermann Hohr-

mann,  ein geborener Bremer und Angehöriger
des SA .-Sturms 1/75, hat einen Gedichtband her¬
ausgegeben , der den schlichten Titel : „Vor Gott
und Menschen" trägt . Die Gedichte unseres Ka¬
meraden Hohrmamn gestalten das Weltbild einer
neuen Zeit , und zwar in einer Form , die nicht
nur künstlerisches  Feingefühl , sondern auch
tiefstes Erleben  offenbart . Hier ist das Große
eines Volkes von einem SA .-Mann vorausgeahnt.

Vorboimarseli iler Bremer 8 .X. vor «lein äainaligen Oruppeiikiilirer (Osak dlorä ) Viktor I -utM
in Tlieüingliaiisvn am 28. Februar l932 . Kuknabms : 8okosksr.

Hier spricht ein junger Angehöriger unserer Gene¬
ration zu uns , der in manchem seiner Verse End¬
gültiges und Ewiges  zu sagen hat . Durch
Wort , Wert , Versmaß und Rhythmus packen die
Lieder , die von der Unsterblichkeit , vom Opfer¬
gang des deutschen Volkes , von der Heimat , von
Gott , Natur und Kampf in einer Weise berichten,
die zuweilen schlechthin Vorbild  für die künst¬
lerische Gestaltung nationalsozialistischen Erlebens
sein könnten . So konnte nur ein junger deutscher
Mensch sprechen, der mit Gläubigkeit und Beken-nermut rn den Reihen seiner Kameraden mar¬
schiert. Im Rahmen unserer Beilage werden wir
demnächst einige Gedichte  des Kameraden
Hohrmann veröffentlichen . Sie sprechen für sich
selbst. Sie sind wahrhafte  Kunst , weil sie die
Sehnsucht des Volkes gestalten , weil sie dem Mar-
'hierertritt eines ganzen Volkes gleichen , weil sie

n ewigen Gesetzen folgen , die über unserem
Deutschland unerbittlich walten . Wir Brevier
SA .-Männer freuen uns , daß die nationalsozia¬
listische Dichtung durch ein wertvolles Werk be¬
reichert wurde , dem Gestalt und Wesen durch
einen der Unseren geschenkt wurde.

Obsrtrnppkübrsr ktsiasrs , 8ts .nckg.rts 75.

Eine Erinnerung an die Kampfzeit
Verewigung und ftufmarftft der vremer Sft. in Stufte und Iftedingftaulen im februar 1SZ2

Am Sonnabend , dem 27. Februar 1932, gegen
16.39 Uhr , machten sich Bremer SA .-Männer in
Räuberzivil (es war ja Uniformverbot !) auf nach
Stuhr , wo sie gegen 19 Uhr weitere Befehle er¬
warten sollten.

Für Nachtquartier war seitens der Standarten-
verwaltung gesorgt . Unsere Wolldecken, die wir
zum Standartengeschäftszimmer in der Remberti-
straße geschafft hatten , wurden mit Wagen nach
Stuhr befördert . Es herrschte an jenem Tage grim¬
mige Kälte . Scharfer Südost fegte uns entgegen.
Statt Braunhemden trugen wir „Weißhemden " .
Mit Windjacke oder Litewka oder mit aus der
Mottenkiste hervorgeholten Mänteln , mit Koppel¬
zeug, Brotbeutel und Feldflasche zogen wir ein¬
zeln oder zu dreien und vieren zum befohlenen
Sammelpunkt in Stuhr . Auf der Straße und in
der Straßenbahn wurden wir von den Spießern
schief angesehen . Die Bahn brachte uns bis zur
Endstation Vulkanstraße . Von dort aus ging es
dann zu Fuß in Richtung Huchting und beim
Erollander Krug links ab nach Stuhr , wo der Re-
servesturm 1/75 um 19 Uhr antreten mußte . Mitt¬
lerweile waren die unentwegten Kameraden dort
sämtlich eingetroffen . Bald schon konnten die
Truppfllhrer ihrem Sturmführer die Antritts¬
stärke melden . Der damalige Reservesturm 1/75
hatte bei seiner Aufstellung am 29. Juni 1931 sie¬
ben Trupps . Er wurde geführt vom jetzigen -Stan-
dartenführer Senator Bernhard . Die einzelnen
Trupps lagen in Bremen und wurden wie folgt
geführt:
Trupp I , Zentrum , von Truppfllhrer Klaus , spä¬

ter Walter;
Trupp II , Neustadt , von Truppfllhrer Laue;
Trupp III , West , von Truppführer Weber;
Trupp V, Findorff , von Truppfllhrer Bruns;
Trupp VI , Park , von Truppfllhrer v. Hoff;
Trupp VII , Ost, von Truppfllhrer Schwarze , spä¬

ter Renken.
Die Gesamtstärke des Reserve -Sturmes betrug

derzeit etwa 209 Mann . Die Stärke der damaligen
Standarte 75, zu der auch Delmenhorst gehörte,
betrug ungefähr 1909 Mann (im Frühjahr 1931
nur etwa 309 Mann !) .

Geführt wurde die Standarte damals von dem
Standartenverwalter , jetzigem Obersturmbannfllh-

I rer bei der Brigade 62 Weber.  Den Sturmbann

1/75 in Bremen führte unser jetziger Oberführer
Clausen . Die Neustadt und das angrenzende Land¬
gebiet stellten den Sturmbann III/75 unter Füh¬
rung des jetzigen Standartenführers Köwing . Der
im November 1931 in Bremen aufgestellte 1. Ma¬
rinesturm (Führer : Truppführer Madlung ) war
dem Sturmbann 1/75 unterstellt . —

Gegen 20.30 Uhr standen die Männer der Stan¬
darte im Saal der Wirtschaft „Zum Lindenhof " in
Stuhr , um durch den jetzigen Stabschef und dama¬
ligen Osaf -Nord , Gruppenführer Lutze, auf den
Führer vereidigt zu werden.

Der Führer der damaligen Untergruppe Weser-
Ems war der ebenfalls anwesende Oberführer
Herzog , jetzt Obergruppenführer im Stäbe der
Obersten SA .-Führung.

Die oberen SA .-Führer hatten anläßlich der
Feierstunde in Stuhr das Braunhemd angelegt.
Gruppenführer Lutze begrüßte jeden SA .-Kame-
raden .durch -Handschlag und nach- einer kernigen
Ansprache des heutigen Stabschefs wurde die
Verpflichtung vorgenommen.

Diese nahm lange Zeit in Anspruch , so daß
für den danach folgenden Kameradschaftsabend
nicht mehr viel Zeit blieb . Dem Kameradschafts¬
abend wohnte auch unser alter Pg . und damali¬
ges Vürgerschaftsmitglied , der Leiter der Orts¬
gruppe Bremen der NSDAP ., Kurt Thiele , bei,
der uns zur Erheiterung eine „Bürgerschafts¬
sitzung der Systemzeit " zum Besten gab.

Der Ortsgruppenleiter von Stuhr , Pg . Thüm-
ler , gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß so
viele SA .-Männer in seinem Ortsgruppenbereich
zusammengekommen waren und daß gerade in
Stuhr die hohe , heilige Verpflichtung der SA.
vorgenommen worden war.

Die Stuhrer Frauenschaft sorgte für das leib¬
liche Wohl der SA .-Männer . Körbe voll Butter¬
brote und warme Getränke warteten auf die
Vremer SA .-Männer.

Zapfenstreich war gegen 9.39 Uhr . Die Decken
wurden empfangen , und wehe dem, der nicht seine
Decke mit Namen versehen hatte . Man hätte für
die wenigen Nachtstunden gut zwei  Decken ge¬
brauchen können , denn in den Scheunen , in denen
wir untergebracht wurden , war es eiskalt . Der
Wind pfiff durch alle Fugen . Ein alter Seemann,
unser Pg . und damaliger Uschla-Vorsitzender Ka-

Ver Egp des politischen Soldaten
Me Sfl. als die kr;ieftungsslftule der jungen fteutsrften Mannschaft

Der Sturmabteilungsmann der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei ist entstandenin der explosiven , revolutionären Atmosphäre der
Nachkriegszeit und der Kampfzeit der Bewegungum die Macht und Führung in Deutschland . Seine
Erscheinung ist etwas Neues  und ruht nicht in
der Vergangenheit . Sein Name ist ein Begriff
unseres politischen Lebens geworden . Dieser Be¬
griff des SA .-Geistes , der Begriff des unbekann¬
ten SA .-Mannes formte ein neues deutsches
Mannestum . Mögen die hinter uns liegenden
Aufbaujahre die Eindrücke der Kampfzeit ver¬
blaßt halben, es ist eine geschichtliche Tatsache,
daß die Gemeinschaft der SA ., daß ihre Lebens-
und Führungsformen die Grundlage der neuen,
erst in ihren Anfängen stehenden sozialen Ord¬
nung unseres Volkes ist . Die Partei Adolf Hitlers
brach den Marxismus mit seinen eigenen Metho¬
den . Der Nationalsozialismus proklamierte sein
Recht auf die Straße und somit sein Recht auf
die Staats - und Polksführung . Das national¬
sozialistische Instrument in diesem Kampfe wur¬
den die Sturmabteilungen . Die Männer der SA.
erfüllten ihre von der Partei gestellte Aufgabe
mit dem Opfer ihres Blutes und ihres Lebens.
Ihre Gemeinschaften 'wuchsen in der Freiwillig¬
keit ihrer Aufgabe . Ihr Leben galt der Er¬
füllung des politischen Zieles der Partei . Hier
entstand in der Kampfzeit der Partei der Typ
des politischen Soldaten,  der als Bei¬
spiel für die Zukunft der Garant der Revolution
und der Reinerhaltung der Idee sein soll.

Mögen die Begleiterscheinungen und Umstände
der Kampfzeit heute — aus der Entfernung be¬
trachtet — unzulänglich wirken ; sie waren uns
damals höchste Pflicht und somit tiefste Selbst-
erziehung . Unsere Gemeinschaften der SA . wur¬
den hierdurch die Schule der Partei . In ihr
wurde abgelegt der bürgerliche Begriff des Pa¬
triotismus , der Begriff des unpolitischen Wehr¬
verbandes . Es würbe klar und unabänderlich ent¬
wickelt die Lebensform der Partei.  Die
männlichen Tugenden der Ehre , der Treue und
des Mutes wurden aus ihrer dunklen Vergangen¬
heit herausgerissen und zur Grundlage unserer
neuen Volkwerdung . Die bürgerliche Welt stem¬
mt « den SA .-Mann zum Paria des politischen
Lebens . Durch die Zielsetzung der Partei wurde

er aus sich heraus der Ausdruck ihrer plastischen
Stärke und ihrer volksverbundenen Kraft . Durch
'einen unbändigen Glauben an die Mistion

in-
arxis-

mus den Weg und das Wollen der Partei in
Blut erstickte. Die Machtübernahme brachte dem
Sturmabteilungsmann höchste Anerkennung und
bewies dem Führer und der Partei den richtigen
Einsatz ihres Instrumentes . Es war wahr ge¬
worden , daß sich die Mäste des Volkes der Kraft
und Disziplin der besseren Idee anschloß.

Die Ausgangsstellung zur Erziehung unseres
Volkes , zur Erfassung unserer Blutsgenosten in
der Idee Adolf Hitlers war erreicht . Die Schaf¬
fung der Gemeinschaft aller Volksgenossen zur
Erhaltung unseres Volkes , die Ewigkeit unseres
Volkes und seine Mistion für die Menschheit
wurde als Ziel der Partei in Angriff genommen.
Dieses Ziel der Partei ist die Ausgabe ihrer SA.So wie der Kampf der Partei um die Macht
zwangsläufig von ihr die Entstehung dieses In¬
strumentes forderte , so wie die Partei ihrer
Sturmabteilung das Ziel und die Aufgaben in
der Kampfzeit stellte , so empfangen wir auch
heute  von der Partei unser « Aufgabe . Es gilt
die Erziehung und Sammlung der deutschen
Männer , die sich aus rassischer  Erkenntnis
verpflichtet fühlen , im dauernden Dienst ihren
Geist und Körper zu schulen und zu stählen . Es
wird diskutiert über oie Notwendigkeit dieser
Tatsache . Die Tagesmeinung unserer heutigen
Zeit die in Atem gehalten wird durch den Be¬
ginn des heroischen Marsches unseres Volkes in
die Geschichte der Welt , mag über die Anerken¬
nung dieser notwendigen Mehrleistung unserer
besten deutschen Männer und Jünglinge , mag
über das freiwillige Verzichten dieser Männer
auf viele Bequemlichkeiten des „bürgerlichen"
Lebens hinweggehen , es wird eine geschicht¬
liche  Tatsache werden , daß nur in der Haltung
dieser Männer die Ewigkeit  unseres Volkes
begründet liegt . Diese Männer und Charaktere
heranzubilden und unserem Volke zu erhalten,
betrachtet die SA . als ihre ewige Aufgabe.

In der heutigen weltanschaulichen und poli¬
tischen Ausbildung unserer SA . wurde der
Glaub « an diese Zwangsläufigkeit unseres völ¬

kischen Lebens gelegt . Diese Ausrichtung und
HeranbildunH eines gesunden Geistes und einer
anständigen inneren Haltung wird ergänzt durch
die körperliche Ertüchtigung . Es schließt sich so der
Ring einer jeden völkischen Erziehung . Die For¬
derung des Führers nach der Zusammengehörig¬
keit des gesunden Körpers und Geistes wird hier
Wirklichkeit . Der Kampf mit dem Gegner , diese
hohe Charakterschulung , die Strapazen des Ein¬
satzes werden ersetzt durch die Ertüchtigung im
Kampf und Strapazensport . Die heutige SA . ist
würdig der alten kampferprobten SA . Die herr¬
liche Tradition der Sturmabteilungen als Stärke
der Partei wird . zum andern Inhalt  unserer
junsten deutschen Mannschaft . 2n systematischer
Erziehung und Ausbildung wird dieser Typ des
nationalsozialistischen Aktivisten und lebens¬
bejahenden Blutsgenosten unserem Volke erhal¬
ten . Der Kampfsport wird den Körper des jun¬
gen Mannes stählen und gesunden . Die Gemein¬
schaft als höchstes Erlebnis wird ihm hierbei
gegeben werden . Alle körperlichen Leistungen , die
er vollbringt , sollen nicht nutzlos oder in eigener
Absicht von ihm gefördert werden , sondern nur
in der Ergänzung und Unterstützung seiner Ge¬
meinschaft . Diese Leistung in der Gemein¬
schaft  wird ihn innerlich auflockern , feinen
Stolz an der eigenen Leistung und am Einsatzfür Volk und Kührer heben . Die seelische Ge¬
nugtuung an einem schönen Menschentum seiner
Rasse wird ihm aufgehen , um allen Gefahren
seines Volkstums zu trotzen . Nie mehr wird ein«
Lehre der Zerstörung im Leben unseres Volkes
Bedeutung erhalten , sondern der Geist und Wille,
bis zur Selbstaufgabe sich einzusetzen für Idee,
Volk und Führer , wird die . Ethik seines deutschen
Lebens sein . Der Führer proklamierte die Kampf-
spiele der Partei . Sie sollen sein die Olym¬
piade  unserer völkischen Kraft und Selbster¬
haltung , sie sollen sein das Endspiel unserer Er¬
ziehung am jungen deutschen Mann.

Die SA . steht am Ansang dieser ungeheuren
Aufgabe . Sie ist bereit , die jungen kämpferischen
Männer unseres Volkes zu sammeln , sie heran¬
zubilden , um sie dereinst der Parte ! für ihre
Fllhrungsaufgaben zu übergeben.

Lturmbannkübrer 8 . ck. IVaekt,
Zturmbapn III/411 (Vsxssaek ) .

pitän Schönau war vorsichtig gewesen : Er hatte
ungefähr sein ganzes Bett mitgebracht ! Was er
alles vom Wagen empfing , ist gar nicht zu be¬
schreiben ! Nun , ihn hat jedenfalls nicht gefroren!
Kaum hatten wir uns in den Scheunen nieder¬
gelassen , als schon die Rufe : „Brikett , Brikett !"
begannen . Kameraden vom damaligen Sturm
4/75 (Führer : Sturmführer Wichelmann ) waren
es, die den Humor nicht zu kurz kommen ließen.
An Ruhe und Schlaf war nicht zu denken.

Um 3 Uhr früh war Wecken und Antreten . Wir
marschierten gegen den scharfen Südostwind in
aufgelöster Ordnung . Befanden wir uns doch im
Gebiet des Herrn Severing . Die Fahnen ein¬
gerollt gelangten wir auf verschiedenen Anmarsch¬
wegen , teils sogar auf Feldwegen , nach Theding-
hausen . Diese Wege mußten eingehalten werden,
da die Systempolizei in Preußen Befehl erhalten

hatte , die SA .-Formationen nicht nach Theding-
haüsen gelangen zu lasten . Die preußischen Sicher¬
heitsorgane waren vorher von Bremen aus aber
falsch unterrichtet worden , so daß die Formationen
unbehelligt nach Thedinghausen gelangten , wo
wir gegen 11 Uhr braunschweigisches
Gebiet betraten . Hier konnten wir in geschlossener
Marschordnung mit wehenden Fahnen und
klingendem Spiel zum Sammelplatz marschieren.

Unsere damaligen Standartenärzte , Pg . Dr.
Brauneck , der jetzt Chef des Sanitätswesens der
Obersten SA .-Führung in München ist, und Pg.
Dr . Tyssen , hatten mit ihren Sanitätsmännern
sehr viele Futzkranke zu behandeln . Die von uns
zurückgelegte Marschstrecke von der Ochtumbrücke
bis nach Thedinghausen betrug rund 38 Kilo-
meter.

Das Esten war für die Vremer SA . von dem
damaligen Truppführer , späteren Führer der
Thedinghauser Standarte und inzwischen leider
schon verstorbenen Obersturmbannführer Tebel-
mann auf verschiedenen Bauernhöfen für die SA.
bereitgestellt.

Gegen 14 Uhr hieß es „Antreten " ! Auch
diesmal mußten wir die Wahrheit des alten
Wortes spüren : „Die längste Zeit des Lebens
steht der Soldat vergebens !" Dazu überraschte
uns ein heftiger Hagelschauer . Endlich kam das
Kommando zum Abmarsch in den Ort Theding¬
hausen , wo die SA . gegen 15.39 Uhr an ihrem
damaligen Gruppenführer und jetzigen Stabschef
Lutze vorbeimarschierte . Unser jetzt bei der
Obersten SA .-Führung tätige Brigadeführer
Raecke, der damals Standartenführer war,
wohnte dem Vorbeimarsch bei . Trotz Kälte,
Uebermüdung und Strapazen riß sich jeder SA .-
Mann zusammen . Mit stolzem Bewußtsein
schlössen wir die beiden Kampftage , die für jeden
SA .-Mann , der darin teilnahm eine ewige Er¬
innerung bleiben werden.

Um 16 Uhr waren die Einheiten entlasten.
Jeder suchte erst einmal eine Stätte auf , wo er
sich durchwärmen konnte , um dann gestärkt und
erfrischt den Weg zu Muttern anzutreten . Trupp¬
führer „Nadder Bruns ", damals 68 Jahre alt,
legte den Weg von Thedinghausen nach Achim,
wie die meisten anderen Kameraden , zu Fuß
zurück.

V/ebsr , 8tllrwbanptkübrs 'y 2/U 76;
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Im Seifte unseres korst Wessels
kine würdige Sedenkstunde des Sfl.-Skandorts Vremen am 2Z. sebruar

Der SA .-Standort Bremen veranstaltete am
23. Februar 1937 im „Casino " eine eindrucksvolle
Horst -Westel -Gedenkstunde . Die Straßen Bremens
hallten am Todestage Horst Wessels vom Marsch¬
tritt der braunen Kolonnen . Mit klingendem
Spiel rückte der Ehrensturm mit den Feldzeichen
der Bewegung an . 4096 SA .-Männer hatten sich
zur Feierstunde eingefunden , darunter der Stab
der Gruppe Nordsee und der Brigade 62. Als
Gäste waren der Kreisleiter Blanke  und die
örtlichen Führer der Hitlerjugend erschienen.
Pünktlich um 21 llhr nahm der Standortführer
Standartenführer Ianßendie  Meldung der an¬
getretenen SA . von dem Sturmhauptführer
Stempel  entgegen . Eine feierliche Stille lag
über dem verdunkelten Raum , der in seiner
Schlichtheit so recht für eine nationalsozialistische
Feierstunde größten Erlebens geeignet war . Der
Vühnenraum war zu einem Ehrenranm umgestal¬
tet , in dessen Mitte ein hoher Pylon stand . Er
trug in silbernen Lettern den Namen „Horst Wes¬
sel". Ehrenwachen standen rechts und links des
Pylons . Aus der Opferschale stieg der Rauch zur
Höhe . Feierlich setzten die Klänge der fast choral-
artigen Musik ein , die von dumpfem Trommelwir¬
bel begleitet wurden . Dann kündeten Fanfaren
den Beginn der Hymne „Das deutsche Gebet " von
Herbert Böhme . Nach dem „Anruf der Fahne"
eines Einzelsprechers folgte das festliche Lied:
„Führer , wir rufen die Fahne " vom Mannschafts¬
chor des Sturms 15/75. Unter den Klängen der
Musik zogen die Feldzeichen und Sturmfahnen in
feierlichem Zuge in den Saal , darunter die Fah¬
nen , die, dem Andenken unserer gefallenen Vremer
SA .-Kameraden geweiht sind. Im Ehrenraum
nahmen sie Aufstellung . Noch einmal heben sich
4609 Arme zum Gruß . Die Traditionsfahne der
Standarte 75 marschierte ein . Ihr Träger nahm
vor dem Pylon Aufstellung . In markigen Worten
spricht er das „Bekenntnis unter der Standarte " :
Wir sind Deutsche. Wir glauben an unsern Führer
als eine Offenbarung dieses Gesetzes für uns , sein
Volk. Seine Fahne ist Deutschland . Unsere Fahne
ist Deutschland ." Wie ein heiliger Schwur hallten
diese Worte wuchtig durch den Raum . Sie leiten
über zur Offenbarung , die vom Einzelsprecher und
vom Chor gesprochen wurde . In eindringlichen
Worten sprach der Versaster von dem Niedergang
unseres Volkes , dem Morgenrot der neuen Zeit
und vom Tod auf hoher Feldherrnhalle , der den
Sieg einleitete . Wie eine Mahnung und Verpflich¬
tung zugleich gellte der Chor der Stimmen durchden Raum:

Ihr Kameraden, ihr!
Ihr lebt ! Ihr lebt!

Diesem Ruf folgte der mitreißendeGesang andie Toten, der von ihrer Unsterblichkeit kündete.
Wieder ertönte machtvoll die Musik, erklangen
schmetternde Fanfaren, die die Wucht jener Worte
noch erhöhten.

Dann klang das heldische Lied auf, freudigbe¬
wegt von dem Chor gesungen, überleitendzum
„Triumph des Gehorsams". Hier gaben Einzel-
sprecher abwechselnd in knappen, gemeißelten Wor¬
ten Kunde von dem Bau des neuen Deutschlands
Zwischen den Worten ertönte unter den dumpfen
Schlägen der Kesselpauken der Chor: „Eine Trom¬
mel geht in Deutschland um, und der sie schlägt,
der führt," dessen rhythmische Melodie das sieg¬
hafte Wallen der SturmabteilungenAdolf Hitlers
zum Ausdruck brachte. Die Worte des Führers, ge¬
sprochen von dem Träger der Traditionsfahne,
zeugten von dem tiefen Glauben an Volk, Ehre
und Zukunft. Das Bekenntnisdieses Glaubens lei¬
tete über zum Gebet:

Herrgott, erhalte uns des Glaubens Stärke,
Herrgott , erhalte uns des Blutes Kraft,

daß uns die Frucht der auferstandenen Werke
der Ehre Frieden und Befreiung schafft.
Wieder setzte machtvoll der Chor des Volkes ein,

der von dem Sieg des Glaubens kündete . Dann
fand diese Hymne ihren ergreifenden Abschluß in
dem „Anruf des Führers ". Es war der Ruf des
ganzen deutschen Geschlechts nach dem Führer , dem
Träger der Fahne , die unser Heiligtum geworden
ist. Ein Volk, welches aus Nacht und Dunkel , aus
Knechtschaft und Parteienhatz zur Einigkeit zurück¬
gefunden , ließ in dem machtvollen Schlutzchor sein
Sehnen und Hoffen in die Worte ausklingen:

Führer , wir rufen dich an,
Führer , trage die Fahne hinan
zu Wolken und Sonne,
zu Freiheit und Ruhm,
denn die Fahne ist unser Heiligtum:
Führer , schreite voran.

Noch unter dem Eindruck dieses überwältigen¬
den Werkes gedenkt Standartenführer Janßen
mit knappen , kernigen Worten unseres unsterb¬
lichen Horst Wessels:

„Eine Weltanschauung wird nur dann Aussicht
auf Erfolg haben , wenn Männer bereit sind, für
diese Weltanschauung ihr Leben zu lasten . Wir
denken heute zurück an die Februartage des 2ah-
res 1930, wo wir alle , die wir damals schon zur
SA . gehörten , um das Lehen unseres Kameraden
Horst Wessel bangten , der kurz zuvor seinen toten
Bruder heimgeholt hatte . Er , .der selbst krank, ver¬
suchte seine Mutter über diesen Verlust zu trösten.
Tag für Tag hatte sich dieser Sturmsoldat für die
Ziele des Führers eingesetzt. Darum wurde er ge¬
haßt und mit Schmutz beworfen von den Gegnern,
aber auch ebenso von diesen Gegnern gefürchtet.
Dieser Haß ließ ihn unter dem 'Mordstahl feiger
Untermenschen schwer verwundet zusammen¬
brechen . Wir bangten während des langen Kran¬
kenlagers um das Leben dieses Kameraden , weil
wir in diesem Kameraden den SA . - Mann,  den
SA . - Eeist  verkörpert sahen , bereit , sich immer
für den Führer mit Leih und Leben einzusetzen.
Und als uns dann am Nachmittag des 23. Februar
die niederschmetternde Kunde zuging , daß unser
Horst Wessel in die Ewigkeit eingegangen sei, da
war kein SA .-Mann im ganzen deutschen Vater¬
land , der nicht in tiefer Trauer stand und seinen
Kameraden in Gedanken zu Grabe geleitete . Wir
denken ferner daran , wie unser Kamerad Horst
Wessel auf seinem letzten Gang angegriffen , mit
Schmutz beworfen , verleumdet wurde von den Ver¬
tretern jener sogenannten anderen „Weltanschau¬
ung ". Aber im gleichen Augenblick wußten wir,
daß unser Horst Wessel nicht tot sei. Er mußte ster¬
ben , damit Deutschland  leben konnte . Sein
Geist war unser Geist . In ihm , diesem einen gefal-
lenen Kameraden , ehren wir die gesamten Toten
der Bewegung , die bereit waren , wie er ihr Le¬
ben für Deutschland zu lassen . Wir geloben , daßnur als SA .-Männer , genau so wie die Männer

Standarte Horst Wessel , die um und bei uns
sind, Tag für Tag bereit sein werden , das Letzte,
das Höchste, was wir besitzen, hinzugeben für Volk
und Vaterland . Dies geloben wir unserm Obersten
SA .-Führer . indem wir rufen : Adolf Hitler Sieg-Heil!

Brausend erklang das Sieg -Heil auf den Ober¬
sten SA .-Führer und machtvoll ertönten die Lie¬
der der Nation , die wie ein Schwur zur nächt¬
lichen Stunde den Toten kündete : Wir stehen
in Kampf und Not für Führer und
Reich.

Mit dem Ausmarsch der Feldzeichen und Sturm-
fahnen ist die Feierstunde beendet , die allen SA .-
Männern zu einem tiefen inneren Erleben wurde

Obertriippkübi -or Krüger , Stanckarts 75.

Verantwort lieb : ltuäoll Lieber , Lromsn.
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deutsche Soldaten schützen
wieder den deutschen Ichein

„Hie deutsche Negierung tzat bei den Ver-
tzondlungender letzten Mre stets betont,
olle sich aus dem Ntzeinpokt ergebenden Ver¬
pflichtungen so lange zu tzalten und erfüllen
zu wollen, als die anderen Vertragspartner
auch itzrerseits bereit sind, zu diesem Pakt zu
stetzen. Viese selbstverständliche Voraussetzung
kann setzt als von feiten frankreichs nicht
metzr erfüllt ongesetzen werden, frankreich
tzot die itzm von immer wieder
gemachten freundschaftlichen flngebote und
friedlichen Versicherungenunter Verletzung
des Ntzeinpaktes mit einem ausschließlich
gegen Deutschland gerichteten militärischen
vündnis mit der Sowjetunion beantwortet,
damit tzat der Ntzeinpakt von torarno aber
seinen inneren Sinn verloren und praktisch
ausgetzörtzuexistieren. Deutschland fielst sich
datzer auch seinerseits nicht metzr als an diesen
erloschenen Pakt gebunden an.

Sie deutsche Negierung ist nunmetzr ge¬
zwungen, der durch dieses vündnis neu
geschaffenentage zu begegnen, einer tage,
die dadurch verschärft wird, daß der fran¬
zösisch-sowjetische Vertrag seine krgänzung in
einem genau parallel gestalteten vündnis-
vertrog zwischen der Ischechoslowakeiund
der Sowjetunion gefunden tzat. M Interesse
des primitiven Nechtes jedes Volkes auf Siche¬
rung seiner Srenzen und zur watzrung seiner
Verteidigungsmöglichkeitentzat datzer die
deutsche Keichsregierungmit dem tzeutigen
läge die volle und uneingeschränkte Souve¬
ränität des Neiches in der demilitarisierten
Zone des Ntzeinlandes wiedertzergestellt."
Osrführst in clsr Historismen ksiMstogssitrung
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Unten rvekt 8 : Llit klingendem 8piel
mersebieron die ersten Gruppen über den
kbsin in Aein^  ein , von der Devoike
rung zukelnd kegrüüt . /Unten links:
Die ersten Gruppen in X öl n weiden
von der .lugend mit Dlumenstreuken ge-
svkmüekt . / Oben : In Xreibnrg  im
kiroisgeu orkolgto der Linmerseb der deut
seben Iruppen erst em 8. Illeiü . Die Ln
kunkt der 8aldeten wer verlier bekennt
gegeben worden , und so konnte die 8e
völkerung dem Illiliter einen begeisterten
Xmpksng in seiner neueb Oernison bereiten,
^ukn . : ldotkmenn (2) , 3ebsri Lildsrd . (1)

Oben:  Oie lebende
Usuer , des Vnlksbeer
^.doik Hitlers , des seit
dem denkwürdigen 7.
Aers 1936 »neb die
tVestgrsnsie des ltei-
cbvs sebirmt.

kt e v b t s : keicbs-
krisgsminister und
Oborbeteblsbeber der
Webrmeebt , Oenorel-
keldmersebell IVerner
von klomberg.
^m ersten debrestege
des bünmerscbes der
dentsebsn Gruppen in
des kbsinlend geden¬
ken wir dos ülennes,
der vom Vübrer
mit dem Oberbekebl
über die wiederorsten-
dvno ^.rmee dos Drit¬
ten keicbes betreut
wurde . - Oenerelkvld-
msrsvbsll von Dlom-
kerg begebt in den
näebston biegen sein
Itijebrigos Dienstzubi-
leum.

Lnknaümen:
üttner M . Notkmenn <1!
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